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John Carter Brown. 
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dianiſchen Koͤnigreichs / newe vnnd 
wahyhaffte Biftow / bon allen Geſchichten / Handlungen / 
Thaten / Strengem vnnd Ernſtlichem Regiment der Spanier gegen den | 
| 
| 


l e, 


N N 
EIN 
> 


Indianern / vnglaͤublichem groſſem Gut von Goldt / Sylber / Edelgeſtein / 
Peerlin / Schmaragdt / vnnd andern Reichtumb / ſo die Spanier darinn erobert: ſambt von den 
ſoꝛglichen Schiffarthen / Kriegen / Schlachten vnnd Streit / Eroberung vnd verher⸗ 
gung vieler Pꝛouintz / Landtſchafften / vnd Königreich fo ſich bey 
vnſer Gedaͤchtnuß haben darinn verloffen 
| vnd zugetragen. 


— — r —ů— 
rr, 


1 Schgleihen? | 


Von der Indianer wunderbarlichen Sitten / Statuten / Slauben 
Religion / Gottes dienſt / Ceremonien / Gebꝛaͤuch in Eſſen vnd Trin⸗ 
cken / Kleidung / Handthierung vnnd Gewerbſchafft / ꝛc. Item von jhꝛer Eygenſchafft / 
f Natur / ſeltzamen Gewaͤchß der Früchten / Baͤwmen / Metallen / Specerey vnd andere 
vnbekandtliche ding mehꝛ / ſo von jhnen in vnſere landt⸗ 
\ : ſchafft gefůͤhꝛt werden. 


* 
— 


Erſtlich / 


Durch Sieronymum Benton von Meyland in Welſcher Spꝛaach Ih 
wahrbafftig beſchꝛieben / vnnd ſelbs perſoͤnlich in XII II / Jaren durchwanderet. | 
Voꝛhin nie in Teutſcher Spꝛaach deßgleichen geſehen: Erſt jetzt mit ſonderm Fleiß | 

allen Regenten vnd Oberherꝛn / ſambt liebhabern der Hiſtoꝛien 
zu nutz auß dem Latein in das Teutſch 
\ gebꝛacht. 


| 

1 

Durch / | 
Nicolaum Soͤniger von Koͤnigshofen ander Tauber. 


ri — — 
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Setruckt zů Baſel / durch Gebaſtian 


Henricpetri. 


Mi. a alt 0 
Bu: ku 
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Dem Ehtenueſten / Achbaren / 
Gochgelehꝛten / vnd Puͤrnemmen Herrn / ꝛc. Geoͤꝛg 


Sebitz von Preßlaw / beyder Rechten Doctorn / sc. meinem 
12 Großgünſtigem Herꝛn vnd Goͤnner / ꝛc. 


S hat chochgelehꝛter Den Do 
e ccor) wol vnd weißlich gelehret vnd ges 
ſagt / der Hochberuͤmbt vnd weyſe Mañ 
Plato / das dieſer Gemein Nutz vñ Regi⸗ 
ment der glückſaͤligſte vnd fuͤrtreffligſte 
ſey zuhalten / wan gelehrte vnnd Kluge 
Maͤnner denſelbigen Regieren vnd ver⸗ 


ment ſitzen / allen jren Fleiß / Mühe / Sin / 
Kunſt / Weißheit vnnd Verſtandt allein 

45 dahin richten vñ wenden / was zur Wol⸗ 
farht / Fürd erung / Nutz vnd Heil der Gemeinen Statt vñ gantzen 


Vatterlands diene vnd gereiche. Daher ſpricht auch Cicero an 
eynem ort / das allein dieſe für Weiſe vnd Kluge leuth ſeyen zuhal⸗ 

ten / welche durch jhr eygen Gefahr vnd Schaden des gantzen Ge 
meinen Nutz vnnd Vatterlands vnglück vnd Gefahr abwenden / 
dann alle Schaͤden vnd Gefahr ſo wir von wegen des Regimẽts 
empfangen / ſeyen nicht für ſchaͤdlich noch vnglückhafftig zuhaltẽ: 


, RE 
5 eb, e 


(4 


un 


* . 
* 


walten: oder das dieſe / welche im Regi 


Cie ad lle 
tennium. 


dieweil wir allein Gott vorab / demnach dem Vatterlandt vñ den des, patrie 
Freunden zu Nutz auff dieſe Welt erboren. Daß es gantz vnloͤblich amen 
vñ vnehrlich iſt / wan wir diß Lebẽ / ſo vns die Natur in gemein ver⸗ ne 


liehen / võ wegen eygnen Gewinß vñ Nutz begerẽ zuerhalten: Aber 
hergegen das Vatterlandt laſſen zugrundt gehn / vnnd verderben. 
Seeitenmal wir ſolches von rechts wegen ſchuldig ſeindt / das wir 
erſtlich der Natur / das iſt / Gott / ſo ſie das leben widerumb võ vns 
erforderet müffen geben / warumb wolten wir dann ſolches nicht 
auch dem Vatterlandt zu Ehren / vñ vns zu lob beweiſen / vñ vnſer 
leben darſtrecken / für die Wolfarth des gantzen Gemeinen Nutzes 
vnnd Vatterlands / wan es die Noth erforderet; Daher findt man 
bey allen Scribenten vnnd Geſchichtſchreibern / das jederzeit viel 
herrlicher Maͤñer ſeyen erfunden wordẽ / welche auß lieb on Wol⸗ 
farth des Vatterlands jhr leib vnd leben gewagt / vnnd jhr Weiß⸗ 
heit / Verſtandt / Kunſt vñ Stercke / mit denen ſie von Gott vor an⸗ 
dern ſeind begabet worden / allein dem Regimẽt vnd Vatterlandt 
(nach der lehr des Platons) zu Nutz vnnd Wolfarth angewaͤndet 

N ):] vnd be⸗ 


: PeJopidas; 


Moyfes. 


Lycurgus. 


Vorꝛed. 


vnd bewieſen. Auß derẽ zal fuͤrnem̃lich iſt geweſen / der Pelopidas 
der Thebaner / welcher feiner vnd erthanẽ vñ Burger Wolfarth vr 
nutz weißlich hat zuhertzẽ gefuͤrt / Dann als jhn fein hauß fraw mit 
groſſer bitt vñ flehẽ bathe er ſolte in Krieg ziehen / damit er ſich vor 
gefahr erredtet / vñ ſein lebẽ erhielte / Sagt er darauff / es ſtehe eynẽ 
Kegentẽ wol an vñ ſey fein Ampt das er nicht ſich / ſond er feine Bur 
ger vnd Vnderthanen erhalte / ob er ſchon das leben darumb müß 
geben. Gleichs fals leſen wir auch in der Goͤttlichen Schrifft / von 
dem Propheten Moyſe / als das Volck ſehr vor dem Herren ge⸗ 
ſündiget hatte / ſagt er zu Gott O Herr ſchenck jhnen dieſe Miſſe⸗ 
that / oder dilge mich auß dem Bůch / das du geſchriebẽ haſt / damit 
dem Volck geholffen werde / vnnd ſie auß dieſer Gefahr entledigt 
werd en. Durch dieſe groſſe lieb ſo Moyſes gegen ſeinen Vndertha 
nen hat / verſchonet der Herr des Volcks / vñ ließ jnen dieſe Sündt 
vngeſtrafft hingehn. Deßgleichen that auch Lycurgus der Geſatz 
gaͤber / damit er die Laced emo nier durch ſeine Geſatz vñ Ordnung 
bey langwirigem Regiment vnd in dem Wolſtandt erhielte / zog er 


auß dem Vatterlandt vñ verließ alle ſeine Freundt / Kinder / Haab 


vnd Gůt / vnd lebt im Klendt biß er endtlich zu Delphis ſtarb / vnd 
hiemit fein Vatterlãdt vor Auffruhr vnd Pneynigkeit behuͤtet. In 
ſumma wan ich alle Exempel wolte erzehlen / deren ſo auß lieb vnd 
Wolfarht jhrer Vnd erthanẽ vnd Burger habẽ das leben gewagt / 
würde vns nicht allein die zeit zulang / ſonder auch dem Leſer ver⸗ 
drüßig werden / vnd moͤcht ich vileicht darfür geachtet werdẽ / als 
wan ich Ewer Excellentz woͤlte lehren vñ die alten Geſchicht fuͤr⸗ 
ſchreiben / deren ſie dermaſſen erfahren vnd beleſen iſt / das ich kein 
Exempel wüſte fuͤrzubringẽ / welches euch nicht vorhin langeſt be⸗ 
kandt vnd zuwiſſen were. Auß was vrſach aber ſolches beſchehen / 
das ich hie des Platonis Sententz hab angezogẽ / iſt fuͤrnemblich 
dieſe: Dieweil er ſich wol auff vnſer Hiſtory zeucht vnd deutet von 
wegen des eygnen VVV enten vnnd Regenten / ſo je 
vnd je vnder den Indianiſchen Voͤlckern geregieret haben / welche 
allein ihren eygnen Nutz / vnnd Gewinn geſuchet vnd nach Reich⸗ 
thumb / Golt / Sylber / Gelt vnd Gut getrachtet. Darneben die ar⸗ 
men Vnderthanen mit vnleidlichen Bürden / beſchwernuſſen / Ar⸗ 
beyten in den Bergwercken dermaſſen gepeinigt vñ vnfreundtlich 
schalten /Darducch fie verurſachet / das fie offtermals von jhnen 
abgefallẽ / auffruhr vnd vnruh im landt erreget / dannenher groſſe 
Blutuergieſſen vnd todtſchlahen zu beyden ſeiten / gegen den Pre⸗ 
ſidenten fo wol / als gegen den vnderthanẽ erfolget. Fuͤrwar wan 
ſie hierin des „ Sententz vnd anderer Fürtrefflichen Re⸗ 
genten vnnd Oberherren Exempel weren nachgeuolget vnnd ihre 


handlũg allein dahin gerichtet / das ſie zur Wolfarth vnd Lieb der 
N Ih vn 


der⸗ 


Vorꝛed. 
vnderthanen gereichet / vnd ſie darneben mit freund tlichen worten 
vnd guͤtiger Regierung im zaum gehalten / hetten ſie viel mehr auß 
gerichtet / vnd die Vnderthanen in willigem gehorſam vnd dienſt 
behalten / weder auff dieſe weiß. Deßgleichen were es nie ſo Arg vñ 
gefahrlich darin zugangen / wann ſie ihr Kriegsuolck etwas beſſer 
in gehorſamme vnd Saum gehalten / vnnd ihnen nicht allein Mut⸗ 
willen vnnd Boßheit gegen den Armen vnderthanen geſtattet 


od er zugelaſſen / ſonder hierin dem Alexandro Seuero nachgeuol⸗ ae nden 
get / welcher feiner eygnen Freundt vnnd Blutsuerwandten nicht auen sene 
verſchonete / wan ſie etwas vnbillichs begiengen / ſtrafft er ſie da⸗ tenz. 


rumb / vnnd ſagt es were jhm der Gemein Nutz vnnd ſeiner vnder⸗ 
thanen Heil viel angenem̃er vnnd lieber / weder alle ſeine Freundt / 
vnnd ſein eygner Gewinn. Dann was zieret eynen Regenten vnnd 
Oberherren am beſten / weder wañ er feine Vnd erthanen vnd Bur 
ger lieb vnd hoch haltet / vnnd ſich freundtlich gegen ihnen erzeigt; 
vnd ſich auff alle weg befleiſſet das er jhr Huldt / vnd Gunſt gegen 
ihm aureitzet vñ behaͤltet. Daher liſet mã auch das Philippus der 


„ % ee ee 
Macedonier Roͤnig / ſeinen Sohn Alexand rum vermahnet habe 3 


das er freundlich vnd lieblich lebte vnnd Gemeinſchafft hette mit 


den Bürgern / vnnd Vnderthanen / durch ſolche freundtlichkeyt * fee sche 
moͤchte er jhm zuwegen bringen vñ erwerben eyn groſſen Gewalt eben. 


vnd Macht. Hiemit hat er ohn zweiffel weißlich wölle zůuerſtehn 
geben / das nichts auff dieſer Welt ſeye / dardurch die Koͤnigreich 
vnd Herrſchafften langwiriger möchten erhaltẽ werden im Wol⸗ 
ſtandt vnnd Gewalt / dann allein der Burger Gunſt vnnd lieb ge⸗ 
gen jhren Regenten / vñ hergegen der Regenten Freundtlich keit vñ 
Barmhertz igkeit gegen den Vnderthanen. Dann nichts auff dieſer 
Welt / ſo herrlich vnd Gewaltig iſt / weder wann man den Vnder⸗ 
truckten Burgern hilff vnnd beyſtandt thut in Gefahr / vnnd jhnen 
mit weiß heit vnnd freundtlich keit auß noͤthen hilfft. Darumb ſagt 
auch Cicero das kein lob auff dieſer welt beſtendiger / vnd vnſterb⸗ 
licher ſeye / weder allein dieſes / ſo auß viel Gutthaten ſo wir gegen 
den Vnderthanen vnnd Mittburgern beweiſen: Dann daſſelbig 


bleibt ewig bey vnſern Nachkomnen / vnd würdt nimmermehr ver verdienſt ge 
geſſen. Seitenmal dieſes für den herrlichſten vnnd praͤchtigſten en Ay 
Triumph zuhalten iſt / welche woll vmb jhr Vatterlandt vñ gegen vnfberblich, 


eyner gemeinen Burgerſchafft haben verdienet. Daher iſt es auch 
kommen / das die jehnigen ſo wol vmb den Gemeinen Nutz verdie⸗ 
net bey den Alten mit ewigem Lob vñ Gedaͤchtnuß ſeindt verehret 


worden / vnd ſie als für Goͤtter auffgeworffen / jhnen zu lob vñ Ge 


daͤchtnuß ein Tempel gebawet / vnnd Erine Seülen aufgerichtet. 


Deren Exempel ich viel hie wüſſet zuerzehlen / wann es die zeit 


moͤcht dulden. ee. 7 
e ); ij Jedoch 


A 2 


„ 1 . — 


Vorꝛed. 

Jedoch kan ich hie nicht ſtilſchweigent hind ergehn vnnd verbal 
ten die groſſe vnd herrliche Guthat / hohe Weiß heit vnd Freundt⸗ 
lichkeit / ſo Ewer herr Vatterſelig gegẽ ſeinen Mittburgern gebrau 
chet vnnd erzeiget hat. Dann als er von wegen feiner ſond erlich en 
hohen Weißheit vnd verſtandt nicht allein von der Burgerſchafft 
vnnd der gantzen Gemein der Weitberhuͤmbten vnd fürtrefflichen 
Statt Preß law in hohen Ehren vnnd Würden gehalten / Son: 
der auch in viel wichtigen vnd ſchweren Sachen / jederzeit als eyn 
Scheidtman vnnd Billicher Richter gebrauchet / dieweil er alle 
ding mit guͤte vnnd freundtlich keit nach ſeiner Weißheit mit billi⸗ 
chen vnnd gebürlichen mittel kondte verthaͤdigen vnnd verſoͤnen: 
Alſo das er endtlich zum hoͤchſten Würden des Regiments zu 
Preßlaw iſt erhoͤcht worden. Vber das find ich eyn ander Exem⸗ 
pel / darinn er mit feiner weiß heit vnd freundtlichkeit gantz wol ge⸗ 
gen dem Vatterlandt der mechtigen vnd gewaltigen Landtſchafft 
Schleſien verdienet hatt. Nemblich als jhm von des Keyſers 
Oberſten vnd fuͤrnembſten Raͤthen die Vogtey vnd das Regimẽt 
der Statt Awriß was vbergebẽ vñ befohlen / hat er dieſelbige mit 
fo weißlichen Rath ſchlaͤgen / verſtandt vnd ſonderlichem fleiß ge⸗ 
regieret / als wan es ſein eygen Haußhaltung vnnd Nutz antreffe. 
Dann als vmb geringer veſach halbe eyn Auffruhr vnder den Bur 
gern inn derſelbigen Statt entſtunde wider den Rath / dermaſſen 
das ohn eyn erſchroͤcklich Blutuergieſſen vnnd todtſchlagen nicht 
were abgangen / hat er mit freundtlichen vnnd milten worten das 
raſent vñ wuͤtig Volck geſtillet / vñ dermaſſen alſo Barmhertziglich 
vnd Miltiglich mit jnen gehandelt / das jederman hieriñ ſein hohe 
weiß heit vnnd guͤtigkeit ſo er gegen den Burgern getragen gelobt 
vnnd mit hoͤchſtem Rhuͤmb geprieſen. Wiewol er hie gnugſam vr⸗ 
ſach hette gehabt die Auffrührer zuſtraffen / auß krafft des Ampts / 


hat er jhnen doch Gnadt bewieſen / ſich miltiglich vnd freundtlich 


gegen jhnen erzeigt / vñ ſie bey leben erhalten / vnd mit den Raths⸗ 
herren widerumb verſuͤnet vnnd zu fried en gebracht. Deß gleichen 
auch die Burgermeiſter welche freywillig begerten abzuſtehn / wi⸗ 
derumb mit ſeinem Anſehen vnd Authoritet eingeſetzet vñ zu jhren 
Wuͤrden erhebt. Hiedurch hat er jhm ſo groſſen Gunſt vñ lieb bey 
den Burgern vn Landtleuthẽ geſchoͤpfft / das die gãtze Statt Aw⸗ 
ris / als jhn Gott der Herr auß dieſem Jamerthal beruffen / jhn mit 
hoͤchſtem trawren vñ klagẽ zur Erden beſtaͤtiget vñ beweinet hat. 
Gleichs fals haben auch die Burger vnnd gantze Gemein zu Preß⸗ 
law bezeuget / vnnd jhn hoͤchlich beklagt / allein von wegen ſeines 
freundtlichen vnnd geneigten willens ſo er gegen der Gemeinen 
Statt Preß law hat bewieſen. Dardurch er dann E. E. eyn koͤſt⸗ 
lich Kleinoth vnnd Beyſpil hat hinder laſſen / das jhr jhm in 9 
genten 


genten / Weiß heit / hohem Verſtandt / Runſt vnd geneigten willen 
gegen dem Vatterlandt ſollent nachuolgen / wie dann ſolche Thu⸗ 
genten vnnd Edle Gaben ſchon jetz ( von Gottes gnaden) in euch 
Groß günſtiger Herr Doctor regierẽ / alſo das jhr ewrẽ Herr Vat⸗ 
ter ſehr vbertreffent / vnd gleich ſeyend. Ich will hie nicht weitleuf⸗ 
figer reden von den anderen fürtrefflichen Maͤnnern die auß die⸗ 
fen alten Geſchlecht vnnd Stam̃en der Sebizer / ſeindt entſpꝛun⸗ 
gen / welche nicht allein zum theil mit jhrer Weiß heit vnd fuͤrtreff⸗ 
lich keit in mannlichen vnnd Ritterlichen Thaten ſich gegẽ jrem Vat 
terlandt danckbar vnd freiwillig erzeiget / Sonder auch bey Auf: sebiger 512 
laͤndiſchen Voͤlckern jhren Nammen vnnd Stammen beruͤhmbt ven hat viel 
vnd Nammhafftig gemacht. Vnder denẽ fürnemblich ewre Vraͤh⸗ Ae 
nen ſich Mannlich vnd Ritterlich in den Kriegen wider den Erb⸗ halt. 
feindt den Tuͤrcken zu der zeit Koͤnigs Matthie in Vngern ge⸗ 
braucht / welche ſich alſo Ritterlich vnd Mannlich gehaltẽ / das ſie 
von wegen jhres trewẽ Dienfts vi Mannheyt in den Vngeriſchẽ 
Chꝛonickẽ jhꝛer nam̃en noch heutigs tags meldung geſchicht. Deß⸗ 
gleich en iſt auch eyner auß dieſem Geſchlecht mit Namen Albrecht a 
Sebitz / Ewers Herrn Vatters Bruders Sohn / in dem rhumrei⸗ Albrecht Sea 
chen vñ gewaltigen Sieg / ſo die Chriſten wider dẽ Erbfeindt den au ann 
Tůrcken zu Waſſer bey Zacynth im eyn vnd ſiebentzigſten jar habẽ u... > 
erobert / mit groſſer leibs gefahr perſoͤnlich geweſen / vñ ob er ſchon 
in dem Streit võ den Tuͤrcken toͤdlich verwundt ware / hat er ſich 
doch alſo Mannlich vnnd Ritterlich gewehret gegen den Türcki⸗ 
ſchen Bluthunden / vñ mit feiner Mannheit vñ Künnheit ſo groß 
Rhumb vnd lob erworben / daß jhn der Don Johann De Auſtria 
zum Oberſten gemacht hat vber die Teutſchen Knecht. Mit den⸗ 
ſelbigen iſt er bald nach dieſem Sieg in Africam gezogen vnnd ſich 
Mañlich vnd Ritterlich erzeigt in der ſchweren vñ ſchroͤcklichẽ Be 
laͤgerung der veſtung Goleta in dem Koͤnigreich Thuniß / alſo das 
wo man der Teutſchen Oberſten Rath vnnd fuͤrnemmen geuolgt / 
(wie man daruon ſchreibt) were ſolche Veſtung nicht leichtlich võ 
den Tuͤrcken erobert worden. Nach demſelbigen iſt er widerumb 
mit ſeinem Kriegsuolck von Thunis gehn Neapels gefahren / vnd 
iſt noch heutigs tags daſelbſt der Koͤniglichen Gwardien vnd be⸗ 
ſatzung vber die Teutſchen Oberſter Hauptman. 
Demnach fo hat diß Geſchlecht nicht allein Dapffere vnd Kuͤne 
Helden gehabt / die ſich in Kriegs vñ Politiſchẽ Sachẽ gebꝛaucht / 
Sonder es ſeindt jed er zeit vnder jhnen auch Hochgelehrte vnnd celezne len 
Fürtreffliche Maͤnner / die in allen Künſten vnd Thugenten / dar⸗ vnder den ze 
durch das menſchlich Geſchlecht fuͤrnem̃lich erhalte würd / wol er⸗ bien. 
fahren vñ geůbet / gefundẽ worden. Vnð den? fuͤrnemblich Ewer 
Herr Großuatter ſeelig / mit nammen Herr Geoͤrg Sebitz / der fürs weong gel 
trefflichẽ Runſt vn erfahrenheit halbẽ / in dẽ Hertzogthum̃ 8 
x sen 


der den Sebi⸗ 
xiern. 

1 

| 


Vorꝛed. 


lien / dariñ er ſein Sitz gehabt / alſo in hohen Ehren vñ würden ge⸗ 
halten võ hohen vñ Niderm Stam̃en / Edel vnnd Vnedel / das ſie 
niemals eyn wichtigen Handel berathſchlaget haben / wa ſie nicht 
zuuorh in jhn Rathsgefraget vnd fein Sententz darob gehoͤret. 
Verner ſeindt auch zu vnſern zeiten auß dieſem Geſchlecht etli⸗ 
che berhümbte Maͤer / die võ wegẽ jhrer Kunſt vnd Geſchicklich⸗ 
keit nicht allein in jhrem Vatterlandt / ſond er auch bey den Außlaͤn 
diſchen hoch vnd wehrt gehalten werden. Nemblich die drey für⸗ 
treff liche Maͤnner vnd Herrn Doctores der Artzney / Mattheus / 


Doctores der Melchior / vñ Fridericus Sebitz / vnd er denen der Erſt in Steyer⸗ 
arzney vn marck / der and er zu Straßburg / vnd der dritte zů Preß law in ho⸗ 


hem Anſehen vnd Ehren ſeindt. Mit denen letſtlich auch E. E. zu⸗ 
uergleichẽ iſt / welche nit allein in Teutſchlandt ſchier auff allẽ nam̃⸗ 
hafften hohen Schulen vnd Gymnaſien / Sonder auch in Welſch 
landen / als zu Padua / Venedig / Veron / Rom / zu Neapels vñ ande 
re orthẽ mehr wolbekãdt / dahin jhr euch auß lieb der Freyẽ Künſt / 
Rechtlichen Pro ceſſen / Policey vnnd andere loͤbliche ordnungen 
mit leibs gefahr begeben habent / dieſelbige zuerkundigen / vnnd 
Ewer Rathſchlaͤg mitler zeit / ſo euch Gott in das Regimet hilfft / 
wiſſent weißlich darnach anzurichten den Gemeinen Burgern vñ 
Vatterlandt zu Nutz. Vber das hat E. E. Ihrer Kunſt vñ Ge 
ſchicklichkeit in beyd erley Rechtẽ / Geiſtlichen vñ Weltlichẽ dariñ jr 
euch von Jugendt auff mit groſſem fleiß vnd langwiriger Arbeyt 
geuͤbet / dermaſſen alhie zu Baſel / als jhr mit den Edlen Gezier vñ 
Diadem des Doctorats ſeindt gekroͤnet worden / mit diſputieren 
vñ andern Thugentẽ erzeigt vñ bewieſen / das maͤñiglich eyn groß 
wolgefallen darob getragẽ. Damit wir aber endtlich zum beſchluß 
der vorred kommen / vnnd ich nicht eyn Panegyriſche Oration hie 
anſtelle / will ich ſie hiemit beſchlieſſen. 

Warumb ich aber dieſe meine geringe Translation vnd Arbeyt 
vnder E. E. loͤblichen Nammen hab laſſen publicieren / iſt ſolches 
allein eins theils geſchehen zur Seugnuß vnnd gedaͤchtnuß vnſer 
freundtſchafft vnnd lieb / die wir hie zu Baſel / als E. E. bey mir 
gewohnet / angefangen: Anders theils aber das ich euch zu Glück⸗ 
wünſchung des Doctorats ſolche vberſchickte / meiner darbey all: 
zeit zũ beſtẽ zuged enckẽ. Verhoff derhalbẽ es werde E. E. ſolches 
mein fuͤrnem̃en / nit laſſen miß fallẽ / Sonder dardurch mein geneigt 
Gemuͤth vi Hertz erkennen / vnnd mich ſambt mein Haußhaltung 
jeder zeit laſſen befohlen ſein. Gott der Allmechtig woͤlle E. E. 
inlangwiriger Geſundtheit erhalten / vnd alle ewer fürnem̃en vnd 
handlung glücklich vollenden / Amen. Geben zu Baſel in der Eyd⸗ 
gnoſchafft im jar. M. D. LX & j &. den 28. Mertzens. | 


E.. E. Geflißner allzeit / 
Nicolaus Hoͤniger von Tauber Koͤnigshofen. 


| Dier Newen Gele, a 
Naewwe vnnd grundtliche Hiſtoꝛi/ 
N bon allen Geſchichten / Handlungen önnd Thaten 


der Spanier vnnd and erer Voͤlckern / ſo ſie zu vnſerer zeit vnd Ge⸗ 
dechtnus darin begangen haben. Deßgleichen von der Indianer wunder⸗ 
darlichen vnd vngebraͤuchlichen Sitten / Statuten / Religion / Glau⸗ 
ben / Ceremonien / Gottes dienſt vnd andern 
Gebꝛaͤuchen ic. 


Erſtlich / | 


Durch Gieronymum Benson bon Meylandt in 
welſcher Spꝛaach wahrhafft beſchrieben / vnd ſelbs perſoͤnlich in 
viertzehen jharen durch wanderet vnnd erfaren. Vorhin nie in Teiltſcher 
Spꝛaach deß gleichen geſehen Erſt jetz mit ſonderm fleiß / allen liebhabern 
8 a der Hiſtoꝛien vnd frembder Sitten zůnutz in das 

Teütſch gebꝛacht / g 


Durch Nicolaum Hoͤninger von Tau⸗ 
ber Koͤnigshofen. 


Inhalt oder Summarien des erſten 
EB.ͤchs von der Newen Welt. 


USER andern fürtrefflichen Gütthaten vnnd Zier ſo Gott zů vnſerer zeit dem 

Menſchlichen Geſchlecht hat mitgetheilet / moͤgen wir billich die Offenbarũg vnd 

erfindung der Newen Welt auch zehlen . Derhaͤlben ſollẽ wir des Erfinders Nam⸗ 

men zů ewiger zeit mit danckbarem Gemuͤth einge denck fey / vnd nicht vergeſſen · 

. Nach dem Bentzo der Geſchichtſchꝛeiber alhie die vꝛſach vnnd lauff oder Endr ſei⸗ 

ner fürgenommenen Schiffart kurtzlich hat beſchꝛieben / zeigt er deütlich vñ grundt⸗ 

lich an / wer ſich zum erſten vnderſtanden hab in dieſe Landtſchafft zuſchiffen / vnd verwirft hie⸗ 

mit der Spanier falſche vnnd erdichte Fabel / die fie bißher von erfindung der Newen Welt ha⸗ 

ben faͤlſchlich fürgeben. Demnach erzehlet er / pie die Spanier als fie vberhandt haben genom 

men / dieſe groſſe gutthar Gottes mit Tyranney / Muͤterey / Geitz / Nůt willen / Wolluſt vnd heim⸗ 

lichem auff ag verderbt vnd vernichtiget haben. Darauß den als hald / in der Infel Hiſpanio⸗ 

la / welche zum erſten erfunden woꝛde n /vnge wohnliche Auffrůhꝛ / Meüterey / vnnd der Einwoh⸗ 

ner groſſe Empoͤꝛung / vnnd der Aeeraͤüber vielfaltige Schiffbrüch hernach ſeindt geuolget. 

a Auß die ſer zweyſpaltung vnnd vnrůh haben die Indianer von dem frembden Volck ſo dah in 

g kommen / viel vnd manch erley gedancken geſchoͤpffet / dieweil fi die Spanier zum erſten für Rin 

der Gottes vnnd vnſterbliche menſchen rhuͤmbten vnd auß gaben. Alſo das ſie die Barbarier 

nicht mehꝛ mochten dahin bꝛingen / das fie fie für vnſterblich Leuth hielten / dieweil fie augen⸗ 
ſcheinlich auß ihꝛem leben vnd wandel mochten vꝛtheilen. e 

Darnach feind die Spanier weiter foꝛtgezogen zů Land in Indien / vnnd als ſie die Indianer 

nicht mochten in jhꝛ Freündtſchafft vnd Huld bꝛingen / von wegen ſhꝛes vnerſaͤttlichen Geitz / ſo Indianer von 

fie gegen den Armen leüthenübten / verklagten fie die vor dem König gantz hoͤchlich / als vn⸗ Spaniern ver 

freündtliche vnd vnfriedſame Leüth / die mit niemandt kein Geme inſchafft wolten annemmen . klagt. 


Vmb dieſer vꝛſach wardt jhnen auß Koͤniglichem beuelch vnnd Edict eyn ſchwere dienſtbarkeit 
vnd joch auff den Halß gelegt / aber ward bald widerumb abgeth an vn vernichtiget. Hinz wiſch⸗ 
en namb der Spanier Raͤuche ynnd Tyranneyſe lenger je mebꝛ gegen den Indianern vberhand / 
bergegen auch jhꝛ Neidt vnd Haß wider die Spanier / alſo das viel jhnen ſelbs den Todt an thaͤ⸗ 
ten / damit fie der Spanier grauſame Tyranney entflohen · Deßgleichen waren auch der Spa⸗ 
nier Hauptleüth nicht vnder jhnen gar einhellig vnd friedſam / ſonder es haſſet je eyner den 
andern / vnd ſtach fie der Ehꝛgeitz vnd heimlich Auff ſacʒ auff allerley weg: Biß der 15 

roͤcklich 


AA »» 2223 


— 


1j Hifion Von der Newen Welt / 
eyn ſchꝛoͤcklich exempel der Tyranney vnd wuͤtigkeit der Schweher feinem eignen Tochtermann 
ließ den Kopff abſchlahen · a 25 * A | 
Binz wiſchen iſt Bentzo widerumb zuruck gezogen / vnd in die Inſel Biſpaniolam kommen / 
Inhalt des er- (von welcher er hie im erſten Bůch allein gleich wie er im andern Bůch vonder Spanier Thaten 
ſten, andern vnd handlung / ſo fie in der Veſtung Caſtella aurea, Nicaragua, Guattimalia, vnd andern Landt⸗ 
ynd dritten ſcha fften deß inneren Indien begangen. Vnd im dꝛitten von den Handlungen fo ſich im Koͤ⸗ 
Buchs. nigreich Peru haben verloffenbeſchꝛeibet) deren Einwohner halßſtarrige Superſtition / 
Aberglauben / Sitten / Gebꝛaͤuch / vnd wunderbarliche Frücht / ſampt der In⸗ 
ſel Gelegenheit / vnd des Erdtreichs Natur vnd eigenſchafft 
. er hie eigentlich vnd wahꝛhafft 
beſchꝛeibt. 


Ende des inhalts des erſten Bůchs. 


Marumb Bentzto der Geſchicheſchꝛeiber berur⸗ 
ſachet ſey worden / das er die Schiffart in Indi⸗ 

am ſo gegen n en der ee gele⸗ 
gen fürgenommen hatt. \ 


Das Erſte Capitel / des Erſten Bůchs. 


x RS Ah dem ich eyn Jüngling ware 


— 

25 8 auff zwey vñ zwẽtzig jar alt / hatte ich eyn groſſen Luſt / durch 

anderer Leuth exempel hin vnnd wider zuͤreiſen / fürnemblich 

aber dz Theil der Welt zuſehẽ / welches erſt newlich erfundẽ / 
das man das Nidergaͤngiſch Indien oder die Newen Welt 

n nennet / vnd damit ich meinem verlangen gnuͤg thaͤte / habe 

0 ich mir gentzlich fürgeſetzt ſolches perſoͤnlich zuſehen. Nach 

dem ich nuhn gewiß bey mir hatte beſchloſſen / dahin zuͤrei⸗ 
ſen / bin ich von Mey landt außzogen / im jhar nach Chriſti 


N 5 2 
K Geburt tauſent / fünffhundert / viertzig vnd eyns / vnd bin durch die Hilff Gottes des 


aller Oberſten Regierers zu Sande gehn Medinamcampi, eynffürnemme Gewerb⸗ 

ſtatt in Hiſpanien kommen. Von dannen bin ich gehn Hiſpalim gereißt / vnnd 

Llcari en auff dem Fluß Beti / glücklich in eynem kleinen Schifflein zů der Statt S.Lucari de 

oroffe ge. Batrameda gefahꝛen: Daſelbſt iſt eyn Meerhafen vnnd Anlendung aller Schiff / ſo 

derb Statt. auß Hiſpanien in Indiam fahren woͤllen / vñ die fo auß India widerum̃ komen. Da 

traffe ich ohn gefaͤhꝛ eyn Schiff an / das war mit allerley Waar vñ Gütern beladen / 

vnd rüſtet ſich in diegroſſe Inſel Canariam zufahꝛen. Als ich nuhn kein beſſere vnd 

fürderlichere Gelegenheit dahin zuſchiffen hette moͤgen bekom̃en / wiewol ſonſt noch 

viel andere Schiff da ſtuͤnden / die mit Wein / Meel / Honig / Kaͤß / vnnd andern der⸗ 

gleichen Eſſenden vnd notwendigen dingen beladen waren / die in dieſe Landtſchafft 

alle notwendige ding / vnnd von dannen auß den Inſeln Canarijs in das hinderſt 

Indien jeder zeit gefuͤrt werden / habe ich meinem verlangen vnd fürfag wollen gnuͤg 

thun / vnd bin in das vorgemelt Laſtſchiff geſeſſen. Vber zwen Monat ſeindt wir in 

die groſſe Inſel Canariam kom̃en / da wardt mir angezeigt / das eyn Jagſchiff in der 

palma eyn Inſel Palma ( dieſe iſt eyne auß den Inſeln Canarijs) mit Wein vnnd andern eſſen⸗ 

infel, de Speiß geladen wurde / vñ wolte ſchnel in Indien fahꝛen / da hab ich mich als bald 

; in eyn kleins Schifflein geſetzt / vñ bin in zweyen tagen in die vorgemelt Inſel gefah / 

ren. Von dannen ſeind wir in kurtzen tagen / noch dem das Schiff mit aller Waar ge 
laden geweſen / noch Indiam geſaͤglet. 27 | 

Ä Nach 


Das Erſte Buͤch. i 

Nach dem wir nuhn viertzehen gantzer tag mit 5 em Wind auff dem hohen 
Meer ſchiffeten / ſahen wir vngeferdt eyn vnzalbare Schaar der groſſen Meer voͤgel 
daher fliegen / darob wir all eyn groſſe freitdt empfiengen / dañ wir leichtlich mochten 
darauß abnemmen / das wir nicht fern mehꝛ vom Landt weren. Wir ſahen auch off⸗ 
termals bey Nacht eyn groſſen hauffen fliegende Fiſch / die fielẽ in vnſer Schiff wañ 


Meernögel; 


Fliegende 


fie flogen / vnnd waren etwan eyner Spannen lang / hetten ſchier gleichfoͤꝛmige Flu⸗ Rich 


nen g un Na 2 N 
Nach dieſen dingen namb der Erfahꝛnen vnd beruͤhmbt Patron oder Schiff her: 
feine gebꝛaͤuchliche Inſtrument zuhanden / vnd fieng an zuͤerkundigen der Sonnen 


Sonnenlauff 


Auffſteigen oder Hohe vñ Nideꝛũg / welche leichtlich auß der Mittag Liny mag abge zu erkundi⸗ 
nommen werden / vñ mercket zü Nacht fleiſſig auff den Polum Arcticum, das iſt auff gen. 


das Geſtirn des kleinen Baͤrens oder Wagens zů euſſerſt am Schwantz gege Mit⸗ 
nacht / oder auff den Stern der am nech ſten dabey ſteht / (welchen fie auff Spaniſch 


Tramontam nennen) der auff dißmal gar dunckel vnd finfter leuchtet. Da wir nuhn 


auff dem weiten Meer alſo ſchiffeten / habẽ wir nach zweyen tagen / (welches geſchahe 
auff einen Soñtag) des morgens frite wie die Sonn auffgangen das Erdtreich ge⸗ 
ſehen. Hie zeiget mir der Schiff Patron für gewiß an / dz dieſes eigentlich die In⸗ 
ſel were / welche der Kuͤne vñ Mañlich Held Chuſtophorus Columbus / in feiner an⸗ 
dern Schiffart auß Spanien / do er gegen der Inſel Hiſpaniolam ſaͤglet / zum erſten 
erfunden hab. Dann als er auß den Inſeln Canarijs fuͤhꝛe / ſchiffet er vier oder fünf 
vnd zwentzig gantzer Tag vñ Naͤcht / das er niergendt kein Erdtreich ſahe / vnnd ver⸗ 
meint auch onmüglich zu ſein / dz er in dieſer Gegent moͤcht eyn Landtſchafft antref⸗ 
P 04 fahe er vnuerſehens wider alle Hoffnung dieſe Inſel / derhalben nennet er fie 

eſideratam, dieweil er eyn groſſes verlangen nach dem Landt hatte / mochte aber 
niergent kein Erdtreich finden noch anfichtig werden. 1 5 

Es ligen in derſelbigen Reuier viel Inſel hin vnnd haͤr zerſtrewet / vnder denen die 
gtoͤſte von den Hiſpaniern Guadalupes, geneũt wilrdt / vñ werden ſchier all von den 
Caribibern bewohnet / die ernehꝛen fich allein auß Menſchen fleiſch / welches ihꝛ koͤſt⸗ 
lichſt vnd beſtes Eſſen iſt / dann als bald ſie jbꝛen Feindt vmbꝛingen / zerhauwen fie 


ſhn zů kleinen ſtueken / vnd freſſen jn. Damal als wir bey dieſen Inſeln hinfuͤhꝛen / Leuſteſfer 


begegnet ons eyn klein Schifflein darinn Indianiſche Fifcher ſaſſen / ſo bald ſie aber 
ons erblickten / flohen ſie daruon / wir aber ſchiffeten jmmer foiht / vnnd renckten das 
Schiff zů der Linden hand gegen der Mitnacht Liny / vnnd als wir lenger dann acht 


tag alſo foꝛht fůhꝛen / ſahen wir viel Inſel groſſe vnd kleine hin vnd haͤr ligen. 


Bey dieſer Inſel eynen mit nammen Cubagua,lendeten wir an / darinn damals 
vngeferdt Hieronymus Oꝛtalus der 


-& 


\ 


Statthalter von Cuma ware. Dieſer ergaͤtzet Cubagua eyn 


mir mein Hertz vñ Gemüth dermaſſen / mit feinen lieblichen vñ freund tlichen Woꝛtẽ Infel, 


vnd vielen verheiſſungẽ (dan die Gubernatoꝛes vñ Laͤdtuogt derſelbigen Lãdtſchaff 
ten all gantz freindtlich ſeind mit den frembden Leuten) alſo das er mich beredet / das 
ich bey ſhm bleibe. Dann erließ ſich vermercken / er wolt in kurtzer zeit mit eynem zim̃⸗ 
lichen ſtarcken Kriegsuolck von Spaniern in fein Pꝛouintz darüber er Statthalter 
war / fahꝛen / ( welche die Einwohner Nautal, die Spanier Dorado, das iſt / Guldene 
neñen / mit welchem Woꝛt fie eyn Hoffnung machen der groſſen Reichthum̃ fo darin 
zůͤbekom̃en.) vnd verhieß darbey offtermals mit gewiſſen woꝛten dz wir all in kurtzer 
zeit groſſe Reichtum̃ darin möchte erwerben. Mit dieſen un andern gröffern verheiſ⸗ 
ſungen bꝛacht er endtlich zuͤwegen das ieh bey jhm verharret / hoffents nicht 
allein etwas Nambhafftigs außsürichten/ Sonder durch dieſe 

gebKlegenheit der gantzen Newen Welt Eigen⸗ 
ſchafft vnd Natur zů erkungigen | 

vnd zuͤerfahreen. 
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Tolet der 
Statt anfang: 


ii Giſtoꝛi Von der Newen Welt / 
Wie die Spanier mit den Indianern handlen / 


es ſeyen gleich Freund oder Feindt. 


Das And er Capitel. 1 
Ach wenig tagen als wir in die Inſel Ca⸗ 
ö bagua kamẽ / lendet auch da an / Petrus Errera der Gubernatoꝛ vber 
( die Inſel Margarita / mit zweien Namen darin dꝛeiſſig Spanier ſaſ⸗ 
R ſen / fürhabens dz er von danien etlich Leibeygene Leuth auff de Sande 


raubte vñ gefangen hinweg führer. Von dannen ſaͤglet er in feinem fürſatz vñ Rath⸗ 
ſchlag noch etlich wenig tagen als er da ankom̃en was / des moꝛgens frühe zwo ſtund 
nach der Sonnen Auffgang hinweg / vnd fuͤhꝛet den Herzen Hieronymum Ditalis 
um ſampt alle mit ſich / vñ ſeind wir denſelbigen Tag auff den Abende biß zů de auß 
fluß des Waſſers Cumane gefahren. Daſalbſt ware eyn ſtarck Bolwerck von den 
Spaniern auß Steinen Sand / Holtz / vnd anderer Matery gebauwen / zu beſchütz⸗ 
ung der Schiff ‚fo von Cubagua zů dieſem Fluß fahren vñ anlendẽ / ſuͤß Waſſer das 
ſelbſt zuholen. Es hatte zwar an demſelbigen Geſtaden züuoꝛhin Jacobus Caſtel⸗ 
lio auch eyn Bolwerck oder Schütten auffgewoꝛffen allein von Waſen vñ Erden / 
zů der zeit da man die Edlen Geſtein vnd Paͤrlein ſehoͤpffet / vnnd das Waſſer klein 
was: Aber bald hernach als das Waſſer anlieff von ſtetigem vnnd langwirigem Re⸗ 
genwetter / alſo das es auff zwey tauſent Schu weit vber das Geſtaden auff das 
Sande vñ die Aecker ſchweſ̃et / floͤſſet es die Veſtung gantz hinweg. Eben an dem ſel⸗ 
bigen Oꝛth waren vier oder fünff ſchlechte Hüttenen / võ den langen vñ dicken In⸗ 
diſchen Waſſer Roꝛen gebauwen / an deren Platz (wie wir hernach hoͤꝛen werden) 
Didacus Ocampus der Oberſt Feldtherꝛ vber das Kriegßuolck die Statt Toletum 
hat auffgerichtet. ö 1 
Es hatten die Spanier die ſelbige gantze Landts Reuier zum mehꝛer theil verwuͤ⸗ 
ſtet vnd verherget / vnd wardt auß ſolcher gro ſſen anzahl der Indianer / fo voꝛ zeiten 
da gewohnet / ſchier niemandts mehꝛ da gefunden / weder etlich wenig vnd arme Fuͤr⸗ 
ſten od Koͤnigiſche / welchen die Spanier verſchonet vñ Gnad bewieſen hatte / damit 
fie dieſelbigen zů jhꝛem Werck vnnd Dienſt / gleich als Leibeygene Leuth gebraucht. 
Die vbrigen vnd das gemein Poͤfel hat ſich hin vnd wider in den Wild nuſſen vnnd 
Eino den verkrochen vnd verboꝛgen / damit fie der Chꝛiſten Joch vnd Gewalt moͤch⸗ 
ten entfliehen. ee f 
Als. wir ettlich Tag in der Inſel Cuma fill lagen / kame dahin eyn Indianiſch 
Weib / welche des Fuͤrnem̃ſten Noͤnigſchẽ in derfelbige Pꝛouintz Ehegemaßel ware / 
vnd trug auff jhꝛem Kopff eyn groffen geflochten Koꝛb voller Frucht fo in dem Sande 
gewachſen. Dieſe war von Angeſicht vnd dem gantzen Leib alſo Scheutzlich vnd 
erſchꝛoͤcklich anzuſehen / dz ich folches wol mit der Wahꝛheit mag ſagen / das ich we⸗ 
der zůuoꝛhin / noch hernoch heplichers vñ vngeſtalters nie hab geſehen / ich mo cht ſie 
auch nicht gnugſam anſchawen / von wegen der Newen vnd wunderſamen Geſtalt. 


Edu vngeſtalt. Dann wie ſie dahin kame / iſt ſie hinein zů dem Landtuogt Erꝛera getretten / vñ ſatzet 
vund wunder die Schencke / ſo fie im Koꝛb trug voꝛ feinen Füſſen nider auff de Bode / ſchweig ſtock 


ſelzam India 


niſch weib. 


fill vnnd ſetzet ſich auff die Banck / in ſolcher Geſtalt vnnd Kleidung wie wir hoͤꝛen 

werden. Sie was am gantzen Leib nackent vñ bloß / außgenom̃en die Scham̃ / welche 

fie in dieſer Pꝛouintz pflegen zubedecken / dann fie ſeind etwas beſſer in guten Sitten 

vnderꝛicht weder die andern. Sie was Alt / vnd vber jhꝛen gantzen Leib Streimech⸗ 

tig vñ glantzecht / hat lang ſchwartz Haar / das hieng ſhꝛ von allen Oꝛthen biß auff 

die Bꝛuſt herab / vñ waren jhꝛ die vnderſten Ohileplein alſo lag / ds ſie herab e 
| | iß au 


rn. | 0 ö 

Das Erſte Buͤch. 1 
biß auff die Schultern / (das noch viel f cheliglicher vnd ſchꝛoͤcklicher iſt zuſehen ) vnd 
waren in der mitten Löcher dardurch geſtochen / vnd in den Löchern trůg ſie eyn groſ⸗ 
ſen Hoͤltzenen Ring / welcher von leichtem Holtz gemachet / das ſie in jhrer Spꝛaach 
Cacoma nennen. Die Naͤgel an den Fingern waren eyns zim̃lichen Gleichs lang / 
die Zeen gantz ſchwartz / eyn auffgewoꝛffen Maul mit dicken vberſtürtzten Lefftzen / vñ 
waren die Naßloͤcher durch boꝛet / daran hieng eyn groſſer Hoͤltzener Ring / welchen 
ſie in jhꝛer Spꝛaach Caricoti nennen. In ſumma ſie was alſo vngeſtalt vñ vnfoꝛm⸗ 
lich anzuſehen / das eyner viel ehe vermeint hette es were eyn Geſpaͤnſt oder Mißge⸗ 

burt / weder eyn Menſchliche Figur oder Bildtnuß. ' 
Nach dem wir zwen Tag in diefer Inſel verharꝛeten vnnd rümweten, ſeind wir von 
Cuma hinweg gefahꝛen / vnnd vmb die Gꝛentzen herumb geſchiffet gegen Auffgang 
durch den Meerſchoß Patiæ, vnnd letſtlich an dem Geſtadt angelendet / an welchem 
Oꝛth die Koͤnig vnd Regenten mit den Spaniern in Bündtnuß vnd Freund ſchafft 
verbunden ſeyen. Vnd als wir an demſelbigen Geſtaden ſchier auff das Landt ka⸗ 
men / gaben wir den Koͤnigiſchen eyn wenig Hiſpaniſchen Wein / Tuch / Leinwath / 
Meſſer vnd andere dergleichen geringe ding / mit welchen ſie vnſer Oberſter verehꝛet 
vnd huldiget / welches fie alſo mit groſſem Dand vñ freuden annamen / vñ ſehickten 
vns hergegen etlich auß jhꝛen vnderthanen vnnd Landtleuthen mit vns / die vns den 
Weg vnd alle heimliche Schluͤpff oder Cluſen zeigten / domit wir jhꝛe abgeſagte vnd 
ergſte Feindt die Indianer vberfielen vnnd gefangen hinweg fuͤhꝛeten / dann ſie er⸗ 


zeigten fich als Freündt vñ Bundtgenoſſen der Chꝛiſten. Derhalben als der Oherſt Der tndianer 


jhꝛ Freündtlichkeit ſpuret / bleib er allein mit acht Spaniern an de Cariaciſchen Ge⸗ freinatlich 


ſtaden der ſelbigen Grentzen ſtill ligen / vnnd ſchickt die vbrigen all von jhm auß auff keit gegen dd 


die Beut / voꝛ welchem Hertzogen die Geleits leuth fo ſhnen võ jhꝛen Bundtgnoſſen spaniern. 


waren gegeben / die zeigten jhnen fleiſſig den Weg / vnnd verſahen ſie mit Pꝛouiandt 
vnd andern nothwendigen dingen. Wir zogen alſo mit dieſem Raub eriſchen Hauf⸗ 
fen etlich Meilwegs auff dem Landt hinein / vber hohe Berg vnd Thal / durch vielfal⸗ 
tige Speluncken / Hüͤlen / finſtere Waͤld / vñ gantze Rauche s scher mit groſſer gefaͤhꝛ⸗ 
ligkeit / mühe vnd arbeit / dahin vns die Wegweiſer geleiteten. Letſtlich ſeind wir zů 
vnwegſamen Clufften / hohen vñ ſchꝛoͤcklichen Felſen vnd Hülen kom̃en / dahin auch 
die Füchs vnd Gembſen nicht doͤꝛfften ſchlieffen / vnd ſeind viel mehr bey Nacht we⸗ 
der bey Tag gezogen / vnd haben vber die dꝛitthalbhundert Indianer / Weib nnd 


Mann ung vnd alt mit gewalt gefangen / vnd gefäͤncklich hinweg gefuͤhꝛet. Do wir ln 
nuhn etlich Tag lang in dem Land hin vnnd har ſtreifften / foͤꝛchtet vnſer Oberſter es fangefchaffte 1 


möchte uns die Narung vnd Pꝛouiandt zerꝛiñen / (wiewol wir eynwenig Speiß vnd 
Narung auß der Indianer ſchlechten Haͤuß lin eroberte) ließ er derhalben den gantzẽ 
Hauffen zuͤruck beruͤffen. Als wir aber wider zuruck / dahaͤr wir kommen waren / zo⸗ 
gen / ſahen wir vngefaͤhꝛ an eynem moꝛgen frühe ehe es gar Taget / ſtracks voꝛ vns 
zwey Fewꝛ / eynes auff dem Berg / das ander auff der Ebne / vnnd als wir vns fürna⸗ 
men an beide Orth zuziehen / teilten wir dz Krieghuolck in zween Hauffen / vnd zo⸗ 
ge der eyn Hauff gegen dem Few fo auff der Ebne / der ander gegen dem Berg. Die⸗ 
fe ſo auff der Ebne zogen / kamen viel ehe an das Oꝛth dahin ſie begerten / weder die 
andern ſo auff den Berg ſtiegen / vnnd funden allein daſelbſt bey den Fewꝛ figen eyn 
Alt ſcheützlich Indianiſch Weib / mit eyner jungen Tochter / die hat eyn jung Kindt 

an der Bꝛuſt vnnd ſeugets / die namen fie als bald vnuerſehens gefangen. Dann ſie 
ſchlieffen hart / alſo d fie leichtlich von ihnen mochten gefangen werden / aber als ſie 
von de vnuerſehenen vberfall der Räuber erwachten / haben ſie eyn ſolch grewlich vñ 
ſchꝛoͤcklieh Geſchꝛey erhebt / das die jhenige / welche auff dem Berg waren / weit von 
jhnen jhꝛ Geſchꝛey hoͤꝛeten. Derhalben ehe dann vnſere zů Ihnen auff den Berg mo⸗ 
chten kommen / haben ſie auch eyn erſchꝛoͤcklich vnd grauſam Geſch 2 5 erꝛegt. 15 
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F durch dann die vnſere / deren wenig waren / von wegen der Indianer groſſe menge 
erſchꝛecket / widerumb zuruck gezogen zů dem anderen Hauffen / auff das ſie mit vol⸗ 
ö lem Gewalt vnd Macht des andern Hauffens / vnder deren ich perſoͤnlich was / den 
5 er Feindt moͤchten in die Flucht treiben vnnd verjagen. Hinzwiſchen haben fich die 
5 Indianer elle Feindt an die Berg ſpitzen vnd Paͤß gemacht / dardurch wir ziehen muͤſten / vnnd vn⸗ 
\ ſich zu wehr. derſtanden dieſelbigen mit gewalt eynzunemmen: Als es aber Tag ward / vnd ſie ſa⸗ 
hen das wir ſtercker vnd vielmehr Geharniſchter Märer hatten / weder fie vermeint / 
ſeindt fie daruon geflohen vnd ons eyn freien Paaß gelaflen. Jedoch haben ſie gegen 
den vnſeren im abziehen mit vergiffteten Pfeile geſchoſſen / vñ fie mit vil Schmaͤch⸗ 
| lichen vnnd laͤſterliehen Woꝛten geſchendet / ſie Dieb / Moͤꝛder / Hund / Verꝛaͤther / 
Raͤuber vñ Ehrloſe Leuth geſcholten / vñ andere S chmachheiten mehꝛ auffgerupffet. 
| RER Es zweifelt mir gar nicht / wann fie von vnſeren Freünden vnd Bundtgnoſſen nicht 
| Fahr ge⸗ weren zů ruck getrieben woꝛden / hettẽ ſie furwahꝛ uns auff dißmal eyn groſſen Scha 
| den moͤgen zäfilgervonnd doͤꝛfften wol wenig vnſer daruon kommen ſein / dann wir 
waren allenthalben von jhnen vmbgeben. Aber wir ſeind ohn eyntzige Gefahꝛ vñ 
Schaden durch den dicken finſteren Wald gezogen / vnd das alt Weib / welches wir 
bey dem Fewꝛ gefangen / dahinden gelaſſen / dañ ſie mocht Alters halben nicht naher 
| gehn / vnnd alſo vber zwen Tag hernach widerum zu dem Ouht / da der Oberſt lage / 
| vngeſchedigt mit groſſem Raub kommen. Vber wenig Tag hernach als wir vns 
4 widerumb hetten erquicket vñ außgerüͤwet / namen wir etlich geringe Schifflein oder 
4 i Weidlein / welche die Einwohner pflegen zuͤgebꝛauchen / vñ ſtreifften auff etlich Meil 
| „ wegs an der ſelbigen Gꝛentzen herumb / eroberten eyn zimliche groſſe Beuth / wie 
| | 5 en hernach gemeldet würde. Hie it zuwiſſen d5 die Indianer geringe vn kleine Schiff⸗ 
| 5 ei lein gebrauchen die auß eynem gägen Baum feind aufgeholet/ welche Schifflein ſie 
| eech Paraguas neñen in jhꝛer Spꝛaach / vñ die groͤſten Schiff fo mã bey jnen findt / ſeind 
˖ let. vngefaͤhꝛlieh fo groß / das man fünfftzig Perſonen vñ nicht darüber darin fuͤhꝛẽ mag. 
Verner iſt zuwiſſen das die Indianer eyn bꝛauch haben / das ſie in der ſelbigen 
gantzen Gꝛentzen herumb von den Bergen herab kommen / vñ pflegen am Geſtaden 
des Meers zůfiſchen / welches ons alles bewüͤßt / derhalben habe wir ons an heimlich⸗ 
| en Oꝛthen vnd Enden verſteckt / da man ons nicht mocht ſehen noch vermercken / vnd 
warteten offtermals eyn gantzen tag / damit wann ſie von den Bergen herab kaͤmen 
| zufiſchen / wir ſie vberfielen vnd gefangen hinweg fuͤhꝛeten. Dann ſo bald die In⸗ 
ö dianer ſich herfür lieſſen / fielen wir all auß der Hinderhuͤt herfür / vber fie hin / wie die 
Woͤllff vber die Schaaff / vnd fuͤhꝛeten ſie gefangen hinweg. Auff ſolche weiß vnd 


Pꝛattick haben wir mehꝛ dann vber die fünfftzig Seibeygene Leuth / des mehꝛer theils 
| Weibs Perſonen / mit kleinen Kindern gefencklich hinweg gefuͤhꝛet. 
N Als wir aber ſolches täglich vnnd offtermals trieben / vnnd den ſelbigen Geſta⸗ 
den des Meers gantz vnſicher macheten / ſeind wir letſtlich von etlichen Indianiſchẽ 
Feinden erſehen vnd verꝛathen woꝛden. Dann die jhenigen ſo daſelbſt fiſcheten / ſo 
baldt ſie vns anſichtig wurden / ſiengen ſie erſchꝛoͤcklich an zuſ chꝛeien / das vber Berg 
vnnd Thal erſchallet / mit welchem Geſchꝛey fie den andern vnſer zuͤkunfft anzeigten 
vnd verziechen. Derhalben fo bald ſie das Geſchꝛey erhoͤꝛeten / flohen ſie all daruon / 
fo viel jhꝛ vmb das Meer am Staden waren: Wann wir dann auff das Land ſtiegen 
2 vnnd vermeinten etwas zů erſchnappen / funden wir niergent kein Raub / weder dürre 
| Fiſch / die lagen auff hohen Roͤſten auß dicken Waſſer Roꝛen zuſammen geflochten / 
Der Indianer vnd wurden von eynem kleinen Fewꝛ algemechlich gedoͤrꝛet / deß gleichen viel Hew⸗ 
ſchꝛecken / ſo von der Sonnen gebꝛaten / welche die Einwohner / damit ſie die ſelbigen 


Speifs von n a " 85 
newſchre⸗ daheim in jhꝛen Hütlinen zur Notturfft vber das jhar behielten / zeilen weiß an Faͤ⸗ 


cken. den gebunden hatten / daran auffzuhencken. 
Wie nuhn vnſer Oberſter vermercket das er hie nicht viel mehꝛ moͤcht außrichetn 
| mit 
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mit Rauben gegen den Indianiſchen Feinden / dieweil dieſer Betrug vnnd Pꝛactick 
die Leuth zufahen hie ware geoffenbaret / iſt er widerum̃ zuruck gezogen / vnd iſt zů ey⸗ 
nes armen Konigiſchen Hauß kommen / welcher mit den Spaniern im Bundt vnd 
Freündtſchafft ware. Vnd als er jhn mitſetlich geringen aaben oder Geſchenckun 
gen hat verſuͤnet / nemblich mit eynem Credentz Becher voll Wein / mit eynem 
embdt / vnnd mit etlichen hübſchen / doch geringen Meſſern / bathe er jhn mit 
Scchmeichligen vnd liebkoſenten Woꝛten / das er jhn wolt an Oꝛht vñ End führen, 
do er möchte etlich Leibeygene Leuth fangen vñ gefaͤncklich hinweg führen. Oiß wolt 
dem Koͤnig nicht gar zum beſten gefallen / dz er die Chꝛiſten mit jm ſolt auff die Beut 
vnd Raub fuͤhꝛen / ſonder namb ettlich auß de ſeinigen vñ zohe auß / kame vber de an⸗ 
dern Tag widerumb / vñ bracht ſech ehen Indianer mit jhm / welchen die Hand auff 
dem Rucken zuſammen gebunden waren / dieſelbigen ſchencket er vnſerm Oberſten. 
Füͤr dieſe Schenck ſaget er dem König groſſen danck / vnnd verhieß darneben er wolt 
Ihm mitler zeit viel Herꝛlichere vnnd koͤſtlichere Geſchencke zufůͤhꝛen vnnd verehren. 
Nach ſolchen verloffnen ſachen / ſeind wir gehn Cariacum gezogen / vnnd am andern 
Tag hernach widerumb gehn Cuma kommen. Von dannen ſchicket der Vberſt die 
gefangne Leibeygne Leuth in die Inſel Cubagua, vñ erlaubet den Indianern ſo jnen 
den Weg gewieſen / widerumb heim zuziehen. Als ſie nuhn heim zogen / wurden ſie 
auff dem Weg von den Indianiſchen Feinden angegrieffen / vñ auß jnen vier erſchla 
gen / die andern flohen daruon / kamen widerum̃ in die Inſel Cuma zů dem Oberſten / 
klagten jhm jhꝛe Noth vnnd Gefahr vnnd bathen darneben gantz vnderthaͤnig den 
Oberſten / das er jhnen etliche gewaaffnete Chꝛiſten wolte zů Gleitsleuth geben / die 
Ihre gemeine Feindt rechneten / vnd ſie entweders in die Flucht trieben / oder gefangen Spanier zu- 
hinweg fuͤhreten. Der Oberſt aber / wiewol er ſich von Angeſicht vnd mit Woꝛten däckbarkeit 
ließ anſehen / als wañ hm jhꝛ Noth vñ Gefahr leid were / vñ hoch zu Hertzen gienge / 
jedoch dieweil er jhm fürgeſetzt hette / auff dißmal etwas nambhafftigers vnd wichti⸗ 
gers außzurichten / gab er jhnen zů antwoꝛt / er koͤnne jh nen auff dißmal vnd zů dieſer 
Gelegenheit nicht zůhilff kommen oder Rathen. Jedoch verhieß er darneben / das er 
ſolche Schmachheit vñ jniurien ande Feinden nicht wolt vngerechnet laſſen / ſon⸗ 
der fo hald er Gelegenheit vnd Fug moͤchte haben / woͤlle er billiche Peen vnd Straff 
von jhnen nemmen vnd keins wegs vngerochen laſſen. Dieſe antwoꝛt vnd abwei⸗ 
ſung verdꝛoſſe die Indianer gantz hefftig vñ waren gar nicht darmit zůfriden / zogen 
derwegen mit vnwillen vnd Zoꝛn daruon / verfluchten die Chꝛiſten vnd jhꝛ Raubgi⸗ 
richkeit / welche Vꝛſaͤcher vnd eyn Vꝛſpꝛung waren vieles vbels vn Gefahꝛ fo jhnen 
von jhꝛen Feinden begegnet. 


Wie die gefangne Indianer bon den Spa⸗ 
niern gehalten werden. 
Item von der Parienfer Sitten / Gebꝛaͤuchen / vnd Waaffen. 
| Das Dritte Capitel. 


Ach kurtzen cagen als wir widerumb in die 
Inſel Cuma waren kom̃en / ſchiffet der Oberſt mit dem gangen Kriegß 
hauffen auß Cuma / ſaͤglet ſtracks gegen Nidergang der Sonnen vnd 
N lendet bey Amaracapana an. Es iſt eyn kleins Staͤttlein / etwã auff die 
viertzig Hoffſtat groß / welches viertzig Spanier alzeit bewohnet haben. Dieſe erwoͤl RR 
ten järlich eyn Oberſten auß jnen / der võ jrem Geſchlecht vñ Starfien ware / welcher en 
mit dem halbentheil des Kriegßuolcks fo da lage / vnnd mit etlichen Indianiſchen 15 0 SIR 
Eynwohnern der ſelbigen Gegent / mit denen er Gemeinſchafft vnd Amen m ö 
hatte / 
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’ hatte / durch viel Pꝛouintz an den ſelbigen Gꝛentzen hin vnd her ſtreiffet vnd Raubet. 
e rau: Damals als wir da ftill lagen / kame Petrus de Calice der Oberſt vber die Kriegß⸗ 
1 eme (euch dahin / vnnd bꝛacht vber die vier tauſent gefangner Leibeygene leuth mit ſhm / 
ndianer. vnd ſagt er wolt noch viel meh: Gefangner mit ſich gebꝛacht haben wo nicht jhꝛen 
vil / zum theil durch die groffe Arbeit / Müde oh Mangel der Narüg / zum theil durch 
Bekummernuß groſſen Hertzenleidts / vnnd einbrünſtigem verlangen des Vatter⸗ 

lards / jrer Eltern vñ Kindern / welche ſie vngern verlaſſen / auff dẽ Weg verſchmach⸗ 

tet vnnd geſtoꝛben weren. Deßgleichen weren auch viel von den Spaniern vnnd 
Kriegßleuthen erſchoſſen vñ afı chlagen woꝛden / als ſie dem Hauffen vñ der Schaar 

nicht geſchwindt mochten nachuolgen / haben ſie die Spanier vmbbꝛacht / damit ſie 

Indianer Ele nicht eyn neuwe Vnruͤh vnd Krieg im Landt erweckten. Es ware fürwar eyn ſcheütz⸗ 
de gefangen, licher vnd Elender Anblick allen den jhenigen ſo dieſe Armſelige vñ Elende Schaar 
cha der gefangnen Knechten fahen: Dann es was der mehꝛertheil Nackendt / Bloß / Zer⸗ 
a riſſen vnd zerſtümlet am gantzen Leib / voꝛ Hunger vnd Elendt gantz Muchtloß / die 
Männer fo woll als die Weiber. Du hetteſt da mit groſſem betrauren vnd ſeutze⸗ 

tem Hertzen geſehen die vnglüͤckhafftige Mitter / dz eyne etwan zwen oder dꝛey Kna⸗ 

ben vnd Toͤchterlin hernach ſchloͤppet / oder auff dem Halß vñ Rucken truͤg / die durch 
Bekümmernuß vnd bitterliches Weinen gantz Elend vnnd Schwach waren. Die 
Haͤnd / Arm vnd Haͤlß waren ihnen allen mit ſtarcken Seylern / vñ Eyſenen Ketten 

gebunden vnd vmbwunden. Auch ware vnder jhnen allen kein gewachſene Tochter 

vnd Jungfraw / welche die Spanier vnd Raͤuber nicht geſchwecht hatten / vnnd alle 

vnzucht mit jhꝛ begangen. Solche vnzimliche Geilheit oder Wolluſt iſt den Spa⸗ 

niern gantz Schaͤdlich geweſen / dann baldt hernach vnder jhnen eyn Saͤucht eruol⸗ 

get / dardurch ſie in ſchaͤdliche vnd Gißftige Kranckheiten ſeind gerathen / welches ſhꝛ 

Spanier habe gebütender vnd verdienter Lohn ware. Der voꝛgemelt Kriegs Oberſt hat mit ſei⸗ 

Aurch ihr ran nem Kriegßuolck vber zehen Meilwegs vom Meer auff dem Mittel landt in dieſer 
be ſchier gay Landtſ chafft hin vñ her geſtreiffet / welche Volckreiche Landtſchafften waren / im an⸗ 
indien zur fang als die Spanier dahin kamen / Als ich aber darein bin kommen / waren ſie ſchier 
Eynödege gar in eyn Einoͤden vnd Wildnuſſen gebꝛacht / alſo gar hatten ſie die Spanier auß⸗ 

machet. geplündert / vnd alles Volck hinweg in die Dienſtbarkeit gefühꝛet. 
so Die Spanifche Reuter / welche wider diß Volck ſtetig Kriegen / pflegen ſolche 
1 Waaffen zuführen zur befchilgung ſhꝛes Leibs / nemblich eyn Bruſt kleid vs Baum⸗ 
5 wollen gantz wol gefüteret / vnd ſtarck zuſamen gemacht / eyn Rennſpieß / vñ eyn Saͤ⸗ 
bel an der Seiten: Die Fuͤßknecht aber fühꝛen eyn Schilt / eyn lang zweyſchnei⸗ 
dig Schwerdt / vnnd eyn Schlauternn / ſampt eynem Bꝛuſtkleid / damit ſie den Leib be 
decken / gleich wie die Reuter / aber iſt etwas leichter vñ geringer. Sie gebꝛauchen kei⸗ 
ne Danger Ermel oder Harniſch wie hie auſſen zů Landt / nicht allein von wegen der 
feuchten Daͤmpff vñ Dünſt / fo auß dem feuchten Sümpffigen Erdtreich entſpun⸗ 
gen / Sonder auch darum̃ / dieweil die Kriegßknecht ohn vnderlaß auff dem Feld vn⸗ 
der dem Himmel müſſen ligen / vnd das Erdtreich zum theil von Natur fehr Feucht / 
zum theil auch von dem dicken Daw fo zu Nacht faͤlt / moͤchten ſolche Waaffen 
leichtlich verwuſtet vnd geſchedigt werden. 

Die Landts Waal, zů mercken dz die Landtſchafft vnd Gegent fo bey dem groſſen Meerſchoß 
ſchafft para Para ligt / vnd gegen Mittag ſiehet / die aller Fruchtbareſt vnd fi choͤnſte Landtſchafft 


in indien iſt iſt / vnder allen Pꝛouintzen vnnd Landtſchafften / ſo viel ich in Indien geſehen vnnd 
die rucbba durchwanderet hab. Dann es hat eyn ſchoͤne Ebne darinn / vñ iſt der Boden vber 
reſt vader den diemaſſen Fruchtbar / welcher alzeit güte Frücht vnnd Bluͤmen bringt / der Wol⸗ 
andern allen, ſchmecketen vnd Wolriechenden eben ſo viel / als der ſtinckenden vñ vbelriechenden. 

Die Bletter an den Baͤumen ſeindt durch das gantz jhaꝛ grüen / gleich wie im fruͤ⸗ 


ling wann fie auß ſchlahen / wiewol wenig vnder denſelbigen gefunden een die 
| suchte 
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Potentaten des Landts doͤꝛffen ſo viel Weiber nemmen als ſie woͤllen / aber es würdt 


Weiber Jungfrawſchafft opffern ſie den Pꝛieſtern auff / welche ſie Piacchos nennen / 
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Fruchtbar vnnd nutzlich ſeindt. Man findt auch darinn ſchier an allen Oꝛthen die Jcilſkein ate ia 
Purgierende * Kaflien Roden in groſſer menge vñ vberfluß. Dieſe Pꝛrouinz iſt ober Stdn haut. 
diemaſſen vnnd durchauß hitzig vnd Feucht / daher dann viel ſchaͤdliche Thier vnnd SE 7 
n Nee e / vnnd 
Vnzifers erwachſen. Es hat viel Schnoͤcken darinn / die plagen die Einwohner lange, ronge 
des Nachts vberauß hefftig / alſo das ſie nicht voꝛ jhnen Schlaffen mogen. Oeß⸗ fchwarge ko 
gleichen finde man auch vil Hewſchꝛecken bey jhnen / die thunt groſſen Schaden auff ren, voller 
dem Sande an den Früchten vnd Baͤumen. Die Einwohner dieſer Landtſchafft ver⸗ ſchwartzes 
bergen oder verdecken jhꝛ Maͤnnlieh Glidt mit eyner außgehoͤlten Kürpſen / oder mit Sas, welch 
eyner holen Roꝛen / oder in eyner Scheiden / das vbꝛig aber laſſen fie haͤrauß hangen er gebraucht 
ohn alle ſeham̃. Sie haben auch vor Zeiten im brauch gehabt / das fie ſolche Behalt⸗ wird zur 
nuſſen vnnd verdeckungen mit Goldt vnnd Edelgeſtein gezieret / Aber es haben die borgieren. 
Spanier jhnen ſolchen Brauch baldt verenderet vnd hinweg genommen / als ſie das 
Goldt vnd die Edelgeſtein an allen Oꝛthen fleiſſig haben auffgezwackt vnd zu jnen Sheſtandt. 
gezogen Die Weiber fo in der Ehe ſeindt verdecken jre Scham̃ mit eynem Schley⸗ 
er oder Badehꝛ ( welche ſie Pampanillam nennen ) die Jungfrauwen aber allein mit 
eynem ſchmalen Baͤndel / oder mit eyner geſtrickten Hauben. Die Koͤnigiſchen vnd 


eyne allein nuhꝛ für ſein recht Ehegemahel gehalten / vñ hat dieſelbige allen Gewalt 
vber die andern Kaͤbsweiber. Das gemein Poͤfel doꝛff drey oder vier / vnnd ſo viel 
Ihnen geliebt vnd ſie koͤnnen ernehꝛen zů Eheweibern nemmen. So baldt ſie aber Alt 
Waben dung fie macht dieſelbige von jhnen zuſtoſſen / vñ Junge zunemmen. Ihꝛer 


die ſchlaffen die erſte Nacht bey jhnen / nachmals vberantwoͤꝛten fie dieſelbige jhꝛen 
Ehemaͤnnern. RR ö 
Weiters iſt zůͤmercken das die Indianer nicht allein die fo in dem gro ſſen Meer⸗ 
ſchoß Para wohnẽ / Sonder auch die andern ſehꝛ al in gemein vom Fiſchfang leben ludlaner 
vnnd ſich ernehꝛen. Den Wein machen ſie auß eynem ſonderlichen Kraut / das fie heiß. 
Maiz nenen / welches ſie auch an ſtath des Getreits pflegen zuͤgebꝛauchen / ſonſt eſſen 
fie Wurtzel vnd andere vngeſchmackte Frucht. Sie pflegen auch bißweilen / wann ſie 
Noth angeht Menſchen Fleiſ⸗ ch / Laͤuß gleich wie die Affen / Froͤſch / Würmb / vn an 
dere dergleichen vnfletige vnnd wuͤſte Speiß züeſſen. Sie machen eyn Artzney zu arne zu 
ſterckung der Zeen / auff nachuolgende weiß. Von den Edelgeſteinen nemmen ſie die ee e 
Peerlein Mutter vñ bꝛennents mit ſampt de Blettern von dem Kraut * Ari genañt le 
vnd wañ ſie dieſelbige wol geddrzer haben / mengen ſie eyn wenig Waſſer darunder / Baum. welch 
vñ rühꝛents fo lang under eynã der biß es Kalckfarb würde, Mit dieſer Farb ſtreich⸗ es Frucht 
en fie die Zeen offt vnd dick an / daruon die angeſtrichnen Zeen Koll ſchwartz werden / die indianer 
vnnd behalten alſo mit dieſer Salben die Zeen alzeit ohn eyntzigen ſchmertzen vnnd gebrauchen 
Wehtag. Sie pflegen auch durch die Naſen / Laͤpffſen / vnnd Bhꝛen loͤcher zů bo⸗ durch das gag 
ren vnd Ring daran zuhencken / vnd ſchmieren den gantzen deib mit allerley Kreilter !bar an Bath 
ſafft / vñ anderer ſchwartz er vñ Roter farb / damit ſie den Leib ſtreim farb vñ glantzecht 4e wärs 
machen. In ſumma je Haͤß licher vnnd vnflaͤtiger ſie ſich moͤgen machen vnd ver⸗ d Pfeffer. 
kleiden / je Hübfcherfiefich duncken. Die Koͤnigiſche vnd Reiche Herꝛn im Landt 
ligẽ auff Bethern die ſeind gemacht gleich wie bey ons die Matzge oder die Gutern. 
Das Gemein Volck aber machet jhꝛ Beth in Foꝛm vnd Geſtalt gleich den Fiſcher⸗ 
garn / aber ſeindt all in gemein auß Baumwollen zubereitet / die binden ſie zwiſchen 
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z weyen Laͤttlein oder Stützen an / vnd hencken ſie vnder dem Lufft auff / vñ ſchlaffen 
alſo darinn / gleich als wann ſie in eyner Wiegen laͤgen. Die jhenigen aber ſo auff en 5% 
dem Feldt vnder dem freyen Himmel ſchlaffen / haben auff der eynen Seiten alzeit ſchlafen 
eyn bꝛennents Fewꝛ / von wegen der Nacht kelte / vnnd auff der andern S eiten / haben 
fie eyn Beth von Baumwollen. Dieſen Brauch vnd Gewonheit zů ſchlaffen / halten 


ſie ge⸗ 


— 
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| * Hiſtoꝛi Von der Newen Welt / 
1; | fie Gemeinlich in dieſen Landtſchafften / biß an die Gꝛentzen Nominis Dei (welches 
1 iſt eyn Statt in dem Iſthmo bey Panaman) genennt / vnd halten die Einwohner in 
P | etlichen Mitnaͤchtigen Inſeln auch ſolchen Brauch vnd gewonheit zuſchlaffen. 
4 Die Waaffen vñ Gewehꝛ / ſo ſie fuhꝛen ſeindt Pflitzboͤgen vnnd vergiffte Pfeil / 
waffen. welche ſie auff zweyerley Gattung machen / Erſtlich auß Indianiſche Weiden / dar / 
74 nach auß etlichen dicken Roꝛen / ſo gatz artlich zuſam̃en gemacht / die wach ſen an den 
| | Vfern der Indianifchen Flüffen. Dieweil ſie aber kein Eyſen bey ſhnen haben / pfle⸗ 


gen fie auß den harten vnnd ſtarcken Meerfiſch Schuppen oder von fpigigen Fewꝛe⸗ 
ſteinen / dieſelbigen zuͤſpitzen / vnnd ſchmieren fie mit eynem Schwartzen vergifften 
Bech / welches eyn gantz ſtreng vnnd toͤdtlich Gifft iſt / von etlichen ſonderbaren 
Wurtzlen / Kraͤutern / Omeiſſen / ſtinckendẽ Oepffeln vñ andern ſchaͤdliche vñ Giff⸗ 
lch tigen dingẽ zubereitet vñ vermiſchet / welches die alten Weiber auß Schlangen Ey⸗ 
Ruh ter vñ Gifft mit groſſer arbeit vñ hoͤch ſtem fleiß fo lãg kochen vñ ſiedẽ / biß fie ſolches 
zů rechtem Brauch vñ gewiſſen krefften bringen. Es werden auch nicht wenig durch 
den Gifftigen vnd ſchaͤdlichen Dunſt / welcher auß dem Gifftigen vnnd grauſamen 
Wuͤſt kompt / vmbgebꝛacht vnd getoͤdtet. fi dann jemandts von eynem Pfeil / 
der newlich mit ſolchem Gifft oder Safft iſt geſchmieret / würdt getroffen / iſt das 
Gifft alſo ſtreng vnd ſchaͤdlich / das in kurtzen ſtunden der Menſch gar Vnſinnig vñ 
Taub würdt / vnd nimbt eyn jaͤmerlich Endt. So aber das Gifft vnlangſt zuͤuoꝛhin 
bereitet / oder etwas alt iſt / verleurt es dẽ groͤſten theil vnd krafft des toͤdtlichen Giffts 
vnnd würckung. Wider diß Toͤdtlich vnd ſchaͤdlich Gifft iſt die heilſameſte vnd ge⸗ 
genwirdigſte Artzney eyn Gluent Eyſen / wann mans alfo brennent auff die Wunde 
Argney wis legt / vnd das Gifft haͤrauß bꝛennt / dann ich hab viel Spanier geſehen / die durch die⸗ 
der dit. ſe Hilff ſeind geheilet woꝛden / vnd mit dem Leben daruon kommen. * i 
etſtlich iſt auch hie zu mercken das alle die Leiben gene Leuth / welehe von den Spa 
niern in dieſen Pꝛouintzen gefangen / werden in die Inſel Cubaguam geſchickt / da⸗ 
Spanierwie ſelbſt wohnen die Koͤnigliche Statthalter vnd Landt regierer / welche die Koͤnigliche 
fie die Leibey Zinß vnd Zoll jhaͤꝛlich einſamblen / ꝛemblich die Edelgeſtein / das Gold / die Leibey⸗ 
geneleuth gene Leuth vñ andere ding mehꝛ / von welchen alle der fünffte Mañ dem König heim 
nnſbrauchẽ. felt vnd zuͤgeeygnet wuͤrdt / das iſt von hundert zwentzig / vñ geſchicht diß nicht nuhꝛ 
allein jn den Leibey genẽ Leuthen / ſonder auch in andern dingen vñ Gefaͤllen. Mann 
bꝛeũt den Leibey genen Knechten eynem jeden mit eym glüenden Eyſen an die Stirn 
vñ Arſm̃ eyn Zeichen / das vergleichet ſich dem Buch ſtaben C. Vnd wann ſolches ge⸗ 
ſchehen handlen die Landtuogt vnd Oberſten mit jhnen nach jhꝛem wolgefallen. Es 
würde auch eyn theil vom Raub den Kriegsleuthen zůͤgeeygnet / welche ſie nachmals 
entweders andern Spaniern verkauffen / die ſolcher Rauffmafchag nachdiehen / oder 
ſpilen vndereynander vmb jhꝛen Kopff vñ Leib. Oeß gleichen vertauſchen fie viel viſt 
Wein / Meel / Schiff bꝛott vnnd andere nothwendige dingen mehꝛ mit den Hiſpa⸗ 
niſchen Schiffleuten / wañ ſie daſelbſt anlaͤnden mit ſhꝛen Schiffen / vñ Proniandt 
in dieſe Landtſchafft führen. Vnd wiewol viel Indianiſche Weiber von den Spa⸗ 
niern geſchwaͤngeret ſeindt / ſchaͤmen fie ſich doch nicht dieſelbigen zů verkauffen vnd 
zů vertauſchen / alſo gar kein Natürliche vnd Menſchliche Lieb iſt in den vnbarmher⸗ 
tzigen Spaniern. Es füllen auch etlich groſſe Schiff voll / in foꝛm vnd groͤſſe wie die 
Jagſchiff ſeind / (welche ſie Carauellas neũen) mit Leibeygen Leuthen / vñ ſchickent ſie 
in die Inſel Hilpaniolam. Do ſiehet man eyn Elenden Anblick vnnd jamer / dañ die 
jhenigen fo weit von dem Meer auff dem Mittellandt feind erzogen vnd erboꝛen / vñ 
des Meers gar nicht gewohnet haben / wann ſie dañ gefangen vnnd auff dem Meer / 
gleich wie die vnuernünfftigen Thier hinweg gefühꝛet werden / gewohnen fie des 
Schiffens vnd des Meerwaſſers mit groſſem Wehetag vnd Schmertzen. Vber das 
ſeindt fie gantz gedꝛungen vnnd geſteckt vol zů vnderſt im Schiff in eynem Gemach 
oder 
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Das Erſte Buͤch. 13 
oder vnder dem Getaͤfel / an dem Dreh da ſich aller geſtanck vnnd Vnrath von Kaat 
der Menſchen vnd des meers zů ſammen ſamblet / eingeſperꝛet / gleich wie das Viech / 
alſo das viel im geſtanck vnd Kaath erſticken vnd verfaulen. Deßgleichen muͤſſen fie 
offtermals in der hoͤch ſten Stille des Meers / am Waſſer vnd anderer Nahꝛung der⸗ 
maſſen Hunger vñ Durſt leiden / dz ſie võ wegen Durſts / Hungers / der groſſen Hitz 
vnd des graͤwlichen Geſtancks gantz elendiglich vñ erbaͤrmlich den G eiſt auffgeben 
muſſen. Durch ſolches Rauben vñ hinſchloͤppen in die Ewige Gefangenſchafft / 
vnd vielfaltige verfolgung des armen Volcks / iſt dieſe gantze Landtſchafft vnnd alle 
Vmbgelegene Grentzen bey dem gewaltigen Meerſchoß Para, von den Spaniern 
ſchier gantz wüſt vnd Oedt gemachet. Dann man findt zů vnſerer zeit wenig Goldt 
noch Edelgeſtein mehr dariñ / deß gleichen hat auch der Peerlen fang eyn Endt dariñ̃ 
genommen / alſo das die Spanier wenig Hoffnung mehꝛ haben / eyn Gewinn oder 
Raub zůerlangẽ / weder allein die Arme Elende Leuth / welche ſie noch täglich gefan⸗ 
gen hinweg fühꝛen / wiewol derſelbigen auch wenig mehꝛ darinn gefunden werden. 
Wiewol die Einwohner dieſer Landtſchafft zum theil durch Keyſer Carols Gutthat 
vnnd geneigten willen widerumb in jhꝛ alte Freyheit ſeind eingeſetzet / haben ſie doch 
der Spanier Gewalt nicht mehꝛ woͤllen erwarten / Sonder ſeind auß dem Landt ge⸗ 
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zogen / vnd ſich an ſicherern Oeꝛthern nidergelaſſen. 


Wodurch bnnd auff welche weiß die Indianer 
vermercket / das die Spanier ſterbliche Leuth ſeyen / 
welche ſie doch zůuoꝛhin für vnſterbliche Leuth vnd | 
gleich als Götter hielten vnd 
„Glaubten. 


*. Dias Vierdte Capitel, 
Vhn woͤllen wir bnſer Bde widerumb zu 


der Statt Amaracapana feren(võ dere wir im anfang des voꝛgehen⸗ 
der Capitels geredt haben) dahin / noch kurtzen tagen / als wir da an 
kommen waren / auß der Koͤniglichen Kammer San Dominici eyn 
K eenrnſtlicher beuelch vnd Ediet / geſchickt wardt. Deſſen jn halt vnnd be⸗ 
uelch was das man den Hieronymum Oꝛtalum den Öberften ſolt fangen von we⸗ 
gen eyner Mißhandlung die er begangen / vnd mit eynem ſtarcken Zuͤſatz ſicher in die 
Inſel Hiſpaniolam führen. Derhalben gieng die verheiſſene vnd fürgenommene 
Reiß oder Zug zuruck / vñ wardt mir die Hoffnung von den groſſen Reichthumben / 
die er mir offtermals hat zugeſagt / auch hiemit zu nicht gemacht vnnd auffgehaben. 
Vber das kame mir noch nn ander Vngluͤck darzů / dan auß verenderung des Luffts 
vnd der vngewohnlichen Speiß / ſampt der groſſen Hitz / deßgleichen auch vö wegen 
des vbelligents / dardurch ich dann viel Feuchtigkeit von dem Erdtreich in mich gezo 
gen / dieweil wir ſchier alzeit auff dem Feld vnder dem freyen Himmel muͤſten ſchlaf⸗ 
fen / bin ich dardurch in eyn ſchwere vnd groſſe Kranckheit gefallen / alſo das wo nicht 
eyn eyntziger frommer Mann geweſen / welcher mein Elendt angeſehen / vñ ſich dar⸗ 
über erbarmet / weren fürwar meine ſachen vnnd Leben in hoͤchſten Noͤthen vnd Ge⸗ 
fahꝛ geſtanden. Dieſer ware Antonius Caſtellanus / eyn Frantzoͤſiſcher Prieſter / 
von Edlem Geſchlecht geboꝛen / eyn gantz freündtlicher vnd freigebiger Mann / von krantzoſen | 
Leib vnd Angeſicht vnd andern Herzlichen Tugenten wolgezieret vnd geſtaltet / dar⸗ trew Hertz ge | 
durch er auch bey jederman Gunſt / Reuerentz / vñ hoͤch ſte Ehꝛ zů wegen gebracht hat. gen eym ita⸗ 
Dieſer ſetzet mich in den Meerhafen bey Amatacapana in eyn Schiff / vnnd ſchicket ner _ 
| Bij mich 
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mich in die Inſel Margaritam / vnnd beualch darneben dz ich daſelbſt fein zuͤkunfft 
ſolt erwarten / in welcher Inſel er den groͤſten Theil feiner Haab vnd Gütern / ſampt 
der Leibeygnen Knechten vnd Dienſtleuth hatt. So bald er aber dahin kame (dann 
er in kurtzen tagen da anlaͤndet) hat er ſo groſſe Lieb / Freündtlichkeit vnnd geneigten 
Willen / ſampt den groſſen Gutthaten gegẽ mir erzeigt / gleich als wann ich ſein eyg⸗ 
ner Sohn were. Deßgleichen hat er mich nicht allein daheim in feinem Hauß ſechs 
Monat lang / gleich als ſeinen geliebten Sohn behalten / vnd mit ſonderm fleiß ver⸗ 


ſoꝛget / Sonder noch darzu als ich widerumb zur Geſundtheit kame / vnd hinweg be⸗ 


gert zufahren / gantz freündtlich võ ſich gelaſſen / vñ mit allen nothwendigen ſachen / 
fo zů der Schiffahrt gehoͤꝛen gantz Reichtlich vnd vberflüſſig verſehen. 
Von dannen ſeind wir in eynem Schiff / Carauel genaͤt / welches mit Leibeygnen 
Leuthen was beladẽ / auß geſaͤglet / vñ als wir nach lang Schiffen vñ vm̃ſchweiffen 
mit groſſer Mühe vñ Gefaͤhꝛlichkeit von wegẽ der Stille des Meers / vmb dz Meer⸗ 


Boriquena gebirg Caput-ueli genannt / ſeind herumb gefahꝛen / haben wir letſtlich mit groſſen 


con inſel. 


Indi aner wie 


Freuden bey der Inſel Boriquena angelaͤndet: Welche von den Spaniern gemein⸗ 
lich S. Johañs geheiſſen / ſonſt aber würdet ſie von wegen der groſſen Reichthumb 
von Goldt vnnd Sylber / ſo darinn gefunden / S. Johañs Portu-uiceo das iſt 
die Reiche Inſel genannt. Als die Spanier zum erſtenmal dieſe Inſel vnderſtuͤn⸗ 
den zů erobern / hielten die Einwohner dieſer Inſel ſie für Vnſterbliche euch vnnd 
Goͤtter. Welches eyn Fürnembſter Koͤnigiſch er wolt verſuͤchen vnd pꝛobieren ob 
demſelbigen alſo were / beualch derhalben fein? Dienern / dz ſie eyne Spanier / welch⸗ 


fie probiere. er bey jhnen wohnet / ſiengen vnd trugen jhn zum Waſſer / ſtieſſen jhn mit dem Kopff 


das die Spa. 


vnd gantzen Leib darein / hielten jhn allein bey eynem Bein ſo lang vnd ſo fehꝛ biß ſie 


nier ſterbliche jhn ertrencken / wann er anders Sterblich were. Do ſie nuhn auff ſolche weiß den 


Hoe. 


Armbſeligen Spanier hetten erſaͤuffet vñ erſtecket / trugen ſie jhn auff der Ach ſel al⸗ 
fo Todt fur jhꝛen Herꝛn. Wie nuhn ſolches der Koͤnigiſche ſahe das er gantz Todt 
was / vnnd kein Zeichen der Vnſterblich keit mehꝛ an jhm hatte / kondte er auß dieſem 
Exempel leichtlich mercken vnd Vrth eilen / das die andern auch all Sterblich weren. 
Wardt derhalben durch der Spanier vnbilliche Schmach vnd Gewalt / den ſie biß⸗ 
haͤrwider die Armen Inſulaner vnder dem Schein der Vnſterblichkeit gaͤtz grewlich 
vnnd ſchꝛoͤch lich geübet / machet derowegen mit den andern Koͤnigiſchen vnnd Po⸗ 
tentaten im Landt eynen heimlichen Verſtandt vnnd Buündtnuß wider die Spanier. 
Dieſe vberffelen die Spanier vnuerſehens / dann ſie gar nicht gedachten das jhnen 
ſolches von den Indianern ſolt begegnen / vnd erſchluͤgen vber die anderthalb hun⸗ 
dert Spanier auff eynen tag / welche hin vnd wider lieffen durch die Inſel ſambleten 
Goldt vnd andere Kleinoter zuſammen. Es were hie nicht eyner mit dem Leben dar⸗ 
uon kommen / wo nicht der Herr Didacus Salazar jhnen mit eynem newen Kriegß⸗ 
uolck were zuhilff kom̃en / vnd ſie auß der Gefahr hette errettet. Auß dieſer Inſel / nach 
dem wir etlich tag darinn ſtill gelegen vnd auß geruͤwet / ſeind wir außgefahꝛen / vnd 
in kurtzen tagen in der Inſel Hifpaniola angelaͤndet / von dannen ſeindt wir in 
die Statt dan- Dominici kommen. Dieſe Gegent iſt zum aller erſten 
von den Spaniern vnder den andern Landtſchafften | 
Indien eingewohnet / vnd mit Spaniern 
beſezt woꝛden. 


Das 


0 as Erſte Buͤcß. ri 
Das Chuſtophoꝛus Columbus bon Genua fen der 
ö erſt erfinder des Nidergaͤngiſchen J ndien / wiewol die 


Spanier ſolches Lob vnd Ehꝛ eynem andern 
zuͤſchꝛeiben. 


Das Fünffte Capitel. g 
GS haben die Welcbeſchꝛeiber eyn groſſen 


Geſpann vnder jhnen / wer doch der erſt ſey / fo vor zeiten die vnbe⸗ 
kanten Welt oder Erdtreich zum erſten erfunden hab. Vnder ann 
dern iſt der fürnembſt vñ erſte Franciſcus Lopez võ Gomaꝛa / welcher dranciſel Lo- 
„em dem andern Thailſeing General Hiſonnen von Indien alſo ſchrei gen es 
bet. Es ware eyn fürnem̃er Schiffmañ oder Nauclerus der ſchiffet auff vnſerm Meer an ee 
mit eynem wol verwarten Jagſchiff / vnd als er von dem Yſtwind der lang vñ ſtarck i 
waͤhet verwoꝛffen ward / muͤſt er dem Windt wider feinen Willen mit groſſer gefahꝛ 
uachuolgen vñ hengen / alſo das er etlieh Monat lag nicht wiſſet wo er auff de Meer 
were. Letſtlich iſt er in eyn vnbekandte Landtſchafft gebꝛacht woꝛden / welthe weder in 
den Landttafeln / noch in den Wegweiſern der Schiffarten verzeichnet oder beſchꝛie⸗ 


N 


ens. 


ben ſeyen. Von dañen iſt er gantz ſchwerlich vnd mit groſſer Mühe vnd Arbeit wide⸗ 


rumb in Spanien kommen / vnnd bꝛacht nicht mehꝛ dann dꝛey oder vier Schiffleut 


mit jhm lebendig wider. Deßgleichen iſt er auch in dem Meerhafen / als er jetzundt 


Canarijs vnd Madeta, welcher durch eyn widerwertigen Windt ſey dahin verworf⸗ 


ſchon Spanien erꝛeich et in eyn Kranckheit gefallen / vnnd in kurtzen tagen geſtoꝛben / 

welche Kranckheit er ohn zweifel auß viel Trübſal / Hunger / Durſt / Hitz vñ andern 
Gefaͤbꝛlichkeiten in ſo ferner Schiffart hatte geſamblet. Alſo das er gar kein Ge⸗ 

dechtnus ſeines Nammens vnd des Vatterlandts hinder jhm verlaſſen hatt. Wie⸗ 

wol dieſes nicht durch ſein eigen Schuldt oder Fahꝛleſſigkeit iſt geſchehen / Son⸗ 

der viel mehꝛ / entweders durch etlicher Mißgunſt vnnd Boßheit / oder durch Neidt 

des Glücks / welches jhm ſolche Ehꝛ nicht gegoͤnnet hatt. Es ſchꝛeiben etlich dar⸗ e 
uon das er eyn Turdetaner auß dem Koͤnigreich Gꝛanata geboꝛen / oder eyn Wan⸗ Trtdetäni 
dalier ſey geweſen / vnnd damals Kauffmanſchafft habe getrieben in den Inſeln ſeind voͤlcker 


indem theil . 


fen worden. Etlich aber wollen es ſey eyn Cantabrer geweſen der in Engellandt vnd I 3 "and 
Franckreich Kauffmanſchafft hab getrieben. Haͤrgegen ſeindt andere die ſtreiten Betica gehe 
vnnd wollen für gewiß er ſey eyn Poꝛtugalleſer geweſen / welcher zů derſelbigen zeit fen, 

gehn Minam (wie fie es nennen) oder in Indiam geſchiffet / vnnd von dannen wide⸗ 

rumb in Hiſpanien Foren mit groſſer Reichthumb von Goldt vnnd Sylber. Wei⸗ 

ters bezeugen etlich das der voꝛgemelt Schiff herꝛ vnnd Patron mit eynem Carauel 

zum erſten in Poꝛtugal (oder wie andere wollen in Madera / oder in der Inſeln eyne 

Heſperidum) hab angelaͤndet. Vnder dieſen allen iſt keiner der etwas gewiß vnnd 

rundtlichs daruon koͤndte beweiſen vnd an tag geben. Allein in dieſem Stimmen 

fe in gemein vberein / das nach dem dieſer Nauclerus bey dem Chꝛiſtophoꝛo Colum⸗ 

bo mit Todt abgangen / ſey des Naucleri handlung / Schiffahrten / Meercharten / 

ſeine Gefahꝛ des Lebens / ſo er auff dem Meer erlitten vnd alle anzeigũg aller Schif⸗ 

fahrten / bey jm allein blieben / dari er deutlich vnnd klaͤrlich verzeichnet die gantzen 

Reiß feiner langen on Gefaͤhꝛlichen Schiffart / mit ſampt der beſchꝛeibung der Pa⸗ 

rallelen vnd Climaten dieſer erſt New erfundenen Welt. N En 
Nicht lang nach des Naucleri abgang / hat Columbus angefangen . a 

Won N * B ij iſt vit 
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I rij Giſtoꝛ Von der Newen Welt / 

F | Chriftopho: iſt viel jhar lang vmb Syriam vñ andere Landtſch afften oder Grentzen gegen Auff⸗ 
| zus Columbus gang herumb gefahren. Daher er dañ angefangen Meer od Schiffchartẽ zů mache 
| wann er ange welche alle Gelegenheit vnd Weg auff dem Meer zuͤſchiffen anzeigten / vund als er 
fange zuſchif ſolches wol vnd Kitnftlich erlernet / hat er hiedurch groß Glück vnnd Reichthumb er⸗ 
| fen. langt. Nach dem ſelbigen iſt er in Portugal gefahren! damit er die Landtſchafften 

Africe vnnd alle die jhenigen fo die Poꝛtugalleſer damals mit den Schiffen durch⸗ 
ſtreiffet / erkundiget / vnd fie auch in feinem furgenom̃en Werck beſchꝛiebe. Dadurch 
er dann feine Meercharten vnd Landtafel ſchꝛ vnd weitleüffig gemehꝛet / vnd ſhm bey 

jederman eyn groß anſehen vnd Gunſt geſchoͤpffet. Letſtlich hat er in dieſem Koͤnig⸗ 
cCluriſtopho⸗ reich ein Frawen genommen / oder ( wie etlich woͤllen) in der Inſel Madera / da er zů 

| rus Columbus denſelbigen zeit / wie ich glaube wohnet / als das voꝛgemelt Schiff Carauella da an⸗ 
nimbt eyn lendet. Do er nuhn auff dieſelbigen zeit in dieſem Landt ware / hat er ohn zweifel dẽ 

1 ſrauwen in Schiffpatron dieſes Schiffs freündtlich auffgenommen / welcher durch das langwi 

1 1 rige Foꝛtun vnd verwerffung des Windts an dieſer Inſel hat angeſchiffet. Dieſer 

1 erzehlet dem Columbo die gange Hiſtoꝛi vnd Geſchicht ſeiner Schiffart / vñ machet N 

| | jhm alles offenbar / was er von der Gelegenheit der Newen erfundenen Welt hab er⸗ 

1 fahꝛen vnd erkundiget / batt hieneben gantz ernſthafftig das er zů ſeiner Schiff oder 

En Meercharten / welche er von ihm gekauffet / der Newen Welt geſtalt vñ Gelegenheit / 

| ſampt den Naſen / von wem ſie zum erſten erfunden were woꝛden / wolte darzů ſchꝛei 

| | Columbus wa ben vnnd daran hencken. Zwiſchen diefen dingen iſt dieſer Schiffpatron mit todt 
| 

| 

| 

| 


aurch er die abgangen / vnnd ſeindt die verzeichnuß oder beſchꝛeibung der Newen Welt hinder 

Nexen welt dem Columbo blieben / dardurch dann Columbus erſtlich in die Erfahꝛenheit vnnd 

N zum erden Kundtſchafft dieſes Newen Indten iſt kommen. | 

Ä erfunden. Es ſchꝛeibt auch weiters der vorgemelt Geſchichtſehꝛeiber Franciſcus Lopez / da 

| mit ich gar nichts vberhupffe / dz etlich ſeyẽ die ſchꝛeiben für gewiß / es ſey Chꝛiſtopho 

| | rus Columbus in der Lateiniſchen Spꝛaach vnnd der Weltbeſchꝛeibung gantz wol 
erfahꝛen vnd gelehꝛt geweſen. Dann als er des Platons Buͤcher den imeum vnd 


erh Critiam fleiffig hat geleſen / doꝛinn er von eyner groſſen vnnd weiten Inſel mit nam⸗ 
men Atlantea meldung thüt / die fey mit Waſſer allenthalben vmbgeben / vnnd vber⸗ 


treffe an der groͤſſe vnd weite Africam vñ Aſiam / dardurch ſey er angereitzet woꝛden / 
ſolche vnbekante Landtſchafft vnnd Guldene Inſel des Marci Pauli Cipangonts 
vnderſtanden zů erkundigen. Vber das hab er bey dem Ariſtotele vnd Theophꝛaſto 


— 


erelum Here im Buͤch De mirabilibus geleſen / das bor zeiten etliche Carthaginenſiſche Kauffleut 
let von dem vngeſtimmen Herculiſchen Meer gegen Nidergang vñ Mittag geſchiffet / 
vnd als fie viel tag lang hin vnd her gefahꝛen / ſeyen fie letſtlich in eyn groſſe vnd ſchoͤ 
ne Inſel kommen / welche zwar verlaſſen vñ von den Einwohnern oͤdt ſtuͤnde / aber 
mit allen nothwendigen dingen ſo zů des Menſchen Nahꝛung vnnd auffenthaltung 
gehoͤꝛen / gantz fleiſſig begabt vnd erfült / vnd mit viel Schiffreichen Waſſern durch⸗ 

goſſen vnd befeuchtet. 1 Pi 
Baldt hernach ſchꝛeibt der voꝛgemelt Geſchichtſchꝛeiber an eynem andern Oꝛth 
gantz fün vnd trutzenlich auff ſolche weiß: Dann fürwahr ( ſpꝛicht er) wann Colum⸗ 
bus durch fein eigen verſtand vr Klůgheit oder Mannheit hett erkundiget / an welch⸗ 
em Orth das New India gelegen / were er laͤngſt zuͤuoꝛhin / ehe er nie in Spanien kõ⸗ 
men / mit feinen Genueſern dahin geſchiffet / vnnd htet ſolches zum Ruͤhmb ſeines 
Vatterlandts gethan / dieweil damals die Genueſer ſchier den gantzen Erdtboden 
durchſtreifften vnnd in allen Oꝛthen Kauffmanſchafft trieben. Darauß leichtlich 
zů mutmaſſen dz jhm ſolches nie zuſiñ / noch in die Gedancken kommen ſey / dieſe Ge 
| fahr vñ Kundtſchafft zů vnderwindẽ / wo er nicht mit dem Spanifchen Schiff herꝛn 

| 


— 


. 


gehandlet / der jhm alle Gelegenheit des Meers gezeiget vnd geoffenbaret hatte. 
Domit wir aber ſolche Fabel vnd falſche Gedicht der Spanier laſſen fahꝛen / 11 
wei 


ach 4 ar. . . x 
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weil nicht gar viel daran gelegen iſt / wollen wir den grundtlichen Weg für vns nem⸗ 
ee liches auß wahrhafftem grundt beweiſen / das Chniftophorus Columbus rikophos 
der Erſt vnd Wahrhafftig erfinder ſey der Newen Welt. Dann Petrus Martyr von 7 Columbus 
Meylandt bürtig ſchꝛeibt in dem Büchlein alfo von der Newen Welt vnder an⸗ 4 05 1 
dern dieſer ſachen gantz Wahohafftig / vor andern / dz Columbus offtermals mit den £" a 
Genueſern vnd de gantzẽ Rath daruon gehandlet / vnd erzeh let die vrſach / welche ibn Lewen pelt. 
darzů gebꝛacht / das er ſolche zů erkundigen vnderwunden habe. Dieſes woꝛt vnd 
halt fo er vnder andern ſchꝛeibt / lauten alſo. Als Chꝛiſtophoꝛus Columbus (ſagt er 
ach feinem Brauch vñ fürnemmen Binder die Inſel Gades in Poꝛtugal vnd ſchier . Martyı. 
in alle Gꝛentzen deſſelbigen Meers ſchiffet / hatt er zum offtermals darauff gemercket Cheiflonho 0 
vnd mit ſonderm fleiß vnd ernſt fleiſſig achtung geben / dz etliche Winde / zů beſtim⸗ o N 
pter zeit im jhar pflegen von Nidergang zublaſen / welche etlich tag lang in beſtengi⸗ 
em vnd gleichen Blaſt waͤheten. Darauß er den leichtlich mocht abnem̃en / dz dieſe 
Wundt niergent anders haͤr kaͤme / weder von eyner Landtſchafft die weit vber Meer | 
laͤge / hat er gedacht vnnd geurtheilet das man möchte dahin kommen / vnnd hat chriſtopho⸗ 
in feinem Gemüth dem alſo lang nach geſinnet / das er gaͤntzlich bey jhm hat beſchloſ rus wie er die 
ſen / erwoͤlle auff eyn zeit folche Landtſchafft eigentlich erfahren vnnd erkundigen. Ne we welt ha 
Derhalben als er auff die viertzig jhar alt was / hat er feinen Rathſchlag vñ Fürnem be erfahren. 
men voꝛ dem gantzen Rath vnd der Gemein zů Genua geoffenbaret vnd erklaͤret / vñ | 
darnebẽ bey hoͤchſten trewen verheiſſen / wo jhm von der Statt Genna etlich Schiff colunbi fürz 
würden zůgerüͤſtet vnd jhm vbergeben / wolte er hinder die Seulen Herculis hinauß nemmen⸗ 
fahꝛen / vnd nicht auffhoͤꝛen gegen Nidergang zuſchiffen / biß fo lang vnd fo fehꝛ er in 
die Inſel kaͤme die Fruchtbar weren von allerley Specerey vnd Gewürtz. Aber diß 1 
fein Fürnemmen als mans zum erſten hoͤꝛet / hat es jederman für Vnglaͤublich vnnd ) 
vnmüͤglich angeſehen / vnd vermeinten viel es möchte keinem im Traum ſolches ding | 
fürkommen / dieweil man nichts erdencken koͤndte / ſo zů dem Schiffen von noͤthen / dz 6 
nicht voꝛhin offen vnnd kundtbar were. Derhalben haben ſie des Columbifür= 1 
nemmen vnd Anfang gleich als eyn erdichte Fabel / oder Trawm verwoꝛffen vnd ver | * 
ſpottet. Vnangeſehen das etlich wol wüſten vnd bey den alten Geſehichtſchꝛeibern 116 
geleſen hatten / das eyn groſſe vnnd weite Inſel ſolte ligen gegen Nidergang / in die 0 
man in viel tagen von der Inſel Gades nicht moͤchte komme / haben ſie doch gleich⸗ I 
wol ſein Fürnemmen verachtet vnd verwoꝛffen. Es zweifelt mir gar nicht / das diß | 
eben die gründtlieh vnd Wahꝛhaffte vrſach ſey geweſen / dardurch Columbus ange⸗ 10 
reitzet iſt worden die Newen Welt zuͤerkundigen. Darauß dann leichtlich abzunem⸗ N | 
men iſt / das Gomaras mit Lugen vnd falſchem Gedicht die Wahꝛheit zuͤuermiſchen { \ 
vnd zůuerfaͤlſchen vnderſtanden habe / damit er durch folche weiß / vnnd mit ſolchem Ni | 


der 


Rath ſchlag des Chꝛiſtophoꝛi Colũbi vnſterbliches Lob minderet vñ ſchwechet. Dañ chniftöphori 1 
es verdꝛeußt viel / vnnd beißt ſie hefftig in die Naſen / das eyn frembde Perſon / vnnd columbi lob: N 
auß Welſchlandt bürtig / ſo groſſe Ehꝛ vnd Lob ſol erlangen / darin er nicht allein die | 
Spanier / welche fich für die beſten Küͤnſtler zuſchiffen doͤꝛffen ruhmẽ / Sonder auch I 
andere Menfchen vbertroffen vnd voꝛgethan habe. u | | 
Es duncket mich hie in dieſem Oꝛth nicht vnbequemlich ſein / dz ich etwas erdele / | 
was dem Chꝛiſtophoꝛo Columbo in Hiſpanien (wie ich ſolches für die Wahrheit er⸗ | 
faren) iſt begegnet / als er ſchon das New Indiam erkundiget (wiewol ſolchs vorzei⸗ 
ten auch ſol geſchehen ſein / iſt doch dieſes eyn Newe erfindung.) Als er auff eyn zeit in 
eynem Herzlichen Mahlzeit was / bey vielen Spaniſchen Edelleuthen / vnnd vnder 
jnen (wie man pflegt zuͤthun) von dem Newẽ India ſich eyn Rede erhuͤbe / ware ey⸗ 
ner vnder jhnen / der ſpꝛach alſo zů jhm. / Herr Chꝛiſtophore / wann jhr ſchon Indi⸗ 
am nicht erfundẽ hettent / weren doch etliche in vnſerem Koͤnigreich Spanien gefun⸗ 
den woꝛden / die ſolches eben fo wol / als jhꝛ vnderwunden hettent / dann a 
5 : eben 


26; Hiſton Von Der Newen Welt / 
eben fo viel / vñ fo Scharpffſinnige Maͤner hat / die in Freyen Kunſten / Spꝛaachen 
columbus vnd der Weltbeſchꝛeibung erfahren ſeyen / als die Italiaͤner. Darauff hatt Colum⸗ 
wie er ſeine hus gar kein antwort gegeben / Sonder hieß jhm eyn Ey bꝛingen / das legt er auff den 
perächter fit, Tiſch / vñ fieng zů jhnen allen an zuredẽ / vñ ſpꝛach: Ihꝛ meine lieben Herꝛen / welchem 
pflich ver gelte es dieſe gantze Mahlzeit oder das Nacht eſſen zuͤbezalen / ob eyner ob dem Ziſch / 
ſpottet.- ſo viel jhꝛen ſeind / moͤge gefunden werden / der mit dieſem Ey / moge thuͤn vnd zuͤwe⸗ 
gen bringen das jhenig / ſo ich darmit machen will. Nemblich das er diß Ey frey 
auff dem Tiſch ſtelle auff eyn Spitzen / das es niergent halte / vnnd von jhm ſelbs alſo 
auff dem Spitz moͤge geſtehn. Solches haben ſie all gerings herůmb an der Tafel 
pꝛobieret vnd verſüͤchet / vnd hats keiner mögen treffen / dz es auffrecht geſtanden we 
re. Do es nuhn wider zů dem Columbo kame / hat ers in die Hand genommen / vnd 
den Ey ſpitz eyn wenig oder fitſam auff den Zifch geſtoſſen / das es daruon enttzwey 
knaͤlt vnd der Spitz zerbꝛochen / darnach hat ers auffrecht geſtelt / vnd iſt alſo von jm 
ſelbs blieben ſtehn. Dieſe Sach vnd Geſchwindig keit hat die andern all Scham̃rot 
gemacht / nach dem er jhnen geoffenbaret / was er mit dieſem vmbkreiß hab woͤllen zů⸗ 
uerſtehn geben. Nemblich / nach dem er ſolches zum erſten mit dem Ey hab gemacht 
vnd jhnen gezeigt / wie es moge auff dem Spit ſtehn / konnen fie all leichtlich ſolches 
jhm nach thůn vnd ergreiffen. Alſo ſey es auch mit den Newen Inſeln geſchaffen / 
das nach dem er ſie zum erſtenmal erfunden / koͤnnen ſie jhm jetzundt gering nachuol⸗ 
gen. Aber es hett den Fürften vnd groſſen Herꝛn voꝛ allen andern gezimmet / vnnd 
were jhnen wol angeſtanden das ſie Steg vnnd Weg oder Gelegenheit geſucht / wie 
ſie dʒ New Indien erkundigen / Vnd jhn nicht darneben verachten oder verſpotten / 
Dieweil er der erſt were geweſen / der ſolches vnd erſtandẽ / Gleich wie ſie auch zuͤuor⸗ 


hin jhn verlacheten vñ verſpotteten / da er fein Fürnemmen vnd Rathſchlag geoffen⸗ 


baret / als wann er vnmügliche ding wolle vnderſtehn vnd anfangen. 


N ＋ 2 60 e e 
Wie beſtaͤndig bnd ſteiff Chꝛiſtophoꝛus Columbus 
in ſeinem fürnemmen die Newen Welt oder dz New Indien zu er⸗ 
kundigen ſey geweſen / vnnd wie lang er vergebliche Hoffnung hab gehabt / 
biß er letſtlich fein fürnemmen in das Werck hat gebꝛacht / als jhm 
Koͤnig Ferdinandt in Caſtilien eyn Schiffart 
zuͤgeruſtet / vnd jhn gegen Nider⸗ 


gang geſchicket. 
Das Sechſte Capitel. | N 
amit wir nuhn wider auff bnſer fürnemmen 
co lumbi ſtrẽg kommen / vnnd weiters erklaͤren wie diß Indien erſtlich von Columbo ſey 
fürnemmẽ das erfunden woꝛden. Nach dem er vermercket vnd offentlich geſehen / das 


vnbe kant ini jn die Genueſer feine Vaͤtter des Vatterlandts zů feinem fuͤrgenom⸗ 
en zuerfahrẽ. nen Werck / wenig Hilff vnnd Handreichung begerten zuthun / hat er jhm fuͤrge⸗ 
nommen weiters gegen Nidergang zuziehen vnnd gentzlich verhoffet / er möchte 

etwan eynen Fürften oder mechtigen Herꝛn finden / der an Gelt vnd Gut reich were / 

columbus welcher jhm zu feinem füͤrnemmen / nach dem er alſo hoch vnd ohn vnderlaß trachtet / 
rüfftdenkös die frembde Landtſchafften zů erkundigen / mit Schiffen vnd anderen nothwendigen 
nig in kngel dingen befürderlich were. Iſt derhalben in Poꝛtugal kommen / vnnd hat von dan⸗ 
lande mb nen ſeinen Bꝛuͤder Bartholomeum in Engellandt zů Konig Henrich dem ſiebenden 
hilf an. diß Nam̃ens geſchickt / welcher bey jhm ſolte Gunſt vñ Schiff / ſampt andere Noth⸗ 
N wendige 
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wendige ding erwerben / zuͤerkundigen das vnbekant Indien / verhieß auch darneben 
das er in kurtzer zeit auß denſelbigen Laͤndtſchafften eyn Vnglaͤubliche vnnd groſſe 
Sum̃ Gelts vnd Guͤts bringen vnd von dannen fühꝛen wolt. Aber es hat ſie beyde 


handen / vñ der Koͤnigin Iſabellen gezogen / vnd jhnen ( gleich wie den andern ) ſeine zeuche in caſti 
gedancken vnd fürnemmen geoffenbaret. Darneben dieſen feinen Rath ſchlag oder lien za dem 
fuͤrhaben mit gewiſſem / grundtlichem / ſattem vñ kundtbarlichem S chein / Exempel koͤnig. 
vnd Zeugnus bewieſen vnd erklaͤret. Welchen ſie zum Theil (wiewol ſie jhn zum 
erſten auch verlacheten vnd verſpotteten) Glauben gegeben / vnd für Glaͤublich ge= 
halten was er jhnen erzehlet vnd ange zeige . 
Als er nuhn etlich jhar lang in dem Hoff was geweſen / vnnd alzeit ſtandthafftig 
in feinem fürnemmen verharꝛet / auch die Hoffnung ſolcher wichtigen vnnd Namb⸗ 
hafften Sach / mit grundtlichen vnnd bewehrten Exemplen vnd Zeugnuſſen wahr⸗ 
hafftig beſtetigt / hat er letſtlich durch etlicher Spaniſcher Ham Hilff vnnd vnder⸗ 
handlung eyn freyen zůgang zů der Königin Iſabellam erlangt vnd erworben. Der⸗ 
halben als er ſolche Gelegenheit vnd zeit hatte erlangt / dz er doͤꝛfffte mit der Königin 
frelndtlich vnd nach feinem willen reden / hat er ſie mit ſo grundtlichen vnd klaͤrlich⸗ 
en beweiſungen vnd Exemplen dermaſſen beredtet / dz fie ſchier dahin gezwungen iſt 
worden feinen Woꝛten Glauben zugeben vnd zů zuſtimmen / biß er ſie letſtlich dahin 
gebꝛacht / das ſie jhm verheiſſen / ſie wolle mit dem Koͤnig daruon handlen / vnd allen 
fleiß vnd Mühe ankeren / damit ſhꝛ gar nichts ſolle manglen vnd faͤhlen / ſo zů feinem 
fürnemmen ſolcher wichtiger Sache diene vnd von noͤthen werde kan une 
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iſt durch Gottes Hilff beuoꝛab / vñ der Koͤnigin fürbit on Vnderhandlung des Co⸗ 
lumbi fuͤrſatz baldt in das Werck gebꝛacht woꝛden / vnd hat jhm Koͤnig Ferdinandt 
eyn groß Laſt Schiff oder Schnabel Schiff / ſampt zweyẽ andern groſſen Schiffen / 
die mit Kriegßuolck / Munition / Pꝛouiandt vñ allen andern Nothwendigen dingen 
wol waren verſehen vnd zuͤgerüſtet / vergeben vnd im frieden laſſen hinfahꝛen. 
Da nuhn alle ding zů der Schiffahrt bereitet waren / iſt Chꝛiſtophorus Co⸗ 
Kolumbi ente lumbus / mit ſampt feinem Bꝛüder Bartholomeo im anfang Augſten / im jhar tau⸗ 
Schiffart in ſent / vierhundert / neüntzig zwey / mit groſſen Freuden vnnd voller Hoffnung auß 
inden. dem Meerhafen Calicio auff das vngeſtüum Meer gefahren / vnd ober etlichn Mo⸗ 


* nath hernach in die Inſel Gometam kommen / welche eyne auß den ſieben Canarijs 


iſt. Daſelbſt iſt er etlich tag lang verharꝛet / das er feine faͤſſer vnd Schleuch wi⸗ 
der voll ſuß Waſſers füllete / vnnd andere Nothwendige ding mit ſich nemme / von 
dannen hat er ſein angefangen Reiß vnnd Schiffahrt / zuͤuolſtrecken vnnd zum 
Ende zubꝛingen fürgenom̃en / vnd ſtracks nach der Sonnen vndergang gefahren. 

Als ſie nuhn etlich tag lang auff dem vngeſtümmen Meer hin vnnd haͤr Schif⸗ 
feten / vnd niergent kein Landt oder Erdtreich anfichtig wurden / fiengen die Kriegß⸗ 
leuth an wider den Columbum zu murꝛen vnd vnwillig zů werden / er aber geſchwei⸗ 
get vnnd ſtillet ſie mit milten vnnd freundtlichen Woꝛten / vnnd ſeindt alſo vber die 
dreiſſig Tag vngewiß gefahꝛen / das ſie damahls weder das Erdtreich noch eyn 
eyntzige anzeigung des Landts haben moͤgen ſehen vnnd erkundigen. Derhalben 
ſtengen die Kriegßleuth vnnd feine Mitgeſellen all offentlich an / vnnd treweten jhm 

columbi Ge. mit viel Schmach woꝛten / vñ nenneten jhn ober lauth eyn Genueſiſchen Landſtreif⸗ 
dult gegẽ der fer / Vetrieger vnnd verführer. Dann er wüßte gar nicht wo er hinfühꝛe oder wo 
spaniſchen er anlaͤnden woͤlte / vnnd würden fie durch fein Leitung vnnd führung in eyn Augen 
kriegslel vn ſcheinliche vnd offentliche Verderbung führen vnnd den Todt in den Rachen fiof= 
e fen. Hie fing Columbus abermahls an / vnnd bracht ihnen gewiſſe vꝛſachen vnd 
er. Exempel für Augen / das fie gantz getroͤſt ſolten ſein / vnnd nicht gedencken / das er ſie 
i auff eyn vngewiſſe hoffnung froͤwet / vnd bathe ſie darneben gantz jnniglich mit auff 
gehebten Haͤnden / das ſie doch nicht durch Vngedult wolten verzweifflen / dan er 
hoffe vnd traw zů Gott / das ſie durch die Hilff Gottes vñ beyſtand baldt / das New 
vnd vnbekandt Erdtreich für Augen werden ſehen. 

Wie nuhn Columbus ſie mit freitndtlichen vnnd Schmeichlechtigen Worten 
ſampt vndertheniger bit vnd flähen auff dißmal hatte geſtillet / vnd wider zuͤruw ge⸗ 
bꝛacht / ſeindt ſie etlich tag lang im friden foꝛth gefahꝛen: Do ſie aber noch kein Landt 
oder Erdtrich anfichtig wurden / haben fie widerum̃ eyn Tumult vnnd Auffruͤhꝛ er⸗ 

Spanier on, regt / vnnd eyn gꝛewlich Geſchꝛey vnnd Getoͤß in den Schiffen gemacht / gleich als 
ub vnd ver: wan ſie gantz Taub vnnd Sinnloß weren / oder als wann ſie wolten verzagen / vnnd 
zagt herz · begerten / man ſol ſie widerumb zůruck führen / oder wo er Halßſtarꝛiger weiß würde 

fortfahꝛen / wolten ſie jhn in das Meer werffen vnnd erſaͤuffen. Dann (ſagten ſie) 
wann wir weiters fortſchiffen / würde ons die Pꝛouiandt vnnd Nahrung zerrinnen / 
fürnemblich dz ſuß Waſſer / welches uns võ noͤthen würde fein in der widerkunfft vñ 
heimfarth in Spanien. In ſumma ſie haben dermaſſen eyn Lermen vnd Tumult 
in den Schiffen erhebt / das fie endtlich den Columbum dahin gebꝛacht vnnd getrie / 
ben / das er jhnen verheiſſen / wo ſie in dꝛey tagen kein Landt antreffen / woͤllenſie wi⸗ 
derumb vmbkehꝛen gegen Spanien. Hinz wiſchẽ hat er jhnen mit vielen Worten 
klaͤrlich bewieſen vñ angezeigt dz die Pꝛouiandt on Nahꝛung ſo ſie in den Schiffen 
hettẽ nicht allein gnugſam ſein / (ſo fehr dz fie dieſelbige Maͤſſiglich vnd nicht onsim 
lich brauchten) Sonder ſie würde noch lẽger weren / weder fie ſelbs verhoffeten. Der⸗ 
halbẽ iſt er Glücklich forth gefahren / die angefangnen Reiß zuͤuolbꝛingen / vñ hat am 
dutten tag hernach beuohlen das man die Saͤgel an den Schiffen ſolt ee 
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Es iſt hie wol Glaͤublich / als Columbus die beſtimpte zeit der dꝛeyen tagẽ ihnen ge⸗ 
ſetzet / ſeyen ſie nicht weit mehꝛ von dem Erdtreich geweſen / vnnd hab er ſolches auß 
des Himmels lauff vnd Anſchawen moͤge abnemmen / oder auß dem Lufft vnd Ge⸗ 
woͤlck / welche ſich gegen der Sonnen Auffgang im Himmeliſchen Circkel erzeigten: 
Oder ſey ſolches auß anſtifftung vnd anmuͤtung ſeines Hertzhafftigen vnnd Kuͤnen 
Gemüͤts geſchehen. 5 1 u ö 
An der nachuolgenden Nacht deſſelbigen Tags / ſchꝛey eyn Schiffman von Lepi / 
zů oberſt auff dem Maſtbaum mit heller vnd lauter Stim̃ / ich fiche Fewꝛ. Dieſes hoͤ⸗ 
ret eyn Küner Jünglüng / der ſagt süj f 
das mir ſolches mein Her: Columbus auch angezeigt vnd geſagt hat. Dieſer Schiff eiten geſehẽ. 
man was vber diemaſſen hoͤchlich erfroͤwet vnnd Frolocket hefftig / dann er verhoffet 
gewiß lich / fo baldt er widerumb in Spanien kaͤme / würde er vom Koͤnig von wegen 
dieſer Glücklichen Bottſchafft / eyn Herrliche Geſchenck vñ verehꝛung empfangen / 
Dieweil er der erſt were geweſen / der feine Geſellen dz Zeichen hette gegeben von dem 
geſehenen Fewr. Aber als er in Spanien kommen vñ kein Geſchenck noch Verehrũg 
vom König erlangt / iſt er dermaſſen erzürnt vñ erbitteret worden / das er vor groſſem 
Zoꝛn vñ Neidt iſt daruon in Africam geflohen / den Ehꝛiſtlichen Glauben verlaſſen / 
vnd den Teuffliſchen Mahometiſchen oder Türckiſchen angenommen vnd bekennet. 


Wie Herꝛlich vñ mit was groſſen Preudẽ die Spa⸗ 
nier den Columbum erſtlich gelobet vñ geprieſen / als er die Newen 
Welt erfunden. Deßgleichen wie ſie hn nachmals mit Haß vnd Neidt haben ange⸗ 
fochten. Item wie Columbus die Inſel Cubam vnd Hiſpaniolam hab gefunden: 
Diefßgleichen wie freundtlich die Indianer die Spanier haben auffgenom̃en: 
vnd wie hergegen die Spanier vnder dem ſchein der Freündtſchafft 
die eynfaltigen Indianer an Goldt vnd andern 
Gezierten vnd Kleinotern has 
ben beraubt. 


Das Siebende Capitel. 
Ach dem ſie die Newen Welt vnd Erdtreich 


haben geſehen / iſt ſchier Vnglaͤublich daruon zuͤſchꝛeiben noch zuredẽ / 
O wie ſo eyn groſſe Freudt vnnd Frolockung vnder jhnen ſey erſtanden. 
dann viel voꝛ groſſer Freudt nicht wißten was ſie thaͤten / vnnd ſtelten 
N 55 gleich / als wann ſie nicht beyſiñen weren / auch mochten ſie mit an⸗ 
ſchawen der Newen Welt jhr Augen nicht gnugſam ergetzen / alſo gar hat ſie die 
Freudt beſeſſen. Etlich aber fielen mit Weinenden Augen dem Columbo vmb den 
Halß / etlich küßten feine Haͤndt mit hoͤchſter Ehꝛerbietung vnd Reuerentz / vnnd die 
jhenigen fo jhn zuͤuoꝛhin verletzt hatten / vnnd hoͤchlich getraͤwet / die bathen jhn vmb 
verzeihung / vñ ſagten er ſolte ſolches jhꝛer vnwiſſenheit zuͤſchꝛeiben: Letſtlich bothen 
ſte jhm all jhꝛen trewen Dienſt an / vnd ſagten fie wolten feiner Thugent vnd Mañ⸗ 
heit vnderthaͤnige vnd gefliſſene Diener vnnd Knecht ſeyen. Zwiſchen dieſen ding 


nere). 


hieß Columbus ein kleines Schifflein herfür ziehen / in welchem er m 
ellen zu Tandt iſt gefahꝛen. Daſelbſt ließ i nider 


Cruci 


hat er im Nam̃en der Catholiſchen Koͤnigen in Spanien gebraucht vn angenomen. 
1 ij Auf 


* 


hm als baldt / vnnd ſpꝛach es iſt nicht lang / Indien zum 


Spanier glei 
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xx Giſtoi Von Der Newen Welt / 

Auff dieſe weiß hat Chꝛiſtophoꝛus Columbus durch fein ey gen Mannheit vnd 
Klüͤgheit / mit Hilff Gottes vñ feiner Gnaden zum erſten diß New Indien erfunden 
vnd geoffenbaret. 

Aber er hat ſolche Ehꝛ vnd Rhůmb / fo er durch diß wunderbarlich Werck vnd fein 
Eygen Kluͤgheit erlangt / nicht ohn Neidt vnd Auffſatz genoſſen / dann es ſeind mehꝛ 
den tauſent Schmachreden feiner Mißgoͤnner wider ihn entſtanden / wie wir dann 
baldt hoͤren werden. Dann die Oberſten Raͤth vnd Verwalther der Königlichen 


fäfchlich ver Cafiern / nach dem er wid erum̃ in Spanten iſt kom̃en / haben eyn fonderlichen Neidt 


klagt. 


vnd Haß auff jhn gewoꝛffen / darzůũ ware er ſchon von den zwen Brüdern von Mar⸗ 
tino vnd Franciſco Pinzon / der zweyer Jagſchiffen Oberſten Meiſtern voꝛ dem Ko 
nig Hoͤchlich verklagt / Nemblich wo ſie zwen ihn nicht võ ſeinem ſchãdtlichen Für⸗ 
nemmen Betten abgeſchꝛecket / were er widerumb zuruck in Spanien vngeſchaffter 
Sachen gefahꝛen / vnd hette Indien nie geſehen. 5 | 
Nach folchen verloffnen dingen / als Columbus etlich tag in India was / Berath⸗ 
ſchlagt er ſich mit ſeinen Geſellen / das vnuonnoͤthen were / lenger an dem Oꝛth zuů⸗ 
nerharꝛen / dieweil dieſelbige Inſel / in der ſie zum erſten angelaͤndet / klein vnd gering 
was / füͤhꝛ derhalben in dem kleinen Schifflein wider zuͤruck zů den Schiffen fo auff 
dem Hohen Meer ſtuͤnden / vnd ſaͤglet von dannen foꝛth / vnd funde noch viel andere 
groſſer vnd kleiner Inſeln. Als er in der Inſel Cuma angelaͤndet / vnd am Geſtaden 


cuma von co auff das Landt ſtige / hat er fie Fernandinam zür Gedechtnus vñ Gunſt Koͤnigs Fer 
Iumbo ternã:dinandi geheiſſen. Es haben jhn die Einwohner derſelbigen Inſel nicht faſt gern 


dına genent. 


Schi bruch. 


geſehen / vnnd hetten viel lieber gewoͤlt / das er auff dem Meer were erſoffen / dann das 
er zů jhnen kom̃en Hinz wiſchen hat dz Meer angefangen etlicher maſſen Vngeſtüm 
zuwerden / vnd groſſe Waͤllen auffgewoꝛffen / alſo das Columbus foͤꝛchtet es mochte 
die Schiff an dieſem Orth nicht gar ficher ſtehn / vñ leichtlich von dem Vngewitter 
an die groſſen Felſen getrieben vñ zerſtoſſen werde / hat derhalben die Saͤgel heiſſen 
auffſpannen / rnd auß feinem Schiff als bald zum Abzug eyn Zeichen heiſſen geben. 

Auß Cuma iſt er Glücklich vnd mit gutem Windt foꝛth gefahren / vnd in die In⸗ 
ſel Haytin, welche er Hiſpaniolam genennet / kom̃en: Als er aber in de Meerhafen da⸗ 
ſelbſt / den er Regium portum dz iſt / den Koͤnigliche Meerhafen geneũt) den Ancker 
auß geworffen / wardt dz Königlich vñ Fürftlich Schiff darin Columbus ſaß an eyn 
Felſen getrieben vnd zerſtoſſen. Aber die Menſchen ſo viel jhꝛ dariñ waren / ſampt ey⸗ 
nem groſſen Theil der Pꝛouiandt vnnd Munition / wardt durch der andern zweyer 
Schiff Hilff vnd Bey ſtandt voꝛ dem Schiffbꝛuch vnd vndergang erꝛettet. 

Es flünden an allen Oꝛthen des Geſtades viel Indianer / die ſahen mit groſſer ver 
wunderung die Schiff an / als ſie aber ſahen die Chꝛiſtenleuth auß de Schiffen auff 
das Lande ſteigen / ſeindt ſie voꝛ Foꝛcht vnd ſchꝛecken in ſchneller Flucht daruon geflo 
hen / vñ haben der Chꝛiſtẽ nicht wollen erwarte. Die Spanier eilten jhnen geſchwind 
nach / dañ fie ſeind ringfertig von Leib / vñ ergrieffen auß jhnẽ eyn Indianiſch Weib / 


Spanier fange vnd führten fie zů dem Columbo. Dieſe hieß Columbus mit dem beſten Spaniſchen 
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525 0 zeuſck Wein vnd anderer koͤſtliche Speiß erſaͤttigen / vnd jhꝛ eyn rein vnnd ſchoͤn Hembdt 


anlegen / vnd als er durch Zeichen vnnd deutung jhꝛ zuuerſtehn gab / das ſie die jhꝛen 
ſolt vermahnen / damit ſie ohn alle Foꝛcht vnd ſchꝛecken zů den Schiffen kaͤmen / hat 
er fie widerumb laſſen hinziehen. Da ſie nuhn zů den jhꝛen widerum kommen / ſeind 
die Indianer vm̃ das Weib herumb geſtanden / vnd ſich hoͤchlich verwundert ab der 
ſeltz amen Kleidung damit ſie angethon ware. Dieſes Weib erzehlet jhnen in jhꝛer 
Spꝛaach des Columbi Freündtlichkeit vnd Freygeblichkeit die er gegen jhren erzeigt 
hette: Dardurch dann die andern angereitzt wurden / dieſe frembde Volcker vñ ſeltza⸗ 
me Kleidung zuſehen / ſeind derhalben in jhꝛen kleinen außgehoͤlten Schifflein hauf⸗ 
fen weiß zů des Columbi Schiff gefahꝛen. N 
Da nuhn 


Das Erſte Buͤch. 17 


Da nuhn die Spanier der Indianer freündtlich Gemüth ſahen / iſt jhꝛ Hertz gãtz 
voller freuden vnd Frolockung woꝛden / dañ es was keiner vnder den Indianern in fo 
groſſer anzal / der nicht Goldt vñ Sylber an den Armen / am Halß vñ an den Ohꝛen 
trug. So bald die Spanier ſolche groſſe Reichthum̃ von Goldt vñ Edelgeſteinen an 
den Indianern ſahen / wurdt ihnen jhꝛ Hertz gleich mit Geitz beſeſſen / vnnd ſiengen freundlich 
fie ohn allen ſchew ſolches von inen zuͤbegeren: welches dan die Indianer von Hertz⸗ jjedie spani- 
en gern thaͤten / dieweil ſie das Goldt vñ die Edelgeſtein gar für nichts achteten / vnd er haben auff 
gaben jhnen alles was ſie nuhꝛ von jhnen begerten. Als Columbus der Indianer genommen. 
groſſe Schaar vnnd Menge ſahe / die von allen Drehen in den kleinen Schifflinen 5 
zů jhnen führen / iſt er mit vielen Spaniern auff das Sande geſtigen / zů erkundigen 
was doch die Indianer weiters würden fürnemmen. An demſelbigen Dich wardt 
er von dem Cacics (alſo neñen ſie jhꝛe Koͤnigiſche auff jhꝛe Spꝛaach) welcher Gua= 
canarillus mit Nammen hieß / gantz freundtlich vnd Herzlich auffgenommen / vnd 
als ſie beyde ey nander mit Geſchencken vñ Gaben verehretẽ / haben ſie eyn Bündt⸗ | 
| N 


indianer wie 


nuß der zukünfftigen Freündtſchafft mit ey nander gemachet vnd beſtetiget. Es ver⸗ 
ehret vnd begabet Columbus den König mit ſchoͤnen Hembdern / hub ſchen Hüten / Spanier wo 
Meſſern / Spieglen / Schellen / Klaffen vnnd anderm Narꝛenwerck vnd Kinderſpiel: wit ie die ın? | | 
Haͤrgegen verehꝛet vnnd ſchencket dem Columbo der Cacics / dz iſt der Koͤnig / eynen diener rereß "IR 
groſſen vnnd ſchweren Glotzen Goldts / viel Edlengeſtein vnnd andere koͤſtlichee . | 
Kleinoter / vnnd ſchicket etlich von den ſeinigen mit ihren Weidlingen oder kleinen | 
Schifflein ( welche fie Canoas nennen) zů dem zerſtoſſenen Schiff / das fie ſolten den 1 
Spaniern zuhilff kommen / vnd die Pꝛouiandt / ſampt andere ding fo in dem Schiff | 
ware / helffen auff das Landt fühꝛen / vnd vor vndergang erꝛetten. Welches ſie alſo / 
fleiſſig / vnnd mit ſo freundtlichem Gemüth / vnd hohem Ernſt haben gethan gleich | 
als wans jhꝛ eygen Sach vnd Gut hette angetroffen. | 

| 

| 
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8 . 4 . 5 5 e 
Wie die Indianer bon jhꝛen Abgoͤttern bon der 
Spanier ſchaͤdlichen vnd verderblichen zukunfft ſeind ver⸗ 
mahnet worden. Deß gleichen von der Spanier erſten wohnung 
in der Newen Welt. Item wie Columbns widerumb in 

z | Spanien ſey kommen / vñ wie hoch vnd Herꝛ⸗ 105 
lich jhn der Koͤnig mit Geſchenck⸗ | 1 

ungen vnd andern Gaa⸗ e 

ben hab verehꝛet. 
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eyn ſonderlichen Abgott / welchen ſie von alterßhaͤr mit hoͤchſter Re⸗ 1 abs 
uerentz vnd Ehꝛerbietung jeder zeit geehꝛet vnd zuͤkünfftige ding von 
jhmerfahren vnd erfoꝛſchet. Dieſer Abgott hat jhnen voꝛ kurtzen jha⸗ 
. ren geweiſſaget / das eyn frembdt vnd vnbekandtlich Volck würde i 

diß Landt kommen / vnnd würde dem gangen Landt mit der zeit groſſen Schaden zuͤ⸗ 
gen: Würde fein Bildtnuß gantz außreutten / vnnd jhꝛe Kinder vnnd Kindts⸗ ö 
kinder Blüt vergieſſen / vnnd gantz jhaͤmerlich mit jhnen vmbgehn. Fürwar wann | | 
jhnen auff dißmal die Weiſſagung were zuſinn kommen / hetten fie ohn zweifel die 
Spanier nicht alſo freundtlich vnnd mit ſo hohem Triumph vnd Frolockung auff⸗ 
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xri Giſtoꝛi Von der Newen Welt / 
Nach dieſen verloffenen Sachen hielt Columbus eyn lang Geſpꝛaͤch / durch deu⸗ 
ten vnd Finger zeichung mit jhnen / vnd foꝛſchet von jhnen / wo ſie das glantzecht vnd 
Indiens Reich Gaͤlb Metal bekaͤmen: Da zeigten ſie jhm durch wincken vñ deuten / das fie folches in 
thumb vnnd etlichen Flüſſen / ſo durch das Landt lieffen funden / welche auß ſehꝛ hohen Bergen vñ 
Fruchtbare tieffe Thaͤler herkaͤmen. Es lieff taͤglich von allen Oꝛthen derſelbigen Gꝛentzen eyn 
ker vnzahlbar Volck mit hauffen weiß herbey / die begerten diß New vnd ſeltzam Volck 
zuſehen / vnnd verwunderten ſich in ſonderheit ab den Baͤrden vnd der Kleidung der 
vnſern / welche fie ſeltzam vnd wunderbarlich bedunckten. Sie truͤgen auch von al⸗ 
Indianer tre w len Oꝛthen vberflüſſig herbey allerley Frücht / Fiſch / Goldt / Bꝛott vnd andere Nah⸗ 
vnd freigeb. rung / welches ſie alles den Spaniern vergebenlich mittheilten vnd verehreten. Vber 
lichkeit. das theten ſie gleich wie die Affen / was fie ſehen das pflegen ſie nach zuthuͤn: Alſo 
thäten auch hie die Indianer / dann was fie von den Chꝛiſten ſahen / deren Sitten vñ 
bꝛauch volgten ſie nach. So offt ſich die Chꝛiſten neigten vnnd bucketen / bogen ſie 
Indianer wol, Dre Knew auch vnnd neigten ſich. Deßgleichen wann die Chriften andechtiglich 
Bench chriz Ihre Augen gegen Himmel auff huͤben vñ den Himmel anſchauweten / ſahen die In⸗ 
ſten sittẽ vnd dianer auff gleiche weiß auch gegen Himmel. Letſtlich was ſie von den Spaniern 
Gebrauch Obents vnnd Morngents hoͤꝛeten / wann fie das Aue Maria betteten / thaͤten ſie jh⸗ 
nach. nen ſolches auch nach / vnd ſagten alle Moꝛgents vnd Abents / wann ſie zuͤſamen ka⸗ 
men / Aue Maria, Aue Maria, 5 MH a ZT 
Da nuhn Columbus der Newen erfundenen Welt groffe Fruchtbarkeit vnnd 
Reichthumb von Goldt / Sylber vnd Edelgeſtein hat vermercket vnd erkundiget / iſt 
er darab nicht eyn wenig erfreuwet woꝛden. Ehe er aber auß dem Landt zoge / vnnd 
widerumb in Spanien kehꝛet / vnd dem Koͤnig die Bottſchafft von der Newen erfun 
denen Welt bꝛaͤchte / hat er zuuoꝛhin mit gůtem vnd freundtlichem Gunſt des Cacics 
an demſelbigem Orth eyn Veſtung võ gebacken Steinen vñ anderer Matery auff⸗ 
gerichtet vnd gebawel. In demſelbigen Oꝛth hat er auff die acht vnd dꝛeiſſig Mañ⸗ 
liche vnd Küne Spanier gelaſſen / die mit Rüſtung / Harniſch vnd Gewehr wol wa⸗ 
ren verſehen / welche in der Inſel aller dinge Natur vñ Eygenſchafft erkundigen ſol⸗ 
ten / vnnd da verharren biß er widerumb auß Spanien zů jhnen kaͤme. Vermahnet 
ſie auchdarneben das ſie ſich in allen Handlungen Weißlich / Erbar vnnd züchtig 
hielten / vnd den Einwohnern gantz vñ gar kein Leidt noch Schmachheit zufügten. 
Diß iſt das erſt Hauß geweſen / das von den Spaniern in India iſt auffgericht 
vnd erbawet worden. | Kr: - 
Als Columbus die Spanier / welche in der Inſel blieben biß zu feiner widerkunfft / 
hat geoꝛdnet / vnd eynem jeden beuolhen was er thun / vnd wie er ſich in ſeinem Ampt 
columbus ſolte halten / hat er eyn freündtliches Vrlaub von dem Cacies genommen / vnd iſt mit 
zeucht wider ſeinen andern Geſellen dauon gefahren / vnd hat ſechs Indianer / ſampt alles Gold / 
8.8e Sbante. Sylber / Edelgeſtein vnd Kleinoter / ſo jhm der Cacics geſchencket / auch etlich Pap⸗ 
pengey / vñ die Dolter oder oberſte Gipffele von dem ſeltzamen vnd wunderbarlich⸗ 
en Gewaͤchs Maizaij (welches eyn ſonderbarliche Frucht in India iſt) vnnd andere 
ding mehꝛ / ſo in India gefunden / mit fich hinweg gefühꝛet. Er iſt mit Gluͤcklichem 
Windt vnd guͤter Wolfarth widerumb in Spanien kommen / vnd iſt keiner auß ſei⸗ 
nen Mitgeſellen auff der Reiß blieben / außgenommen zwen Indianer / die ſeind auff 
dem Meer geſtoꝛben / dañ ſie deß Meers Feüchtigkeit vnd vngeſunden Dampff nicht 
haben koͤñen dulden / dardurch ſie in Kranckheit gefallen vn in kurtzen tagen geſtoꝛbẽ. 
Da Columbus mit feinem. Schiff vnd Geſellen in Hiſpanien anlaͤndet / iſt jhm 
columbi wis der Konig orig die Koͤnigin mit groſſem Pracht vñ Pomp entgegen gangen / vnd ha 
derkunfft in ben jhn gang Herzlich empfangen / bey der Handt mit ſich in den Koͤniglichen Pal⸗ 
Spanie auß de laſt gefühꝛet / vnd an jhrer Seiten heiſſen nider ſitzen. Es ſtuͤnde jederman zů Hoff vñ 
Newe inſeln. ſahe die feltzame vnd wunderſame Creatur der Indianer an / vnd verwunderten ſich 
| hoͤchlich 
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hoͤchlich darob das ſie alſo nackent vnd Bloß daher giengen. Hergegen verwun⸗ 
derten ſich die Indianer viel hefftiger ab des Koͤnigs vnd Hoffleuth koͤſtlichen Klei⸗ 
dung vnd vngewohnlichen Foꝛm vnd Geſtalt / der Chꝛiſtenleuth die ſie zuͤuoꝛhin nie 
geſehen hetten. Der Koͤnig aber hat den Columbum mit viel Herzlichen Titteln 
vnd Würden begabt / vnd jhn zů hohen Ehren erhebt / vnd jhn zum Oberſten Regie⸗ 
rer vnd Pꝛeſidenten des Meers veroꝛdnet / welchen man ſonſt den Admiral pflegt zů 
nennen. Deß gleichen hat er jhm vbergeben vnd geſchencket von allem Zehent vnnd 
Einkommen / ſo in dem Newen India falt / den zehenden theil daruon einzunemmen / 
vnnd fur ſein eigen theil zubehalten. Seinen Brüder Bartholomeum hat er zum 
Landtuogt vnd Regierer ober die Inſel Hiſpaniolam geoꝛdnet. 


Von der andern Schiffart Chꝛiſtophoꝛt Columbi 
in Indiam. Item wie die Spanier in der Inſel Hiſpaniola von 
wegen Huͤrerey vnd vnzůchtiges Leben von den Indianern jhaͤmerlich ſeyen 
erſchlagen worden. Deßgleich en von der Newen Landtſchafft 
ſo Iſabella genennnt woꝛden von dem Columbo. Sem 
der Indianer Auffruͤhꝛ vnd Tumult wi⸗ 

der die Spanier 


Das Neundte Capitel. / 
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s Columbus dem König Perdinand die 
gantze Hiſtoꝛi vnnd Geſehicht feiner Schiffart hat erzehlet / vnnd 
darneben angezeigt / dieweil er eyn mal eyn Eingang in die Inſel ge⸗ 
macht / verhoffet er / mit der Hilff Gottes noch vil mehr vnd eyn groͤſ⸗ 
ſere Landtſchafft darinn zufinden vnd zů offenbaren / Derhalben als 
Koͤnig Ferdinandt feine Maũheit vnd fin Gemüth auß der gegenwertigen Erfin⸗ 
dung gnugſam probiert vñ erkůdiget / hat er jhm noch viel mehꝛ vertrawet / vñ beuol⸗ 
he das mã jm dꝛey groſſer Schnabelſchiff vñ viertzehẽ Carauel oder gemeine Schiff 


mit aller Notturfft / vnd zůgehoͤꝛung ſolte bereiten vnd in dieſelbigen auff die funff⸗ Columbus vi 


zehen hundert gewaffneter Menſchen / ſampt eyn groſſe anzal von Weibern vñ jun⸗ 15 luce 
gen Töchtern fo luſt dahin hetten / darein veroꝛdnen vnd ſetzen. Deßgleichen beualch schifartin 
er auch das man in allen Oꝛthen des Koͤnigreichs Handtwerck leuth / als Zimmer⸗ die de wen 
leuth / Steinmetzen / Meſſerſchmidt / Schuſter / Schneider / Becken / vnd alle andere yell. 
Handtwerck fo in dieſem Landt von noͤthen wurden ſein / verſamblen vnnd mit hin⸗ 
weg führen in die New erfundene Inſel. Vber das hat Columbus die Schiff gela⸗ 
dẽ mit Roſſen / Ochſen / Schaaff / Schwein / Geiſſen / bey derley Geſchlechts Weib⸗ 
liches vnd Maͤñlichs / damit er ſolches Geſchlecht vnd Arth darinn möchte auffzie⸗ 
hen. Deß gleichen hat er auch viel Gaͤrſten / Korn / Gemuß vnd allerley Frucht vnnd 
Baͤwm in die Schiff laſſen tragen / damit er dieſelbig in den Newen Inſeln ſaͤyet vñ 
pflantzet. Auch hat er Pꝛieſter vnd Mönchen mit ihm hinweg gefühꝛet / welche dieſes 
armes vnd vnuernünfftigs Volck in Chꝛiſtlichẽ Glauben vnderꝛichteten vñ lehꝛetẽ. 

Da nuhn alle ding ſo nothwendig waren zů der Schiffart gantz fleiſſig warn 
verſehen vnnd zůgeruͤſtet / iſt er jhm jhar tauſent / vierhundert / neuntzig vnd drey / den 
andern tag Herbſtmonats auß dem Meerhafen Calicio geſaͤglet / vnnd mit groſſen 


freuden gegen Oceident die Schiff gewendet. Es führe Columbus / der Königlich cohunbi ande 
Admiral vnd Meer Oberſter auff dißmal mit viel frölicherm vnnd kunerm Gemitth re schiparte 
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vnnd Hertz gegen Indien / weder zuͤuoꝛhin als es jhm vnbekandt was. Er fühꝛet RS 1 
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. EN e au 


Fu irsrs BZ 4 
3 


1 * 
Ana 


ug EEE ¶ 
1 K K ‚ 


xriij Giſtoꝛ Von der Newen Welt / 
auff des Chꝛiſtlichen Glaubens hat laſſen tauffen. Wie ſie etlich tag geſchiffet / 
ſeindt fie für die Inſel Canarias hinauß gefahꝛen / vñ haben jhꝛen lauff etwasweiters 
auff die Lincken Hand genom̃en / weder in der erſten S chiffung / gegen Africa zů / vnd 
als fie viel Tag vngewiß gefahren / haben letſtlich die Inſel geſehen / welche Co⸗ 
lumbus Delideratam genennet / dieweil er eyn groß verlangen hatte nach dem Landt / 
aber niergent kein Erdtreich mocht antreffen. Dieſe Inſel ligt nicht ſehꝛ fern von 
den Inſeln Canatijs, vnnd kompt man zum erſten dahin / wann man von den Inſeln 
Canarijs auß ſchiffet. Dieweil es aber in derſelbigen Gegent niergent kein Anfurt 
oder kom̃lichen Meerhafen hatt / da man koͤndte ſicher anlaͤnden / haben ſie mit groſ⸗ 
ſem Eyfer vnd Ernſt gegen der Inſel Hiſpaniolam zugeſchiffet / vnnd jhꝛen lauff al⸗ 
lein dahin gerichtet. eee 21 25 
Nach dem Columbus in die Inſel Hiſpaniolam widerum̃ kommen / hat er viel eyn 


Spanier wer andern Stath vnd Gelegenheit darinn gefunden / weder er verlaſſen hatte / dann es 
den von wegẽ paren die Spanier / welche er da im Zuſatz vñ Huͤt des Landts biß zů feiner zuͤkunfft / 


hat verlaſſen / all von den Indianern erſchlagen vñ vmbgebꝛacht. Derhalben ſchickt 
olumbus von ſtund an / als er da ankame etlich Geſandten zum Cacics Guacana⸗ 
tillum vnnd ließ erfoꝛſchen / warumb feine Leuth / ſo er da in der Beſatzung verlaſſen / 
weren vmbgebꝛacht vñ erſchlagen wordt Dieſer zeiget jhnen mit Deuten / Wincken 
vnd andern beyzeichen / wie er daſſelbig mo chte zuwegen bꝛingen / domit er ihnen ſein 
Meinung offenbaret / vnd klaͤget gantz hefftig vnd ſchrr erlich wider ſie: Nemblich 
das die Spanier bald nach ſeinem Abzug ſich vnderſtanden vñ angefangen haben / 
jhꝛe Weiber vnd Toͤchter mit Gewalt zuſchwechen vnnd Vnzucht mit ſhnen zutrei⸗ 5 
bene Sie auch mit groſſen Baͤnglen vnnd andern Inſtrumenten jhaͤmerlich vnd 
Vnbarmhertzig geſchlagen vnnd gepeiniget / vnangeſehen das die ſeinige ſie weder 
mit Worten / noch Wercken jemals verletzt oder Schaden zügefüget. Zwiſchen die⸗ 
fen hadlũgen ſey eyn frembder Koͤnigiſcher kom̃en / derẽ vil maͤchtige vn ſtarcke in der 
Inſel wohnen / vñ vil Volcks mit ihm gebꝛacht / vnd als er geſehen das die Baͤrtech⸗ 


Der india tigen vnd ſtarcken Leuth in der Inſel Haͤuſer vnd gewiſſe Sitz haben gebawen / ſey 
niſchen koͤnig er dardurch erzürnt / vnd gefoͤꝛchtet / ſie machten mitler zeit die gantzen Inſel einnem⸗ 
arglitigkeit. men vnd vnder jhꝛen Gewalt bringen: Habe fie derhalbẽ vnuerſehens vberfallen / vñ 


allzu Todt geſchlagen / vnd jhꝛe Haͤuſer mit Fewꝛ angeſtecket. Als er aber der Spa⸗ 
nier Haͤuſer hab ſehen bꝛennen / ſey er herben geloffen / vnd hab jhnen wollen trewlich 
auß ſchuldiger pflicht zuhilff kommen / vnd vor dem vndergang helffen erꝛetten. Aber 
meine Kraͤfften vnd Gewalt (ſagt er) haben wenig moͤgen helffen / vnd bin ich dar⸗ 
durch Toͤdtlich verwundt woꝛden / wie jhꝛ dann ſelbs perſoͤnlich ſehent. Dann als 
er ſolches ſagt / zeigt er jhnen das Beyn oder den Schenckel / der ware mit eyner 
Seydene binden verbunden. Aber diß alles iſt falſch vnd erdicht geweſen / wie Co⸗ 
lumbus ſolches nachmals ey gentlich erfahren: Dann er hatt etliche Spanier zů jhm 
geſchickt / die haben jhm die Binden hinweg gethan / vnd das Beyn beſchawet / da ha 
ben fie gar kein Wunden / noch Zeichen der Wunden an jhm gefunden. Dardurch 
haben ſie leichtlich moͤgen argwonen / dz die Spanier feind erſchlagen / vñ jhꝛe Haͤu⸗ 
fer angezündt woꝛden / durch des Guacanatilli Rathſchlag vnd Anſtifftung. Die⸗ 
weil ſie jhnen mit gewalt das Goldt vnd Sylber abjagten / vñ die Weiber offentlich 
ſchwechten / vnd jhꝛen Mutwillen mit jhnen trieben / ſampt andere vnz imliche vnnd 
vnerhoͤꝛte Laſter an jhnen tibten / alſo was ſie nuhꝛ erdencken mochten / damit ha⸗ 
ben fie die Armen Indianer geplagt vnd gepeiniget. Es rieth der mehꝛerthel dem 
Chuſtophoꝛo Columbo / das er dieſe Schmachheit nicht ſolte vngeſtrafft laſſen hin⸗ 
gehn / Sonder ſolte ſich an jhnen rechnen. Aber er foͤꝛchtet wann er ſolches thaͤte / 
moͤchte viel eyn groͤſſerer Schad vnd Vnglück darauß erfolgen Dieweil er der In⸗ 
dianer ſtaͤrck vnnd macht noch nicht recht kennet / hat er ſich lieber wollen etwas ent⸗ 


halten vnd die Straaff biß zů ſeiner Gelegenheit vnd zeit auff ziehen. 
Zwiſchen 
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Z wiſchen dieſen dingen ſeindt ſie auß den Schiffen geſtiegen vnd Glücklich auff 
das Sande getreten / vnd hat Columbus zum anfang etlich dahin geſetzt / welche dieſe Ifabella eyn 
Gegent ſollen bewohnen / vnd dieſelbige zů Ewiger gedechtnus der Königin Iſabel Landefchuffi- 
le / laſſen Iſabellam nennen. Gleich darauff hat er feinen Brüder Bartholomeum 
zů des Cibani Goldt gruͤben geſchickt / welches eyn zimlich ſtarck Schloß was / mit 
Bolwercken vmbgeben / vnd daſſelbig mit Gewalt laſſen erobern / vnd jhn dariñ mit 
etlichen Spaniern in der Beſatzũg ligen / dann es was ſtarck gnůg fur eyn Anlauff 
der Indianer / wo ſie ſich vieleicht zuſammen gerottet hetten. Columbus aber iſt 
mit dꝛeyen Carauellen foꝛth gefahren die vbꝛigen Landtſchafften Indie zuͤerkundi⸗ 
gen / vnd hat gegen Mittem tag die Inſel Cube / ſampt die Inſel lamaicam, vnd an⸗ 
dere mehꝛ geoffenbaret vnd durch ſtreiffet. Als ſie an eynem Oꝛth igen J 
auff das Landt ſtigen / haben ſie etlich Leuth dari die hattẽ nuhꝛ eyn Aug / 
aan de Ife penal da dean Von dannen ſeindt ſie als baldt geſchiffet ge 
gen der Inſel Hiſpaniolam / da bekamẽ ſie gar eyn bequemlichen Meerhafen / welch⸗ 
en Columbus zur Gedechtnuß vnd Ehren S. Nicolaum geneñt hatt. An demſel⸗ f 
bigen Orth haben ſie die Ancker außgewoꝛffen / vñ die Schiff ſtil gehaltẽ / eyns theils Portus 8. Ni⸗ 
von wegen des Vngewitters / damit ſie ſich widerumb erquickten / vnd die Schiff / fo cola. 
hefftig zerſtoſſen waren vom Vngewitter / vnd ſchier keine Rüdern mehr hatten / auch 
des mehꝛertheil vol Waſſer waren / welcher von den groſſen Waͤllen des vngeſtüm⸗ 
men Meers was darein kommen / Auff das er nach ſtillung des Vngewitters die Ca⸗ 
riber angrieff / ſie all außtilget vnd jhꝛe Schifflein verbꝛennet. RN 
Aber des Columbi Rathſchlag vnd fuͤrhaben / iſt auff dißmal zuͤruck gangen / dann 
er fiel in eyn Kranckheit / alſo das er dieſen Zug muſte vnderwegen laſſen / vnnd Ge⸗ colübus falt 
ſundtheit halben widerumb zuͤruck in die Inſel Iſabellen fahren. Da er dahin kom⸗ in eyn krãck⸗ 
men hat er viel Spanier Todt gefunden / vnnd eyn groſſe anzahl Kranck / die andern beit. 
aber ſo Geſundt vnd nach bey leben waren / hetten ſonſt eyn groſſen Lermen vnd Tu⸗ 
mult angefangen / dann ſie wolten ſeines Bruders Bartholomei Herꝛſchafft vnd Re Auffruhr in 
gierung gar nicht vnderthenig vnnd gehoꝛſam fein. Vber das hatten etlich Cacics Hifpaniola. 
das iſt Ko nigiſche / von wegen Schmachheit / Rauben / Staͤlen / Todtſchlagen / vnnd 
andere ſchaͤndtliche vnd ongebürliche Laſter fo die Spanier hin vñ wider in den In⸗ 
ſeln begangen / ſich zuſam̃en gerottet / vnnd su den Waaffen gegrieffen / vnnd vnder⸗ 
ſtanden die Spanier all auß zureuten vnd Todt zuͤſchlagen. n 
Deß gleichen hat auch der mehꝛertheil der Einwohner nicht allein die Felder vnnd 
Aecker vngebauwen gelaſſen vnnd gar keine Frucht gepflantzet / Sonder auch darzuͤ e zaner 125 
alle Frücht fo auff dem Feldt nutz vnnd gůt was / haben ſie mit Fewꝛ angeſtoſſen vnd 47 die krücht 
verbꝛennt / vnnd den Bodem vnnd das Erdtreich den Spaniern alſo Vnfruchtbar an. 
hinder jhnen gelaſſen. Dann fie verhoffeten / wann des Feinds Volck nicht zuͤeſſen 
würde finden / würden ſie nicht lang darinn verharꝛen / Sonder fich baldt widerumb 
daruon machen. Ja ſie ſelbs haben von wegen der Vnbarmhertzigen vnd Armſe⸗ 
ſeligen Dienſtbarkeit / als ſie ſo gar jaͤmerlich von den Spaniern auff mancherley 
Weg waren geplagt / viel lieber mit jhnen wollen Hungers ſterben / vnd alle Gefahr 
Leibs vnnd Lebens außſtehn / weder ſolche Tyranney von den Spaniern dulden. Co⸗ 
lumbus als er ſolche vnruh geſehen / hat er nach feiner Weißheit vnd Verſtandt bald 
eyn Rath gefunden / vnd alle die jhenigen Spanier fo an dieſer Auffruͤhꝛ Vrſaͤcher 
vnd Radlinführer geweſen / ſampt den jhenigen fo theilhafftig an den begangnen La⸗ 
ſtern / laſſen vmbbꝛingen vnnd hinrichten. Die Cacies aber / das iſt die Koͤnigiſche 
hatt er auff alle Weg vnd Mittel vnderſtanden zůfriden zubꝛingen / vnnd ſich wide⸗ 
rumb mit jhnen zuͤuerſuͤhnen vnd Bündenuß mit jhnen zumachen. Durch dieſe 
Straͤngkeit vnd Straͤfflichkeit haben die Spanier eyn groſſen Neidt vnd Haß auff 
den Columbum gewoꝛffen / dieweil er jhꝛe Schaͤndtliche Laſter 5 vnerſaͤttliches 
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Nauben / Staͤlen vnnd Plünderen nicht wolte geſtatten vnd vergoͤnnen / alſo das fie 
ſchier fein Nammen nicht mehr mochten hoͤꝛen nennen. ö 4 4 

Auf dieſer vrſach iſt dañ entſpꝛungen das viel vnder jhnen falſche vnnd Vnehꝛ⸗ 

liche ſtuck von dem Columbo vnnd feinem Brüder Bartholomeo an den Konig in 

Spanien ſchꝛieben / vnd ihn täglich (doch faͤlſchlich) verklagten. Da nuhn Colum⸗ 

bus ſolches hatt vermercket / hat er bey ihm beſchloſſen / ſo baldt er zur Geſundtheit kaͤ 

me / wolte er widerumb zuruck in Spanien Schiffen / vnd feiner falcher verleümbder 
vnd Anklaͤger Vnwahuheit an tag bꝛingen. ef 


Von dem groſſen bnd bngewohnlichen Vngewitter 
vnd erſchroͤcklichen Sturmwindt / ſo in der Inſel Hiſpaniola ent⸗ 
ſtanden / welches vrſach die Indianer der Spanier vnzimlichen Schandt 
vnd Laſter zůͤſchꝛeiben. Item wie Columbus widerum in Spanien 
gezogen. Deßgleichen von der Spanier Abfal von 
feinem Brüder vnd jhꝛen groſſen Laſtern 
vnd vnehꝛlichem Leben. 9 


Das Zehende Capitel. | 
Ndieſen tagen hat ſich eyn erſchꝛoͤcklicher oft 


jhaͤmerlicher Vnfal in dieſen Inſeln vnnd Landtſchafften zugetragen / 
dieweil wolwürdig iſt das man denſelbigen beſchꝛeibe / wollen wir jhn 
bie nicht ſtillſchweigent hindergehn. Es haben etlich vermeint das 
2 ſgolcher grauſamer vnd vor nie erhoͤꝛter Sturmwindt vnd Vngewitter 
a allein von dem leidigen Teufel ſey herkommen / welcher eyn abgeſagter 
Feindt iſt des gantzen Menſchlichen vnd Chꝛiſtlichen Geſchlechts: Als er geſehen 
vnnd gemercket das ſein Abgoͤtterey vnnd Reich in dieſer Inſel würdt eyn Endt 
nemmen / dieweil die Indianer zum theil gutwillig / zum theil darzůͤ gezwungen / das 
fie fich lieſſen tauffen vnd den Chꝛiſtlichen Glauben annammen / hat er gar nicht fei⸗ 
ren koͤñen / vnd jhnen zum Valete ſolchen jamer vnd Elendt nach feinem brauch hin⸗ 
Dißengewir: der jhm gelaſſen. Etliche aber vermeinen das diß Wetter gleich als eyn Voꝛboth 
ter wases vor vnnd voꝛbedeutung ſey geweſen / der zuͤkünfftigen Auffruͤr vnnd widerwertigkeit der 
bedeiterhabe Spanier / die von wegen des Indianiſchen Raubs vnnd Reichthumbs halben vnder 
ihnen entſpꝛungen. Das Gemein Pofel aber vnd Volck / hielte gentzlich darfür das 
von wege des Erucifir folches geſchehe / dz daſelbſt zum zeichen der Seeligkeit was 
aufgerichtet / triebe mit fo groſſem vngeſtüme vñ Gewalt auß den Inſeln / derſelbigẽ 
Voͤlcker Irdiſche vnnd Helliſche Goͤtter / welche von Anbegin der Welt darinn ges 
wohnet / vnd võ de vnuernünfftigen Leuthen jederzeit mit hoͤchſter Ehꝛerbietung für 
Goͤtter vnd Beſchirmer des Landts geehꝛet woꝛden. Derhalben dieweil ſie alſo vr⸗ 
bloͤtzlich vnd vnuerſehens durch die krafft des Creutzes auß der Inſel getrieben wür= 
den / erꝛegten ſie ſo groſſes Vngewitter vnd Schaden / damit ſie etwas zuͤr Gedecht⸗ 

nuß hinder jhnen lieſſen. | > | 
g Damit wir aber dieſes ſchꝛoͤcklich Wetter kurtzlich beſchꝛeiben / hat ſichs alſo zuge 
Eyn fchröck tragen. Es entſtůnd vo Auffgang der Sonnen eyn fo grewlicher vñ ſtarcker Sturm 
lich wetter. wind / deß gleichen die Einwohner der Inſel ſagten / ſie zuͤuoꝛhin nie geſehen noch ge⸗ 
hoͤꝛet hetten: Dann es kam zum erſten eyn fo grauſamer vngeſtümer Sturmwindt / 
(welchen die Spanier in jhꝛer Spꝛaach Furacanum nennen) mit ſo groſſem Ge⸗ 
walt / pꝛauſen ynnd krachen gleich als wann er Himmel vnd Erdtreich mit e 
hinweg 
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hinweg führen wolte / vnd alles zů boden werffen. Ab welchem vnuerſehenen Vn⸗ 
gewitter vnnd Vnglück die Einwohner dermaſſen ſeyen erſchꝛocken / vnnd iſt ſie eyn 
fosche Foꝛcht ankommen / das fie glaubten vñ vermeinten der Todt were jhnen gantz 
vnd gar voꝛ den Augen / vnnd wolten die Element gar zergehn vnd herunder fallen / 
vnd were gentzlich der letſte tag voꝛhanden. Gleich darauff fieng es erſchꝛoͤcklich an 
zuͤ Dondern vnnd Plitzen / vnd Donderet fo grauſamlich mit Krachen vnd Sauſen 
gleich als wann der Himmel herab wolt fallen / vnd Plitz get fo ſtreng auff eynander 
das der Himmeligang voller Fewꝛ anzuſehen ware. Bald darauff kame eyn dicke 
erſchꝛockliche Finſternuß / die was alſo finſter / das kein Nacht fo finfter mag geſein / 
vnd kondte kein Menſch den andern vor finſterũg anſchawen / Sonder muͤſten nuhꝛ 
greiffen wie eyn Blinder wo ſie hin begerten. Die Leuth waren derma ſſen fo gar er⸗ 
ſchlagen vnd versagt von wegen der groſſen Foꝛcht / das ſie hin vnd her lieffen gleich \ 
als wann ſie Vnſinnig vnd doll weren / vnd nicht wüßten was ſie thaͤten. 0 
Hinz wiſchen hat der Windt mit fo grauſamen Gewalt vnd fo groſſer vngeſtume 
gewaͤhet / das er viel groſſer Baͤvm mit den Wurtzlen auß dem Erdtreich herauß ge⸗ ., 
riſſen vnd vm̃gewoꝛffen / deßgleichen ſeind auch etlich groſſe Felſen von dem Gewalt 1 115 . 11 N 
hernider gefallen mit grauſamem vnd erſchꝛoͤcklichem Krachen vnnd getümmel / das i 
viel Haͤuſer vnd Doͤrffer fo in den Thaͤlern gelegen hefftig daruon geſchedigt vnd z 
grund gewoꝛffen / ſampt etlich tauſent Menſchen / vnd Thier die ſeindt von dieſer er⸗ 
ſchꝛoͤcklichen vngeſtümme jhaͤmerlich vmbkommen / vnd auff dem Platz blieben. Es 
hat auch der ſtreng Windt etliche gantze Haͤuſer vnd Hoffſtaͤt mit ſampt den Siñ⸗ 
loſen Leuthen von der Hoffſtath hinweg gefühꝛet / vnd in den Lüfften zertrennet. In 
ſumma es iſt nicht gnugſam daruon zuſchꝛeiben / wie eyn Elender jamer vnnd Noth 
es hie iſt geweſen. Es war eyn ſolches jaͤmerlich Haͤwlen vnd Wehklagen in allen 
Oꝛthen / auch eyn folch graͤwlich Pꝛauſen vnnd Sauſen von Dondern / Plitzen / 
Strahel / Hagel vnd de vngeſtitmen Windt / das keiner fein eyhgen Woꝛt mocht gehoͤ 
ꝛen / ob er ſchon vberlaut ruͤffet vnnd ſchꝛey. Es hat diß ſchꝛoͤcklich Wetter in kurtzz 
ſtunden eyn vnmercklichen Schaden gethan / alſo dz nicht vber dꝛey Schiff / ſo etwas 
ſichers im Meerhafen ſtuͤnden / vngeſchedigt daruon kommen. Dann es wurden 
durch den ſtarcken Gewalt des Windes die Ancker / ob ſie ſchon ſtarck warẽ zerbꝛoch 
en / vnd alle Maſtbaͤwm / die doch New waren zerknelt vñ vom Windt vmbgewaͤyet / 
alſo das eyn vnzahlbar Volck in den Schiffen iſt ertrenckt vnnd erſaͤuffet worden. 
Die Indianer hetten ſich des Mehꝛertheils in den Huͤlen vnnd tieffen Bergen ver⸗ 
krochen / damit fie ſolchem Vnglück möchten entrinnen / vnnd waren von dem vnge⸗ 
wohnlichen Waͤtter vnd der newen vngeſtüme dermaſſen erſchꝛeckt vnd erſchlagen / 
das ſie ſchier kein Athem mehꝛ holen kondten / noch viel minder Reden oder ſchꝛeyen. 
Da ſich der Windt eyn wenig hatte gelegt / vnd das Wetter auffgehoͤꝛet / krochen 
die armen vnd erſchꝛockenen Indianer (die voꝛ Foꝛcht ſchier geſtoꝛben) widerum̃ auß 
den Hülen haͤrfür / vnd als fie ſich hin vnd wider von allen Oꝛthen hatten verſam̃let / 
hielten ſie viel vnd mancherley Geſpꝛaͤch von dẽ Vngewitter / vnd redten viel anders 
daruon / woher ſolche vngeſtüme entſtandẽ / weder die Chꝛiſten. Dann ſie ſagten das indianer ws 
ſolch Wetter den Spaniern zum Exempel vñ Straff geſchehe / von wegen jhꝛes La⸗ Iheil von die, 
ſterhafften / Boͤſen vnnd Schandtlichen Lebens / alſo dz der Himmel vber ſie erzürnt ſem ange wit⸗ 
ſey / vnd wolle herab auff ſie fallen / vnd auß dem Landt jagen. Vb aber diß die wahꝛ⸗ ker. 
haffte Vrſach ſey geweſen oder eyn andere / gib ich andern / die Weyſer vnd verſten⸗ 
diger ſeyen / weder ich / zůurtheilen. | e 
Es haben ſich nach fünffiharen gleichfals zwey ſolcher ſchꝛoͤcklicher Wetter vnd 
Sturmwindt in dieſer Inſel zugetragen. Aber das letſt iſt gantz erſchꝛoͤcklich vnd 
ſchaͤdlich geweſen / vnnd hat die gantzen Inſel erſchüttet vnd erſchꝛecket. Dann es 
hat allen Einwohnern in Gemein eyn merckliehen Schaden vnnd verderben 160% 
Faule e au 
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fugt / Seiten mal es ſchier alle Haͤuſer vñ Zuckerkaͤlter auff den Boden nidergewoꝛf⸗ 
fen / vnd eyn vnzalbare Sum̃ von Menſchen vnd Viech auff dem Feldt vnnd in den 
Haͤuſern gantz jhaͤmerlich vnd Elendialich vmbgebꝛacht. Es litten die Spanier 
ſchon groſſen Hunger vnd mangel an Pꝛouiandt / vñ ſuſſem Waſſer / vñ weren für⸗ 
war voꝛ Hunger vnnd Kummer verſchmachtet vnd verdoꝛben / wo jhnen Gott nicht 
auß ſonderlicher G nadt were zuͤhilff kom̃en / vnd auß Spanien hette zů gelegner zeit 
Schiff geſchicket / die jhnẽ Meel / Schiffbꝛot / vñ andere Speiß vberflüffig zuͤgefühꝛt. 

Nach dem erſchroͤcklichen Vngewitter vnnd Sturmwind / hat Columbus feine 
Muptſchiff ſo hefftig zerſtoſſen vnnd verwüͤſſtet / widerumb auff das baͤldeſt laſſen zů 
rüften vnd ergaͤntzen / dann er hat viel vnd allerley Handtwercksleuth (wie win zuͤuoꝛ 
hin gemeldet) mit ſich in Indien gefühꝛet / das er ſie in der zeit der Noth koͤndte ge⸗ 
bꝛauchen. So baldt dieſelbigen widerumb zubereitet ſeind geweſen / hat er darauß 
leichtlich mögen abnemmen / wie eyn groſſen Schaden vnd Vnglüͤck er hie erlitten / 


deßgleichen auch wie viel tauſent Menſchen vñ Viech von den Indianern auff deem 


Platz ſeindt blieben / dorab er ſich dan hoͤchlich entſetzt vnnd erſchꝛocken / iſt derwegen 
in ſolchem Vnmüͤth vnnd bekümmernuß daruon nach Spanien in ſchneller eil ge⸗ 
ſchiffet. Als er nuhn mit gůtem vnnd Glücklichem Windt iſt kommen biß zu dem 
Meerhafen Calicio / iſt er von dañen auff Poſt pferden geritten biß in de Koͤniglich⸗ 
en Hoff / vñ hat de König erzehlet das er noch mehr Newe Landtſchafft hab gefunde / 
vnd bꝛacht jhm eyn groſſe Sum̃ Goldts / Edelgeſtein / vnd andere ſeltzame ding ſo in 
India gefunden würdt. Darneben zeigt er jhm auch an / was ſich in India hat ver⸗ 
ſoffen / vnd wie er mit den vngehoꝛſamen vnd widerſpaͤnnigen Spaniern hette nach 
de Geſatz vñ Billich keit gehandlet. Deßgleichè entſchuldiget er fich vller Schmach⸗ 
vnd falſchen verleumbdung vnd ſchandtlichen Laſtern / deren er faͤlſchlich von feinen 
Miß goͤnnern vor dem Koͤnig verklaget vnnd verlogen was woꝛden. Aber der Kö⸗ 
nig glaubt leichtlich Columbi Red vnd entſchuldigung / dann er ſein Trew vñ Auff⸗ 
rechtigkeit in vielen ſachen offentlich geſpüret vnnd grundtlich erfahꝛen / dieweil er ſo 
viel Goldts vnd groſſe Reichthumb mit ſich bꝛachte / vnd trewlich dem Koͤnig vber⸗ 
antwoꝛtet / dann er etliche groſſe Küchen von klarem Goldt ohn die Edelgeſtein vnd 
andere groſſe Reichthumb fo er dahin gebꝛacht / alſo das er wenig Woꝛt hat bedoͤꝛfft 
zů feiner entſchuldigung / Sonder es hat jhn der König ſelbs getroͤſtet / vnnd heiſſen 
guts müts ſein: Auch jhm groffen Danck geſagt für die groſſe Gůtthat vnnd trewen 
Dienſt fo er gegen jhm bewieſen. Vermahnet jhn doch darbey / das er fürthin etwas 
milters vnd Gnedigers mit de Spaniern wolte fahren vnd handlen / dieweil ſie von 
ſeinet wegen fo eyn ferne vnnd langwirige Reiß auff ſich nemmen / vnd darneben jhꝛ 
Vatterlandt verlieſſen / vnd jhꝛ Leib vnd Leben in die Gefahꝛ wagten. 

Nach gehaltenem Geſpꝛaͤch zwiſchen dem Koͤnig vnd dem Columbo / beualch der 
Koͤnig das man zwoͤlff Carauel (das ſeindt Schiff / die etwas geringer ſeyen / weder 
die Jagſchiff) mit aller notthurfft / Pꝛouiandt vnd Kriegs munition ſolte zůrüſten / 
vnd dem Columbo auff eyn newes vberantwoꝛten. Wie nuhn dieſe Armada was 
zůgerüuſtet / at Columbus von ſtundt an zwey der beſten vnnd wolgerüſteten Schiff 
auß den andern genommen vnnd ihnen beuolhen / das fie ſtracks nach der Inſel Hi⸗ 
ſpaniolam ſolten zůͤſchiffen / vnd ſich zu feinem Brüder Bartholomeo verfügen. 

Als ſie mit Glucklichem Windt dahin kommen / vnnd ohn gefehꝛ an eynem Oꝛth 
der Inſel gegen Nidergang anlaͤndeten / an welchem Dreh damals wohnet Roldan 
mit dem zuͤnammen Kimenez / welchen Columbus auß eynem geringe Geſchlecht zu 
hohen Ehren geſetzt vnd erhaben hat / vnd jhn zum Bluͤtrichter veroꝛdnet. Er aber 


Spanter ab fal hat in feinem abweſen viel Spanier an ſich gehenckt vnnd zů jhm gelocket / vnnd von 


von des Colu- 
bi Bruder. 


des Oberſten Landtuogts Herꝛſchafft vnd gehoꝛſamkeit abgewichen / domit er deſto 
ſicherer vnd füner möchte hin vnd wider durch die gantze Inſel Rauben / Staͤlen vñ 
e a: ae NE 
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Blündern was er antreffe: Dann wañ er vnder des Landtuogs Regierüg vñ Gewalt 
were blieben / hette er folches gar nicht geduldet. Dieſer als er ohngefehꝛ da was an 
dem Oꝛth / da dieſe zwey Schiff anlaͤndten / iſt er zu den Spaniern / die in den zweyẽ 
Schiffen waren kommen / hat ſie angereitzet vnd bewegt / auch jhnen hiemit die groſſe 
vnnd gegen wertige Reichthumb dieſer Inſel für Augen gehebt / vnnd ſie mit hoͤchſter 
bitt gebetten / das fie wollen zů jhm fallen / vnd jhm nachuolgen / dann wañ fie ſolches 
thuͤn wurden / wolte er mit jhꝛer hilff frey ſicher durch das Sande ſtreiffen vnnd alles 
. vnnd Kleinoter fo die Indianer beſeſſen erobern vnd blündern / alſo 
das ſie in Kurtzer zeit all groſſe Herꝛn vnnd reiche Leuth dardurch möchten werden. 
Durch dieſe Hoffnung vnnd beredung / hat er ſie als baldt abfaͤllig( die ohn daß eyn 
groffen luft darzů hatten) gemacht / vñ zů jhm gelocket / haben derhalben jhm ohn ver 
zug alle Trew vnd Dienſt verſpꝛochen / vnd verheiſſen fie woͤllen alle Gefahr Glück 
vnd Vngluͤck mit jhm auß ſtehn / vnnd wollen alles das jhenig fo ſie jetz bey jhnen ha⸗ 
ben von Pꝛouiandt vnd andern Notthurfftigen dingen mittheilen vñ gemein mach⸗ 
en. Nach ſolchen verheiſſungen haben fie als baldt die Pꝛouiandt on Speiß die fie 
in den zweyen Schiffen führten angrieffen / ſich darab gefült vnd erſaͤttiget noch al⸗ 
lem wolgefallen. Darauff ſeindt fie gleich mit dem gantzen Hauffen auff dz Sande | 
gezogen / vñ angefangen zů Ranben / Staͤlen / zů Todtſchlagen vnd alles jhaͤmerlich 1 112 
ohn eyntzige vnderſcheidt Weiber vnd Maͤnner / jung vnd alt / vmbgebꝛacht / Bluͤt⸗ 1 53 1 1 
ſchandt / vnd alle Laſter mit jhnen begangen / vnd die armen Indianer biß auffs hin⸗ 1 1 7 
derſt verfolgt vnd durchechtet. | KR ; 
Da nuhn eyn Cacics / dz iſt / eyn Koͤnigiſcher / mit Nammen Garionexius ſolches 
geſehen / das fein Landtſchafft mit Krieg vnnd Blut vergieſſen von den Chuiſten jhaͤ⸗ 
merlich verhergt / Verbꝛennt vnnd Elendiglich verwüſtet woꝛden / hat er nicht lenger 
woͤllen zuſehen / Sonder die andern Koͤnigiſche / vnd beſonders eynen mit Nammen 
Maraboneſum angerufft / das ſie mit eynander ſich wider die Spanier wolten auff⸗ 
laͤhnen. Dieſe zwen Koͤnigiſche haben jhꝛ Volck verſamblet vnnd zuſammen ge⸗ 
fühꝛet / vnd ſeindt zum offtermals von den Bergen heimlich hinunder gezogen / in der 
Spanier Laͤger / vnnd haben ſie vberfallen / vnd offtermals viel auß jhnen erſchlagen / 
auch etlich gefangen genommen ſo viel ſie mochten ergreiffen / dieſelbigen hinweg ge 
fühꝛet / ſie nach jhꝛem Brauch vñ gewohnheit alſo Lebendig geſchunden / vnd zuͤklei⸗ x. 
nen ſtücklein zerhawen / vnd dieſelbigen alſo Rohe vnd vngeſotten geſſen. 


Von der dꝛieten Schiffart Colum̃bi in Indiam / v 
wie er die Inſel Cubaguam ſo voller Edelgeſtein vnd Baͤrlein ge: 
weſen / habe erfunden. Item von der Spanier Meüterey vnnd Auffrüuͤhꝛ die er 
vergebenlich vnderſtanden hat zuſtillen. Deß gleichen wie er die India⸗ 
niſche Bundtgnoſſen / ſo wider die Spanier zuſammen f 
geſchwoꝛen / habe gezwungen vnd zů 
ruhw gebracht. 


| Das Eylffte Capitel. 
Es dieſe Auffruhꝛ bnd Meüterey in der In⸗ 


ſel Hiſpaniola ſich zů truͤge / iſt der Admiral mit der vbꝛigen Armada vñ 
gantzen Schiffrüftung auß der Inſel S. Lucari gefahꝛen / im jhar tau⸗ 
ſent / vierhundert / netntzig vnd acht / vnd ſein lauff gegen der Inſel Ma 
deram gerichtet. Dieſes iſt eyn Inſel auß den ſieben Inſeln Poꝛtugals / vnd würdt 
5 von den Einwohnern Azorias genennt. Dann es was daſelbſt hin am aller in 
Vie | ij en zů⸗ 
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ſten zuſchiffen / nicht allein võ wegen des Kriegs / Sonder auch vo wegen der Frantzs 
ſiſchen Meerꝛaͤuber / welche damals von den groſſen Reichthumben / ſo auß Indien 
geführt würden / hatten gehoͤꝛet / vñ ſich mit ſtarcker macht auff das Meer gethan das 
ſie hin vnnd wider Raubten gegen den Spaniern / wann ſie auß Indien gegen Spa 
nien ſchiffeten. Von dannen hat er zuͤuoꝛhin geſchicket ſechs Carauel in die Inſel 
Hiſpaniolam / die mit Pꝛouiandt wol waren verſehen / vñ iſt er mit de andern dꝛeyen 
gegen den Inſeln Caput uiride oder Gorgades genannt / geſchiffet / vnnd als er ſei⸗ 
nen Weg / oder lauff etwas naͤher gegen Mitnacht richtet / iſt er dardurch in groſſe 
gefehꝛligkeit vnd Noth kommen / vnd hat in dieſer Schiffart viel muͤſſen leiden / nicht 
allein von wegen der ſtille des Meers / Sonder auch von wegen der groſſen vñ ſtren⸗ 
gen Hitz / dann er im Bꝛachmonat / das iſt ſchier mitten im Som̃er dahin führe, So 
bald er in Indiam kommen / iſt er an dem Meerſchoß Para angefahꝛen / vñ nicht vber 
lang hernach die Inſel Cubaguam erfundẽ / welche er die Baͤrlein Inſel geneñt hatt. 
Dieſes Nammens vꝛſprung vnd grudtliche vrſach iſt dieſe: Als der Admiral für die⸗ 
ſen Meerſchoß ware hinauß gefahꝛen mit ſeinen Schiffen / hat er ohn gefehꝛt geſehen 
etlich Indianer / die fiſcheten auß jhꝛen kleinen Weidlingen oder Schiffleinen / da be 
uahle er ſeinen Schiffleuten / das ſie ſolten mit jhꝛen geringen Schifflein etwas naͤ⸗ 
her zů jhn fahꝛen / vnd ſolten von jhnen erfahren wer dieſe Leuth weren / vnnd was fie 
für eyn Landtſchafft bewohnten. Oieſem beuelch kamen die Schiffleut fleiſſig nach / 
vnd führen mit jhꝛen Weidlingen dohin / vnd thaͤten ſich under die Indianer. Die 
Indianer aber erſchꝛacken gar nicht ab der zůkunfft vnd gegenwertigkeit der frembdẽ 
Menſchen / die ſie zuͤuoꝛhin nie geſehen hatten / Sonder ſtuͤnden ſtill in jhꝛen Schiff⸗ 
leinen / vnd ſahen ſie mit groſſer begier vñ wolluſt / als hübſche Leuth fleiſſig an. Hin⸗ 
zwiſchen ſahẽ die Spanier dz ſie viel vñ groſſe Meerſchnecken in jhꝛen fiſcher Weid⸗ 
lingen fühꝛeten / vnd vermeinten erſtlich ſie pflegten dieſelbigen zuͤ eſſen. Als ſie aber 
etlich auff thaͤten / ſtacken fie gãtz voller Baͤrlein / darauß fie eyn guten Muͤth empfien 
gen. Wie ſie nuhn nahe zum Landt kommen / ſeindt ſie außgeſtigen auff dz Landt / 
da ſahen ſie an den Indianiſchen Weibern ober die maſſen groſſe vnnd ſchoͤne Baͤr⸗ 
lein / die ſie am Halß / an den Ohulaͤplein / vnnd Armen truͤgen / vnnd ſich darmit ge⸗ 
ſchmucket / welche alſo gar gemein vnd ſchlecht bey jhnen ſeindt / das ſie das Gemein 
Volck vnnd die aͤrmbſten Leuth pflegen zutragen. Es ſchencket eyn Spanifcher 
Schiffman eynem Indianiſchen Weib / eyn Irdine Schüſſel / vnd die doch zerſpal⸗ 
ten was / dieſe verehꝛet jhm dargegen vier ſchoͤne vnd groſſe Baͤrlein. Mit die⸗ 
fer Gaab vnnd Geſchenck iſt der Schiffman widerumb zů dem Admiral mit gro ſſen 
Freuden gefahren / vnd hat jhnen allen feine Baͤrlein vnd Geſchenckt gezeigt. Wie 
ſolches der Admiral geſehen / iſt er vber diemaſſen hoͤchlich erfrewet woꝛden / vnnd iſt 
vmb die andern Schiff herum̃ gefahꝛen / vñ mit voller Stim̃ zů jnen allen geſchrien / 
frewet euch / frewet euch / dann wir ſeindt heut auff dieſen tag zů der aller Reicheſten 
Inſel vñ Landtſchafft der Welt kom̃en / deren gleichen wir zuͤuoꝛhin nie gehoͤꝛt habe. 
Nach dieſen dingen ſeind ſie naͤher zum Landt gefahꝛen / vnd bey dem Einlauff des 
Fluß Cumanz in das Meer / angelaͤndet. Als die Einwohner daſelbſt die groſſe 
Schiff / vñ das wunderbarlich Werck der Schiffen / dieweil ſie alſo Küͤnſtlich waren 
zubereitet / deß gleichen auch die vngewohnlichẽ Geſtalt vñ Form der Baͤrtaͤchtigen 
Leuthen geſehen / habẽ ſie ſich hoͤchlich darob verwũderet vñ erſtaunet / vñ vnder eyn⸗ 
ander geſagt. Wer ſeindt / oder woher kommen ſolche Leuthe kommen ſie von oben 
herab / oder ſeindt fie auß dem Waller Baldt darauff haben fie mit Deuten / Winde 
vnnd andern Woꝛtzeichen durch Geſandten bey dem Admiral laſſen anlangẽ / wañ 
er auff das Landt ſteige / woͤlle er mit jhrem Cacies / das iſt / mit dem König Kundt⸗ 
ſchafft machen / vnnd Freündtſchafft zů jhm ſuͤchen. Dann es habe jhꝛ Koͤnig jhn 
vnd fein Volck zů ſehen eyn groſſen verlangen / vnd begere mit jhnen Gemeinſchafft 
a zuhaben. 
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zuhaben. Do Columbus ſolches hoͤꝛet / wiewol ſie alle zeichen der Freundtlichkeit | 
vnd eynes geneigten willens gegen jhm erzeigten / vertrawet er jhnẽ doch nicht leicht⸗ Der Indianen 
lich / Sonder vermeint es moͤcht vieleicht eyn Betrug darhinder ſteckẽ / wolte fich der⸗ Freundelichs 
halben nicht gleich auff das Landt begeben. Da ſolches die Indianer vermerckten / e 
ſeindt viel auß jhnen freywillig mit jhren kleinen Schifflein herbey gefahren / in des 
Admirals Schiff geſtiegen / vnd ſich feinem Gewalt guttwillig vbergeben / vñ damit 
angezeigt dz jhꝛ Freündtlichkeit vnd Gemeinſchafft fo ſie von jhm begeren / ſol ſteiff 
vnd veſt ſeye / vnd ſtecke gar kein Betrug darhinder. Sie ſahen ohn vnderlaß nicht 
allein nuhꝛ die Schiff an / welche ſie für Goͤttliche vnd vnmenſchliche Werck verwũ⸗ 
derten / Sonder ſie erſtauneten auch in dẽ anſchawen der Waaffen / Kriegprüftungs 
Büchſen / Aenckern / Maſtbaͤwmen / Saͤglen vnd andern Inſtrument der Schiffen / 
welche ſie gantz ſeltzam vnnd Wunderbarlich dunckten / vnd hieltens gentzlich darfür 
das dieſe Leuth nicht Sterbliche / ſonder Vnſterbliche Goͤtter weren. 

Wie nuhn der Admiral jhꝛ vnderdienſtbar Gemüth gefpüree / hat er ſich gantz 
freundtlich vnnd Saͤnfftmüͤtig gegen jhnen geſtelt / fie mit hoͤch ſter Freündtlich keit 
auffgenom̃en / vnd wie ſie nachmals widerum̃ hinweg begerten / hat er ſie mit hübſch⸗ 
en Meſſern / Schaͤllen / Spieglen / Hembdern vnnd anderm Narꝛenwerck verehꝛet / 
vnd darneben fleiſſig von jhnen erfoꝛſchet / wo ſie doch die Baͤrlein Halßbandt / vnd 
die Edelgeſtein bekaͤmen / dieweil fie derſelbigen an allẽ Oꝛthen des Leibs hatten an⸗ 
hangen. Dieſe zeigten mit Deuten vnd Wincken an / die Gegent ſo gegen der In⸗ 
ſel Cubagua laͤgen / daſelbſt ſchoͤpfften ſie die Baͤrlein Mutter auß dem Meer / welche 
all vol ſtecken. Hierauff hieß der Admiral etlich Spanier auß den Schiffen ſteigen / 
vnd auff das Sande gehn / dieſelbige beruͤfft der Cacies in fein Hauß / vnnd gab jhnen 
Wein vnd andere Speiß zueſſen / vñ tractieret fie nach Landtlichen Sitten / wiewol 
die Speiß gantz vnfletig gekochet vñ zubereitet waren / alſo dz eyner hett moͤgen da⸗ 
rob kotzen / aber es was den Hungerichen vnnd Machtloſen Spaniern eyn guter 
Schlamp / vnd lebten ſie gantz wol dorab. Vnd als er vermercket das ſie eyn groſſen maianſ hen 
luſt zů den Baͤrlein hatte / gab er jhnen derſelbigen eyn vnglaͤubliche groſſe Summ / Königs Freyze 
dañ er hatte derſelbigen ſehꝛ viel / vñ werden ſie bey jhnen für geringer geachtet / weder keit gesehn 
bey uns die Glaͤſerne Knoͤpff od Catzethonier. Do nuhn die Spanier mit ſo groſſen de Spamern. 
Reichthum̃en waren erfült / ſeind fie widerum̃ zů de Schiffen kom̃en. Darab ſich der 
Admiralſhoͤchlich hat verwũdert / vñ ſich an der Indianer Freundtlich keit laſſen ver⸗ 
nuͤgen / iſt derwegen von dannen geſaͤglet / vnnd vmb den Dreh Veli caput herumb 
gefahꝛen / vnnd iſt in kurtzen tagen in die Inſel Hiſpaniolam kommen / darinn er groſ 
fe Vnruh / Auffruhꝛ vnd Tumult hat gefunden. 5 , 
Da er dahin kommen / hat er mit hoͤch ſtem fleiß vnderſtanden ſolche Auffruhꝛ Columbus vn⸗ 
vnnd Vnruhe zuſtillen / ſchꝛeib derhalben an den Roldanum Rimenem den vrſaͤcher Benjtene BEI 
vnd Raͤdlinfühꝛer dieſer Auffrůhꝛ / vnd vermahnet jhn das er fich gutwillig wolte vn a 155 auff 
der die Gehoꝛſame des Landtuogts begeben / vnd nicht alſo in feinem böfen fürnem⸗ „ier z e, . 
men vnd Meliteriſchen Gemitth foꝛth fahꝛen / vnd damit auch die Indianer zum ab⸗ fel 0 
fal bewegen. Dann auff kein Weg zuͤhoffen ſey / das fie auff ſolche weiß / vnnd mit 4 zullen. 
ſolchen Thaten zů vnſerm Chꝛiſtlichen Glauben moͤgen gebꝛacht werden. Deß⸗ 
gleichen ſey auch die Herzlichen vñ Guldene Bullen Alexanders des ſech ſtẽ Bapſts 
zů Rom / dem aller Catholiſchen König zů nutz dieſer newen Landtſchafft nicht da⸗ 5 
rumb gegeben vnd vberſchickt / das man die newen erfundene Voͤlcker vnnd Heiden Bapft gibt dẽ 
ſolle mit vnbillicher weiß peinigen vñ plagen / Sonder vielmehr mit Freundtlich keit / koͤnig eyn bul 
Miltigkeit vnd guten Exempeln anreitzen / damit fie eyn luſt vnd Eyfer bekommen zů len zu nutz den 
dem Heilſamen wort Gottes / vnd Heiligen Glauben Chꝛiſti vnſers Herin Selig⸗ ve wen welt. 
machers vnd Erloͤſers. | 8 
Dieſe Wahꝛnung / bitten vnd flaͤhen des Admirals / hat der Roldan gantz vnd gar 
ART verachtet / 
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verachtet / Sonder in feinem fürnem̃en ſtracks foꝛth gefahren / vñ ſich offentlich eyn 
8 Raͤdlinfühꝛer on Auffruhꝛer erklaͤret. Auch darnebẽ falſche Bꝛieff an den König ge⸗ 
Roldäs filſch ſchꝛieben / vñ des Landuogts dieſer Inſel des Admirals Brüder Handlung hefftig ge 
liche anklas ſcholten / vnd vber fein Grimmigfeitonnd Tyranniſch Regiment hoͤchlich geklaget / 
gung wider welcher vmb eyn geringe vnd ſchlechte vrſach die Armbſelige Spanier vnd auch die 
die zwen Bri⸗ Indianer ließ hencken oder ſonſt jhaͤmerlich vm̃bꝛingen. Darzů ſeyen all feine Ampt 
der vnd Beuelchsleuth Ehꝛgeitzig vnd Stoltz / vnd ſey er auch nicht ehe von jhnen abge⸗ 
wichẽ / biß er letſtlich Augenſcheinlich geſehẽ vnd erfahren hab / dz fie Vnbarmhertzi⸗ 
ge Tyrannen vnd Bluͤt durſtige Leuth ſeyen / die jhꝛ Hertz niergent anders moͤgen er⸗ 
külen / weder allein mit Menſchen Bluͤt. Letſtlich henckt er zum beſchluß daran / vnd 
ſehꝛeib es würde der Koͤnig ſolches in kurtzer zeit offentlich vnnd mit der That erfah⸗ 
ren / das der Admiral jhꝛer Maieſtaͤth ergſter Feindt vnd Mißgoͤnner ſeye / vñ nichts 
anders betrachte vnd Rathſchlag / dann wie er allein der gantzen Inſel Gewalt vnnd 
Regiment an ſich bꝛaͤchte vnd beſitzen moͤchte. Dann es haben ſchon jetz allein ſei⸗ 
ne Freündt vñ bekandten allen Gewalt vnd Macht vber die Goldgruͤben / vnd doͤꝛff 
ſonſt niemandts darzů kom̃en / Sonder es werden alle andere Spanier außgeſchloſ⸗ 
ſen vnd verwoꝛffen. Deßgleichen werden die Gericht vnd Gerechtigkeit allein nach 
jhꝛem willen vnd wolgefallen / vñ nicht nach Billichkeit geubet vñ geurtheilet. Vber 
das hab auch der Admiral voꝛ dem Koͤnig verhaͤlet vnd verſchwigen / die Reiche vnd 
gewaltige Inſel Cubagua / (die er die Baͤrlein Inſel geneñt / fo erſt newlich von jhm 
gefunden / allein darum̃ / damit er ſolchen groſſen Raub vnd Reichthum̃ allein moͤch⸗ 
te genieſen / vnd etwan durch eyn ſeltzame Pꝛattict den Koͤnig mit liſten koͤndte hin⸗ 
dergehn / das er jhm dieſe Reiche Inſel allein eyngaͤbe zubeſitzen. a 
n Wiie nuhn Columbus vermercket das er heimlich vnnd faͤlſchlich were angeklagt 
e worden bey dem Koͤnig von feinen Mißgoͤnnern / hat er auch an den Koͤnig gefchzies 
en a ben / vnd dieſer Gottloſen vnd Ehꝛuerletzlichen vnd Laſterhafften Leuthen leben vnd 
nig in Spas weſen ey gentlich dem Koͤnig beſchꝛieben vnd erklaͤret. Namblich das ſie nichts an⸗ 
Ka: ders trachteten vnd handleten / weder allein / dz fie mit taͤglichem Rauben / Staͤhlen / 
Schwechung vnd Ehebꝛuch der Ehꝛlichen Weiber / vnd allen andern Schanden vñ 
Laſtern jhꝛen Mutwillen / Grimmigkeit vnnd Geitz erfülten. Darzů ſeyen ſie aller 
Auffruhꝛ / Meüterey vnnd verꝛaͤtherey vrſaͤcher vnd anfaͤnger / deßgleichen Rauben / 
Plündern vnd Staͤlen ſie hin vnd wider durch die gantze Inſel ohn alle ſchew vnnd 
Gottes foꝛcht / gleich als wann ſie eyn Chꝛiſtlich vnnd Gottſeligs werck begiengen. 
Vber das haben ſie die zwey Carauel / ſo mit aller Notthurfftigen dingen beladen ge 
wefen / vñ feine Brüder Bartholomeo zugeſchickt auß Hiſpanien / abfaͤllig gemacht 
vnd zu jhnen gelocket / vnd fo baldt ſie zů jhnen in jhꝛ Geſelſchafft kommen / haben fie 
dermaſſen geraubt vnnd geſtolen / vnd ſich in allen onslichtigen ſtucken geübt / das je 
eyner den andern mit Rauben vnnd Staͤlen hat woͤllen vbertreffen. Durch dieſe 
Schandtliche vnd vnerbarliche Laſter der Chꝛiſten / ſeind viel Koͤnigiſcher vnd Po⸗ 
tentaten bewegt worden / das fie widerumb von jhnen abgefallen / vnnd von jhꝛer 
Bündtnuß abgewichen / welches fürwar nicht hat mögen geſchehen ohn groſſen 
Schaden vnd verluſt der Chꝛiſtenheit / vnd ſey zuͤfoͤꝛchten das ſie nimmermehꝛ moͤgẽ 
zur Freundtſchafft vnd Bündtnu ßgebꝛacht werden / dann fie foͤꝛchten mitſſen / man 
werde ſolchen Abfal an jhnen ſtraffen / werden derhalben in jhꝛer Vnſinnigen weiß 
foꝛthfaren / vnd eh alles leiden / weder das fie ſich widerumb vnder der Chꝛiſten Joch 
ſolten begeben / vnd vnderwerffen. 0 
Als dieſer beyder partheyen Laſter vñ Entſchuldigung in Spanien geſchickt wur⸗ 
den / hat hinzwiſchen der Admiral feinen Brüder Bartholomeum mit achtzig Spa⸗ 
niern vnder denen etlich Reuter waren / wider die abgefallene vnd widerſpaͤnnige Ko 
nig geſchickt / das er ſie widerumb in Gehoꝛſame bꝛaͤchte. Es hatten die t 
mehꝛ 
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mehr dann ſeehs tauſent gewaffneter Männer / die ſie mit ihnen im Streit fühꝛeten: 
Als es aber an eyn treffen vnnd Kaͤmpffen gieng / ſeindt ſie durch des Reiſigen zeugs 
Gewalt vñ eintrang erſchꝛecket vñ die flucht genommen / vnd ſich in dicke Waͤldt ver ein schlacht 
ſtecket. Nach dieſer Schlacht haben die Spanier zum offtermals eyn treffen gethan zwiſchen den 
mit dem Garionio vnd vier andern Koͤnigiſchen / ſeindt aber alwegen obgelegen vnd Indien vnd 
das Feldt behalten / die Indianer in die Flucht getrieben / vñ iſt das gantz Kriegßheer Spantern. 
mit ſampt jhꝛen Konigiſchen auff die hohe Berg vnd in die dicken Waͤldt geflohen / 
vnd ſich dariñ verkrochen. Aber ſie ſeindt baldt hernach all gefangen / vnd widerum̃ 
vnder des Admirals Gewalt vnd Regierung gebꝛacht woꝛden. Wie ſie dem Admi⸗ 
ral auff tyn newes ſchwůren vñ angelobten / das ſie foꝛthin wider den Koͤnig in Spa 
nien oder ſeine Landtuoͤgt nicht wolten widerſtehn / Sonder in jhꝛer Freundtſchafft 
vnd Bündtnuß rühwig bleiben / zeigt jhnen der Admiral mit lieblichen freundtlich en 
woꝛten an / das ſie nicht wolten gedencken / als wañ er der Vrſaͤcher vñ Anfänger we⸗ 
re der Schmachheiten vnd Vndillichketten / fo ſie von den Spaniern erlitten. Nach 
dem ſelbigen hat er ſie gutwillig vnd freundelich in fein Trew vnd Gunſt widerumb 
auffgenommen / vnd ſie mit etlichen Geſchenckungen verehꝛt / vnnd eyn jeden in ſein 
Landtſchafft mit frieden widerumb laſſen ziehen. | 
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Columbus würde durch feiner Wißgoͤnner falſche 
Anklagung vnnd Verleümbdung von den Ehren entſetzt / vnnd an 
ſein ſtath zum Oberſten Admiral der Bombadilla veroꝛdnet. Dieſer als er widerum̃ 

in Spanien wolt fahren auß den Newen Inſeln /i ſt auff dem Meer eyn groſſe 
vngeſtümmigkeit vnd Vngewitter kommen / vnd hat jhn / mit ſampt 
den Schiffen / vnd eym unglaublichen groſſem Guͤt von 
Goldt / Sylber vnd Edelgeſtein // vnd an⸗ | 
dern Koͤſtlichen Kleinotern / 
verſencket. 


Das Swoͤlffte Capitel. 
WuAmals als der Admiral bund fein Bꝛuͤder 


Bartholomeus alle jhꝛe Rathſchlaͤg vñ Handlung allein dahin rich⸗ 
teten vnd wendeten / wie ſie moͤchten die Abgefallene Koͤnig vnnd das 
widerſpaͤnnig oder das vngehoꝛſame Volck widerum̃ in des Koͤnigs 
auß Spanien gehoꝛſame vnd Gewalt bungen / ſeindt eben zů derſel⸗ 
bigen zeit jhꝛet beyden Bꝛieff des Rholdans vnd Admirals in dem Königliche Hoff 
vberantwoꝛtet woꝛden. Darauß dañ der Konig vnd die Königin nicht eyn kleinen 
ſchmertzen vnd Bekümmernuß empfiengen / als er hoͤꝛet das die ſachen vñ der Stath 
in der Inſel Hiſpaniola alſo gar verwirꝛet vnd vbelſtünden. Es ware in dem Hoff 
das Geſchꝛey jederman offenbar vnder den Edelleuten / wie viel Goldt vnd Sylbers 
vnnd andere groſſe Reich thumb in dieſer Inſel gefunden wüͤrdt / alſo das man in den 
Flüſſen vnd fchierin allen Oꝛthen Goldt on Edelgeſtein funde. Derhalben was kei⸗ 
ner im Hoff der nicht darnach ſtrebt vñ trachtet / wie er mitler zeit Landtuogt vnd Re⸗ 
gierer dariñ werden moͤcht / vñ doꝛffte doch keiner ſich vnderſtehn dz er ſolches begert 
hette / dañ jhnen allen bewußt ware / in was groſſem Anſehen vñ Authoꝛitet der Ad⸗ 
miral bey dem König vnd bey der Rönigin ware. Wie ſie nuhn ſolches nicht offent⸗ 
lich doꝛfften vnderſtehn / haben ſie eyn andern Weg vnd Mittel vnder die Handt ge⸗ 
nommen / vnd heimliche Pꝛactie angeſtifftet / damit fie möchten zu dem ziel kommen / 
darnach fie ſtrebten vnnd hoffeten. Derhalben lieſſen dieſe Edelleuth in E em Hoff 
Won ö - eyn 
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eynoffentlich Geſchꝛey auß gehn / das Columbus vnnd fein Bruder Bartholomeus 
Spanier er- vber diemaſſen groſſe Reichthumb von Goldt / Sylber / Edelgeſtein vn andern groſ⸗ 
AR on ſem vnd vnzahlbarem Gut in der Newen Inſel haben erobert vñ süjänen gezwackt / 
je : Prs- alfo das ſolche vnzahlbare Reichthumb keiner Prinats Perſon gebüre / vnnd vnder⸗ 
ar 4 2 ſtanden fie auch in der Inſel jhꝛ Ampt zů miß brauchen / alſo das gentzlich zuͤbeſoꝛgen 
ſcine Brüder, ſey / ſie werden den gantzen Gewalt vñ Herꝛſch afft der Newen Inſel vnderſich bꝛin⸗ 
gen vnd zů Eygenthum̃ machen. Dieſes ſagten fie an manche Oꝛth / das es nicht auß 
vngewiſſen vnd falſchen zeugnuſſen oder heimlichen beweiſungen geſchehe / Sonder 
es ſey durch vieler Glaubwürdiger vñ Hochgelehꝛter Mäner Schꝛifften vñ Brief⸗ 
fen für gewiß vnd Wahꝛhafftig beſchꝛieben / vnd kundtgethan. Deßgleichen ſehe 
man ſolches Augenſcheinlich auß abnemmung der Goldtgruͤben / wie groſſe Reich⸗ 
thumb ſie darauß grüben / aber es würde wenig daruon in Spanien geſchicket. Vber 
das / welches das aller aͤrgſte ſey / ſo richten ſie taͤglich eyn Spanier nach dem andern 
hinweg / vnder dem ſchein als wañ ſie eyn groſſes Laſter begangen / welches allein da⸗ 
rum̃ geſchicht / damit / wañ keine fürnem̃e Maͤnner auß de Spaniern mehr vorhande 
ſeyen / möge ſie nach jhꝛem wolgefallen handlen vñ thun / vñ entlich die Sach dahin 
biingen / das ſie laͤngſt bey jhnen beſchloſſen haben. Dieſe vnd dergleichen Red vñ 
Geſchꝛey gienge offentlich im Hoff hin vnd wider vnder den Edelleuthen vnd dem 
gantzen Hoffgeſindt / alſo das ſolches Geſchꝛey auch letſtlich für den Konig vnd die 
Koͤnigin kommen iſt. Darneben waren viel Mißgoͤnner vnd Auffſetziger Leuth im 
Hoff / die allein jhꝛe gedancken dahin rich teten / das ſie des Königs vnd der Königin 
Gemüth mit heimlichen ſtichreden vnd falſchen verleümbdung anreitzten vñ anzün 
deten wider den Columbum / damit das anklagen vnd falſche verleumbdũg der Miß 
goͤnner deſto groͤſſer anſehen vnd Platz bey dem Koͤnig möcht haben / vnd für wahꝛ⸗ 
hafftig gehalten werden. | 
Wie nuhn folches Geſchꝛey von dem Admiral vnd feinem Brüder für Wahꝛßhaff 
tig in dem Hoff voꝛ dem König auß geſpꝛeitet wardt / hat der König ſich darab be⸗ 
Bon ſchloſſen vnd baldt zů den Sachen gethan / damit er nicht Faul vnd fahileſſig geach⸗ 
Admiral was tet würde / ſo zů feinem Stath vnnd Wolfart des Reichs gehoͤꝛet / vnnd damit er die 
27 Wahiheit grundtlich vnd eygentlich erkeñete / hat er bey jhm beſchloſſen eyn Landt⸗ 
N Goldes logt dahin zuſchicken / der ſolte von dem Admiral erkundigẽ / was die vrſach were / dz 
nit geſchicke er ſhm nicht fo viel Goldts vnd Gut ſchicket / alser jhm verheiſſen hette. Welches 
habe. fürwar kein andere vrſach was / das er die verſprochene Sum des Goldts vnd Güts 
nicht geſchicket hatte / weder allein dieſe / dieweil ſich in der Inſel Hiſpaniola groſſe 
Burgerliche vnd einheimiſche Geſpaͤn vñ Krieg hatten erhaben / vñ waren die Spa 
nier von jhm abgefallen / alſo das man von wegen der groſſen Vnruh niergent kein 
Goldt kondte graben. Weile | 
Der könig Als der König fein fuͤrnem̃en mit de Raͤthen hat befchloffen / erwoͤh let er auß jhnẽ 
ſclicket eyn eyn newen Landtuogt vber die Newen Inſel / nemblich Franciſcum Bombadillam / 
andern L andt vnd ſchicket ihn mit volkomnem Gewalt vnd beuelch dahin / vñ bunde jhm hart eyn / 
uogt in die das er ſolte vor allen dingen fleiſſig nachfoꝛſchen / was doch die vrſach were / der inner 
newe welt. lichen vnnd Burgerlichen Zweyſpaltung / vnd warauß der Neidt vnd Haß / oder die 
Vney nigkeit zwiſchen dem Columbo vnd dem Roldan entſpꝛungen. Dieſer iſt mit 
dem Königlichen beuelch vnd vbergebung der ddewen Inſel von dem Meerhafen Ca 
licio / im jhar tauſent / vierhundert vnd neuntzig neitn auß geſchiffet / mit vier Carauel / 
vnd mit Glücklichem Windt in kurtzer zeit in die Inſel Hiſpaniolam kommen. Wie 
nuhn der Admiral vñ fein Bꝛuͤder Bartholomeus vo der zuͤkunfft des newen Landt⸗ 
uogts hoͤꝛeten / ſeindt ſie jhm mit groſſer Ehꝛerbietung entgegen gangen / vnnd jhn 
Herꝛlich vnd freundtlich wollt empfangen / als eynem der auß Koͤniglichem beuelch 
zů jhnen kaͤme. Als ſie aber in Meerhafen koſmen / an dem Orth da der New Landt⸗ 
s uogt 
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uogt außlaͤndet / vnd vermeindten es hetten andere fo eyn Trew vnd auffrecht Hertz / 
wie ſie / dene gar nichts boͤſes bewüſt ware / noch im Sinn hettẽ / ſo bald fie aber eyn⸗ 
ander freündtlich empfangen vnnd gegrüuͤſſet / hat man die zwen Bruͤder von ſtundt gombadlla 
an gefangen genommen / vnnd ſie in Gefaͤncknuß gewoꝛffen. Baldt darnach hat der new Lädt 
man ſie an Eyſen geſchmidet / vnnd damit es jhnen deſto eyn groͤſſer Leidt were / hat logt miß = 
man ſie beyde Bꝛulder von eynander abgeſoͤnderet / vnd ſie alſo gefangen vnnd ange⸗ braucht fein 
ſchmidtet mit zweyen Carauel in Spanien geſchicket. Dieſes iſt fürwar eyn Elen⸗ gewalt gegen 
der vnd jhaͤmerlich er fahl / vnd eyn mercklich beyſpil vnd Exempel des vnbeſtendigen dem colibo. 
vnd wanckelhafftigen Glücks auff dieſer Welt. Das der / welcher kurtz uno: in fo 
hohen Ehꝛen vnd Wurde bey dem gewaltigen König vñ der Koͤnigin was geweſen / 
von wegen das er auß eygener Thugent vnd ſeinem hohen Verſtandt ſo Reiche vnd 
zuͤuoꝛhin vnbekandte Inſel hat erfunden / (welchem fo es bey den alten Gꝛiechen oder 
Roͤmern / oder ſonſt bey eynem Herzlichen Volck were begegnet / hetten ſie jhm ohn 
zweifel eyn Bildtnuß / Seüͤlen oder Kirchen / als ey nem vnſterblichen Menſchen vnd 
Gott zů Ehꝛen vnd Ewiger Gedechtnuß auffgerichtet) Aber dieſer ſag ich / würde 
hie für die Gutthat vnd Ehꝛ ſo man jhm ſolte beweiſen durch Mißgunſt vnnd Neidt 
etlicher Menſchen mit hoͤch ſter Schmachheit / Scheltwoꝛten vnnd andern jniurien 
angefochten vnd jhaͤmerlich / gleich wie eyn Dieb oder Moͤꝛder / an Eyſen geſchlagen 
vnd gefangen hinweg gefühꝛet. 1170 ; 5 
So baldt dieſe zwey gemelte Schiff darinn die gefangen ſaſſen in Spanien kom⸗ 
men / vnd man dem Koͤnig zuͤwiſſen gethan / das man dieſe Fürtreffliche vnnd Wol⸗ 
uerdiente Maͤnner an Händen vnd Füſſen mit Eyſen vmbfangen vnd alſo in eynem ER er 
elendiglichen vñ jhaͤmerlichen Kleid zů jhm fühꝛe / iſt der Koͤnig dardurch zur Barm⸗ ne, 2 5 
hertzigkeit bewegt worden vnd ohn verzug eyn ſchnellen reitteten Poſtbotten biß zů per ds ihimer 
dem Meerhafen Calicio abgeſaͤndet / beuohlen das man dieſe Männer als baldt auß lichen ſtalh 
gefaͤncknuß vnd den Eyſen banden ſolt entledigen vnnd freyen / vnnd ſie in koͤſtlicher der Coliber. 
vnd Herrlicher Kleidung mit ſampt ey nem Nambhafften zeug vnd ſtattlichen Guar 
dien / wie es ſolchen Helden vnd Maͤnnern gebüre / ſollen geleiten vnd zů jhm führen. 
Wie ſie nuhn in den Koͤniglichen Hoff ſeindt kommen / dahin ſie mit groſſem Pomp 
vi Herꝛlichem Pracht / auß beuelch des Königs geleitet / hat ſie der Koͤnig vñ die Ro 
nigin gantz freundtlich auffgenom̃en / on jhnen mit hoͤchſtẽ fleiß zůgehoͤret / als ſie jhꝛ 
vnſchuldt an tag thaͤten / vnnd darneben jhꝛer Mißgoͤnner falſche verleümbdung ge⸗ 
offenbaret / welcher entſchuldigung der Koͤnig vnnd die Koͤnigin leichtlich Glauben 
gegeben / vnnd hat hiemit die Wahrheit platz behalten / hergegen aber den ſchuldigen 
vnnd falſchen verklaͤgern eyn gewiſſe Straff vnd Peen geſetzt worden. | 
Nach dem der New Gubernatoꝛ vnd Regierer vber die Inſel / hette die zwen Bꝛü⸗ 
der die Columber gefangen in Spanien geſchicket / hat ſich der Roldan mit ſampt ſei 
nen Auffruͤhꝛiſchen Geſellen als baldt vnder die Herꝛſchafft vnd Gewalt des Newẽ 
Landtuogts begeben. Darauff hat er angefangen mit eynhelligem Hauffen die ar⸗ 
men Einwohner in der Inſel jhaͤmerlich in die Goldtgrůben zuſtecken vnd ſie mit vn 
zimlichen vnd vnleidtlichen Arbeyten ohn vnderlaß geplagt vnd gepeiniget. Vnd 
wendtẽ ſie all jhꝛ Siñ vnd Gedancken vñ alle Rathſchlaͤg allein dahin wie ſie moͤch⸗ 
ten jhꝛen vnerſaͤttlichen Geitz vnd Wucher mit Gold vnd andern Reichthumben er⸗ 
fättigen vnd erfüllen. Als ſich nuhn ſolche ding in der Inſel Hiſpaniola verlieffen / 
berathſchlagt Koͤnig Ferdinãdus bey jm / auff welche Weg vñ Mittel er doch moͤch⸗ könig Ferdis 
te die vnrilhwige vnd widerſpennige Sachen in der Inſel Hiſpaniola zufrieden brin "| m 
gen / vnd folcher mit Nutz genieſen: Hat derhalben den Bombadillam abgeſetzt / vnd 110 
den Nicolaum Olandam (welchen etlich Duandam nennen) vnder dem Tittel vnd loge in die in⸗ 
Gewalt eynes Königs oder Proregis dohin geſchicket vnnd abgeſaͤndet. Dieſer fel Hifpanios 
Schiffer auß de Meerhafen S. Lucari mit dꝛeiſſig Schiffen / deren ae S en lam. 
ij chiff / 
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. Schiff / etlich Jagſchiff waren / vnnd iſt auff den viertzigſten tag nach dem er außge⸗ 
= ſaͤglet / in der Inſel Hifpaniola ankommen. Da der Bombadilla ſahe vnnd hozck 
il das viel eyn ſtaͤrckerer vnd maͤchtigerer dahin was kommen / vnd viel eyn groͤſſern Ge 
=: Bombaditi, walt vnnd beuelch hette / vnder dem Koͤniglichen Tittel / iſt er freywillig von feiner 
ſteht von ſeis Vogtey abgetreten / vnd bey jhm befchloffen das er eben mit der Armada / mit welche 
nem ampt der Koͤniglich Statthalter dahin gefahren / nach Spanien widerumb ſaͤglen wols 


| 
| willig ab. te. Derhalben hat er eyn vberſchwengliche groffe Sum Golts in die Schiff laſſen 
| | tragen / welches iſt ober die hundert vnd fünfftzig tauſent Ducaten wert geachtet oder 
| geſchetzet woꝛden / ohn viel vnnd vnzahlbare Stücklin oder Gloͤtzlein vngelaͤuterten 
Goldts / vnder denen eyns vber die maſſen groß ware / vnd auff die dꝛey tauſent Du⸗ 
| caten werht geachtet / welches Stuck er in ſonderheit der Koͤnigin hat wolle verehꝛen. 
1. | Dieſem ſeindt nachgeuolgt vñ zuͤgleich mitgefahꝛen Roldan Ximenez vñ etlich ans 
ers dere Hauptleuth vñ Dberften der Kriegßleuth / mit ſampt ober die vier hundert Spa 
| nier / welche all mit Goldt vnd Edelgeſtein vnd anderm groſſem Guͤt wol vñ ſchwer 
beladen waren. Hie iſt inſonderheit zumercken das rechte vnd Wahꝛhaffte Vrtheil 
Gottes vnd Raach / die er gegen den Gottloſen vnd Laſterhafftigen Leuthẽ beweiſet / 
die ſich mit allen Schanden / Sünden vnud Laſtern beflecken / vnnd darneben zuͤuer⸗ 
| ſtehn geben das alle vnſere Schägronnd Reichthumb / ſo wir hie auff dieſer Welt be⸗ 
ı ſitzen / vnd auff welche wir fo groffe vertrawen vñ zuͤflucht ſetzen / nichts anders ſeyen 
| dann vergebenliche vnd zergengliche Traͤwm / vnnd gleich als eyn Schatten an der 
Wand / den niemandts greiffen oder genieſſen mag. Dann als ſie in groſſen Freu⸗ 
| den vnd Wolluſten daruon fuͤhꝛen / vnd all jhꝛ Hoffnung auff das Goldt vnd Reich 
| thumb geſetzt / ſiehe da entſtuͤnde ohngefaͤhꝛ eyn groß vnnd erſchꝛoͤcklich Vngewitter 
| auff dem Meer / vnnd verwarff die gange Armada hin vnd har auff dem Meer / dar⸗ 
| | durch vier vnd zwentzig Schiff alſo gar zerbꝛochen vnd dermaſſen ertrencket vnd Jü= 
a grundt geſtoſſen / das kein Menſch mehꝛ daruon auff das Sande iſt kommen / Sonder 
1 — alles was darinn geweſen / Leuth vnnd Viech / mit ſampt den groſſen Reichthumben 
' erſaͤuffet / Vnder welchen auch geweſen iſt der Bombadilla vñ der Roldan / ſampt der 
1 oe gröffer theil der Spanier / welche all in dieſem Schiffbꝛuch ſeindt blieben vnnd zů⸗ 
. Se grundt gangen. Vnd iſt darmit zugrunde gangen vnnd verſaͤncket nicht allein der 
72 | Schiffbruch Spanier Goldt / Haab vnd Gut / Sonder auch alles Königlich Einkommen / fo fie 
| vndvnder. in etlichen jharen zuſammen geſamblet / vnd der Königin Henliches Stuck Goldt / 
| Bang, welches jhꝛ der Bombadilla inſonderheit hatte behalten. Dardurch leichtlich zů 
| ſchlieſſen vnd abzunemmen iſt / was jhꝛe Zaͤnck / Geſpaͤn vnd Widerwertigkeit / fo fie 
"m gegen eynander geübt / in Hiſpaniola für eyn Außgang vnnd Endt habe bekommen. 
| Dann die Indianer in der Inſel Hiſpaniola als fie des Roldans / Bombadille / vnd 
| anderer Spanier Schiffbꝛuch vñ Vndergang haben gehort / von denen ſie eyn lan⸗ 
? 9 ge zeit jhaͤmerlich vñ hertigklieh in den Goldtgruͤben waren gepeiniget woꝛden / ſeind 
7a ſie hoͤchlich erfrewet / vnd mit eynhelligem Gemüth vnder eynander geſchrien vnd ge 
. ll frolocket / vnnd geſagt O wie recht / O wie recht iſt es jhnẽ geſchehen / ſie werden 
Er m ons gewißlich foꝛthin nicht alſo hefftig mehꝛ peinigen vnd plagen in dem 
u. | Goldtgraben / vnd ons nicht mehꝛ mit fo vngebürlichem vnd 
IM vnleidtlichem jhamer oder Elendt / als voꝛhin / 
ö | aͤngſtigen vnd noͤthigen. 
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taliſch oder Nidergaͤngiſch Indien. Def gleichen was die India⸗ 
ner eyſtlich von den Spaniern haben gehalten. Item wie ſich die Spanier 
zaum erſten bey den Indianern für Chꝛiſten vnd Kinder Gottes 
haben außgeben / vnd wie baldt jhꝛ Betrug ſey of⸗ 
fenbar woꝛden / als die Indianer ſolchetz 
. mit der That vnd Wercken viel 
anders erfahꝛen 
haben. 
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Das Dreizehende Capitel. 


Es waren ſchon zů dieſer zeit in allen Gꝛ⸗ 
then durch das gang Königreich Spanien offenbar die groſſen vnnd 


hr . * 
vberſchwencklichen Reichthumbẽ vñ Gut der Newe Inf eln / füirnem̃⸗ 
lich der Inſel Hiſpaniola / Cubagua / Cumana vnd andern Inſeln / ſo 
von dem Admiral gefunden worden. Oardurch viel bewegt wurdẽ dz ö 
ſie auff jhꝛen eygen Koſten vñ Sold wolten dahin fahꝛe / dieſelbigen zů beſichtigen / 
vnd auch fo groſſe Reichthum̃ vo Goldt vnd Edelgeſtein daſelbſt ſuͤchen / vñ mit jh⸗ 
nen hinweg fühꝛen. Do nuhn ſolches dem König zuwiſſen gethan / hat er eyn of⸗ 
fentlich Edict vnnd ſtreng Mandat laſſen außgehn vnnd bey Leibsſtraff verbotten / 
das kein Schiffherꝛ oder Patron / deren etliche Mechtige in Spanien gefunden / ſol⸗ f 
te bey zwey hundert tauſent Schꝛit mit Schiffen ohn ſein wiſſen vnnd willen zů den 105 
erfundenen Landtſchafften von dem Columbo fahꝛen oder kommen / vnd welcher da⸗ Königlich Es 
rüber würde fahꝛen / ſolte er ohn alle Gnadt das Leben verfallen haben. Darneben ae en 80 
aber gab er jederman Gewalt vnd eyn freyen willen zuſchiffen / an andere Orth vnnd de wẽ Infelnz 
Endt fo noch nicht erfunden weren / dahin möchte eyn jeder nach ſeinem freyen Wil⸗ 
len vnd wolgefallen fahꝛen. f . 
Derhalben iſt damals eyner geweſen mit Namen Alfonſus Ninnus der eyn Fire 
trefflicher vnnd gewaltiger Schiffherꝛ ware / der begab fich mit vier vnd dꝛeiſſig wol⸗ 
uerwarten Schiffen auff das Meer / fürhabens das er noch andere vnbekandte Landt Alfonf Nimm 
ſchafften vnnd Inſel wolte offenbaren onnd finden. Vnder demſelbigen waren et⸗ Schiffarth, 
lich Spanier die zuͤuoꝛhin auch in der Schiffahrt des Colũbi geweſen / als er die In⸗ 
ſel Cubaguam erfunden. Dieſe ſeindt ſtracks nach Indien zuͤgeſaͤglet / vnnd als 
ſie dahin kommen / haben ſie ſich nicht enthalten moͤgen / Sonder des Königs Ge⸗ 
bott vñ beuelch vbertretten / auß begier vnd Geitz der Reichthumb / vñ võ ſtuͤndt an in 
dem Meerſchoß Para angelaͤndet / von dannen ſ eindt ſie durch viel Inſel vnnd Pꝛo⸗ 
uintz ſo zůuoꝛhin vom Columbo geoffenbaret hin vnd wider geſtreifft / vnd die gantzẽ 
Grentzen der Inſel Cumanæ, Amaracapanz vnd andere Inſel mehꝛ durch ſüͤcht vnd 
wiel Seles vnd Guts darinn erobert. Daſelbſt iſt auch Alfonſus mit feinen Alfonfusvbes 
Geſellen auff das Landt getretten / vnnd von demſelbigen Volck freündtlich em⸗ !rit deskönigs 
pfangen . vnd als er mit jhnen Kundtſchafft vnnd Freundtſchafft gemacht / hat er al⸗ Colt. 
lerley Waar vñ Narren werck mit jhnen vmb Edelgeſtein vnd Baͤrlein vertauſchet / 
vnnd alſo mit groſſen Reichthumben vnnd Herrlichkeit widerumb gegen Spanien 
gefahren. Als ſie aber auff der Reiß die Baͤrlein vnnd die Edelgeſtein mit eynan⸗ 
der theileten / wurden die Kriegßleuth vnnd der Hauptman darob miteynander 
dů vnfrieden / vnnd wolte je eyner mehr haben weder der ander. Wie ſie aber ſchier 
gegen Spanien naͤherten / ſeindt fie von dem Meerhafen oder Anfurth Hiſpali 
. E ij abgewichen 
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abgewichen / vnnd nicht da wollen anlaͤnden / damit ſie nicht nach des Königs Edict 
vnd Statuta geſtrafft würden / dieweil ſie in die Inſel vnd Grentzen fo zuͤuoꝛ von dẽ 
Columbo geoffenbaret waren / gefahꝛen / Sonder haben jhꝛ Schiff nach Galleciam 
gerichtet. Jedoch hat fie ſolches nicht mögen helffen / dann fo baldt ſie da angelaͤndet 
vnnd auff das Landt geſtiegen / ſeindt etlich von des Alfonſi Schiffgeſellen / ſo zuuoꝛ 
mit jhm eyn Geſpan gehabt / heimlich zů dẽ Landtuogt oder Regierer derſelbigẽ Pꝛo⸗ 
uintz gegangen / vñ haben jhm angezeigt das Alfonſus nicht allein dz Koͤniglich Ge 
bot vnd Mandat offentlich habe vbertrettẽ / in dem dz er zů den Inſeln / ſo zuͤuoꝛ vom 
Columbo geoffenbaret / were gefahren vnd daran angelaͤndet / Sonder auch eyn of⸗ 
fentlichen Dieb ſtal der Königliche Kammern hette begangen / dieweil er groß Haab 
Alfonfus Nin, vnd Güt von Baͤrlein vñ andern koͤſtlichen Kleinotern von den Indianern hab hin 
nus würdt ge; weg gefühꝛt / vnd alſo offentlich vnd wiſſentlich des Koͤnigs Landtſchafft vnnd Pꝛo⸗ 
fingen. uintz hab beraubt. So baldt der Landtuogt ſolches verſtanden / hat er den Alfonſum 
von ſtundt an heiſſen gefangen nemmen vnnd in Gefaͤngcknus werffen: Vnd als 
er eyn lange zeit in der Gefaͤngcknus gelegen / vnd den groͤſten theil der Baͤrlein vnd 
Edelgeſtein hat verzehꝛet / haben ſie jhn alſo Gefaͤncklich zů dem Koͤnig Ferdinando 
in den Spaniſchen Hoff abgeſaͤndet. 
Ehe wir aber weiter hie foꝛth ſchꝛeiten / woͤllen wir zůuoꝛhin melden vnd erklaͤren / 
Der Indianer was die Indianer für wunderbarliche Gedancken vnnd Meinung von den Chꝛiſten 
mancherley haben gehabt / als ſie zum erſten in dieſen Newen Landtſchafften angelaͤndet. Iſt der⸗ 
meinung ron halben voꝛ allen dinge zůmercken / als die Spanier zũ erſtemahl in Indiam Schiff⸗ 
den frembden ten / vnd bey den Landtſchafften oder Gꝛentzen der Newen Inſel / fürnemblich fo ge⸗ 
Völkern. gen Mitnacht gelegen anlaͤndeten / haben ſich die Indianer dermaſſen ab jhnen ver⸗ 
wundert vnd nicht anderts vermeinet / dañ es ſeyen onfterbliche Goͤtter / vnnd vnder 
eynander gefragt / vnnd geſagt / woher oder auß welchem Erdtreich dieſe Bartaͤch⸗ 
tige Leuth vn Voͤlcker komen. So baldt fie aber die Form vñ Geſtalt jhrer Schwer⸗ 
ter vnd Kleider haben geſehen / deßgleichen auch die Schiff / die Saͤgel / Ruͤdern / vnd 
andere ſeltzame Inſtrument der Schiffen / ſeindt fie gantz vnnd gar darob erſtaunet / 
vnd dorab ſich hoͤchlich verwunderet. Vnnd als ſie offt vnd dick ſolche wunderbar⸗ 
liche Leuth vnnd jhꝛe Kleidung ſampt die ſeltzame Waaffen anſchaweten / haben ſie 
mancherley Vrtheil vñ Sententz võ jhnen vnder eynander gehabt / vñ auff die Ban 
gebracht. Dann etlich ſagten / das ſie durch eyn Vngewitter vnnd widerwertigen 
Windt weren dahin verwoꝛffen worden. Hergegen waren etlich / als ſie das 
grauſam getüm̃el vnd krachen von den Büchſen / hoͤꝛeten / die ſagten es weren Goͤt⸗ 
ter die von Himmel herab auff das Erdtreich weren kommen / vnnd Donnerten alſo 
durch jhꝛen ey gen Gewalt vñ krefften in den Lüften. Andere aber ſagtẽ nichts / ſonder 
hielten das Maul mit den fingern / vñ ſuͤnden alſo vngewiß gleich als die Stumũen / 
dieweil ſie von dieſem Newen vnd vngewohnlichen Geſchlecht der Menſchen nicht 
kondten Vrtheilen vnnd etwas gewiß auff die Bann bringen. Dermehꝛer theil 
aber ſchawet ſie mit vnderſchlagnen Augen ohn vnderlaß an / vnd moͤchten ſich mit 
anſchawen nicht erſaͤttigen Etlich aber waren vnder jhnen die namen ſie nicht gar 
freundtlich auff / Sonder kondten leichtlich auß jhꝛem Angeſicht abnem̃en vnd muͤt⸗ 
maſſen / das fie eyn Rauch / Wildt vnnd vnfreundtlich Volck weren / deren Freundt⸗ 
ſchafft vñ Gemeinſchafft jnen viel mehꝛ ſchadẽ würde bꝛingẽ / dañ nutzen. Derhalben 
wurden ſie offtermals von den Einwohnern deſſelbigen Oꝛths angegrieffen wann 
ſie auff das Landt ſtiegen / vnnd viel Spanier durch die gifftige Pfeil verletzt vnd ge⸗ 
ſchedigt. Deßgleich en warffen ſie ab den Bergen vnnd andern heimlichen Oꝛthen 
mit groſſen Steinen vnder ſie / vnnd trieben fie offt mit groſſem ſchꝛecken widerumb 
h inderſich zuͤruck. Wann aber die Spanier an ſolche Oꝛth kamen / da jhꝛzuͤkunfft 
vnd gegenwertigkeit den Einwohnern angenem̃ was / da zogen jhnen die Koͤnigiſche 
b gantz. 


N gantz vnderthaͤnig vñ gehoꝛſamlich Frey willig entgegẽ biß an die Gꝛentzẽ derſelben 


keinem werth bey jh nen ſeyen / haben jhnen derhalben eyn groſſe anzahl von Baͤrlein 


antwoꝛteten die Spanier alſo / vnd ſagten / ſie weren Chꝛiſten / vñ Kinder Gottes des fich für kin. 


Das Erſte Büch. xrtir 


Landtſchafft / vnd bathen ſie durch Zeichen vnd Deuten / das ſie ſolten zů jhnẽ in jhꝛ aigner tre 
Landtſchafft kommen vnd mit jhnen Freundtſchafft machen. Vnd war keiner / der n, ae 
der ſie nicht mit groffer Freundtlichfeit vnd Freuden zů ſich beruffen vnd geladen in . 
ihre Huͤttlinen vñ jhnen Speiß vnd Tranck ſo guͤt ers vermochte / mitgetheilet hette / 
ie Spanier aber warffen als baldt eyn Aug auff die Baͤrlein vnnd Edelgeſtein / 
welche die Indianer gemeinlich an den Armen / am Haalß / vnnd an den Ohrlaͤplein spanier cet 
trugen / vñ hettẽ eyn groſſen verlangen vñ begier darnach / wie fie dieſelbigẽ doch mit 
ug vnnd glimpff moͤchten daruon bꝛingen. Deßgleichen auch als fie ſahen / das die 
ER an den Naſen / am Haalß / Haͤnden / Armen vnnd Fingern voller Edelge⸗ 
ſtein / Baͤrlein vnd andern koͤſtlichen Kleinotern hiengen / vnder denen fie auch Sma 
ragdt truͤgen / ſeindt ſie noch hefftiger zum Geitz vnd begier angereitzet vnd angezün 
det woꝛden / das ſie ſich letſtlich nicht mehꝛ haben koͤnnen enthalten / Sonder vn⸗ 
derſtanden vnuerſchampter weiß ſolche von jhnen zuͤbegeren / welches dann die eyn⸗ 
feltige vnd ſchlechte Leuth jhnen freywillig vnnd gern mitgetheilet / dieweil ſie gar in 


ond Edelgeſtein geſchencket. a 
Als die Indianer vnnd Spanier alſo Freundtliche vnnd liebliche Gemeinſchafft 
vnnd Gewerbſchafft mit ey nander übten / fragten fie vnder eynander mit Deuten / 
Zeichen vnd Wincken von vielerley ſachen. Die Indianer begerten zuͤwiſſen / woher 
die Spanier kaͤmen / oder von welchem Volck fie jhren vrſpꝛung hetten. Darauff spanier gebs 


Schoͤpffers Him̃els vnd Erdtreichs / vñ weren in dieſe Gꝛentzẽ oder Landtſchafften der Gottes 
außgeſchickt von eynem Gewaltigen Mann dem Koͤnig in Caſtilien vnnd von dem auß. 
Bapſt / des Him̃liſchen Schoͤpffers vnd Heilandts Statthalter / das ſie groſſe vnd 
wunderbarliche ding / die voller Hoffnung vnd Troſt weren / durch den gantzen Erdt 
boden auß ſpreiteten oderſoffenbareten. Vnd in kurtzer zeit / widerumb dahin führen? 
von dannen ſie kommen weren. Als die Eynfaltigen Indianer jhꝛen lieblichen vnd 
Schmeichelhafftigen Woꝛten leichtlich glaubten / vnd vermeindten es were Wahꝛ⸗ Indianer hal, 
hafftig alſo / wie fie geredt hetten / vñ glaubten fie möchten jhꝛ Angeſicht vñ Freundt⸗ ten die pani⸗ 
ſchafft nicht lang genieſſen vnd theilhafftig ſein / lieffen fig taͤglich mit hauffen vnnd er gantz berrs 
Rottenweiß zů jhnen / vnnd hielten Geſpꝛaͤch vnnd Gemeinſchafft mit jhnen / vnnd lich. 
welcher auß jhnen etwas vermochte võ Goldt oder Edelgeſtein / das er ſie damit ver⸗ 
ehꝛet vnnd begabet / ſchetzet er ſich für Glüͤckſelig vnd hielt ſolches für eyn ſonderbar⸗ 
liche Gnadt vnd Glück. | ET . 
Nach dem aber die erſten hinweg gezogen / vnnd vnlangſt darnach andere in das 

Landt kamen / vnd ſiengen an Haͤuſer auff zurichten / vñ eyn gewiſſen Sitz oder blei⸗ 
bende Stath in jhꝛen Grentzen anzuſtellen. Auch wider die Einwohner vnzimliche 
Schandt vnd Laſter zůbegehn übten / vnd alles Goldt / Edelgeſtein vnd Baͤrlein vn⸗ 
erſaͤttlicher weiß von jhnen mit Gewalt erfoꝛderten / hat ſolches die Indianer nicht 
eyn wenig bewegt / vnnd vnder jhnen angefangen zuklagen vnd ſagen. Das ſolche 
Handlung vnnd Thaten nicht mit den Worten vbereynſtim̃en: Seitenmal ſie ſich 
Kinder Gottes genennt haben / aber es beſch eine jetzundt vñ ſey offenbar / das ſie eyn 5 
andern / vnd zwar eyn Gottloſen vnd Tyranniſchẽ Herꝛn oder Fürſten haben / Dañ ai Falfehe 
fie võ jhnen durch fein Beuelch / vñ verhencknuß jhꝛer alten Freyheit würdẽ beraubt / jepen au Ri 15 
vnnd in die Ewigen Dienſtbarkeit gefüͤhꝛet / vnnd jhaͤmerlich darinn vmbgebꝛacht. ‚en üppigen 
Deßgleichen feyen folches nicht Werck vnd Thaten der jhenigen fo von Himmel he wandel, 
rab kommen / Sonder viel mehꝛ Teuffeliſcher vnd Helliſcher Kinder Werck vnnd 
Wirckung. Letſtlich ſagtẽ ſie / das ſolches nicht rechte on Wahꝛhaffte Kinder Gottes 

were / welche für die empfangne Gutthat boͤſes vn Schaͤdliches verglichẽ vñ 177 55 

en golteten. 


Inlianer erkẽ 
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golteten. Dann ſie bꝛauchten zwar güte vnnd ſuſſe Woꝛt / aber begiengen mit der 5 


gottes Nan That Schandtliche vnd vnflaͤtige Laſter vnd Vppigkeit. 

en 2 1 Es waren auch etlich vnder den Indianern die laͤſterten Gott vñ ſagten: Welches 
50 elite vnd wie eyn groß vbel vnd ſchaͤdlich iſt dieſer Gott / der alſo vnreine vnnd Gottloſe 
Sr 9 oder Safterhafftige Kinder vnd Menſchen gebieret / vnd auff die Welt bringt. Dann 
der Spanier wann der Vatter den Kindern gleich iſt / wüͤrdt füͤrwar wenig guͤts an jhm ſein. Die⸗ 
fehandtlichen ſe vnd dergleichen vnerhoͤꝛte vnd grewliche Gottslaͤſterung ſtieſſen die Indianer wi 
laſter. 8 Gott dem Almechtigẽ auß / von wegen des Laſterhafften vnd vppigen Lebens der 

anier. 

Wann die Spanier zum erſtenmahl als ſie in dieſer Inſel angelaͤndet / an ſtath 
jhꝛer Tyranneh / Vnbarmhertzigkeit vnnd Geitz fo ſie da übten / weren gegen jhnen 
freundtlich vnd holdtſelig geweſen / hetten fie leichtlich dieſer Voͤlcker Hertzen vnnd 
Gemüth mit Freundtlichkeit vnd Miltigkeit moͤgen verſoͤnen / vnd jhnen anhaͤngig 
a machen / vñ weren die in gleichem fahl vñ Wandel ihnen nachgeuolget / vñ auß jhꝛen 
Die Menſchen 
init uit mi Nalich Volck nicht allein eyn Erbar vnnd vnſtraͤfflich Leben angefangen! Sonder 


lt vnn d - 0 i 
deem, gleich durch luft vnd Eyfer der Thugenten vnnd Ehren/fampt des Chꝛiſtlichen Nammens 


wie die vnuer wolfahꝛt vnd Heil betrachtet / vnd jhꝛ gantzes Hertz vnd Gedancken allein dahin ge⸗ 


nünfftigen richtet / das ſie mit denſelbigen möchten Gemeinſt chafft haben. Deßgleichen wert 

Thier zu zůu⸗ auch nachuolgender zeit nicht fo groß Blůtuergieſſung vnd Todt ſchlagen der Spa 

men, sonder nier hernach geuolget / vnnd hetten ſich nicht ſo viel jhaͤmerliche Verhergung vnnd 

mit gulthat Schleiffung der Indianiſchen Voͤlcker zůgetragen / wie wir dañ baldt hernach wer⸗ 

en zureitzen. den hoͤꝛen / wie grewliche vnnd ſchꝛoͤckliche Verfolgung ſich darinn haben verloffen 
Vnd gleich wie ſie nuhn zů vnſerer zeit mit vnuerſoͤnlichem Neidt vnnd Haß gegen 
eynander verbitteret ſeyen / alſo hettẽ fie vnder jhnen eyn einfeltige vñ ſtetige Freunde 
ſchafft vñ Gemeinſchafft mit hoͤchſter Reuerentz vnderey nander / wo ſich die Spa⸗ 
nier zum erſten nicht alfo vngebürlicher weiß hetten gehalten. 


Pon der bierdten Schiffahꝛt des Columbt in Indi⸗ 


am. Item von der offenbarung der Landtſchafften Derague, 


vnnd Vrabe / ſo er auff dem Mittel Landt Indiens gefunden. Deßgleichen wie er 


die Widerſpaͤnnige vnd Auffruhꝛiſche Spanier in eyner offentlichen Feldt⸗ 
ſchlacht vberwunden. Item von feiner widerkunfft in Spa⸗ 
nien vnd ſeinem Todt. Letſtlich von ſeinen nach⸗ 
komnen / wie ſie ſich haben 
r schalten. 


Das Diergebendge Capitel. 
etzundt woͤllen wir bnſer Hiſtoꝛi widerumb 


zu dem Admiral kehꝛen / daruon wir etwas abgetretten. Dieſer als er 
nach ſeiner Gefangenſchafft dꝛey gantzer jharlang in dem Spaniſch⸗ 

en Hoff hatte verharret / vnd dem Konig ſehꝛ angenem̃ / vñ in hoͤchſten 
Ä y Ehren wardt gehalten / hat er letſtlich / als die dꝛey jhar verloffen / bey dẽ 
© Koͤnig erhalten mit hoͤchſter bit vnd begeren / das er jhm vier Jagſchiff 
von newem hat laſſen zůbereiten / vnnd jhn von dannen geſchickt andere vnbekandte 
Landtſchafften zůerkundigen / vnd eyn vnwegſem Meer / fo zuͤuoꝛhin nie durchſchif⸗ 


fet zůoffenbaren. Dieſes Meer iſt nachmals von eynem Poꝛuga lleſer mit 9 705 
Mage 


„ 


* 


Exempeln ſich gebeſſert. Darauf dann ohn zweifel gefolget / das dieſes grob vnnd 


1 . 
Das Erſte Buͤch. xl; 
Magellane erfunden / daher es auch den nammen behalten vnnd das Magellaniſch 
Meer genañt worden. Derhalben iſt er auß dem Meerhafen Calicio außgefahꝛe / mit 
ſampt feinem Brüder auff den neindten tag Meyens / im jhar tauſent / funffhundert pes columbi 
vñ vier / vnd in kurtzer zeit in der Inſel Hiſpaniola glücklich angelaͤndet. Es ſchꝛei⸗ vierdte fehifs 
den etlich daruon / das Bombadilla ſich vnderſtanden habe / jhm zuuerbieten die an⸗ fahrt in indiẽ. 
laͤndung an demſelbigen Orth / dardurch der Columbus hefftig ſey zu zoꝛn bewegt 159 +- 
woꝛden / vnd geſagt / es jrre ſich der Landuogt hierinn nicht eyn wenig / dz er vermeine / Bombadille 
er thůe dem Konig eyn wolgefallen daran / dieweil er jhn hie in dieſem Meerhafen bez eig: gegen 
ger auß zuſchlieſſen vñ verbieten auß zuſteigen / ſo er doch der erſt ſey geweſen / der die⸗ ge columbo. 
ſe Voͤlcker in der Inſel Hiſpaniola hab gepflantzet vnd zu Einwohnern gemacht. 

Aber andere ſchꝛeiben das er mit Gewalt in den Meerhafen ſey gefahꝛen / vñ nicht 
noch den Treuwoꝛten des Bombadille gefraget. Dem ſey wie jhm woͤlle / hat er doch 
ſein lauff gleichwol gegen der Sonnen Nigergang gerichtet / vnnd die Inſel Gua⸗ 
naxiam fo nahe an an dem Landt gelegen gefunden / nicht weit von der groſſen vnnd 
weite Pꝛouintz / welche vo den Einwohnern lguera, von dẽ Spaniern / Capu.Fon⸗ 
durenſe genant würdt. Daſelbſt iſt er / als ſie auffdas Sande getretten / freündtlich 
vnd gütiglich von den Koͤnigiſchen auff genom̃en woꝛden / vnd habẽ ſie jhm vil In⸗ 
dianiſche Hüͤner / Bꝛott vnnd andere Frucht mit hauffen herbey getragen. Aber er 

hat da gar kein Anleitung vnd Wahꝛzeichen des Goldts oder anderer Kleinotern ge 
ſpüret / wiewol ſie hernach gantz Ertzreiche Gꝛuͤben võ Goldt vñ Sylber gefunden / 
welcher die Einwohner nichts achteten vnnd kein ſoꝛg Darzü hetten. Nach ſolchem 
hat ſie der Admiral mit geringen Geſchencken vnnd Narꝛenwerck verehꝛet / vnnd fein 
Schiff gegen Auffgang gewendet / vnd an den Grentzen Verague herum̃ gefahren / 

vnnd fein Schiff gegen den Inſeln Zorobari gerichtet / daſelbſt nicht fern von dem 
Landt / wardt jhm võ den Einwohnern angezeigt / das die gantze Pꝛouintz Verague 
an Goldt gantz Reich vnnd oberflüffig were. Von dannen iſt er herumb gefahren 
vmb das Geſtaden / vnd zu dem Meerſchoß Vrabe kommen / da iſt er auff das Sande 

geſtigen / vnd hat etliche Landtſchafften in dem Mitnaͤchtigen Meer erkundiget. 

Als er dieſe Newe Landtſchafften vnnd Grentzen vmbſtreiffet / hat er zwey Schiff 
durch Vngewitter vnnd Schiffbruch verloren: Die andern zwey aber / ſo er noch 
bey ſhm hatte vnd vberig blieben / waren ſchier auch vom Waſſer erſaͤuffet / derhalben 
er Nothhalben gezwungen wardt / widerumb vmbzukehꝛen. In dem widerkehꝛen 
iſt er zum erſtẽ an der Inſel Cuba / nachmals in Jamaica angefahren vñ viel auß den 
Spaniern durch kuͤmmer / Mütigkeit vnnd groſſe Arbeit verloꝛen / die andern aber fo 
noch bey jhm waren / ſeind des mehꝛertheils Kranck vnd Elendt geweſen / dz ſie ſchier 
nichts kondten außrichten. Daſelbſt hat Franciſcus Poꝛeſius eyn Oberſter vber 
eyn Carauel / mit ſampt feinem Bꝛůͤder / vnnd eynem groſſen theil der Kriegßleuthen / 
eyn Auffruͤhꝛ erregt / wider den Columbum / vñ ſeindt mit etlichen kleinen Schifflein 
der Indianer / ſo ſie jhnẽ abgejagt / vñ die flucht in die Inſel Hiſpaniolam genom̃en. 
Als die Indianer ſahen das die Chꝛiſten under jhnẽ zweitraͤchtig vñ vneynig weren / 
vnd der Poꝛeſius den Staͤrckeſten Hauffen vnnd die Fürnembſten Kriegß leuth mit 
jhm hinweg gefühꝛet / vnd allein die ſchwachen vnd Krancken bey dem Columbo ge⸗ 
laſſen / haben ſie jhnen nicht allein kein Pꝛouiandt vñ Nahꝛũg woͤllen mehꝛ mittheil⸗ 
len / Sonder bey jhnen zuͤrath worden vnd beſchloſſen / das fie die Spanier all woͤltẽ 

zů Todt ſchlagen vnd vmbbꝛingen. 

Ab dieſem Abfahl iſt der Admiral hoͤchlich betrübt woꝛden / vnd hat die Indianer f 
weder mit bitten noch flaͤhen / noch eyntzigem Geſchenck vnd Gaaben moͤgen dahin ne ger 
bewegen / das fie feinem Kriegßuolck Speiß vnd Nahꝛung mittheilten. Deßgleich⸗ hal 
en mocht er ſolches viel minder mit Waaffen vnd Gewalt zuwegen bꝛingen von we⸗ 
gen der Kriegßleuh Kranckheit. Hat derhalben die Sach in ſolcher e Nuß 

ö „ au 


co lumbi ge⸗ 
ſchwinder 
vnd liſtiger 
Rathſchlag. 


F in Schlacht ſtoſſen geweſen. 
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auff eyn andern Weg vnnd Mittel mülſten angreiffen. Welcher Rath ſchlag vnnd 
Pꝛattick ihm ohn zweifel von Himmel herab geſchickt worden vnd sa Sin kommen / 
dann ich glaub leichtlich / das ſich Gott inſonderheit vber ſolchen Mann erbarmbt 
habe / welcher nicht gewoͤlt / das er alſo vnſchuldig vnnd jhaͤmerlich durch Hungers 
noth ſolte zůgrundt gehn. Welches ſich weiters alfo verloffen hat. Es lag vnge⸗ 
fehꝛ in der nähe eyn gering Bawren Haͤußle / dariũ etlich Indianer verſamblet wa⸗ 
ren / dieſe berůfft der Columbus haͤrauß zů jhm / vermahnet vnd warnet ſie / wo ſie jhm 
vnd ſeinem Kriegßuolck nicht Speiß vnd Nahrung mittheilten / wurden ſie in kurtz⸗ 
en tagen all durch die Peſtilentz / welche Gott von Himmel würde ſchicken / vmbkom 
men vnd ſterben. Oeſſen ſolten fie zu eynem Wahꝛhafften zeichen haben / das in⸗ 
nerthalb zweyen tagen der Monn gantz Blut rott würde werden. Solches geſchahe 
auch eben in der ſtundt vnd tag / als der Columbus ſolches den Indianern geweiſſa⸗ 
get / das ſie all den Mon (dann es ware eyn Finſternuß des Mons) Bluͤtfarb ſahen / 
darab die Indianer hefftig erſchꝛocken / vnd haben von ſtund an alle Speiß vñ Nah⸗ 
rung fo ſie in Hauß vnd Hoff / vnd heimlichen Oꝛthen verborgen hatten / freywillig 
haͤrbey getragen / vnnd jhn darneben vnderthenig gebetten / er wolle ſhnen verzeihen / 
vnd dieſe jhꝛe Vngehoꝛſamkeit nicht mit Ernſt ſtraffen. Mit dieſer Elendiglichen 
vñ Rauchen Speiß vnd Tranck / hat der Admiral ſeine ſchwache vñ Krancke Knecht 
widerumb eyn wenig erquicket vnd auffgemunderet. 

Zwiſchen dieſen dingen if Franciſens Poreſius der Auffrühꝛer mit feinen Auff⸗ 
rühꝛiſchen Knechten widerumb in die Inſel kommen / als er mit den kleinen vnnd ge⸗ 
ringen Indianiſchen Schifflein nicht konte durch das vngeſtüme Meer vnd grof⸗ 
ſe Waͤllen kommen / hat er ſich vmbkeret / fürhabens das er wolte des Admirals Ca⸗ 
rauel eynes / wo es die Gelegenheit möchte begeben / erſchnappen / auff das er durch 
eyn andere Hilff koͤndte in die Inſel Hiſpanio lam fahꝛen. Aber fein Fürnemmen 
vnnd Rath ſchlag hat jhm weit gefaͤhlet / dann als er dahin kommen / hat er die zwey 
Carauel nicht gefunden / Sonder ſeindt beyde vom waſſer ertrencket vñ zuͤgrundt ge⸗ 
Als baldt der Admiral von des Poꝛeſij zuͤkunfft hoͤret / hat er fein 


zwiſchen den Kranck Kriegßuolck mit ſampt feinem Brüder in eyn Schlacht oꝛdnung wider ſie 


Spaniern. 


geſtellet / vnnd als die Sach zum offentlichen Streit gerieth / wurden viel erſchlagen / 
vnd viel auff beyden ſeiten verwundt / vnd wardt Franciſcus Poreſius vñ fein Bruͤ⸗ 
der gefangen. Diß iſt der erſte Streit vnd Schlacht zwiſchen den Spaniern ſo ſich 

in der Newen Welt hat zugetragen. | 
Durch diefen Sieg iſt der Admiral etwas geſtercket woꝛden / als er aber gar keine 
Schiff mehr hette / damit er von dannen moͤcht fahꝛen / nach dem er etlich Monath 
lang in der Inſel was ſtill gelegen / vnd niergent kein Hilff empfangẽ / kondte er nicht 
auß der Inſel weichen / wo jhm nicht eyn Schiff auß der Inſel Hiſpaniola zuͤge⸗ 
ſchicket wurde / oder er vngefehꝛ eynes antreffe. Derhalben als er eyn lange zeit verge 
benlich gewartet / hat er letſtlich den Didacum Mendetz fein Kuch emeiſter mit zehen 
Spaniern in eyn klein Indianiſch Schifflein / (welches auß eynẽ Baum gehoͤlet / vñ 
die Indianer pflegen zuͤbꝛauchen) geſetzt / vñ durch etliche Indianiſche Fiſcher dahin 
geſchickt. Er verhieß den Indianern / ſo jhn führcten eyn groſſe Geſchenck vñ Gaab / 
wann ſie den Didacum mit ſampt den Spaniern vnuerletzt vnd vngeſchedigt dahin 
führeten. Dieſe fuͤhꝛen mit jhnen daruon / vnd damit fie deſto ſich erer fühꝛen / ſeind 
fie an dem Geſtaden / durch vnbekandte Fürth / die jhnen doch wol bewüſt / gefahren / 
vñ ſie vngeſchedigt dahin gebꝛacht. Dañ man mag mit dieſen kleinẽ Schifflein auß 
eynem Holtz gemacht / nicht auff DE Meer fahren ohn groſſe gefaͤꝛligkeit / es ſey dann 
gar eyn ſonderliche Wind ſtille des Meers / dañ ſo bald nuhꝛ eyn kleiner Windt auff 
ſteht / vñ dz Meer Waͤllẽ auff wirfft / werdẽ fie als bald voller Waſſers vnd ee 
: erhal⸗ 
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Derhalben als fie ſchwerlich das Meer vberſchifften / ſeind ſie ohn verzug auß Hiſpa 
niola gegen der Inſel Jamaica widerum gefarẽ / den Didacum mit ſampt den Spa 
niern vngeſchedigt dahin gebꝛacht / vnnd dem Admiral angezeigt / das er jetzundt zu 
fuß gegen der Inſel Dominicam ziehe. Ab dieſer Bottſchafft iſt der Admiral hoͤch⸗ 
lich erfrewet / vnnd hat jhnen groſſen Danck geſagt / vnnd ſie darneben mit hübſchen 
Meſſern / Klaffen / Spieglen vnd andern Narꝛenwerck verehꝛet / vñ ſie von ihm gclaf 
fen. Dieſe ſeindt gantz froͤlich võ jhm heim zů Hauß gangen / gleich als wann ſie eyn 
Herꝛliche vnd groſſe Geſchenck von jhm empfangen hetten. | 
Wie der Didacus Mendez in die Inſel Dominicam kommen / hat er dem Ober⸗ 
ſten Commenthür oder Statthalter des Admirals Bꝛieff vberantwoꝛtet. Dieſer Didacus Men 
hat ohn verzug / nachdem er des Admirals ſchꝛeiben vnnd bitt verſtanden / beuohlen des kompt 7 
das man eyn Karauclfolsüräften vnd jhm vberſchicken. Deßgleichen hat auch der 7 0 70 b 

Mendez auß dem Gelt vñ Koſten des Admirals eyns laſſen bereiten / vñ iſt in kurtzer 1185 di 
zeit mit beyden Schiffen / die wol mit Pꝛouiandt vnnd Nahꝛung waren verſehen / in 4 
die Inſel Jamaicam zů dem Admiralgefahren. Nach dem dieſe zwey Schiff an⸗ 
kommen / iſt der Admiral in kurtzen tagen hernach darein geſeſſen / vnnd in die Inſel 
Dominicam zum Oberſten Landtuogt gefahꝛen. Als er nicht viel tag da verharret / 
Sonder die feinen eyn wenig am Leib ließ widerum̃ erquicken / iſt er von dannen auch 
auffgebꝛochen / vnd ſtracks mit ſeinem Bꝛuͤder gegen Spanien zuͤgeſaͤglet / vnnd mit 
glücklichem Windt dahin kommen. Daſelbſt hat er dem Koͤnig alle ſeine Hand⸗ 
lung vnd Geſchicht ſeiner Reiß weitlaͤuffig erzehlet / vnd darneben angezeigt / was er 
weiters für Newe Inſel hab erfunden / welches de Koͤnig / der Koͤnigin vñ dem gantz⸗ 
en Hoffgeſindt nicht eyn kleine Freudt gebꝛacht / vnd hat jhn jederman gelobt von we 
gen feines künen vnd Mannlichen Gemüts. | 
Nicht lang hernach als Chꝛiſtophoꝛus von der vierdten Schiffart was widerum̃ yr iſtaßkori 
in Spanien kommen / iſt er von wegen der vielfaltigen Reiß / Mühe / Arbeit vnd Ge⸗ Columbi tod} 
faͤhꝛlichkeit fo er die zeit feiner tagen / in eyn ſchwere Kranckheit gefallen / vnnd als die vnd nachlom⸗ 
Kranckheit von tag zu tag je lenger je mehꝛ zunam̃ / vnd gar kein Kunſt noch Artzney nen. 2 
halffe / iſt er entlich daran geſtoꝛben vnnd auß dieſem Jamerthal geſcheiden. Wie er 2 o 6. 
nuhnlden lauff feines Erbaren vnd loͤblichen Lebens alſo hat beſchloſſen / iſt fein Leib 
(nach feinem beuelch des Teſtaments) auff den achten tag Meyens im tauſent / fünff 
hundert vnnd ſechſten jhar gehn Hiſpalim getragen / vnnd daſelbſt in eynem Cloſter 
gantz Ehrlich vnd Chꝛiſtlich zur Erden beſtattet worden. Er hat eyn Sohn hin⸗ 
der jhm verlaſſen / mit Nammen Didacum Columbum / welcher eyn ſtattliche vnd 
vñ zůchtige Edelfrawen / Mariam / Ferdinands de Toleto, des groſſen Com̃enthürs 

zů Legion Tochter / durch ſein Thugent vnd Mannheit zum Eheweib erwoꝛben. 
Chꝛuſtophoꝛus Columbus der Spanifche Admiral iſt Bürdtig geweſen auß ey⸗ chriſtophori 
nem geringen Staͤttlein Cucureum genennt / welches der Statt Genua zuͤgehoͤꝛet / columbi her⸗ 
vnd habẽ ſeine Voꝛfahꝛen vñ Vꝛaͤnen jhꝛen Vrſpꝛung vñ herkom̃en gehabt auß der kommen vnd 
Statt Placentz / ſo in Liguria gelegen / auß dẽ alten Edlen Geſchlecht vnd Stam̃en Gefchlecht. 
der Piliſtreller. Er aber hat von jugent auff ſich in der Schiffkunſt gelber vnd alzeit 
eyn groſſen luſt vnd Liebe darzů gehabt. Et was eyn Mann rechter vnd foꝛmlicher 
länge, Starck von Leib vnd Gliedern / was Rathgaͤbig vnd Hochuerſtendig / vñ von Colübi form 
Angeſicht lieblich vnnd froͤlich anzuſehen. Er hatt ſcharpffe vnd geſunde Augen / vnd geſtalt. 
eyn Gaͤel abgeſchnitten Haar / eyn zimlich weit auffgeſpert Maul / Aber vo: 
allen dingen liebet er die Gerechtigkeit: Jedoch was er 
darneben Gaͤchzoꝛnig / wann er darzu 
i angereitzt wurde. 
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Wie die Moͤnchen vnnd Pueſter in Indiam ſeindt 
gefahren / angefangen jhnen eygne Cloͤſter vnd Kirchen auffzurich⸗ 
ten. Vnd wie ſie von den Indianern ſeyen all erſchlagen vnd vmbgebꝛacht woꝛden. 
Deßgleichen auff was weiß vñ Weg Didacus Deampus die Widerſpaͤn⸗ 
nigen Indianer hab hindergangen / vnnd die Auffrühꝛer ge⸗ 2 
ſtrafft. Item von erbawung vnd erſten pflantzz⸗ 
Aung der Statt Tolet DEE TE TER 


ei NN Das Fünfftzehende Capitel. bee. 108 
Es Koͤnig Jerdinandus in Spanien (wie 


wir zůuoꝛhin auch gemeldet) von der zeit an / als Columbus die Inſel 
Margarita / das iſt / die Baͤrlein Inſel gefunden / durch eyn offentlich 
Eidict / vnnd ſtreng Mandat hatte beuolhen / das niemandts naͤher zů 
den Newen erfundenen Inſeln vom Columbo / weder auff zwey hun⸗ 

dert tauſent Schrit / (das iſt fünfftzig Meil wegs) mit Schiffen ſolt fahren oder an⸗ 
laͤnden / mochte ſolches Edict vnd Mandat wenig ach haben / ſonder wurdt taͤglich 

von den Schiff Patronen vbertretten / vnder dem ſchein als wann ſie durch eyn Foꝛ⸗ 

tun oder widerwertigen Wind dahin getrieben woꝛden / wider jhꝛen Willen vñ Für⸗ 

ſatz. Derhalben wardt er verurſachet dz er feine Seckelmeiſter vnd Verwalter dahin 

Birlein fang geſchicket / welche die Koͤnigliche Zoll vñ jhaͤrlich Einkoſ̃en fleiſſig einſambletẽ vnd 
yıfprung. zuſammen in die Königliche Kamttern trügen. Daher hat der Baͤrlein vñ Edelgeſtein 
N Fang zũ erſtẽ fein Vꝛſprung genom̃en. Eben zů derſelbigen zeit feind etlich Moͤnch⸗ 

en / damit ſie die Indianer im Chꝛiſtlichẽ Glauben vnderwieſen vñ pflantzten / in In⸗ 

a diam gefahꝛen / vnd auff das Landt geſtiegen / dahin dann auch viel Spanier kommẽ / 
7 das fie mit den Indianern vmb Waar tauſcheten / vnnd daſelbſt angefangen etliche 
Cloͤſter vnd Kirchen auffzurichten. Aber die Indianer / welche voꝛlangſt der Spani⸗ 
er Gemeinſchafft vnd ſtrenges Regiments vnd Herꝛſchafft verdꝛützig waren / als võ 
e ber denen ſie vnbillicher weiß ohn vnderlaß geſchlagen vnd gepeiniget wurden / vnd ge⸗ 
f 3 855 zwungen zů dem Baͤrlein fang / habẽ ſie ſolche vnbilliche Schmachheit vñ Gewalt / 
ſcblagen viel vnderſtanden mit gewalt von ſhnen zutreiben. Seindt derhalben auff eyn tag / Moꝛ⸗ 
auß ihnen. gens ſehꝛ früh zuſammen kommen / vnd die Spanier vnuerſehens vberfallen / vnd vil 
| auß ihnen erſchlagen vnd vmbgebꝛacht. Darauff haben ſie mit groſſer Frolockung 
vñ Tumult nicht allein die Gemeine Spanier angegrieffen / Sonder auch die Geiſt⸗ 

lichen vnderſtanden vmb zubringen. Aber es ſeind etlich auß denſelbigen durch Hilff 

eynes Jagſchiffs / ſo bey dem Fluß Cumane am Geſtaden ſtuͤnde / darein fie geſpꝛun⸗ 

gen / vnd auß der Gefahꝛ vñ vndergang enttrunnen / vnd ſtracks nach der Inſel Do⸗ 

minicam gefahꝛen / daſelb ſt dem Landtuogt Bartholomeo alle Handlung vnnd Abs 

fal der Cumaner angezeigt. Dieſer hat in ſchneller eil dꝛey hundert wolgerüſte Spa 

nier zůſam̃en geleſen / vnd zu Hauptmã vber ſie verordnet de Didacum Deampum. 

Dieſer Didacus Ocampus iſt mit feinem Kriegsuolck von dem Meerhafen der 

zul el Dominicæ außgefahꝛen / vnd in furgen tage in die Inſelcumanam kommen: 

nd damit er die Einwohner zů ihm in fein Schiff locket / vnd ſich ſtellet als wañ er 

2% garnichts võ der Auffruͤhꝛ wüſte / hat er folche Pꝛattick vnd fundt gebꝛaucht. Er hat 
Didaci ocam alſe feine Kriegsknecht / außgenom̃en die Schiffgeſellen vnd Schiffleuth / zu vnderſt 
pi zeit a im Schiff vnder dem Getaͤfel heiſſen verbergen / damit wañ die Indianer fehen das 
ir 85 Prat der Spanier alſo wenig weren / deſto kecklicher vnd fürſetzlicher zů jhꝛem Schiff kaͤ⸗ 
1 men / vnnd vermeindten ſie fühꝛen erſt auß Spanien daher / vnnd nicht auß der Inſel 
Wr! Dominica 
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Dominica. So baldt die Indianer der Spanier S chiff ſahen daher fahren, ſeindt 
ſie hauffecht an das Geſtaden des Fluß entgegen geloffen / vnnd die Spaniergefra⸗ 
get / wo ſie herkommen. Dieſe antwoꝛteten vnnd ſagten / ſie fuhꝛen auß Caſtilien / 
vnd zeigten jhnen hiemit durch Deuten vnd Wincken das ſie zů jhnen in jhꝛ Schiff 
kaͤmen. Wiewol den Indianern der Handel vñ Sach etwas Argwoͤniſch ware / vnd 
vnder eynander zanckten vnnd flritten das die Spanier auß der Inſel Hayti, das i ſt 
auß Hiſpaniola kaͤmẽ / ſeindt doch etlich vnder jhnen / damit ſie die andern auß ſolch⸗ 
em Argwohn vnnd falſchen Meinung bꝛaͤchten / frey willig zů den Spaniern in jh: 
Schiff gegangen / vnnd etlich Edelgeſtein vnd Baͤrlein mit ſich gebꝛacht vnder dem 
ſchein / als wann ſie Kauffnan ſchafft mit jhnẽ begerten zutreiben. Dardurch ſie da 
von wegen der kleinen Menge der Chꝛiſten hinder das echt vnd in Irꝛthumb ſeindt 
geführt woꝛden / das ſie gaͤntzlich geglaubt / ſie kommen erſt auß Spanien. Wie 
ſie nuhn für gewiß vnd grundtlich hielten / das dieſe auß Spanien vnd nicht auß der 
Inſel Hayti kaͤmen: Auch das Geſchꝛey ihrer Auffruͤhꝛ vnnd Abfal jhnen gantz vn⸗ 
bewüßt were / haben ſie bey jhnen befch loſſen / das ſie dieſen eben wollen Ab ſolution 
oder Ablaß ſprechen wie den andern / vnnd ſich derhalben all heimlich vndereynan⸗ 
der gefrewet / vnd gefrolocket. 855 
Der Hauptman Didacus hat ſie gatz freundtlich auffgenom̃en / die jhenigẽ ſo zů 
jhm in das Schiff komen / vñ mit jh nen allerley Waar vm̃ Baͤrlein vertauſchet / ſich 
darneben liſtiglich geſtellet / als wann er gar nichts von den Handlungen wiſſet / ſo 
ſich in der Inſel verloffen hetten. Vber das gab er jhnen zůuerſtehn durch Zeichen / 
Deuten vnd Wincken / wañ ihnen ih Gemeinſchafft vñ Waar angenem̃ were / folte 
ſie mehꝛ Baͤrlein vnd Edelgeſtein / ſampt Pꝛouiandt vnd andere Noth wendige ding 
zuſchiffen / zů jhnen bꝛingẽ. Do nuhn die Indianer widerum̃ auß des Didaci Schiff 
auff das Landt koſ̃en / zeigen ſie jhꝛem Cacies / das iſt / dẽ Koͤnigiſchen an / das fie we⸗ 
nig Leuth in dẽ Schiff haben geſehen / vñ moͤgẽ ſie leichtlich all võ jhnen vm̃gebꝛacht 
werde Wie nuhn der Rönigifche ſolche Bottſchafft un Newezeitung hat vernom̃en / 
hieß er viel mehꝛ / vnnd eyn groͤſſere anzahl dann zuuoꝛhin / Indianer in der Spanier 
Schiff ſteigen / vñ beuahl jhnen darneben / dz fie etlich wenig Chꝛiſten mit jhnen auff 
das Landt fuhꝛẽ / damit ſie jhꝛen fürgenönen on heimlichen Rathſchlag deſto leichter 
in das Werck mochten bꝛingen / vnd die Spanier auff die Fleiſchbanck fühꝛte. Deß⸗ 
gleichen ließ er auch DE Haupemã durch die Indianer anzeigen / dz der Koͤnigiſche in 
dieſer Landtſchafft vber diemaſſen viel Baͤrlein vnnd Edelgeſtein habe / welche er mit 
Ihm begere zůuertauſchen vmb Waar. Mit dieſem Rathſchlag vnd fuüͤrnemmen / ſo 
eyn boͤſen anfang gehabt / ſeindt ſie zů der Spanier Schiff widerumb gegangen. 1 
Do nuhn der Hauptman bey jhm beralhſchlaget / vnd vermeint es were eyn grof- e 
fer Raub gnug auff dißmal in dem Jaͤger Garn / vñ moͤchte er keine beſſere Gelegen⸗ N e 
heit erwarten / hat er als baldt den verſteckten Kriegßleuthen eyn Zeichen geben / haͤnr· = 
für zutringẽ auß der Hinderhuͤt / welche vnuerſehens herfür krochẽ / vñ die Indtaner / 
welche ſich deſſen nicht verſehen / zum theil gefangen / zum theil erſchlagen / vnd ſeind 
wenig daruon kommen / weder die ſo in ſolchem Laͤhrmen in das Waſſer ſpꝛungen 
vnd durch den Fluß an das Landt geſchwummen. Die jhenigen aber ſo der Haupt⸗ 
man vnder ſeinem Gewalt gefangen / hat er an den Saͤgelbawm des Schiff? 
laſſen Hencken: Damit er den andern deſto eyn gro ſſere Foꝛcht vnd Schꝛecken eyn⸗ 
jaget. Nach ſolchen verloffnen dingen iſt er widerumb in die Inſel Cubaguam ge⸗ 
fahꝛen. Aber der Einwohner fraͤuel Gemüth vnd Boßheit / iſt durch ſolch Exem⸗ 
pel etwas geenderet vnd gemilteret woꝛden / vnnd ſeindt fie mit erſchꝛocknem Hertzen 
hin vnd wider geloffen / ſich in heimliche oͤꝛther vnnd Hülen verboꝛgen / damit ſie der 
Spanier Zoꝛn möchten entpfliehen. 0 AN: 
Als bald nach dieſem Laͤhꝛmen der Hauptmaͤ Didacus mit ſeinẽ Kriegßuolck 5 
Ze F 1j derumb 
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2 derumb in die Inſel Cuma kommen / hat er ſie auff das Landt laſſen ſteigen / vnd gantz 
ere reng vnd ſcharpff wider die Einwohner gewütet / vñniemandts verſchonet / alſo das 
everfolgäg: er diß Armbſelig Volck / ſo ſchier gar außgetilget was dabin gezwunge vñ getrungẽ 
hat / das fie freywillig von jhm eyn frieden vnd Freundtſchafft haben begert. Als er 

ihnen ſolchen vergoͤnnet / vnnd ſie mit etlichen puncten vnd Bündtnuß Artickeln zů 

Gnaden auffgenom̃en / habẽ die Indianer mit jhren engen Haͤnden vñ Hilff / durch 

des Hauptmans beuelch / am Geſtaden des Fluß / fünff vñ zwentzig Hirtenhaͤuß lein 

Toletum die Oder, Hüttlein vs Saͤrgen oder Magen vnd ceimen auffgerichtet. Dieſen Orth vnd 

le 2 Aa, 5 5 
Statt. Haͤuſer hat er die Statt Toletum genennt wie wir dann dꝛoben auch gehoͤꝛt haben. 
Don dannen iſt er widerumb in die Inſel Cubagua gebogen / vnd daſelbſt den Baͤr⸗ 
lein Fang widerumb angerichtet. | | 

Hiez wiſchen als fich folches zugetragẽ / ſeind acht Dominicaner Bꝛuͤder / dz ſeind 

Mönchen bau Prediger Mönchen dahin kommen / vñ haben zwey Cloͤſterlein da auffgerichtet / eins 
wen clöer in in der Inſel Cuma / das ander in der Inſt el Amaracapana. Wie ſie nuhn die Cloͤſter 
den Re wen hatten auffgebawen / haben fie võ ſtundt an / angefangẽ hin vñ wider durch die gantze 
inſeln. Tandtſchafft den Chꝛiſtlichen Glauben auß zuſpreiten / der Konigiſchen vñ Fürnem̃⸗ 
ſten des Landts Kinder lehrnen ſchꝛeiben vnd leſen. Von derſelbigen zeit an / habẽ die 

indianer zum Indianer mit allen Spaniern Freundtlich vnd Friedtlich gelebt: Ihnen zügelaflen 
chriſt ichen vnd vergoͤnt / das ſie in allen Dithenwohin jhꝛ Hertz begeret / wandlen vnd handlen 
o lauben bes mochten. Alſo das fie ohn alle foꝛcht vñ ſchꝛecken an denſelbigen Gꝛentzẽ des Meers 
zert. auff die dꝛeyhũdert tauſent ſchꝛit weit / mochtẽ ficher allerley Edelgeſtein / Gold / Baͤr 

lein vnd was dergleichen für koͤflliche ding / auff leſen / ſamblen vnd füchen. 


Von eynem Doctoꝛ der Hepligen Schiffe / welcher 
auß eynem Prieſter eyn Hauptman vber die Kriegßleuth iſt wor⸗ 
den / Als er die Indianer mit dem Baͤrlein Fang oder Schoͤpffung vnderſtandẽ hat 
zůbekeren / dardurch er dann ſich vnnd all ſeine Mitgeſellen in Gefahꝛ vnd zum vn⸗ 
dergang gebracht. Wie ſtraͤfflich vnd grewlich Jacobus Caſtellio mit de Auff⸗ 
rühꝛiſchen Indianern hab gehãdlet. Item von dem Schiffbꝛuch ſo 
Lampagnanus erlitten / als er Baͤrlein begeret zů fiſch⸗ 
en / dardurch er fein Reichthumb vnd Leben 
in Noth bꝛacht hat. d 


Das Sechzehende Capitel. 
der zeit als ſich mancherley Sachen in der 


Ein Doctor 1 a | 
vnnd prieſter Inſel Cuma zuͤtruͤgen / iſt eyn Priefter vnnd Doctor der Heyl. Goͤtt⸗ 
will zu gleich lichen Schꝛifft / mit nam̃en Bartholomeus de Caſis, als er võ der groſ 
Gott vnd dem ſen Fruchtbarkeit vnd Herzlichen Baͤrlein fang der Inſel Cubagua ge 
Mam mon die — hoͤꝛet / von wegen derſelbigen Fruchtbarkeit vnd des groſſen Gewinns / 


nen: hat aber 9 ſo dariñ zů erlangen / bewegt woꝛden / das er ſich auff gemachet / in Spa 
eyn böfenauß nien gefahren / vnd daſelbſt in Königlichen Hoff kommen. Es was damals des Ko⸗ 
1 genom⸗ nigreichs Spanien natürlicher Erb / nach König Ferdinandts Todt / der thewre vñ 
Bi füne Held Carolus / welcher nachmals Roͤmiſcher Key ſer erwoͤhlet / vnnd Carol der 
Fünfft diß Nammens genennt. Dieſer Prieſter gieng zů dem Koͤnig vnd zeigt jhm 
an / das man kein Schandt vnd Laſter oder Geitz moͤchte erdencken / welches die Spa 
niſche Kriegßleuth nicht an den armen Einwohnern der Inſel Cubague geůbt vnnd 


begangen hetten. Derhalben weren ſie durch dieſe taͤgliche Schmachheit vnnd 
vnbillich⸗ 
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vnbillichkeit angereitzet zůr Auffrühr vnd Widerſpaͤnnigkeit / vnd wann fie dan den 
zugeſagten Trew vñ Glauben gebꝛochen / ſey kein Spanier vor jhnẽ ſicher im gantz⸗ 
en Landt / ſonder erwuͤrgen vnd erſchlagen fie ohn alle Barmhertzigkeit. Derhalben 
wann es jhꝛ Koͤnigliche Maieſtaͤth gefaͤllig were / ſolte er jjm die Adminiſtration 
vnd Regierung vbergeben vnnd beuelhen / wo er ſolches thaͤte / wolte er darbey für ge⸗ 
wiß verheiſſen / ſo bald er dahin kommen / wolte er allen Tumult / Widerwertigkeit vñ 
Auffruͤhꝛ kurtzlich darinn ohn eyntzig Bluͤtuergieſſung ſtellen / vnd die gantze Landt⸗ 
ſchafft zů ruh vnd frieden bringen. Er wolte auch die Indianer / mit fo billichem vñ 
leidlichem Regiment vnd Herꝛſchafft im Zaum halten / dz ſie jhm all groſſen Danck 
vnd Lob darumb ſagen würden. Vber das verſpꝛeche vnd gelobe er voꝛ allen dingen / 
das er die Koͤnigliche Einkommen vnd Zoͤll vber diemaſſen woͤlle mehꝛen vñ beſſern. 
Wider dieſen ſetzten ſich ſtreng Doctor Ludwig Zapotta vnd andere mehꝛ / welche 
damals vber die Sandifchaffe Indien geſetzt waren / das er viel zů vngeſchickt / vntau⸗ 
glich vnd gar nicht gleichfoͤꝛmig were zů ſolchem fürnemme, Deßgleichen ſey er vner 
faꝛen aller ſachen / vnd habe dieſer Voͤlcker Sitten vnd Gebꝛaͤuch oder Natur nie er⸗ 
kundiget. Aber ſolcher Maͤnner widerfaͤchten vñ widerſtreben halff gar nicht / Son⸗ 
der er wardt durch Fürbitt vnd Anſehen etlicher Niderlaͤndiſchen Herꝛn vnnd Gra⸗ 
uen / inſonderheit des Gꝛauen von Naſſaw / der dazumahl Keyſerlicher Maieſtath 
Kaͤmmerling ware / ſeiner bitt vnd anlangen gewehꝛet. Dann dieweil er ſich ließ an⸗ Ryns Moͤnchs 
ſehen / als wann er ſolches thaͤt auß ſonderlichem Eyfer des Chüſtlichen Nammens / Frauelkeit, 
rhümbt er ſich fraͤuenlich / ſo ſemandts möcht ſein / der die Indianer zů Gottes dien ſt / 
vnd zuͤr Gehoꝛſamkeit der Königliche Maieſtath moͤchte bringen / wolt ers vor allen 
andern zuwegen bꝛingen / vnd wolt darneben eyn vnzahlbare Sum Baͤrlein vnd E⸗ 
delgeſtein / ſampt Gelts vnd Guts in die Kammern vberſchicken / deßgleich en nie kei⸗ 
ner ſeiner vorfahꝛen gethan hette. 
So bald jhm die Pꝛouintz oder Regierung was zuͤgeſagt / verſamblet er als baldt 
dꝛeyhundert Bauren / welche nichts anders ſolten thun / weder allein / dz ſie alzeit dem 
Baͤrlein Fang oblaͤgen / damit man die Indianer nicht darmit plaget vnnd peiniget. 
Vnd damit ſie dieſe Reiß vnnd gefährliche Schiffahrt deſto williger annemen / bath 
er die Koͤnigliche Maieſtath / das er ſie alle mit Ritter Waapen oder Faͤhlein / mit ey⸗ 
nem Roten Creittz wolte er verehꝛen vnd zieren / gleich wie fie die Ritter des Teutſchen. 
Oꝛdens oder Johanniter Herin pflegen zuführen. Der Keyſer wardt durch die⸗ 
ſes Doctoꝛs Redt vnd Woꝛt bewegt / vnd verwilligt alles was er nuhꝛ begeret: Ließ 
jhm derhalben etliche Schiff bereiten / vnnd dieſelbigen mit Pꝛouiandt vnnd allerley 
Nothwendigen dingen fo zum Schiffen gehoͤꝛen / gantz vberflüſſig vnnd reichlich 
verſehen. Wan DEE Rn 
Dieſer Doctor iſt mit der gewaltigen Armada von Hiſpali außgefahꝛen / vnd mit 
gůtem Windt in kurtzer zeit in der Inſel Cuma angelaͤndet / vnd als er ohngefaͤhꝛ den 
Didacum Ocampum daris funde / hat er jhm den Koͤniglichen Beuelch vn Schꝛei⸗ 
ben vberanthwoꝛtet. Da ſagt er / das er gantz willig vnd gehoꝛſamlich demſelbigen 
wolte nachuolgen / aber er koͤnne nicht eh von dannen weichen auß der Inſel / biß ſo 
lang vnnd fehꝛ jhm der Admiral oder Dberfter Commenthuͤr Pꝛouiandt vnd Nah⸗ 
rung ſchicke / ſo Nothwendig ſeyen zum Schiffen / von welchem er were dahin veroꝛd 
net / das er die Auffrühꝛiſchẽ vnd widerſpaͤſſigen im Zaum hielte / biß eyn newer Lande 
uogt vnd Regierer vom Koͤnig dahin geſchickt würde. Auff dieſe weiß ward der Pie 
ſter zum erſten Anfang verachtet / vñ haben ſie nachmals nie recht mit eynander ober 
eyn geſtim̃et / Sonder eynander mit Schmach vnd ſtichwoꝛtẽ angetaſtet / vnd je ey⸗ 
ner den andern zů Zoꝛn angereitzet vnd verſpottet. Do nuhn der Püeſter ſahe das 
des Koͤnigs beuelch vnd Gewalt wenig ſtath oder Platz hatte bey dem Didaco / vnd 
das er von jhm verſpottet wurde / iſt er gegen der Inſel Dominica zůͤgefahꝛen / un 
BR erbey 
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er bey dem Admiral des Didaci Halß ſtarrigkeit vnd Vngehorſamkeit / dieweil er dẽ 
Koͤniglichen beuelch widerſtrebet / anzeigte vnnd klaget. Eh er aber auß der Inſel 
weiche / dieweil jhn der Ocampus nicht wolt in die Statt Toletum laſſen / hat er am 
Geſtaden in eil eyn Hauß von Holtzw erck auffgerichtet / vnd darinn all ſein Proui⸗ 
ande vñ Artolerey oder Blunder / ſo er mit ſich auß Spanien gefühꝛet / abgelegt vnd 
gelaſſen / vnd feine G eiſtliche Ritter darein zuͤr Beſatzung gelegt / biß das er widerum̃ 
auß der Inſel Dominica kaͤme. Von dannen iſt er außgeſaͤglet nach der Inſel Do⸗ 
minicam za dem Admiral. Nicht lang aber hernach iſt der Ocampus auch mit dem 
groͤſſern theil des Kriegßuolcks auß der Inſel gewichen / dieweil ſie durch der India⸗ 
ner Raub gantz wol beladen / vnd vber diemaſſen Reich waren woꝛden / aber eyn groſ⸗ 
fer Zweiſpalt / Vneinigkeit vnder ſpnen entſtanden / als ſie die Baͤrlein vnd Raub mit 
ey nander theilten / dardurch der Ocampus iſt erzürnet woꝛden / vnnd mit dem beſten 
Kaͤrn der Kriegß leuth daruon gefahren. 8 
Als aber die Koͤnigiſchen vnd Potentaten in der Inſel Cuma gewahꝛ wurden / dz 
der Ocampus mit dem groͤſten Hauffen der Kriegßleuth auß der Inſel were gezogẽ / 
vnd gar keine Chꝛiſten mehꝛ vbꝛig weren / weder die ſo der Pꝛieſter oder Doctoꝛ da in 
dem eyntzigen Hauß zum Zuſatz hat laſſen ligen. Die andern ſo noch voꝛhanden 
hin vnd wider zerſtrewet / durch die gantze Landtſchafft ſtreifften / vñ allein dem Raub 
der Baͤrlein / ſchwechung der Frame vnd Junckfrawen nochhengten / oder ſonſt an⸗ 
dere vnzimliche Laſter begiengen / haben ſie heimlich zů den Waaffen gegrieffen / vnd 
eyn Auffruͤhꝛ im Landt erregt. Derhalben haben ſie all eynhellig auff eynen Son⸗ 
tag des Moꝛgens ſehꝛ frühe voꝛ der Sonnen Auffgang die Spanier angrieffen vnd 


Spanier wer? yberfallen / vñ fo viel ſie in der Inſel Amaracapana / oder in alle vm̃gelegnen Gꝛentzẽ 
den e des Meers gegen Nidergang haben ergrieffen / die haben fie all zuͤtodt geſchlagen / er⸗ 
von den india pilrgt vnd keines am Leben verſchonet. Deßgleichen haben ſie auch der Geiſtlich⸗ 


ner 
get 


u geme z en keins wegs verſchonet / Sonder die Moͤnchen vber dem Altar vnd Ampt erfchla= 


gen / des Doctoꝛs Hauß belagert vnnd erobert / vnd ſeindt des Doctors Ritter ſchier 
all jhaͤmerlich vnd Elendiglich vm̃kommen / d urch jhꝛe vergiffte Pfeil / welche ſie mit 
friſchem Gifft geſchmieret vnd beſtrichen hatten. Es ſeind jhꝛen wenig von dieſen 
Rittern / mit ſampt etlichen Moͤnchen in eynem kleinen Weidling entruͤnen / vnd die 
Monſtrantz oder das Sacrament Haͤußlein (wie ſie es neñen) auß der gefahꝛ erꝛet⸗ 
tet / in die Inſel Cubaguam mit groſſem klagen vnd Schmertzen kommen. 

Nach dem die Indianer keine Menſchen mehr hatten / an denen ſie jhꝛen Muͤtwil⸗ 
len vnd Zoꝛn mochten külen / haben ſie die vnempfindtliche ding angrieffen / vnd jhꝛe 
Haͤuſer mit Fewꝛ angeſtoſſen / die Kirchen vnd Cloͤſter nider geriſſen / die Glocken zer 
ſchlagen / vnd die Bilder zertreten / letſtlich haben ſie auch das Crucifix hernider ge⸗ 
woꝛffen / vñ auff der Gaſſen im Kaath herumb gezogen. Deßgleichen haben ſie auch 
der Spanier Hüner vnd Hüͤndt zuͤtodt gef chlagen / vnd gar nichts verſchonet / auch 
der Heyligthumb nicht / welche die Spaniſche Moͤnchen für groß vnnd hoch geach⸗ 
tet. Vber das haben ſie auch das Erdtreich vnd Platz da fie gewohnet / mit füſſen ge 
tretten / vnnd Baͤnglen geſchlagen / vnnd daſſelbig in abgrundt der Hell verflucht / ſo 
eyn ſolchs Grewlich vnd Tyranniſch Volck getragen.. | * 

Dieſe handlung vnd Wüͤtung der Indianer hat den Spaniern eyn folchen groſ⸗ 
ſen ſchꝛecken vnnd Foꝛcht gebꝛacht / das auch die jhenigen ſo in der Inſel Cubagua 
wohnten / ſich entſetzen / dann wann die Indianer / ſo auff dem Mittellandt damals 

wohnten / bereite Schiff hetten gehabt / weren ſie ohn zweifel hinüber gefahꝛen in die 
Inſel / dañ ſie ligt nicht vber zwey vñ zwentzig tauſent Schut daruon / alſo gar ware 
fie erbitteret vñ ergrim̃et wider die Spanier / vñ hettẽ ſie all vmbgebꝛacht / ſo viel ſie in 
der Inſel lebendig gefunden / vnangeſehen dz fie gantz Wütich ward wider die Spa⸗ 
nier / habẽ ſie doch müſſen daruõ ablaſſen / vñ jhꝛem verlange nicht möge gnug . 

ö Die 
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Die Landt Regierer vnd Seckelmeiſter ſchickten ohn allen verzug auß der Inſel Cu⸗ 
bagua eyn Jagſchiff in die Inſel Dominicam / vnnd zeigten dem Oberſten Admi⸗ 
ral oder Commenthütr den Handel an / wie er ſich in der Inſel Cumana verloffen het⸗ 
te. So baldt der Admiral ſolche jhaͤmerliche Bottſchafft empfangen / hat er ohn⸗ 
uerzug fünffhundere Kriegßleuth verſamblet / vnnd zum Oberſten darüber veroꝛdnet 8 5 
Jacobum Caſtellionem / welcher mit jhnen in ſchneller eyl gegen der Inſel Cuma ge⸗ Es würdt auß 
fahꝛen. Der Doctor aber als er ſeiner Ritter Vnfahl vnd vndergang gehoͤꝛet / hat nem Haupt 
en als baldt eyn Kutten angezogen / vnnd iſt voꝛ groſſer bekümmernuß daſelbſt in eyn an 5 \ 
Prediger Cloſter gangen / vnnd hat den Weltlichen Stand vnd Hauptmanſchafft . 
gantz vnd gar auffgeſagt / welches jhm viel nutzlicher vnd beſſer iſt geweſen / weder dz 
ex widerumb in die Inſel Cubaguam were gezogen / vnd daſelbſt Baͤrlein mit ſeinen 
Dꝛdens Brüdern hette gefangen. 

Zwiſchen dieſen dingen iſt der Caſtellio auff den achten tag / nach dem er von Hi⸗ 
ſpaniola außgeſchiffet / in die Inſel Cumam mit ſeinem Kriegßuolck kommen / vnnd 
mannlich mit allem Kriegßuolck auff das Landt getretten / vnnd viertzig gantzer tag Der Spanier 
an eynander mit den Indianern geſtritten vnnd gefochten / vnnd eyn groſſe anzahl vnd Indianer 
auß ſhnen erſchlagen. Wiewol ſich die Indianer mannlich vnnd künlich wehꝛten / Schlach. 
vnnd etlich auß den Spaniern erlegten / ſeindt ſie doch letſtlich mit gewalt darzů ge⸗ 
zwüngen woꝛden / dieweil ſie nicht allein an dem Gemüth / Staͤrcke / Kraͤfften vñ Ge 
hi, 05 Spaniern vngleich / vñ in allen Streiten vndergelegẽ / alſo dz fie ſich vnder tier 
des Spaniſchen Oberſten Gewalt vñ Gehoꝛſame auff Gnadt vnd Vngnad erge⸗ En Ach, 
ben muſten / vñ von ihnen ſelbs vmb den Frieden angelangt vnd begert. Der Haupt⸗ 
man Caſtellio hat gantz Straͤfflich vnnd erſchꝛoͤcklich mit den ergebnen Indianern Caflellions 
gehandlet. Dann er ließ ſiebentzig Cacies / das iſt / Koͤnigiſ che hencken / welche vr⸗ Rräjflichkeit 
ſaͤcher vnd Raͤdlinfühꝛer waren geweſen dieſer Auffruͤhr. Das gemein Pofel hat er gegen de auff 
gefangen in die Schiff geſetzet / vñ gantz voll geladẽ / vñ in die Inſel Hiſpaniolã ge⸗ vhrn. 
ſchicket / daſelbſt ſeind fie für Leibeygne Leuth verkaufft worden. Darnach hat er an 
dem Außlauff in das Meer des Fluß Cumane eyn Schloß ( wie wir dꝛoben auch an⸗ 
gezeigt) auffgerichtet / domit die Schiff deſto ſicherer daſelbſt kondten anlaͤnden / vñ RS, 
die Statt Toletum / ſo võ de Widerfpänigen verhergt / widerum̃ auffgerichtet. Nicht „, 1 
lãg hernach / als fich die Spanier v ötag zů tag mehꝛetẽ / hat er vber die ſiebẽtzig Hau 
ſer von Holtz vnd Gebackenſtein in der Inſel Cubagua auffgerichtet. Dieſen Oꝛth 
ſo gleich eyn geringem Staͤttlein ware / hat er das New Calicium genennt. N 

Dahin ſeindt auch vnlangſt hernach kommen vier Franciſcaner Moͤnch en auß 
der Inſel Dominica / vnnd als ſie eyn Clo ſter da auffgerichtet / haben ſie eyn ſtetigen 
Sitz in der Inſel beſchloſſen / Seitenmal ſie Foꝛcht halbe nicht mehꝛ auff dem Mit⸗ 
tellandt in der Inſel Cumana wolten wohnen / dann fie foꝛchteten ſie moͤchten mitler 
zeit auch etwan von den Indianern vberfallen werden / vnnd moͤchte jhnen begegnen 
wie den andern. Nach ſolchen verloffnen Sachen hat der Baͤrlein Fang ſtreng vnd 
hefftig in allen Orth en widerum von den Spaniern angefangen / vnd haben ſie eyn 
vnzahlbare groſſe Sum̃ darinn bekommen. 15 N 

Dieweil wir aber offtermals der Inſel Cubagua meldung haben gethan / iſt von 
noͤthen das wir mit kurtzen woꝛten ſhꝛ Gelegenheit vnnd Eygenſchafft beſchꝛeiben. Der Infel au. 
Die Inſel Cubagua iſt zehen Meil im vmblleiß groß / vñ ligt eilffthalben Grad von bagna Gelegẽ⸗ 
der Aequinoctial Ciny / võ allen Oꝛthen eben / gantz Sandechtich vñ Bnfruchtbar / heit vnd Sy⸗ 
bloß võ Baͤumen / vñ groſſer mangel an ſuſſem Waſſer dariñ . Derhalbẽ iſt manich⸗ denſchafft. 
mal ſo groſſer mangel vñ noth Ißaffı er halbe darin / wañ man vö wegẽ der widerwer⸗ 
tigẽ Wind auß d Inſel Caragua nicht mag dahin fahꝛe / das offtermals eyn Faß vol 

Weins vm̃ eyn Faß vol ſüſſes Waſſers vertauſchet würde, Sie iſt allein Fruchtbar 

an Saltz / Küniglinvnd Fiſchen / deren eyn groſſe menge darinn a 
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Zů der zeit als der Baͤrlein Fang hefftig im ſchwãck gienge in der Inſel Cubagua 
kame Ludouicus Lampugnanus / des Lampugnani Vetter / welcher de Galeaciũ Ma 
riam Sfortiam / den Hertzogen vd Meylandt entleibt / dahin in die Inſel gefahꝛẽ / vñ 
hette vd Key ſer die Frey heit vnd Gewalt / das er durch die gantze Inſel an alle Oꝛthẽ 
wo er woͤlte / Gewalt ſolt haben Baͤrlein zůſchoͤpffen / vñ ſolte jhm niemandts darein 
noch darwider reden. Dieſer iſt auß Spaniẽ mit vier Carauel / welche mit aller Not⸗ 
turfft vnd Nahrung zů diefem fürnem̃en wolgerüͤſtet vnd verſehen / dahin geſchiffet / 

Ludouicus welche rüſtung vnd Munition jhm ohn zweifel von ettlichen Spaniſchen Kauffleu⸗ 
Läpugnanus then zubereitet / vñ zuſamen getragen woꝛden / vnder der Hoffnũg das ſie eyn groſſen 
fabret võ we gewinn durch die Baͤrlein würden erlangẽ. Er hat jhm laſſen eyn Raͤchẽ oder Zuͤch⸗ 
gen der Bär= garn zůbereiten / auff ſolche form vnnd Manier / das auff welche ſeite ers in das Meer 
lein in die Ne’ würffe / mochte er leichtlich alwegen Baͤrlein Mutter oder Haͤußlein damit herauß 
So 177 ziehen / vnd keinen wurff vergebens thun. Aber die Spaniſche Einwohner in der In⸗ 
So k vaten ſel Cubagua / habe ihm all einhellig widerſtrebt / vnd de Pꝛiuilegio oder Frey heit fo er 
Hl a dar, vom Keyſer hat / nicht gehoꝛchen wollen / Sonder jhm offentlich in dz Angeſicht ge⸗ 
durch in eyn ſagt / d Keyſer ſey in anderer Leuth Haab vñ Gür etwas freygeblicher wed billich on 
vnſinnigkeit. recht ſey e. Dañ wann er jemands wolle etwas verehꝛen vñ eyn Freygebligkeit bewei⸗ 
ſen / ſol er ſolches von feinem Guͤt / vnd nicht auß anderleuth Guͤt thuͤn. Seitenmal 

fie dieſe gantze Pꝛouintz vnnd Landtſchafft mit jhrer gro ſſe Mühe vnd Arbeit / ja mit 
jhꝛes Leibs vnd Lebens Gefahꝛ biß auff dieſen tag erhalten vnd beſeſſen. Derhalben 
ſey es viel billicher vñ rechter das fie für jhꝛ Mühe vnd Arbeit die Frucht empfangen / 
weder anderleuth die nie kein Gefaͤhꝛlichkeit darumb ſeind auß geſtanden. Da nuhn 
der Lampugnanus hoͤꝛet / das fein Freyheit / ſo Ihm vom Keyſer vergoͤnt kein krafft 
9 hette / ſchaͤmet er ſich hoͤch lich / das er wi derum̃ ſolte vngeſchaffter Sachen in Spani 
75 en fahꝛen / eyns theils von wegen der vergebenlichen Hoffnung / anders theils von we 
gen der groſſen Gelt ſchulde: Iſt derhalben vor groſſem Kum̃er vñ Soꝛg in eyn Vn 
ſinnigkeit gefallen. Vnd als er letſtlich von jederman für eyn Thoren vnd Vnſinni⸗ 
gen Menſchen wardt gehalten / ſtarbe er entlich im fünfften jhar gaftg jhaͤmerlich vn 
Elendiglich in dieſer Inſel. Welcher uns wol eyn Exempel vnnd Augenſpiegel ſoll 
ſein / dz wir nicht alſo gar vnſer Hoffnung / Troſt vñ zuͤuerſicht auff das zeitlich Guͤt 
ſollen ſetzen / vnd hergegen Gottes Gnadt vnd Reiche Handt vergeſſen / darauß dañ 
letſtlich volgt / das wir nicht allein des zeitlichen / Sonder auch des Ewigen offter⸗ 
mals beraubt werden. a | 


Wie die Indianer der Spanier Sitten nnd Leben 


gantz vnd gar vrdrützig ſeindt worden / vnd jhr Freünd ſchafft vn 
Gemeinſchafft gantz vñ gar außgeſchlagen. Dargegen wie jhnen fo eyn vnleidtliche 
vnd vnerhoͤꝛte Dienſtbarkeit / fo dem Euangelio gantz zuwider / ſey auff den 
Half gelegt worden / welches durch das Koͤnigliche Edict / 
vnnd der Moͤnchen Anſtifftung 
geſchehen. 


Das Siebentzehende Capitel. 
5 wir weiters foꝛchfaꝛen die bbꝛigen Hand 


lunge vnd Geſchicht zůſchꝛeiben / erfoꝛderet hie die Noth / das wir zů⸗ 
uoꝛhin anzeigen auß was vrſachen die Indianiſchen Einwohner ſo 
auff dem Mittellandt gewohnet / für Leibeygne Leuth ſeindt gefan⸗ 
gen / vnnd in die Ewige Oienſtbarkeit geführt woꝛden. Zum jr 

als 
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als vom Admiral dem Columbo das Mittellaͤndig Indien erfunden / ſeind als baldt 
die Spanier auß begier vnnd Geitz der Reichthumb dahin gezogen / vnnd von eyner 
Landtſchafft in die andern geloffen / hin vnd wider geraubt / geplündert vnd geſtolen / 
fo lang biß durch die tägliche vberlauff vnd Getraͤng jh nen die Indianer gar Auff⸗ 
ſaͤtzig / gehaͤſſig vnnd jhꝛer vrdrützig ſeindt worden. Derhalben als fie die Indi⸗ 
aner mit taglichen vnd vnleidtlichen Arbeiten plagten / vnd je länger je mehꝛ fie heff⸗ 
tiger peinigten / vnd mit gewalt Goldt / Sylber / Edelgeſtein / Baͤrlein / Schmaragdt 
vnd dergleichen von jhnen erfoꝛderten: Sie aber ſolches groſſes jhamer vnnd Elendt 
nicht lenger wolten noch kondten tragen / beflieſſen fie ſich vnd Berathſchlagten ſich 
eynhellig mit eynander / das ſie wolten alle Spanier gantz außreuten / vnnd auß dem 
Landt jagen / vnd verfluchten ſich darneben / das ſie zum erſten den Spaniern nicht 
widerſtrebt hetten / vnd fie auß dem Landt gejagt oder all zuͤtodt geſchlagen. 
Die Spanier aber / die Geiſtlich en ſo wol / als die Layen nach dem ſie durch lange 
übung vnd Bꝛauch der Indianer Sitten vnd Leben gnugſam erfahꝛen / vnnd offter⸗ 
mals pꝛobieret / das ſie weder der 905 Freundtſchafft / noch den Chꝛiſtlichẽ Glau 
ben liebten oder wolten annemmen / S 
wann ſie daruon redeten / vnnd were jhꝛ e allein den Landtuoͤgten nutz 
vnnd guͤt / Aber den Geiſtlichen gar nicht. erhalben ſeindt etlich Dominicaner 
Mönchen widerumb in Spanien gezogen / vnnd in den Königlichen Hoff kommen / 
dem Konig Ferdinandt angezeigt / dieſes Barbariſche vñ Viehiſchen Volcks Sit⸗ 
ten / hre Gottloſe Oꝛdnung vnd Gebꝛaͤuch. Letſtlich beredeten ſie jhn auff vieler⸗ 
ley Weg vud Meinung / (wie wir bald hören werden) das viel beſſer vnd billicher we 
re / das man dieſe Voͤlcker für Leibey gne Leuth verkauffte / weder das man ſie alſo frey 
nach jhꝛem Willen ließ leben. Dieſer beredung vnnd Rath ſchlagung innhalt vnnd 
begrieff was dieſer. 217 | 55 
Sie fiengen auff ſolche weiß an zuͤreden / Aller Gnedigſter Koͤnig / wiſſendt das nn 5 1 1 
die Indianer fo auff dem Sande wohnen / der Abgoͤtterey ergeben ſeyen / vnnd das fie gu, mer. 
Vnzucht mit den jungen Knaben pflegen zutreibẽ / vnd ſeind von Natur nichtswer⸗ eh dle Fre 
tige Leuth / Lugner / Rauch / Viehiſch / Sinnloß / ohn Vrtheil vnd verſtandt / begierig heit nemme, 
Newerzeittung / geneigt zu Auffruhꝛ / Vngezaͤmpt / Vnmenſchlich vñ Raachgierig / nach dem ſi⸗ 
ſchmieren jhꝛe Pfeil mit Gifft / welches alfo ſchaͤdlich vnd Gifftig iſt / das welcher da fie der Reich 
mit getroffen würdt / der ſtirbt in aller Vnſinnigkeit vnd Wüͤltung. Sie gehn gantz thumb berau⸗ 
Nackent daher / vnnd ſchaͤmen ſich gar nicht / laſſen niergendt kein Haar oder Bart bet haben. 
wachſen / vnd wann jhnen in der jugent das Haar etwan anfahet zů wach ſen rauffen 5 
fie daſſelbig mit eynem Rauffsanglein oder anderm Inſtrumẽt mit des Wurtzlẽ he⸗ !"dianer sit. 
rauß. Sie eſſen Menſchen Fleiſch / vnnd andere wüſte vnfletige Thier / als Froͤſch / en vnd lebe. 
Leuß / Hewſchꝛecken / Regenwürm / vnd dergleichen. Ihr hoͤchſter Wolluſt vñ Freudt 
iſt in freſſen vnd ſauffen / vnd halten ſie gar keinen Glauben oder Trew im Eheſtandt 
ſonder es giltet jhnen alles gleich. Deßgleichen ſey kein Volck vnder der Sonnen 
das alſo Halßſtarꝛig vnd Hartneckig ſey in feinen Sitten vnd Gebꝛaͤuchen. Sie 
haben gar kein mitleiden oder Erbaͤrmbnuß mit den Krancken / wann ſie jhnen ſchon 
gar nah verwandt / oder jhꝛe eygene Bꝛuͤder vnd Schweſtern ſeyen / verlaſſen ſie die⸗ 
ſelbigen gleichwol. Vnnd damit ſie derſelbigen deſto eh abkommen / tragen fie 
die Krancken vnnd die fo halb Todt ſeindt weit von jhnen in die finſtern Waͤldt vnd 
Spcluncken hinauß / damit ſie / ſie nicht doͤꝛffen anſehen / Da ſie dann entweders von 
den Wilden Thieren gefreſſen werden / oder ſterben gantz jaͤmerlich ohn eyntzigen 
Troſt / wie die wilden Thier. Vber das halten ſie niergent kein Trew vnd Glauben / 
vnd wann ſie ſchon tauſent mal in eynes Koͤnigs oder Potentaten Gewalt vñ Herꝛ⸗ 
ſehafft ſeh wůren / halten ſie doch demſelbigen nicht laͤnger / dañ biß ſie jhꝛen Foꝛtheil 
erſehen / da fallen ſie ohn eyntzige Foꝛcht vnd ſchꝛecken widerum̃ ab. 5 Exempel 
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vnd jhnen die Waaffen zeigten / ſolten ſie zů 
lig Euangelium pꝛedigen / vnd ſie ſtreng ver 
wuſten Sitten vnd L 


Hiſtoꝛi Von der Newen Welt / 


ewer Koͤnigliche Maieſtath ſchon offtermals bißher erfahren vnd geſehen. Vnd in 
Summa damit fie ſolches kurtzlich beſchlieſſen / ſo ſey kein Bold vnder dem Hiſiiel 


nern freundtlich vnd 


nuß in hohen 


ſie ſie all ſo 
Deßgleichen ſollẽ fie auch jhꝛe Leib / 


wlicher vnd erſchꝛoͤcklicher ſey / weder die Indianiſche Volker. 
Koͤnig Ferdinandt dieſer Voͤlcker Gottloſe vnnd ſchandtliche Sitten 
(8 baldt fein Groſſen Rath / (wie ſie jhn nennen) zuſammen be⸗ 
lt jh nen ſolches alles fur / was jhm die Moͤnchen von den India niſchẽ 
Volckern hetten fürgetragen vñ angezeigt / vnd bath ſie darneben / dz ſie jhꝛen trewen 
rin woltẽ geben / was man mit dieſem Rauchẽ vnd Vnmenſch 
en. Da haben ſie als baldt beſchloſſen ohn 
eyntzige nachgründung / vnnd bedenckung was nützlich vnd guͤt moͤchte geſein / oder 
ück moͤchte darauß erfolgẽ / ſonder alſo vnberathſchlachter 
d Deeret beſchloſſen: Namblich / es gefalle jhnen / vnd ſe⸗ 
he ſie für gůt an / das man die Indianer fo auff dem Landt wohnen / vñ nicht leichtlich 
m moͤgen behalten werden / für Leibeygne Leuth ſollẽ hinweg gefühꝛet wer 
wige Dienſtbarkeit / es ſey dann ſach / das ſie von jhren groben Irꝛthumb 
abſtehn vnd Chꝛiſten werden / vnd von den Spaniern eyn Chꝛiſtlich vnnd Erbar le⸗ 
ben begeren zuͤlehrnen. 
Als diß Decret vnd 


+ 


Oꝛdnung vom gantzen Rath vnd Ständen was beſchloſſen / 
hat folches der Koͤnig mit feinem Gewalt vnd Authoꝛitet beſtetiget vnd bekrefftiget / 
vnd mit feinem Inſigel des Reichs verwaꝛet. Hierauff hat er ſolches Edict dem Di 
dac Niqueß / vnnd dem Alfonſo Hoied / vbergeben / welche zum erſten in dieſe Landt⸗ 
Tittel der Gubernatoꝛn vnd Regierern dahin vberſchickt ſeind / 
e Inſel Caragua / vñ der Hoied vber Carthago geſetzt ) 


uoꝛhin vor allen dingen / jhnen das Hei⸗ 
mahnen / das ſie von jhꝛen vnfletigen vñ 
aftern wolten abſtehn / vnd mit Ehꝛlichen vnnd Erbarn Maͤn⸗ 
Friedtlich leben / vnd der Spanier Freundtſchafft vnd Bündt⸗ 
Ehꝛen halten / vñ jhnen võ Hertzen laſſen angelegẽ fein. Wann ſie die⸗ 
fe Artickel vnd vereynigung annemmen / vnd diß Mandat fleiſſig hielten / wolt jhnen 
der Koͤnig in Caſtilien / nicht allein jhꝛe Freyheit goͤñen vnd zuͤlaſſen / Sonder fie all 
in gemein für Freundt / vnd feine trewe Vnderthanen erkennen vnd halten. Wo ſie 
aber demſelbigen nicht nachuolgten vñ Vngehoꝛſam weren / habe er jhnẽ beuohlẽ / dz 
llen fangen vnnd gefänglich hinweg führen in die Ewigen Dienſtbarkeit. 
Haab vnd Guͤt vñ jhꝛ Leben / mit dem Schwert / 
Few / vnd Blůtuergieſſung biß auff das hinderſt verfolgen vnd durch achten.. 
Fürwar ich glaub wann vnſer Heylandt vnd Erloͤſer Jeſus Chꝛiſtus / als er ſeine 
Heylige Apoſtel auß ſaͤndet / dö fie folten das Euangelium pꝛedigen durch den gang? 
Erdtboden / ſie mit ſolchem beuelch vñ Gewalt hette auß geſaͤndet / werẽ fürwar nim⸗ 


mer ſouiel Koͤnigreich / ſouiel Voͤlcker / ſouiel mechtiger Fürſtenthumb vnd Potenta 


ten vnder das Chꝛiſtlich Creutz kom̃en vnd ſich begeben / welche ſonſt von jhnen ſelbs 
das Goͤttlich Woꝛt angenommen / vnd daſſelbig von grundt jhꝛes Hertzens geliebt / 
Leib vñ Leben vmb des Chꝛiſtlichen Nam̃ens willen haben gewagt vnd ver⸗ 
foren. Hierauß leichtlich zů vrtheilen vnd zůſehen iſt / wie eyn groſ⸗ 
fer vnderſcheid iſt vnder dem Goͤttlichen Vrtheil vnd 


Weiß heit / vnd vnder der Menſchen Sen⸗ 
tentz vnd verſtandt. 


Didacus 


Das Erſte Büch. ki 


Didacus Niques / vnd Alfonſus Hoied werden zum 
erſten in das Mittellaͤndig Indiam geſchickt / daſſelbig mit Ge⸗ 
walt eynzunemmen. Die Mönchen welche zuͤuorhin gerathen hatten / das man ſolte 
die Indianer für Leibeygne Leuth hinweg führen / verfluchten vñ verwarffen entlich 
jhꝛen Rath ſehlag widerum̃. Dieſe Gefangenſchafft vnd verfolgung der Armen In⸗ 
dianer wuͤrdt letſtlich durch des Bapſts Gulden Bullẽ vñ dz Keyſerlich Edict auff⸗ 
gehaben vnd abgethan. Wider dieſes Edict vnd widerꝛuffung legten ſich die Reich⸗ 
en vnd Fürnemmen Spanier. Item wie die Spaniſche Moͤnchen die India 
ner vergebens mit güten vñ freundtlichẽ Woꝛten vnderſtandẽ haben zuͤ⸗ 
herſoͤhnen / dieweil ſie zuuoꝛhin mit groben Laſtern vnd boͤſen 
Exempeln der Spanier zum Zoꝛn vnd Auffruͤhꝛ 
ö angereitzt waren worden. 8 


Das Achtzehende Capitel. 
S ſeindt die zwen boꝛgemelte Gubernatoꝛn 


vnd Landtregierer / im jhar tauſent / fünffhundert vnd neun / auß de Meer⸗ 
hafen Calicio gefahꝛen / vnd mit glücklichem vnd gůten Wind in die In⸗ 

' ſel Hiſpaniolam kommen. Daſelbſt hat der Landtuogt Hoied auß feinem 
engen koſtẽ vier gewaltige Schiff laſſen zuͤrüſten / vñ dieſelbige mit vierhundert wol 
erfahꝛnen Kriegßleuthen beſetzt / mit denen iſt er auß dem Meerhafen Dominica ge⸗ 
fahꝛen. Eh er aber von dannen weiche / beualhe er zuͤuoꝛhin Martino Anciſo eynem 
Baccalaureo der Freyen Küͤnſt / (welcher auß Koͤniglichẽ beuelch / der Oberſt Bluͤt⸗ 
richter oder Gerichts Adminiſtrator vber die gantzen Inſel was dz er mit den vbꝛigẽ 
Kriegßleuthen / den Pferdten / Munition / Feldtgeſchoß / vnd allerley Pꝛouiandt auff 
das fürderlichſte vnd baͤldeſt ſolte hernach fahren / vnd jhm zůhilff komen. Wicerbey .. .. Sal 
New Carthago angelaͤndt / iſt er mit feinem Kriegßuolck auff dz Sande gezogen / vnd 45 7 0 Be 
das Königlich Edict vnd Beuelch offentlich durch eynẽ Dolmetſchen de Indianern en 
laſſen fürlefen vñ bathe ſie darnebẽ mit freundlichen Woꝛten / dz fie wolten Friedt⸗ dia 1755 5 
lich leben / vnd der Chꝛiſten Freundtſchafft lieben vnd in Ehꝛen halten. Deßgleichen ; 
ihre ſchandtliche vnd grobe Sitten verlaſſen vnd de Chꝛiſtlichen Glaube annem̃en. 
Wañ ſie folches wurdẽ thůn / wolte der Königin Caſtilie Freundtlich vñ Miltiglich 
mit ihnen handlen / vnd fie für die aller liebſte vnd wehꝛteſte Freunde halten. 

Die Indianer antworteten mit kurtzen woꝛten auff dieſen Fürtrag / vnd ſagten / ſie 
bedoͤꝛfften des Koͤnigs in Caſtilien gantz vnnd gar nicht. Derhalben wolten ſich die 
Spanier als baldt wider hinderſich trollen vñ zuruck machen / von dannen ſie kom̃en wort auff def 
weren. Vber das ſolten fie wiſſen / das ſie von Hertzen gern moͤgen frembde Volcker Spanier fürs , 
dulden vnd leiden / ſo zů jhnen kommen / ſo fehꝛ das fie Freundtlich vnnd From ſeyen: trag. 
Aber mit denen fo nichts anders koͤnnen weder boͤſes thůn / vnd mit S chmach heiten 
oder Laſter nimmermehꝛ erſettigt werden / mit denſelbigen moͤgen fie gantz vnnd gar 
kein Gemeinſchafft noch Freundtſchafft / haben. f 0 
Wie der Gubernator vnd Landt Regierer der Indianer antwoꝛt hat gehoͤꝛet / ließ 
er fein gantzes Kriegßuolck auff das Landt ſteigen / vnd fing an in allen Drehen der⸗ 
ſelbigen Grentzen / zuͤbꝛennen / zutodtſchlagen vnd zuͤuerfolgen was er nuhꝛ ankame / 
vnd ſchonet niemandts weder jung noch Alt / Weib vñ Mañ / Sonder ſouiel ſie In⸗ 
dianer funden die muſten den Halß herhalten. Welches mich fürwar eyn fcharpff 
Euangelium duncket geprediget ſein. 8 
Vber dz ließ er durch alle Pꝛouintz vñ Landtſchafften dz Koͤniglich Edict offent⸗ 
lich verleſen vnd anſchlagen / damit es niemand vnbewuͤſt were / vñ 1 zůentſchuldi⸗ 
N S j gen 


Indianer ant 


ki Gifte Von der Newen Welt / 
gen hette / das alle die ſhenige fo die verkundigung des Heyligen N he nicht 
annem̃en / ſolten als Vngehoꝛſame gefänglich eyngedogen ⸗ vnd für Leibey ne Leuth 
hinweg geführet vnd gebꝛaucht werden. Wiewol ſolches Geſaͤtzt vnd Edict allein 
Spanier mißs die Cariber welche / Menf chen Fleiſch effen antraff vnd begrieffe / miß bꝛauchen doch 
brauchen das die Spanier ſolches Edict in allen andern Oꝛthen ohn vnderſcheid / wo ſchon ſolche 
Edid. grobe vnd Viehiſche Sitten vnd Laſter nicht im ſchwanck giengẽ / vñ plagten nichts 
deſto minder die Armen Indianer früc vnnd ſpaath in den Erggrüben vnnd andern 
Wercken / gleich als Leibeygne Leuth. Als aber den Indianern die Dienſtbarkeit vnd 
tägliches Joch etwas zuͤſchwer vnd verdꝛülſſig warde / vnd fie ſolches die laͤnge nicht 
mehꝛ mochten noch kondten tragen / iſt der Handel entlich dahin gerathen / das wo 
nicht etliche Mönchen hetten darwider geſtrebt / welche auß Chriſtlichem eyfer vnnd 
lieb des armbſeligen Volcks Freyheit gefürderet / were das Geſchlecht der Indianer 
in kurtzer zeit gantz vnd gar zuͤgrundt gangen. Dann ſie jhnen entlich fürgeſetzt all 
eynhelliglich zuſterben / vnd mit den Spaniern vmb das letſte Heil jhꝛes Lebens vnd 
Vatterlandts zuſtreiten. Wo ſolcher Rathſchlag in das Werck were kommen / het⸗ 
ten ſie ohn zweifel müſſen zůgrund gehn / dañ das Spaniſch Volck ware hefftig vber 
ſie ergrimmet / dieweil ſie ſich in etlichen dingen Vngehoꝛſam erzeigten. 
Pie Mönche Dann es waren etliche Dominicaner Mönchen welche in dem Newen Hiſpani⸗ 
vnderftchn en wohnten / vnd als fie ſahen dz täglich ohn auffhoͤꝛen / vnd ohn alle Barmhertzig⸗ 
die wunden keit die Armbſeligen Indianer jhaͤmerlich vnd vnbillich von den Spaniern geplagt 
zübeilen ‚fo vnd gepeiniget wurden / fiengen fie an / ſchalten vnd ſtrafften der Spanier Schmach 
zinorgefchla heit vnd Vnbarmhertzigkeit ſo ſie gegen den Indianern uͤbten / offentlich vnd heim⸗ 
gen, aber es lich / vermahnte ſie / das ſie doch wolten eingedenck ſein / wie groſſe Tyrañey vñ Vn⸗ 
was zů lang billichkeit ſie gegen dem Armbſeligen vñ vnwiſſenden Volck triebẽ / ſolten eingedenck 
geharret. ſein / das fie Gott am Jüngſten tag muͤſten Rechenſchafft darumb geben. Derhal⸗ 
ben wolten ſie eyn maaß vñ Mittel in Strengkeit halten / vnd foꝛthin die vnwiſſende 
Indianer etwas milter regieren / vñ freundtlicher mit jh nen ſeyen / damit ſie ſich deſto 
freywilliger vnd er das Joch des Euangeliums begeben. Dieſe vnd dergleichen an⸗ 
dere vermahnung meh / als die Mönchen den Spaniern fuͤrhielten / verlachten vnd 
verſpotteten fie ſie daran / vnd verharꝛeten nicht deſto minder in jhꝛer Tyranney vnd 
Wuterey / vñ ſagten. Es weren die groben vnd Viehiſche Voͤlcker oder Heidniſche 
Hundt / nicht würdig des Chꝛiſtlichen Nammens vnd Glaubens. Alſo heise dieſe 
Vermahnung vnnd Warnung der Moͤnchen bey den Spaniern kein Frucht vnnd 
Wircküg / Sonder ſchoͤpfften jhnẽ viel mehꝛ dardurch Feindtſchafft / Neidt vñ Haß. 
Derwegen als dieſe Oꝛdens Herꝛn vnd Vaͤtter ſahen / dz jhꝛe Vermahnung vnd 
Warnung kein platz noch ſtath hatte bey den Spaniern / vnd als ſie der Spamer La⸗ 
ſter vnnd Vnbarmhertzigkeit gegen den Indianern grundtlich hetten in Schriften 
verfaſſet / haben fie dieſelbigen in eil durch ihrer Oꝛdens Brüder eynen Rodericum 
Minaiam / gehn Rom zum Bapſt geſchickt / vnd jhm darneben muͤndtlich beuolhen / 
wañ er den Heiligen Vatter angezeigt hab / den ſchꝛoͤcklichẽ Mißbrauch der Dienſt⸗ 
barkeit des Arme Indianiſchẽ Volcks / was für groſſes Vngluͤck vñ Gefahr darauß 
erfolget / woͤlle er anhalten / das der Bapſt eyn newe Guldene Bullen ließ außgehn / 
dardurch die Indianer wider in ihr alte Freiheit geſetzt würden. N 
Es beſaſſe damals de Baͤpſtlichen Stül zů Rom / Paulus der dꝛitte diß Nam̃ens. 
Dieſer als er von der Indianer vnbillichkeit vnnd Schmachheit hoͤꝛet / fo ſie von de 
Spaniern muͤſten leiden / vñ als er ſolches eygentlich durch gewiſſe Zeugnuß erkun⸗ 
diget / hat er eyn Newe Bullen laſſen außgehn / vnnd darinn den Indianern jhꝛe alte 
Frey heit vnd Bꝛaͤuch zů leben offentlich vergoͤnt vnd zuͤgelaſſen. 
Dieſe Bullen fühꝛet Rodericus / mit ſampt etlichen andern Moͤnchen in Spani⸗ 
en / vñ erzehlet der Keyſerlichẽ Maieſtath aller dieſer dingen vñ Handlungẽ anfang / 
| ar Oꝛdnung 
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Hdnungonnd Enderwiefiefich wahrhafftig verloffen hatten. Zeigt auch darneben 14 f 

Aue der Indianer Sünde vñ Laſter auß lauter vnwiſſenheit ie auß Boß ee ö 
heit herkommen. Dann ſie ſeyen von Gott zů Menſchen / vnd nicht zů wilden Thie⸗ keit würde 
ken geſchaffen / vnd ſeyen freye Leuth vnd nicht Leibeygne Knecht / vñ ſolle man ſie zů durch des 
Chriftlichen Glauben bꝛingen vnd reitzen / mit güten Exemplen vnd beyſpilen / nicht Bapfs Bulle 
mit Tyranney vnd Vnbarmhertzigkeit. Derhalben wolle jhꝛ Maieſtath gedencken auffgehebt. 
vnd zu Hertzen faſſen / dz dieſe dandtſchafften vn Pꝛouintzen vnder feinem Reich vñ 
feinen Fuſſen vnderwoꝛffen ſeyẽ / ſtande es derhalben voꝛ allen dingen feiner Gottſe⸗ Roderici Red 
ligkeit zů / vnnd gebüre jhm als eynem Chꝛiſtlichen Fürſten vnd Regenten / das er für⸗ vor dekeyfer, 
ſehung thuͤe / damit ſie nicht durch die vnleidtliche Marter vñ jhaͤmerliche Pein / ſo ſie 
von den Spaniern täglich müſſen leiden / in kurtzer zeit / gantz vnd gar verwuͤſtet / vnd 
zuͤr Eynoͤden gemacht weꝛden. Dann es ſchaͤmen ſich die Spanier gar nicht / vnd 
foͤꝛchten ſich auch keiner Suͤndt / dieſe Armbſelige vnd Elende Menſchen taͤglich mit 
vnleidtlicher Arbeit mit groſſem geſchꝛey vnnd weehklagen zuͤ plagen / das manich⸗ 
mal viel auff eynen tag ſterben / vnnd zwingen ſie mit groſſem Hunger vnnd kummer 
Erdtreich auß den Ertzgruͤben zuͤtragen / vnnd andern vnehꝛlichen Wercken vnd Ar⸗ 
beyten mehꝛ / die ich hie nicht alle erzehlen will / kürtze halb / alſo das viel auß jhnen / die 
dieſes Joch vñ Dienſtbarkeit entpfliehen / ſich in de finſtern Waͤlden vnd Hülen ver 
ſtecken vñ jhnen ſelbs die Gurgel abſchneiden / oder ſonſt eyn jhaͤmerlichen Todt an⸗ 
thun / vnnd ſterben alſo dahin wie die vnuernünfftigẽ Thier / für deren Leben vnd ver⸗ 
derben / gewiß lich die Spanier am Jüngſten tag Gott werden rechnungſchafft ge⸗ 
ben muͤſſen / dieweil ſie diß Arm vnd vnwiſſent Volck viel harter gehalt haben / dan 
Pharao die Kinder Iſrael im Kalckofen. Diß woͤlle jhꝛ Maieſtath zů Hertzen führer 
vnd den armen betraͤngten bey zeiten zuͤ hilff kommen. | 

Als der Key ſer dieſe klag hoͤꝛet / ſchicket er von ſtundt an in kurtzen tagen de Doctor 
Figueroam in Indiam / vnd beualch ihm ernſthafftig / das er ſolte von den Mönchen 
vnnd Landtuoͤgten folches eygentlich vnnd wahrhafftig erfahꝛen / ob dem alſo were. 
Dieſer fuͤrhin / vnd richtet ſeinen beuelch / darumb er außgeſchickt / fleiſſig auß / vnd ka 
me in kurtzer zeit widerum̃ / zeigt dem Keyſer an / was er erfahꝛen vnd erkundiget het⸗ 
te. So baldt der Key ſer ſolches für Wahꝛhafftig erkennet / ließ er ohn verzug / ohn 
eyntzigen weitern Rathſchlag feiner Raͤthen eyn offentlich Ediet auß gehn / vnnd bes _ 
ualch ſtreng dariñ / das foꝛthin die Indianer ſolten freye Leuth ſein / vñ jhꝛe alte Frey⸗ Key ſer Carol 
heit genieſſen. Darneben fegt er eyn groſſe Straaff vnd Peen auff / wider die / fo für= i 
hin die Indianer für Leibeygne Leuth zů jbrer Arbeit vñ Dienſt würden gebrauchen. 1 5 165 
Diß iſt furwar eyn Heylig vnnd fürtrefflich Geſatz vnd Edict geweſen / welches von 1 5 
eynem Milten / Barmhertzigen Keyſer ſein vrſpꝛung hat genommen. 

Im j har tauſent / funffhundert / viertzig vñ vier / als ich Hieronymus Benzo in der 
Inſel Hiſpaniola ware / kame dahin der Sicentiat Ceratus / fo zum Landtuogt darü⸗ 
der veroꝛdnet / vnd bracht dieſes Keyſerlich Edict vnd Geſatz mit jhm dahin. Welch⸗ 
es er von ſtundt an durch alle Inſel vnnd Pꝛouintz des gantzen Indiens / mit groſſer 
Freudt / Troſt vnnd Frolockung der betraͤngten Einwohner / aber mit ſonderlichem 
Schmertzen vnd Zoꝛn der Spanier / ließ offenbaren / außrüffen / verlaͤſen / vnd in al⸗ 
len Oꝛthen anſchlagen vnd publiciren. Es haben auch alle die jhenige fo in der In⸗ 
ſel Hiſpaniola / Cuba / Jamaica / Sant Joans Inſel / vnnd in allen vmbgelegnen 
Grentzen / welche gemeinlich von den Schiffleuthen / Lerra Firma genennt / von der 
Landtſchafft an Nomme Hei biß 34, dem Meerſchoß Para gewohnt / freywillig 
vnd gern diß Edict angenommen / vnd demſelbigen trewlich nachkommen. Aber die 
fo in der Statt Mexica wohnten / wolten ſolches nicht annemmen / noch verwilligen / 
dann es wohnten etliche Reiche Männer darinn welcher Haab vnnd Gut allein in 
den Leibeygnen Leuthen ſtuͤnde / vnnd richteten fie all jhꝛ Werck ynnd e mit 
8 jhnen 
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ihnen auß / darumb widerſtrebten fie, vnnd wolten ſolches Ediet nicht annemmen. 
Dann ſie ſagten / vnd widerſpꝛachen / das die Indianer von Koͤnig Ferdinandt we⸗ 
ren in eynem offentlichen Edict der Dienſtbarkeit vnderwoꝛffen woꝛden / vnnd hette 
ſolches der Keyſer ſelbs auff eyn newes beſtetiget / vñ hettẽ ſie jm dargege den fünfftẽ 
theil Zoll vnd Zehent gegeben. Derhalben wann Keyſerliche Maieſtath den India⸗ 
nern jhꝛe alte Freyheit wolte vergoͤnnen / ſo ſolte er jhnen jhꝛen vnkoſten vnnd Scha⸗ 
den / ſo ſie võ wegen dieſer Waar vnd Kauffmanſchafft angewendt / widerumb erle⸗ 
gen vnd bezalen. Dieſes vnd dergleichen klagten ſie all in Gemein / vnd verfluchten 
darneben die Moͤnchen / welche an dieſen Sachen vnd Handlungen Vrſaͤcher vnd 
Anfaͤnger waren. \ | 
Mendoge \, In dieſer Sach vnnd Handlung hat fürwar viel geholffen vnd genutzet die hohe 
lo beit vnd Weiß heit vnd verſtaͤndigkeit des Antonij Mendozze des Oberſten Gubernatoꝛs vñ 
weißheit. Commenthürs / welcher / wo er nicht zeitlich vnnd bequemlich mit ſeinem Rathſchlag 
fürſehung gethan hette / weren gewiß lich die Sachen nicht alſo Glücklich vnnd wol 
außgeſchlagen. Dann er ſtellet ſich als wann er dieſem Geſatz vñ Statut auch wi⸗ 
derſtrebet / vnnd mit jhnen vbereynſtimmet / hieß fie derhalben von dieſer Sach zum 
Keyſer ſchꝛeiben vnd ſupplicieren / das er wolte diß Geſatz vnnd Ordnung abſtellen: 
Darinn er fein Ampt Trewlich vñ Weiß lich außgerichtet vñ volſtrecket / wie ſ olches 
das Endt bewieſen hatt. Aber der Keyſer wolt ſein Sententz vnd Statut keinßwegs 
veraͤndern / noch jhꝛem willen vnd begeren willfahꝛẽ / Sonder ſchꝛeib ſtraͤfflich an ſie / 
das ſie wolten feinem Edict gehoꝛchen vnnd vnderthaͤnig fein. Derhalben als der 
Mendoza ſolches ſchꝛeiben empfangen / berufft er die Fürnembſten vnnd Reich eſten 
Burger zů Mexican zuſam̃en / vnd zeigt jhnen das newe Edict des Keyſers. Als aber 
die Fürnembſte vnnd Reich ſte Herꝛn etwas Rauch vnd ſich widerfpännig erzeigten / 
vnd wolten jhꝛe Leibeygne Knecht nicht ledig laſſen / damit kein Auffruͤhꝛ vñ Tumult 
vnder den Burgern entſpꝛünge / hat er die Strengkeit vnnd Raͤuhe des Geſatzes mit 
feiner hohen Weiß heit vnd Verſtand etwas gemilteret / vnd haben fie ſolches alles in 
Gemein auff ſolche Form vnd weiß angenommen vnd gehoꝛchet: Namblich / alle die 
jhenige / ſo Leibeygne Knecht hette / ſoltẽ jhaͤrlich für eyn gewiſſen theil on anzahl all⸗ 
wegen zwentzig durch das Looß auß dem gangen Hauffen frey laſſen werde. Durch 
dieſen Rathſchlag vnnd Fürſehung iſt erfolget / das alle Leibeygne Knecht in kurtzen 
jharen frey gelaſſen ſeindt worden. Fürwar wann Blaſcus Nune z Vela, welch⸗ 
er mit gleichem Koͤniglichem beuelch in die Landtſehafft Peruanam geſchickt / vnd zũ 
Oberſten Regenten darüber veroꝛdnet / ſich alſo Weißlich vnnd verſtaͤndig hette ge⸗ 


halten / were er nicht fo jhaͤmerlich vm fein Leben kommen / vñ hetten ſich nicht ſouiel 


Vnruhw vnd Vnglück darinn zugetragen / wie wir baldt hören werden. 
Die spaniſch Nach dem die Indianer widerumb durch des Bapſts Bullen vnd des Keyſers E⸗ 
en Ve nchen dict in jhꝛ alte Freyheit waren eingeſetzt / ſupplieierten die Mönchen an den Keyſer / dz 
vnderſtehn er jhnen wolte vergoͤnnen / das fie möchten dahin ziehen / vnd wañ ſie die Indianiſche 
0 er Spꝛaach lehꝛneten / wolten ſie mit predigen / verkündungen vnd lieblichen woꝛten die 
N ae 55 R vnglaͤubigen Voͤlcker zum Chꝛiſtlichen Glauben bringen. Dann ſagten ſie / wir ha⸗ 
0 0 ala, den Hertz vnnd Muth gnuͤg darzů / wo ons anders Gott ſein Gnadt vnnd Heyligen 
ben zubringe, Geiſt wuͤrdt mittheilen / woͤllen wir fie leichtlich zum Chꝛiſtlichen Glauben bꝛingen. 
richten aber Dieſes iſt ſhnen vergoͤnt woꝛden / vñ hat der Keyſer darneben ernſthafftig beuolhen / 
nichts auß. das man foꝛthin kein Landtſchafft noch Pꝛouintz in Indien mit Gewalt / oder mit dẽ 
Schwert ſol erobern: Sonder man ſolle ſie mit gůten vnnd Erbarn Exemplen zum 
Chꝛiſtlichen Glauben anreitzen. Mit dieſem Beuelch vnd Vergoͤnnung / ſeindt acht 
Mönchen in Indiam gefahꝛen / vñ an der Landtſchafft Florida angelaͤndet / auß de⸗ 
nen vier auff das Landt gegangen / vnnd angefangen den Vnglaͤubigen Indianern 
das Goͤttlich wort zupꝛedigẽ. Die Indianer aber welche zuͤuoꝛhin Vnbarmhertziger 
weiß 
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weiß von den Spaniern waren geplagt woꝛden / entpfiengẽ die Moͤnchen gantz vn; 
ſaͤuberlich / dañ fo baldt ſie die Mönchen ſahen / ſchluͤgen fie ſie mit groſſen Baͤnglen Die Indianer 
zuͤtodt / vnd fraſſen ſie nach jhꝛem brauch vñ Sitten alſo Roh vngeſotten. Zwen an⸗ Km er 
dere aber auß dieſen Mönchen zogen an die Örengen Gattimale / vnd als ſie an fien⸗ Pr 
gen jhnen zů predigen / haben fie gleichen Lohn vñ Beſoldung empfangen / gleich wie 
die andern. Durch deren Exempel vnd Bey ſpil ſeind die obrigen erſchrocken / vñ ha⸗ 
ben ſich des predigens auff dißmal enthalten / vnd auff beſſere gelegenheit vnd zeit ge 
wartet. Fürwar wañ ſie von anfang für jhꝛ Schand vnd La ſter / ſo fie an den Armen 
Indianern getrieben / mit Freundtlichkeit vnd Guͤtigkeit; hꝛe Hergen vn Gemüth er 
gemilteret vnd zů jh nen geloͤcklet hetten / zweifelt mir gar nicht / es hetten alle ding vñ 
Handlung eyn gluͤcklichern vnd beſſern Foꝛthgang gehabt. Dann fie weren ſolcher 
ſchandtlicher vñ graͤuwlicher „ vnbewüſt geweſen / welchen ſie hern ach 
gleich als eynem Exempel nachgeuolget ſeindt. e 


. 9400 ee en f 
Wie graͤwlich bnnd erſchꝛoͤrklich die zwen Guberna⸗ 
torn oder Land Regierer der Hoied vnd Niqueß / mit dẽ Schwert 
vnnd Fewꝛ / wider die Arme Indianer ſo auff dem Mittellandt gewohnet / gewuͤtet 
vnd getobet haben. Deßgleichen wie der Hoied ſey verwundt woꝛden / vnd nach⸗ 

mals durch Hunger vñ groſſen Mangel gezwungen / das er mit ſeinem Kriegß⸗ 

| heer wider hinderſich hat müſſen ziehen / vnd wie er von wegen | 

der Toͤdtlichen wunden in der Inſel Hiſpa⸗ 
niola ſey geſtoꝛeben. N 


| Das Neüntzehende Capitel, 
a Es der Hoied mit feinem Aeriegßheer bey der 
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Newen Statt Carthago hefftig mit den Indianern krieget / kame vn⸗ 
uerrſehens dahin gefahren der Niqueß mit eynẽ groſſen Schnabelſchiff / 
mit ſieben Carauel / vñ zweyen langen Schiffen oder Nawen / die warẽ 
mit Pꝛouiandt / Munition vnd Kriegß leuthen / deren er ober die ſiebenhundert hette / 
verſehen / vnd wolt nach ſeiner Pꝛouintz oder Landtſchafft darüber er veroꝛdnet ſchif⸗ 
fen. Da fundt er feinen Mitgeſellen de Hoied / welcher Todtlich kranck was / võ wege 


eyner ſchaͤdlichen vñ gifftigen Wunden / ſo er von de Indianern empfangen. Dann 
als er züuoꝛ auff die wolff Meilwegs auff dem Mittellandt võ New Carthago auß 
mit feinem Kriegß uolck hin vnd wider geſtreifft / vnd auß Hoffnung vñ begier eynes 
groſſen Raubs / etlichen Indianiſchen Koͤnigen in das Landt gefallen / vnd dieſelbige 
hefftig mit dẽ Schwert vñ Fewꝛ geplagt / der zůuerſicht das er eyn vnglaͤubliche grof 
fe Sum Goldts darin würde finden vñ erſch nappen/wiejhm ettliche Indianer an⸗ 
gezeigt / auff deren gůt vertrawen er dahin gezogen. Hat er doch nichts anders daruõ 
bꝛacht vnd gewunnen / in dieſem zug / weder allein etliche ſchaͤdliche Wunden / vnnd mdianer ent; 
mercklichen ſchaden feines Kriegßuolcks. Dañ der Koͤnig deſſelbigen Volcks kondte pfabẽ die Spa 
leichtlich bey jhm ſelbs mercken durch Exempel feiner Nach baurẽ / das Ihn die Spani mer vnfreund 
er nicht vnangegrieffen witrde laſſen / hat derhalbẽ heimlich vñ ſchnel fein Landtuolck lich. 
verſamblet / vnd alſo mit gewaffneter Handt der Feindt zůkunfft gewartet. So baldt 
fie die Spanier habe erſehen / ſeind die Indianer mit fo groſſem Gewalt vnd grim̃en 
in die Spanier gefallen / dz der Hoied gezwungen wardt ſich in die Flucht zuͤbegebẽ / 
vnd dem Meer zů zůeilen / welchem ſie ſchnel nach gejagt / vnd fünff vñ ſiebentzig auß 
den Spaniern erſchlagen / vñ ward der Hoied Toͤdtlich verwundt / alſo dz er ſchwer⸗ 
lich mocht entrinnen. ö 
Als 
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Als ſolches des Niqueß Kriegßleuth vernommen / die erſt dahin wart kommen / be⸗ 
rathſchlagten ſie ſich mit eynander / vnd beſchloſſen bey jhnen / dz ſie wolten mit bey⸗ 
den Haͤuffen heimlich in dieſer Voͤlcker Landt fallen / vnnd der Spanier Todt vnnd 
niderlag an jhnen rechnen. Derhalben iſt auff den Abent als die Sonn vndergan⸗ 
gen der mehꝛertheil vñ die ſtaͤrckiſten des Kriegßuolcks heimlich vnd ſtill auß dem La⸗ 
ger gezogen / vnd von füß zu füß in aller ſtille den halben weg ohn alles Getoͤß vñ Tu 
mult in dieſer Voͤlcker Landtſchafft kommen / vnd des Morgens frühe als ſie ohn alle 
Soꝛg lagen vnd ſtarck ſchlieffen vberfallen / vnd ſehꝛ viel auß jhnen erſchlagen. Dañ 

. als ſie durch todtſchlagen vnnd verwundung vnuerſehenlich wurden auffgeweckt / 
a ynd hefftig ab dem vrploͤtzlichen Laͤrmẽ vnd Tumult der Spanier / Deßgleichen auch 
j ab der Bꝛunſt jhꝛer Haͤuſer erſchꝛacken / ſeindt ſie ſchnel daruon geflohen / gleich als 
wañ ſie Blindt vñ Taub weren. Aber es was ihnen der Weg von den Kriegßleuthen 
verlegt / alſo das viel jh nen in die Haͤndt kamen / welche all erſchlagen vnnd vmbge⸗ 
bꝛacht wuꝛden. Etlich aber ſeindt in dem Fewꝛ vmbkommen / vnd verbꝛennt / dann 
viel freywillig in das Fewꝛ ſpꝛungen / vnd begerten viel lieber darinn zuſterben / weder 
in der Spanier Haͤndt vnd Gewalt zukommen. Es beſaſſen dieſe Einwohner vn⸗ 

gefaͤhꝛlich auff die hundert Haͤußlein / welche auß Waſſerrohꝛ auffgebauwen / vnnd 
mit Dattelbaͤdmen Blaͤttern waren bedeckt. Dieſe haben die Spanier all mit dem 
Schwerdt vnnd Fewꝛ vmbgebꝛacht / auß genommen etlich wenig / fo durch Hilff der 
Nacht ſeindt entrunnen / vnd ſich in heimliche oͤꝛther verſteckt / damit ſie jhꝛ Leben auß 
gefahr erꝛedteten. Es ſeindt ſechs auß jhnen gefangen woꝛden / vnd lebendig vnder 
Spanier Geitz des Hoieds Gewalt gebracht woꝛden. Die Spanier aber fo hie geſieget / haben an 
bat kein forth allen Oꝛthen der Haͤuſer / als die Aeſchen kalt woꝛden geſuchet / vnd wenig Goldt ge 
gang. funde / dardurch ſie dañ hefftig erzürnet / dieweil ſie jhꝛer Hoffnũg des groſſen Raubs 
betrogen / vñ ſeind alſo mit zoꝛnmütigem Hertzen widerum̃ gehn Carthago gezogen. 

Von dannen iſt der Niqueß mit feiner Armada vñ Kriegßuolck ſtracks gegen Ni⸗ 
dergang geſaͤglet / vnd an denſelbigen Grentzen herum̃ gefahꝛẽ / vnd nach feine Pro⸗ 
uintz geſchiffet. Deßgleichen iſt der Hoiedt mit feiner Armada die Grentzen der 
Newen Statt Carthago vmbfahꝛen / vnnd an dem Meerſchoß bey der Inſel Vraba 
angelaͤndet / vnd als er daſelbſt die Pferdt / das Feldtgeſchoß vnd andere Munition / 
ſampt die Pꝛouiandt auff das Landt hat laſſen führen fing er an vnd ſtreifft taͤglich 

RI an allen Oꝛthen daſelbſt hin vnd her / vnd ließ den Einwohnern kein ruͤhw noch raſt 
N ER mit plündern vnnd verfolgung. Die Indianer aber vermerckten leichtlich was den 
„ Chꝛiſten angelegẽ were / vnd was fie ſůchten / Nemblich der Geitz nach Gelt vñ Guͤt / 
banck ges derhalben fireweren fie hin vnd her auff dem Weg vil ſtücklein vngeleitertes Goldts 
doeler, vnnd etliche Halßbandt von Goldt vnnd Sylber / damit wann die Spanier ſolche 
| auffklaubten vnnd ſambleten / fielen die Indianer heimlich herfür vnnd ſchoſſen mit 
jhꝛen vergifften Pfeilen vnder ſie / ond bꝛachten viel auß jhnen mb. 
Zwiſchen dieſen dingen als die Spanier in dieſer Inſel an allen Oꝛthen raubten 
vnnd plünderten / haben ſie auch vnder andern eynes Indianiſchẽ Koͤnigiſchẽ Weib 
ergrieffen / vnd gefangen hinweg zum Oberſten geführt. Dieſer Koͤnigiſche kame zuͤ 
dem Gubernatoꝛ vnnd Landtuogt / welchem etlich Freundt nachtratten vnd geleite⸗ 
ten / der ſtellet ſich als wann er fein Eheweib wolte entledigen / vnnd jhm geben was 
er nuhꝛ begeret. Als er aber für den Landtuogt iſt kommen / hat er mannlich ange⸗ 

fangen zů reden / vnnd ihn nicht allein mit ſchmach vnnd ſchelt woꝛten / Sonder mit. 
der That geſchmecht / vnnd mit eynem gifftigen Pfeil geſchoſſen. Als die Kriegß⸗ 
leuth das Geſchꝛey vnnd Tumult gehoͤret / ſeindt ſie herben geloffen / vnnd haben den 
Koͤnigiſchen mit gewaffneter Hand vmbgeben / vñ jhn / ſampt feine Weib vñ Freün⸗ 
den jhaͤmerlich vmbgebꝛacht. Es was der Gubernatoꝛ an dem dicken theil des 
Scheckels getroffen / aber er wardt hald mit eynẽ gluenden Eyſen (wie wir droben im 
ö a dritten 


Eyns India⸗ 
niſchẽ königs 
mannheit. 
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dritten Capitel angezeigt) geheilet / dann das Gifft was nicht gar zum ſterckeſten / 
derhalben iſt die wunden deſto leichter vnd ſicherer zuͤheilen geweſen. Es verwun⸗ 
derten ſich die Spanier hefftig ab der Indianer mannhafftigem vnnd ſtandthaffti⸗ 
—— dieweil ſie jhꝛe Freyheit alſo hertzhafftig vnnd mannlich beſchützten / 

ardurch der Spanier viel auff dem platz bliebe: Etlich aber von wegen des vngeſun 
den Himmels vnd Luffts / daruon täglich viel geſtorben. Etliche durch die ſchaͤrpffe 
des Schwerdts jhꝛer Feindt / derwegen fiengen ſie letſtlich an vnd klagten vber den 
Landtuogt / Nemblich das ſie von jhm in eyn ſolch Dich gefuͤhꝛt weren woꝛdẽ / da ſie 
võ wegẽ der finſtern vñ dicken Waͤlt / vñ vnbequemlichkeit des Oꝛths nichts koͤndten 
außrichten / Sonder würden von den Feinden täglich vberfallen auß den heimlichen 
Schlüpffen / vnd muͤſten jhꝛen viel ſchandtlich das Leben dahinden laſſen. 
In kurtzen tagen hernach kame vngeferdt auß Hiſpaniola eyn Schiff mit Kriegß 
leuthen vnd Pꝛouiandt beladen dahin gefahꝛen / welches ihnen allen zů ergägung vñ 
erquickung dienet / jedoch iſt der Kriegßleuthen Getoͤß vnnd Auffruͤhꝛiſch Geſchꝛey 
nieht dardurch geſtillet vnd gemilteret woꝛden. Sonder ſie erꝛegten viel eyn groͤſſern 


Tumult vnnd Laͤrmen weder zuͤuorhin / alſo das der Oberſte Gubernator auß noth 1 Be x 


dahin getrieben wardt / jhnen all inſonderheit mit Freundtlichen vnd lieblichen woꝛ⸗ 
ten zuͤzuſpꝛechen / vnnd zůtroͤſten / das ſie wolten zuͤfriden vnnd ruͤhwig ſein / dann es 
würde Anciſus der Baccalaureus in kurtzem dahin kommen auß Hiſpaniola mit ey⸗ 
nem newen Zuſatz vnnd Pꝛouiandt. Aber es was alles vergebens / vnnd hoꝛten fie 
minder dan wann eyner eynem Tauben ſaͤnge / alſo hefftig foꝛchtẽ ſie jhnen / ſie moͤch 
ten mitler zeit den Indianern zum Raub vnd Aaß werden. Derhalben als fiefahe 
das jhnen der Oberſte nicht wolt wilfahꝛen / beſchloſſe der mehrtheil vnder jhnen das 
ſie wolten mit etlichen Nawen daruon fliehen / vnnd fich nach guͤtem Glück auff das 
Meer begeben. | | Ä | a 

Wie ſolches dem Oberſten Landtuogt ward angezeigt / damit er die Auffrüb: ſtil⸗ 
let / vnnd ſolche reiche Inſel nicht vergebens muͤſte laſſen / ſetzet er fich als baldt in das 
Schiff / ſo erſt newlich dahin kommen / vnd veroꝛdnet zum Statthalter in feinem ab⸗ 
weſen / Franciſcum Pizarꝛum / der hinzwiſchen die Sachen vnd Handlung ſolt ver⸗ 
ſehen / vnd verhieß darneben bey hoͤch ſten trewen / das er wolt in kurtzer zeit mit Pꝛo⸗ 
uiandt vnd eynem Zuſatz von Kriegßleuthen auß der Inſel Hiſpaniola kommen / vñ 


wo er in viertzig tagen nicht wider zů jhnen kaͤme / gabe er den Beuelchs vnd Krießleu 


then Gewalt / das fie möchten handlen vnd thun das ſie am beſten vnd heilſambſten 
beduncken wurde. Der voꝛgemelt Fꝛanciſcus Pizarꝛus iſt dieſer geweſen / welcher 
nach mals mit dem Didaco Almago das weit vnnd Fruchtbar Koͤnigreich Peruan 
erfunden / vnnd vnder ſeinen Gewalt gebꝛacht hat. Der Hoied aber / iſt mit groffi er 
Mühe vnd gefehꝛlich keit nach langer zeit ſchwerlich in die Inſel Hiſpaniolam kom⸗ 
men / vnd als er etlich tag darinn verharꝛet / iſt die Wunden / ſo er von de Koͤnigiſchen 
empfangen (wie wir zuͤuoꝛ gehoͤꝛt) widerumb auff gebꝛochen / vnnd hat der Wehtag 
von tag zuͤtag hefftig zugenommen / alſo das er letſtlich mit groſſem Schmertzen vnd 


weheklagen iſt geſtoꝛben. Andere aber ſchꝛeiben / das er durch bekümmernuß ſey ge⸗ 


oꝛben / als er in die Inſel Hiſpaniolam kommen / vnnd etlich Wochen lang auff die 
Pꝛouiandt vnd auff die zuͤrüſtung der Schiff hab muͤſſen warten / ſey er alſo 
befftig betruͤbt worden / das er vor groſſem Leid in eyn Frans 

ee iſcaner Cloſter ſey gangen / vnd darinn vor groſ⸗ 
ſer Bekümmernuß vnnd Leidt 
ieee eee e geſtorben. 
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ll Wie Nranciſcus Pizarrus des Hoieds Gberſter 
1 Leuthenampt durch Hungers noth ſey gezwũgen worden / das er 
8 auß dem Mittellaͤndigen Indien hat müſſen weichen mit ſeinem Kriegßuolck / dar⸗ 


durch er in eyn Schiffbꝛuch gerathẽ / vnnd wie jhn Anciſus der Oberſte Schultheiß 
oder Landtrichter hab verurſachet / das er widerumb zuruck ſey gewichen. Deß⸗ 
gleichen von dem Sieg des Anciſi wider die Indianer / vnnd newen pflantzung 
der Spanier in derſelbigen Gegent. Item von dem Auffruͤhꝛer 
Valboa / welcher etlich Spanier an ſich gehenckt / 
| vnd von Anciſo abfaͤllig gemacht. 


Das Zwentzigſte Capitel. 
Es jetzund ſchon zwen gantzer Monat warẽ 


verloffen / vnd der Hoied noch nicht wider kame / wardt Franciſcus Pi⸗ 
zarrus ſein Leutenampt durch groſſe Hungers noth vnnd zwang dahin 
5 getrieben / das er muͤſte auß dem Landt weichen: Iſt derhalben mit ſie⸗ 
bentzig Spaniern / (welche allein noch vbꝛig waren von dꝛeihundert) in zwey Schiff 
geſeſſen vnd daruon gefahꝛen. Als er aber an denſelbigen Grentzen herumb ſchiffet / 
vnd allenthalben ſüchet / wo er möchte Pꝛouiandt zuwegen bringen / auff das er kom⸗ 
lich in die Inſel Hiſpaniolam kaͤme / Sihe da entſtunde vngefaͤhꝛlich eyn groſſer 
Der Spanier Sturmwind vnnd vngeſtuͤme auff dem Meer / alſo das die Waͤllen ober die Schiff 
Schifbruch. auß ſehlůgen / vnd ertrenckten das eyn Schiff mit allen Kriegßleuthen vnd Muniti⸗ 
on ſo darin waren / in welchem mehꝛ dann der halbtheil vom Kriegßuolck ſaſſe. Dañ 
es kame eyn vnglaͤublicher groſſer Meerfiſch an das Schiff / der zerbꝛach das Stewꝛ 
Raͤder / alſo das die Schiffleuth / ſo darinn waren / das Schiff nicht mehr kondten re⸗ 
gieren / Sonder müften es dem Winde vnd Foꝛtun vertrawen / dardurch es dann vr⸗ 
ploͤtzlich zuboden iſt geſtoſſen worden. F b 
Durch dieſe vngeſtüme wardt der Pizarꝛus mit dem andern Schiff in die Inſel 
Fortem gewoꝛffen / vnd als er da am Geſtaden auff das Land wolt ſteigen / ſuß Waſ⸗ 
fer zůholen / wolten jhn die Indianer nicht auff das Lande laſſen / Sonder ſtelten ſich 
mit Gewalt zurgegenwehꝛ / vnangeſehen das er alle zeichen der Freundtlichkeit vnd 
des Friedens gegen ihnen erzeigt. Wie er nuhn hie nicht kondte außſteigẽ / iſt er ſchier 
verzagt geweſen an feinem Leben / dann ſie gantz Durſtig vnd machtloß waren / vnnd 
hoͤꝛet das Vngewitter noch nicht auff darzů / alſo das fie nicht allein an Hunger vnd 
Durſt groſſe noth litten / Sonder es ſchedigten fie die Waͤllen / vnnd das vngeſtuͤme 
Waͤtter noch darzů. Jedoch faßten fie eyn Hertz vñ Müͤth / vñ fuͤhꝛen fo lang an dem 
Geſtaden herumb / biß das ſie entlich eyn ſichern Anfurt vnd Anlaͤndung funden. 
Wie nuhn der Wind vnd die Vngeſtuͤme eyn wenig was gelegen / fuͤhꝛen fie wide⸗ 
Anciſus köpt rumb auff das hohe Meer / ſiehe da traffen fie ohngefehꝛ dẽ Baccalaureum Anciſum 
den Spaniern an / mit eynẽ Schnabelſchiff vñ eyn lange Nawen / welche mit Pꝛouiandt vu Kriegß 
in der höchfle leuthen gang wol verſehen waren / mit denen wolt er dem Hoied zuͤhilff kommen. Der 
woth zahilff. Pizarꝛus wardt durch fein zůkunfft ober diemaſſen hoͤchlich erfrewet / vnnd erzehlet 


jhm vor allen dingen jhꝛen vnfahl / ſo ſie auff dem Meer erlitten / darnach zeiget er an / 
wie jhnen der Landtregierer Hoiedt vergoͤnt / vnd frey zuͤgelaſſen hette / das ſie fahꝛen 
ſolt wo fie wolte. Dieſes wolte d Ancifus erſtlich nicht glaube, Sonder argwhonet 
vnd vermeinet ſie weren vom Hoied entpflohen / vñ heimlich abgefallen. Wie er aber 
den Handel für wahꝛhafftig erkundiget / das dem alſo were / ſeüfftzet er / vnd hieß fie wi 
derumb zuͤruck mit jhm fahꝛen. Der Pizarꝛus aber bath gantz vnderthaͤnig vñ dae 

as er 
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Das Erſte Buͤch. rj 
das er dieſe Armbſelige vnnd Krancke Knecht wolte von jhm in die Inſel Hiſpanio⸗ 
lam laſſen führen. Aber der Anciſus ſchlůg jhm ſolches ſtracks ab / da bathen jhn die 
krancken Kriegßleuth gleichesfahls mit eynem Fußfahl / vñ verhieſſen ihm darneben 
funfftzig pfundt Goldts zugeben / wann er fie ſolcher Bitt gewehꝛet. Welches er ohn 
zweifel nit vngern angenommen hette / wo er fich nicht geſchaͤmet / vnd gefoͤꝛchtet / es 
mochte jhm ſolches zum Laſter vnd groſſem nachtheil gerechnet werden. Derhal⸗ 
ben ſagt er jhnen groſſen Danck / vnd fchlüg dieſe Geſchenck auß / troͤſtet ſie darneben 
mit Freundtlichen woꝛten / das fie ſolten gehertzt ſein / fie würden baldt widerumb zuͤ 
jhꝛen kraͤfften vnd alter Geſundtheit kommen / durch die friſche vnd newe Speiß ſo er 
Ihnen wolte mittheilen: Dann ſie hetten ſolche Kranckheit niergent anders her / weder 
allein võ vielerley Arbeitſeligkeit vñ Hunger. Mit dieſen worte hat er fie getroͤſtet / vñ 
hiemit foꝛthgefahꝛen / vnd iſt nicht weit von de Newen Carthago angelaͤndet / vnd an 
dem Comagriſchen Geſtaden außgeſtigen auff das Lande, Suͤßwaſſer zuͤſchoͤpffen. 
Die Indianer als ſie weder deß Niqueß / noch des Hoieds Schiff ſahen / lieſſen ſie 
die Spanier ohn eyntzigen widerſtandt Waſſer ſehoͤpffen / vnd andere Nothwendige 
ding mehr nemmen / deſſen fich die Spanier nicht eyn wenig verwunderten. Von 
dañen iſt der Anciſus foꝛthgefahꝛẽ vnd baldt hernach gehn Vrabam kom̃en / daſelbſt 
er eben an dem Orth angelaͤndet / da zuͤuoꝛhin der Hoied mit feine Volck was auß⸗ 
geſtiegẽ / da iſt durch des Schiffmans vnerfahꝛenheit vnd fahꝛleſſigkeit fein groß vñ 
mechtig Schnabelſchiff an eyn Faͤlſen gefahꝛen / vnd zů ſtuckẽ zerſtoſſen woꝛden / al⸗ 
ſo das alle Pꝛouiandt / Munition / vnnd die Roß / ſampt andern Thieren iſt erſaͤuffet 
vnd zuͤgrund gangen. Deßgleichen ſeindt auch die Kriegßleuth ſchwerlich mit dẽ Le⸗ 
ben entrunnen / vnnd alles Goldt vnnd Kleinoter / vnd was fie ſonſt weiters für Zier 
bey jhnen hetten / müſſen dahinden laſſen / vnd allein dz Leben erꝛettet / deſſen fie doch 
all in Gemein auch foͤꝛchteten / das ſie ſolches in kurtzer zeit auch muſten dahinden 
laſſen / von wegen Hungers vnd Kummers. | N 
Der Ancifus als er fein Schiff vnnd alle Pꝛouiandt durch dieſen leidigen Vn⸗ 
fahl hat verloren / vnnd ſehen muͤſt das ſich die armen Kriegßleuch mit Wurtzlen / 
Kräutern vnd Holtzoͤpffeln ſpeißten vnnd auffenthielten / welche ſie hin vnnd haͤr an 
den Özrengen deß Meers funden / jhameret jhn ſolches / vnnd beſchloſſe bey jhm auff 
das Mittellandt zuziehen: Dañ er gedachte es were viel Ehꝛlicher vnd Loblicher / das 
ſie durch eyn mannlichen Streit entweders auff platz dẽ blieben oder Siegten / weder 
das ſie durch Hunger vnd Kum̃er alſo jhaͤmerlich vnnd ſchandtlich ſolten zůgrund 
gehn vnd ſterben. Derhalben iſt er mit hundert Spaniern foꝛth gezogen / Aber als ſie 
kaum auff die vier tauſent Sehꝛitt weit ward auff de Landt foꝛth geruckt / ſiehe da be⸗ 
gegnet jhnen eyn vnzahlbar Heer võ Indianern / die fuͤhꝛten all vergifftige Pfeil vñ 
Doͤgen / vnd fo bald ſie die Spanier erblicktẽ / ſchoſſen fie graͤwlich mit jhꝛen vergiff⸗ 
ten Pflitzpfeilen vnder ſie / ſo dick als wann es haglet. Sardurch dann die Spani- 
er in die Flucht getrieben / vnd mit fchneller Flucht zůruck gegẽ dem Geſtaden / da die 
Schiff ſtůnden / gerennt / vnd darneben dz Volck vnd das Erdtreich fo alſo vergiffte 
Pfeil außlieſſe / in abgrundt der Hell verfluͤchet. e an 
Wie nuhn der Anciſus ſahe / das er hie kein Prouiandt oder Nahꝛung / noch viel 
minder eyn Sieg moͤchte erlangen wider die Indianer / wardt er nicht eyn wenig be⸗ 
kuͤmmeret: Darneben aber wardt ihm von den gefangnen Indianern angezeigt / das 
nicht weit võ dem Meerſchoß beyſeits hinauß eyn ebne Lãdtſchafft lege / die an Früch 
ten / Gemuͤß vñ andern notthürfftigen dinge zu auffenthaltung des Menſchlichẽ Le⸗ 
bens gantz Fruchtbar were / dahin iſt der Vberſte mit hundert Spaniern vnd zweyen 
Schiffen gefahꝛẽ beyſeits des Meerſchoß. Wie ſie die Indianer zũ erſtẽ geſehẽ / ſeind 
ſie eyn weil ruhwig geweſen / vnnd gewartet was diß frembdt Volck wolte anfan⸗ 
gen / vnd was jhꝛ furnemmen für eyn Endt würde haben. So baldt ſie 9 
* H Wi das fie 
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das ſie angefangen Haͤuſer auffzurichten vñ eyn bleiblichen Sitz zumachẽ fürgenö⸗ 
men / haben ſie als bald zů den Waaffen gegrieffen / vnnd vnderſtanden die Spanier 

mit Gewalt hinweg zůtreiben. Hergegen hat der Anciſus fein Kriegßuolck auch 

in eyn Schlachtoꝛdnung geſtelt / vnd ſich voꝛ der Feindt Kuͤnheit vñ vergifften Pfei 

lern nicht entſetzet / Sonder die feinen zur Mannheit vermahnet / vnd gleich darauff 

Ancifi Gelibt mit Gewalt eyn Angrieff gegen den Feinden gethan. Eh er aber den Angrieff gegen 
vor de Streit. den Feinden thaͤte verhieſſe er zůuoꝛhin Gott eyn ſonderlich Gelüitbdt / wann er ſhm 
den Sieg verliehe / ſo wolte er auß deſſelbigen Cacics / das iſt / Koͤnigiſchen Hauß / 

Gott zů Ehren vnd Lob eyn Kirchen auffrichten. Hierauff erhüb ſich eyn ſtrenger 

Streit / vnnd fochteten ſie zů beyden ſeiten Mannlich vnnd Ritterlich / jedoch wur⸗ 

den die Indianer zum letſten in die Flucht getrieben / als ſie der Spanier Gewalt vñ 

ſtrenges Streiten nicht lenger dulden kondten. Dieſes Gluͤck vnnd Siege macht 

den Spaniern widerumb eyn Hertz vnnd Stercke / welche durch Hunger vnd Kum⸗ 

mer halb Todt vnd Blindt waren / vnd jagten ſie den zertrenten Feinden eyn langen 

Weg nach / erwürgten vnnd erſtachen alles was fie lebendigs antraffen / alſo gar wa⸗ 

ren ſie ergrimmet wider die Indianer. 8 | 

Als die Spanier dieſen Sieg hattẽ erlangt / grieffen fie dieſer Voͤlcker Doͤꝛffer vñ 

Flecken an / vnd funden an Bꝛott / Früchten / Wurtzlen vnnd andern Nothwendigen 

dingen mehr eyn vberfluſſige Sum̃ / mit ſolcher groben vnnd vnnatuͤrlichen Speiß 

erquickten vnd erſaͤttigten ſie jhꝛe Coꝛpel widerumb / die durch langwirigen Hunger 

gantz machtloß vnnd krafftloß waren. Nach dem ſie ſich eyn wenig hatten ermun⸗ 
deret / ſtreifften ſie weiters foꝛth am Vfer des nechſtẽ Fluß / ſo durch dieſe Lãdtſchafft 

Spanier finds fleilſt / vnd funden ohn gefaͤhꝛ in den Rob: büfchen vnd ſumpffigen oͤrthern Leinlach / 
eyn groſſen Bett decken / Irꝛdine vnd Hoͤltzene Geſchir vnd Faͤſſer / vnd meh: dann vber die dꝛit⸗ 
schatz. halb tauſent pfundt klares Goldts / welches der Comaccus / der Koͤnigiſcher dieſes 
Volcks dahin verboꝛgen vnnd vergraben hatte / damit es den Chꝛiſten nicht in die 

and kaͤme. Welches ſie ohn zweifel nicht gefunden / wo ſie die armen Indianer 

nicht mit Fultern vñ andern Peinigungen darzü hetten gezwungen / dz ſie jhnen an⸗ 

gezeigt / wo des Koͤnigs Schatz vnd jhꝛ Haab vnd Guͤt verborgen lege. Der An⸗ 
ciſus dancket Gott hoͤchlich vmb den Sieg / vnd die groſſe Reichthumb fo er ihnen be 

Antiquam Da ſcheret / vnnd richtet daſelbſt eyn Kirchen auff / welche er Antiquam Darienis nennet. 
Hie iſt zů mercken das der Anciſus / als er zuͤuoꝛhin Gott eyn Gelübt gethan / wo er 
jhm den Sieg verliehe / verſpꝛochẽ hette / er wolt der Jungfrauwẽ Marien eyn Kirch⸗ 
en aufrichten / welche ſie in der Statt Hiſpali hoͤchlich verehꝛen / vnnd Mariam An⸗ 
tiquam / das iſt die Alte Marien nennen / hat er derhalben fein Gelübdt gehalten / vnd 
ſo baldt als er die Schlacht erobert / vnnd ſouiel Goldts vnnd Guts auß der Feindt 
Raub bekommẽ / bey dem Fluß fo durch dz Landt laufft / etliche Haͤuſer auffgerichtet / 
zů newen Einwohnern / mit ſampt eyner Capellen / welchen Oꝛtht er Antiquam Da= 
rienis genennt. Aber es iſt dieſes Oꝛtht nicht lang einbewohnt woꝛden / Sonder von 
wegen des Gifftigen Luffts vnd fümpffigen Erdtreichs baldt von den Spaniern ver 
laſſen woꝛden. Die Kriegßknecht ſeindt nach dieſem Sieg vnd groſſen Raub hoͤch⸗ 
lich erfrewet woꝛden / vnnd mit freudigem Hertzen vnd Gemüth wider zuͤruck zů den 

Schiffen gezogen. ‚ 100 260 
Zwiſchen dieſen dingen ſchicket der Ancifus zwey Schiff zů dẽ Spaniern / welehe 
er auff der andern Seiten des Meerſchoß hat gelaſſen / vnd beruͤfft ſie zů jhm / welche 
baldt nach dem ſie dahin kommen / von jhm abgefallen ſeindt. Dann als ſie ſahen / 
das der Baccalaureus in dem außtheilen des Golts vnnd Raubs etwas vnbillicher 
weiß / weder eynem Landtrichter gebüret / ſolches außtheilet / vnd jhm mehꝛ zuͤeignet / 
weder jhm gehoͤret / wurden ſie darob erzürnt / vnd ſatzten jhnen für von jhm abzufal⸗ 
len. Derhalben hencket Vaſcus Nunez Valboa / der von Natur eyn Auffrüriſcher 
vnd 


rienis. 
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vnd vnnuͤtzer Menſch was / ſeine Landsleuth an ſich / vnnd fiel mit jhnen ab von dem . 
Anciſo / ſagt er wolte foꝛthin nicht mehꝛ vnder des Hoiedts Gerechtigkeit vnd Juriſ⸗ Spanier Auf? 
dition ſein / dañ er were vber die verſpꝛochen zeit auß / darum̃ möchte eyn jeder Haupt . 
man hin ziehen wo er wolte. Deßgleichen wolle er auch dem Baccalaureo nicht ge⸗ 
horchen noch vnderwoꝛffen ſein / welcher in dem Recht ſpꝛechen viel mehꝛ dem Eygnẽ 
Nutz vñ Gewiñ / weder der Gemeinen wolfarth vnd Heil jhꝛer allen trachtet vnd be⸗ 
hülfflich were. Vber das hab er ſonſt keine Thugent noch Weiß heit an jhm / weder 
allein den bloſſen Nam̃en des Baccalaureats / ſonſt ſey er mit der That offentlich eyn 
liſtiger vnd dückiſcher Fuchs. sat G 
Wie nuhn der Anciſus vnd der Valbva alſo mit eynander zanckten vnd Hader⸗ 
ten / vnd die zeit alſo vergebenlich hinbꝛachte / ſchiffet hinzwiſchen Rodericus Eolme⸗ 
nares auß der Inſel Hiſpaniola mit zwey Carauel / in dene er eyn ſtarcken newen Zuͤ⸗ 
ſatz von Kriegßleuthen vnd Pꝛouiandt fühꝛet / vñ wolte des Hoiedts Krieg ßuolck zu 
hilff kommen / dann es ware jhm angezeigt das ſie in groſſer noth / Hunger vnd Kum ' 
mer ſtecken / vnd niergent kein zůflucht / noch Hilff hetten zů erwarten. Do er nuhn zu Rodericu 
dem Landt / bey der Pꝛouintz der Newen Statt Carthago kommen / litten fie groſſen Colmenares 
Mangel am ſelbigen Dich an ſüſſem Waſſer / derhalben wardt er verurſachet / das er 175 155 5 
bey dem Außgang deſſelbigen Fluß anlaͤndete. Oaſelbſt funde er vngefehꝛ fünfftzig 5 Ro 165 
Kriegßknecht die ſtuͤnden auff der Wacht / vñ huͤttetẽ biß die Schiffleuth ſuͤß Waſſer „ 
holeten / vnd als er dieſe ſahe / ſchiffet er gegen dem Landt vnd fuͤhꝛ daſelbſt an. Wie fie 
auff das Landt geſtiegẽ / fiengen die Kriegßleuth an zůfrolo cken / tantzen vnd ſpꝛungẽ 
vnder eynander wie die jungen Geſellen / gleich als wañ ſie gar an eynem ſichern vnd 
ruͤhwigen Dich weren. Die Indianer aber welche geſehẽ hatten das die Spanier an 
dem Außlauff des Fluß waren angelaͤndet / vnd auff das Landt geſtiegen / verſamble⸗ 
ten fie ſich geſchwindt mit jhꝛen Bogen vnd Pfeilen / vñ lieffen durch heimliche Ab⸗ 
weg vnd Schlupff biß ſie an das Oꝛth kamen / das jhr niemands gewahꝛ wardt / vnd 
grieffen die Spanier vnuerſehens an / welche am Geſtaden ohn alle ſoꝛg tantzten vñ 
ſpꝛungen vnd froͤlich waren. Sie ſchoſſen mit jhꝛen Pflitzboͤgen vñ vergifften Pfei⸗ 
len mit ſolchem Gewalt vnnd ſchnelligkeit vnder ſie / das keiner wuſte wo er auß oder indianer greif 
ein ſolte lauffen / vnd kondte keiner daruon kommen / alſo gar hetten fie ſie vmbgeben. fen die spanıs 
PVber das zerbꝛachen ſie auch die kleinen Schifflein mit denen fie dahin gefahꝛen / vñ er abermals 
traͤweten gantz trutzenlich den andern fo im Meer hielten in den Carauelen / vnd zei⸗ an. 
gten jhnen von fern wie ſie eyn luſt zů jhnen hetten / das ſie jhnen auch Kragab maͤch⸗ 
ten / gleich wie jhꝛen Mitgeſellen. 0 tet nes M 
Als Roderieus Colmenares ſahe / das die Indianer alſo mannliche vnnd gehertzte 
Kriegßleuth waren / wolte er viel lieber eyn weil Durſt leiden / dann das er ſolte in der 
Indianer Haͤndt kommen vnd vnder jhnen ſterben / ließ derhalben die Aencker auff⸗ 
ziehen vnd die Saͤgel auffpañen / vnd ſchiffet ſtracks nach der Inſel Vrabam Als 
er dahin kommen / funde er nuhꝛ noch etliche alte Haͤuß lein / vnnd Fuͤßſtapffen von 
den Haͤuſern ſo der Hoied da hatte auffgericht / darab er hefftig erſchꝛacke / vnd ver⸗ 
meinte die Einwohner weren all von den Indianern vmbgebracht vnd gefreſſen wor 
den. Derhalben als er gar niemandts funde / kaͤꝛet er widerum̃ zů den S chiffen / vnd 
als es auff den Abent was / ließ er eyn groſſe Büchſen ab / damit er ihnen fein zuͤkunfft 
zůwiſſen thaͤte / wann fie vieleicht in andere Oꝛth vnd Ende weren gesoge. Wie nuhn 
die Spanier fo in dem Antiqua wohnten ſolches zeichẽ vñ Schutz hoͤꝛeten / vermein⸗ 
ten fie es were jhꝛ Oberſter der Hoied verhanden / lieffen ohn verzug auff alle Berg 
vnd Bühel vnd zündeten daſelbſt an manichem Oꝛth Fewꝛ an / vnd gaben jhm da⸗ 
mit eyn Zeichen das ſie nicht weit von dannen weren. | 
So bald es tag ward fahe der Colmenares fleiſſig an welche Oꝛth vñ Gegent der 
Rauch auffgieng / darnach richtet er ſeine Schiff / vñ kame alſo in wenig men 10 
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lxiiij Giſtoꝛi Von der Newen Welt / 
Oꝛth Antiquam genennt / daſelbſt laͤndet er an. Da entſtüͤnd eyn groſſe Freudt vnd 
frolockung vnder jhnen / vnnd küſſet je eyner den andern vor groſſer Freudt / dann fie 
wurdẽ zů beyden theilen jhꝛer Bitt vñ begier gewaͤret: Seitenmal dieſe verlange het⸗ 
ten nach Eſſender Speiß / ſo hungeret die andern / die erſt kamen noch Goldt vnnd 


Neichthumb. Dann ſie doꝛfften von den Einwohnern kein Speiß noch Nahrung 


Niqueß irre 
fahrung. 


begeren / deßgleichten fo doꝛfften ſie ſich nicht weit außlaſſen auff die Beut / Nahꝛung 
zuͤſuchen / alſo hefftig entſetzten fie fich vor den gifftigen Pfeilern der Indianer. Der⸗ 
halben gieng der halb theil ſchier gantz nackent vnd bloß / vnd was jhꝛ Speiß die jun⸗ 


gen Schoͤßle oder gipffele von den Baͤumen / Holtzoͤpffel / Wurtz eln von Kräutern 
oder andere dingen / alſo das fie ſich gantz Armbſelig vñ jhaͤmerlich erhalten muͤſten. 


Wie Didacus Niqueß / als er in ſein Pꝛouintz Ve⸗ 
raguam wolt fahren / ſey verirꝛet vñ eyn Schiff bruch hab er⸗ 
litten. Vnd wie er widerumb vmbkehꝛet ſey / vnd zu den ſeinigen 
kommen / vnnd die Pꝛouintz Veraguam als eyn 
: Vnglückhafftig Landt hab 

verlaſſen. 


Das Ein vnd zwentzigſt Capitel. | 
G dann wir zum End kommen der zweyſpal⸗ 


tungen vnd Meüͤterey fo ſich zwiſchen dem Ancifo vnd dem Valboa ver⸗ 
loffen / woͤllen wir zuͤuoꝛhin meldung thuͤn / vnnd beſchꝛeiben den jrthumb 
vñ leidligen Vnfahl des Niqueß / als er nach feiner Prouing Veraguam 
zůgefahꝛen. Dieſer als er von Carthago außfuͤhꝛe / vnnd gegen feiner Pꝛouintz ſaͤ⸗ 
glet / ſchiffet er mit eynem Carauel vnd zweyẽ zwey Rilderigen Schiffen foꝛth anhin / 
vnd beualch das die andern Schiff ſolten eylendts hinden hernach folge. Als er aber 
foꝛth ſchiffet enſtünde des Nachts eyn groß Vngewitter vñ vngeſtüme / dardurch die 
zwey Rüderige Schiff / von de Carauel hindan geriſſen vnd verwoꝛffen wurde. Des 
moꝛgens als es tag wardt / vnd ſich die zwey Rilderige Schiff widerumb zů ſam̃en ge 
than / ſahen ſie das Carauel niergent. Derhalben ſtůnden ſie in groſſen ſoꝛgen vnnd 
aͤngſten / dañ ſie wuſten nicht wo fie waren / vnd zweifelten wo auß oder ein ſie fahꝛen 
ſolten. Letſtlich beſchloſſen die Schiffleuth vnder jhnen / das fie widerumb wolten 
zuruck fahren. Derhalben richteten ſie die Schiff gegen dem Landt / vnd fuͤhꝛen an 
dem Geſtaden vnd Gꝛentzen herumb / biß zů dem Einlauff in das Meer des Fluß Ci⸗ 
agri / daſelbſt funden ſie die vbꝛigen Armada vnd jhꝛe Geſellen all bey eynander ver⸗ 
ſamblet. Wie ſie nuhn daſelbſt nichts gewiſſes von jhꝛes Oberſten Armada hoͤꝛe⸗ 
ten / noch erfahꝛẽ kondten / haben fie vermeint / ſie woͤllẽ jhn entlich finden / vnd derowe 
gen mit der gantzen Armada von dannen außgeſaͤglet. Als ſie aber auff die hundert 
Meilwegs ſeindt hernach gefahꝛen / vnd jhn niergent antroffen / habẽ ſie nicht weiters 
wollen foꝛth ſchiffen / Sonder die Aencker außgeworffen / vñ nach Gelegenheit geſe⸗ 
hen / wo ſie kom̃lich vnd fuͤglich moͤchten anlaͤnden / vnd eyn kleinen Weidling dariñ 
acht Schiffmaͤnner ſaſſen an das Landt geſchickt / die ſolten den Oꝛth vnd Gelegen⸗ 
heit beſichtigen / wo am ſicherſten anzulaͤnden were. Als aber ohn gefehꝛ das Meer 
etwas vngeſtüm vnd Wůtig ware / vnd die Schiffleuth mit Gewalt die Waͤllen be⸗ 
gerten mit de Ruͤdern zů zertheilen / ſeind ſie in eyn Wirbel kom̃en / der hat dz Schiff⸗ 
lein gantz vmbkert / vnd zugrundt gezogen mit ſampt ſieben Schiffmaͤnnern. Der 
achteſt Schiffman hat ſich mannlich gewehꝛet / vnnd iſt mit groſſer gefaͤhꝛlichkeit an 
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das Land geſchwuf̃en / vnd das Leben erꝛettet. Die Schiffmeiſter aber vñ Patronen 
als ſie dieſes Schifflein mit ſampt den Schiffleuthen in Angeſicht der Augen ſahen 
vndergehn / haben ſie gewartet / vñ ſeind da an den Aenckern verharꝛet / biß ſich die vn⸗ 
geſtuͤme des Meers gelegt hat. Am nachuolgendẽ tag als dz Meer widerum ſtill was / 
ſeind ſie an dz Landt gefahꝛen / vñ daſelbſt alle Pferdt / Geſchütz / Munition vñ Pꝛo⸗ | 
uiandt auff das Land gefuͤhꝛet. Da ſie aber gar nichts von dem Niqueß hoͤꝛeten / habẽ i h: 
fiesü Oberſtẽ erwoͤhlet / biß der Niques widerũb kaͤme / ldupum Olandũ / welchẽ etlich Lupus Olsn- | 


7% „ Il: 
Olanum nennen. Dieſer domit er jhnen alle hoffnung der Flucht entzoͤge / ließ er die aus würdt zů li 
Schiff ſo vom Meer hin vnd wider getrieben wurden / vnbedachter vnd fraͤuenlich er e 5 0 
weiß an das Landtfuhꝛen / da ſie dañ an den Felfen hefftig ſeind zerſtoſſen worde, Da woöhlet. | | 4 


er aber baldt hernach ſeinen vnbedachtlichen vnd vnweiſen Rath vnnd fürnem̃en mit 
ſeinem groſſen Schaden mercket / beualch er / daß man auß den Bꝛaͤttern vñ Dielen 
der zerbꝛochnen Schiffen ſolt eyn Carauel zurichten / das ſie daſſelbige in zufallender 
Noth koͤndten bꝛauchen. Darnach haben ſie angefangen an demſelbigen Geſtaden 
Haͤuſer auffzurichten vnd Frücht zuſaͤyen / vnd vmb dieſelbige Gꝛentzen herumb ge⸗ 
fahꝛen vnd beſichtiget. Aber ſie haben ſchier alle doͤꝛffer vnnd Flecken Laͤhꝛ vnd oͤdt 
gefunden / vnd vö den Einwohnern gantz vnd gar verlaſſen. Dann es waren die In⸗ 
dianer als ſie von der Spanier zůkunfft hoͤꝛeten / auß foꝛcht in die Berg vnd finſtern 5 
Waͤld geflohen / vnd ſich darinn verſteckt / vnd mochten auff keinen weg noch Mittel indianer 
herfür gebracht werden / das ſie mit den Spaniern eyn treffen gethan hetten / dann fie flucht. 
hielten darfür das fie gnugſamen widerſtandt darinn thaͤten / dieweil ſie das Landt 
bloß vnd Vnfruchtbar den Spaniern verlieſſen / würden ſie ſich nicht lang da moͤgẽ 
erhalten / wann ſie keine Pꝛouiandt noch eſſende Speiß mehꝛ darinn funden / Son⸗ 
der muſten Hungers halb widerumb auß dem Landt ziehen. 

Als der Olandus hie eyn zeitlang verharꝛet / kamen ungefähr dahin dꝛey Schiff⸗ 
männer mit eynem kleinen Weidling / welche vo dem Niqueß dem Landuogt entflohẽ 
ward. Dieſe fraget der Olandus wo der Niqueß were / vñ wie es jhm gieng / die zeigtẽ 
an dz er ſein Carauel durch eyn Schiff bruch hett verloꝛt / vñ were er in eyn Inſel ver⸗ 
woꝛffen woꝛdẽ mit Nam̃en Zoraben / vnd ſtreiffte jetzundt im dꝛitten Monath durch Niqueß E len⸗ 
Waͤld vnd Berg / vnd vnwegſame Eynoͤden vnd Wit ſten / gehe gantz nackent vnnd dige noth. 
bloß / vnd erhalte fein Leben gantz jhaͤmerlich vñ Elendiglich mit Wilden Holtzoͤpff⸗ 
len / Wurtzlen von den Kraͤutern / Würmen vnd andern Vngezyfer. Als baldt folche 
Bottſchafft der Olandus von den Schiffleuthen hat vernom̃en / ſchickt er võ ſtund⸗ 
an eyn zwey Rüderig Schiff dahin / den Niqueß zůholen / vnd auß der gefahꝛ zuͤerꝛet⸗ 
ten. Wie nuhn das Schiff dahin kommen in dieſe Inſel / iſt der Niqueß mit ſampt 
den andern Kriegß leuthen / deren noch wenig vorhanden waren / in das Schiff geſeſ⸗ 
fen vnd zů feinem gantzen Kriegßheer gefahren. N 

Wie er dahin iſt kom̃en hat er hefftig vber den Olandum geklagt / vnd jhn eyn ver⸗ 
raͤhter geſcholten / dieweil er feines Oberſten Heil vñ Wolfarth hat verſaumet / vnd Nie en 
jhm nicht nachgefolget oder jhn geſuchet / Sonder allein darumb mit den S chiffen 55 15 
an das Landt gefahꝛen / damit jhm der hoͤch ſte Gewalt vnnd Regierung dieſer Pꝛo⸗ Olandum. 
uintz mochte bleiben. Nach ſolchem gezaͤnck ließ er den Kriegßleuthen anzeigen / 
das er nicht hie in dieſem Loch vnd vngelegnen Dith wolte verharꝛen / derwegen ſoltẽ 
ſie ſich gerüſt machen. Sie aber bathen jhn das er wolte noch eyn kleine zeit da verhar 
ꝛen / biß ſie die Frucht vñ andere Nahrung einſchnitten vnd einſambleten / dieweil ſie 
ſchon ſchier zeitig waren. Aber er antwoꝛtet / daß er viel lieber wolte Schaden an der 
Frucht leiden / weder das Leben verlieren. Seitenmal er gar kein Glück no ch Stern 
in dieſer vnglückhafftigen vnd verfluͤchten Landtſchafft hette. 

Es ſchꝛeiben etlich daruon das der Niqueß darumb alfo von dem Olando geredt 
habe / damit er jhm ſein Lob vnd Rhům minderet vñ ſchwechte. Füͤrwar ich halte dar⸗ 


für / wann 


Ten re 
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fuͤr / wañ ſolche Scꝛibenten / dieſe Pꝛouintz vñ Landtſchafft weren durchwanderet⸗ 

wie fie vd dem Niqueß vnd andern mehꝛ / vnnd von mir ſelbs ſeind erfahren / hetten fie 

fürwar nicht geſchꝛieben / das ſolches zů Schmaͤhung vnnd verkleinerung der Ehꝛen 

dem Olando ſey geredt worden als er geſagt / Er wolte nicht hie in dieſem Loch vnnd 

Speluncken bleiben. Dañ wann ich hie wolte beſchꝛeibẽ vnd erzehlen die erſchroͤck⸗ 

liche vnd rauche Gelegenheit dieſer Pꝛouintz / were keiner der mir nicht glauben gebe / 

vnd den Niqueß entſchuldiget / Aber ich will ſolches auff eyn ander Oꝛth vnnd Gele 

genheit hie ſparen. Dann das iſt mein fürnemmen / das ich fo eyn kurtze Hiſtoꝛy wol 

Siehe hielon le beſchꝛeiben / ſo viel moͤglich möge fein nach meinẽ geringe Verſtandt / damit ich de⸗ 

05 15 dern ſto leichter dieſe ding / ſo ich perſoͤnlich gef ehen / oder wie ich dieſelbigen erfahren / vnd 

15 4 c. was ſich fürnemblich in dieſen Landtſchafften habe zügetragen oꝛdenlich offenbare / 

pitel, vnd an tag gebe. Deßgleich en das ich meiner Reiß vnfaͤhl vnd jrꝛung / ſo mir in vier⸗ 

zehen jharen hin vnd wider in den voꝛgemelten Inſeln vnd Landtſchafften begegnet 

i ſeind / beſchꝛiebe. Erſtlich bin ich in der Inſel Vnionum / das iſt / die Baͤrlen Inſel 

Begrieff der angefahren / von dannen bin ich an den Gꝛentzen Para herum̃ gefahꝛen gegen Auff⸗ 

1 gang vnd Nidergang der Sonnen / vnd hab dieſelbigen Landtſchafft durchwandert. 

febicht (das: Nach dem ich aber die Inſel Margarita / S. Joañs / Hifpaniola vñ Cuba bin durch 

Bes zogen / hab ich mich auff das Mittellandt begeben / vnd bey den Gꝛentzen des Newen 

8 Carthago angelaͤndet / vñ bin die Gꝛentzẽ des Meerhafens / vñ der Landſchafft Vꝛa⸗ 

ba vmbfahꝛen / vnd gehn Achlam komen. Von dannen bin ich vber das Mittaͤgig 

Memer geſchiffet / vnd gehn Panamam kommen / (welche Landtſchafft von den Spa⸗ 

* Hievonfihe niern Caſtella aurea genent wiirde) vnd auß der Landtſchafft Nomine Dei gehn 

hernach in Veraguam / vnd New Carthago / gehn Co ſtamniccam / Caput Fondurenſe, Vallem 

drey vnd Olanchiam vnd in die Landtſchafft Guattimalam vnd gehn Nicaraguam kommen. 

zwentzigſten fetſtlich bin ich hinder Panamam hinauf gezogen / vnd in das Koͤnigreich Peru kõ⸗ 

Capitel die, men / vnnd hab deſſelbig Koͤnigreich in allen Oꝛthen ordenlich durch wandlet / von 

fesBüchs. dannen bin ich in andere Landtſchafft vnd Inſel gefahꝛen / wie wir an feinem Ditb 
in vnſer Hiſtoꝛy melden woͤllen. 


Wie bnd warumb der Niqueß die Landeſchafft Ve⸗ 


raguam hab verlaſſen / vnd newe Einwohner in der Landtſchafft 
Nominis Dei hab gepflantzet. Deß gleichen von der Auffrühꝛ vnd Zweyſpaltung 
der Newen Einwohner in der Landtſchafft Antiqua Darienis, dahin der Niqueß be⸗ 
rüffen woꝛden / das er die Geſpaͤn vnd Gezaͤnck vnder ihnen ſolte ſtillen. Aber wie 
er als bald võ wegẽ etlicher Schmach woꝛten / die er vnbedachter weiß außgeſtoſſen / 
von dem Anciſo vnd Valboa der Auffruͤhꝛer Oberſten Raͤdlinfuͤhꝛer ſey da⸗ 
rauß verjagt woꝛden. Item von ſeinem Todt vnd elenden 
Abſcheidt auß dieſem jhamerthal. 


Das Zwey vnd zwentzigſt Capitel. 
Ach dem der Niqueß in feine Sententz ver⸗ 


pbarꝛet / das er wolte auß der Inſel Veragua weichen / hat er ſo viel als 
in das New Carauel / vnd in dem zwey Ruͤderigẽ Schiff haben mögen 
L figensheiffen ſteigen / die andern aber welche er nicht mochte auff nem⸗ 
men / hat er auff des Glücks Gnadt vnnd Willen heiſſen vertrawen / doch darneben 
bey feinen hoͤchſten Ehꝛen vnd Trewen voꝛ jhnen allen verſpꝛochen / ſo baldt er eyn ge 
legen Oꝛth antreffe / das er da moͤge eyn New Pꝛouintz oder Voͤlcker pflantzen / woͤl 


le er ſie ohn allen verzug dahin führen. Aber er hat ihnen ſolches nachmals a bat 
8 gen hal⸗ 
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gen halten / dieweil jhm alle feine Handlungẽ was er angrieffe vngluͤcküch von ſtath 
giengen / vnd Krebs füß hatten. ö T 
Von dannen iſt er außgefahꝛen vnd mit glücklichem Winde in den Meerhafen kõ 
men / welchen man Bellum, das iſt / den Schönen vnd Hüͤpſchen neñet / vnnd hat den Bellus eyn 
Nammen von Columbo erſtlich empfangen / dieweil daſelbſt eyn ſchoͤne Gelegenheit Meerhafen. 
vnd koͤm̃licher Oꝛth iſt / eyn Newe Stath oder Einwohnung da auff zuͤrichten. Als 
aber der Niqueß da auß laͤndet vñ mit feinem Kriegßuolck auff das Landt ſtiege / ſielen 
die Indianer auß den verboꝛgnen oͤꝛthern herfür / vnd erfchlügen viel auß den Spa⸗ 
niern / vnnd jagten die vbꝛigen mit ſampt dem Niqueß wider hinderſich zuͤruck in die 
Schiff. Derhalben iſt er gegen dem Voꝛgebirg Mormoris geſchiffet / vnd verhof⸗ 
fer es würde jhm fürhin glücklicher ergehn weder bißher / ſagt derhalben zů feinen 
Schiffgeſellen wir woͤllen in Nomine Dei das iſt / in Gotts Nammen auff das Land 
ſteigen. Daher iſt dieſer Namm nachmals der Newen Landtſchafft blieben / vnnd Nomine Dei 
Nomine Dei genennt woꝛden / an welchem Oꝛth er in ſchneller eyl von Holtz vnd yn Landt⸗ 
anderer Matery eyn Bloch hauß hat auffgerichtet / damit er den Indianern / ſo jhn Schafft. 
vnuerſehens vberfielen / eyn widerſtãd koͤndte thuͤn / vñ ſich darauß mochte gewehꝛen. 
Zwiſchen dieſen ba als der Niqueß in dieſen Oꝛthen vnd Landtſchafften mit 


mancherley Truͤbſalvnnd Gefaͤhꝛ angefochten vnd geplagt wurde / erhüben ſich die Niques würde 
zweiſpaltunge vnd vneinigkeit zwiſchen den Spaniern in der Landtſchafft Antiqua in die Landtz 
Darienis von tag zů tag je lenger vnd mehꝛ / vnd fielen etlich zů dem Valboe / etlich zů Jchafft anli⸗ 
dem Anceiſo / vnnd wolt jede Parthey dz hoͤchſte Regiment vnd Gewalt behaupten. 7% Darienis 
Dieſes bekümmert des Alphonſi Hoiedts Kriegßknecht hefftig / als fie ſahen das alle Berl, 
ding vnder eynander verwirꝛet vnnd zertrent waren / vnd damit die Sach nicht zum ö 
offentlichen Streit vnnd Schlacht geriethe / vnd entlich durch Blůtuergieſſung eyn 
End nemmen / ſchickten ſie zů dem Niqueß vnd berufften jhn auß Ceragua zů jhnen / 
damit er hinzwiſchen den Oberſtẽ Gewalt vnd Regiment fuͤhꝛet / vnd die widerſpaͤn⸗ 
nigen Partheyen widerumb zů ruhw vnd friedẽ bꝛaͤchte / biß eyn anderer vom Koͤnig 
dahin zum Landtuogt vñ Gubernatoꝛ veroꝛdnet würde. Wiewol ſie ſolches ſchwer⸗ 
lich vnd küm̃erlich haben moͤgẽ erhaltẽ / dieweil ſich die Widerſaͤcher on Raͤdlinfüh⸗ 
rer hefftig darwider ſetzten / vnd wolten ſolches keins wegs zulaſſen / iſt doch durch et⸗ 
licher Ehꝛlichen vnd from̃en Maͤner vnd Liebhaber des Friedens vnderhandlung vñ 
verthaͤtigung der Handel letſtlich dahin gebꝛacht woꝛdẽ / dz ſie ſich darein verwilligt 
haben / vnnd wardt der Colmenares mit etlichen Spaniern außgeſchickt / das er ſolte 
den Niques dahin berüffen. 5 | 

Dieſer iſt mit zwo Nawen an den Gꝛentzen herumb gefahren vnd hat jhn letſtlich 
ande Oꝛth Nomine Dei gang ſchwach / Bloͤdt / Wuͤſt / nackent / vnnd vor Hun⸗ 
ger halb Todt gefunden. Der Niqueß hat ſich ſolcher Hilff gantz vnd gar nicht verſe 
hen / vñ vil eh etwas anders verhoffet / wed jhm ſolches Glück ſolte begegnẽ / derhalbẽ 
als er den Colmenar geſehen / hat er jnniglich angefangẽ zů weine / vn iſt jhm vm̃ den 
Halß gefallen vñ jhn vor freuden geküſſet / vñ hat jhm groſſen danck geſagt für ſolche 
groſſe Guͤtthat. Nach dieſem hat er jhm ſein leidigen Vnfahl / groſſe Mühe vnd E⸗ 
lendt ſo er bißher erlitten / erzehlet. Deßgleichen hat jhm auch Colmenares angezeigt 
warumb er zů jhm ſey geſchickt woꝛden / Nemblich das er jhn beruͤffet / damit er die 
zweitraͤchtigen vnd widerſpaͤnnigen zů Antiqua Darienis vereinbaret vnd zuͤfrieden 
bꝛaͤchte. Darnach hat er jhn getroͤſtet vnd guͤtsmuts heiſſen ſein / dann diß ſey ober 
auß eyn reiche vnnd Fruchtbare Pꝛouintz dahin er beruͤffen werde. Da moͤge er 
leichtlich allen Schade vnd Vnkoſten fo er bißher leichtlich widerumb ergetzen vnd 
erſetzen. 12A A 

Auff dieſe vermahnung vnd Troſt / iſt der Niqueß mit fünff vnnd ſiebentzig Spa⸗ 
niern (welche allein noch vbrig waren auß dem groſſen Kriegßheer) in das Schiff 

5 geſeſſen / 
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| 4 geſeſſen / vnd in dem hinſchiffen redet er viel ſchmaͤchliche vñ ſchandtliche Woꝛt vn⸗ 
Niqueß wurd . von dem Baccalaureo / dem Valboa vnd andern mehꝛ / vnd ließ fich offent⸗ 
von wegen ſel lich mercken / ſo baldt er dahin kaͤme / wolt er ſtraͤfflich mit jhnen handlen / vnnd etlich 
Wache ba. i von jhꝛen Würden vnnd Aemptern ſtoſſen / etlich aber wolt er an Goldt vnnd Gelt 
> we. höchlich ſtraffen. Dann ſolcher Gewalt vnd Ampt habẽ jhnen gar nicht gebuͤretohn 
lichen worten des Hoiedts vnd feines wiſſen vnd willen / Seitenmal ſie vber beyde Pꝛouintz võ Ko 
auß der Inſel nig zum Gubernatoꝛn vñ Oberſten Landuogt geſetzt ſeyen / darum wol er diß hoͤch⸗ 
| | veriagt. lich andern zum Exempel an jhnen ſtraffen: Dieſe vnd dergleichen Woꝛt blauteret 
1060 er vnbedachtlich vnd vnweißlich herauß / welche Woꝛt viel hoͤꝛeten vn zuͤ Ohꝛen faſ⸗ 
| ſen / vnnd haben jhn ſolche woꝛt nachmals in das verderben vnnd Elendt gebracht. 
II Dann als bald fie an dem Dith Antiqua Darienis anlaͤndeten / ſeindt von ſtundt an 
1 etliche Spanier auß dem Schiff geſtiegen vn zu dem Oberſtẽ Rath der Statt gegan 
gen / jhnen angezeigt die Schmach vnnd trew wort / ſo der Niqueß außgeſtoſſen habe 
wider ſie auff dem Meer. Dardurch iſt ſchier der mehꝛertheil vnder allen hefftig vn 
der jhn erzürnet vnd erbitteret woꝛden. Derhalben als er kaum auß dem Schiff was 
geſtiegen / lieffen die Einwohner herbey vnnd rupfften jhm die Trew vnd Schmach⸗ 
| woꝛt auff / vñ zwungen ihn das er widernmb mit feinen fünff vnd ſiebentzig Spani⸗ 
| ern muͤſt in das Schiff ſitzen / vnnd jagten ſie jhn Vnbarmhertziger weiß ohn Eſſen 
vnd Trincken auß der Pꝛouintz. Dieſer führ gantz traurig vnd mit groſſem ſchmertz⸗ 
Kiqueß Elen. en daruon / vnd vmb dieſelbige Gꝛentzen herumb / als er aber vngefehꝛ an dem Geſta⸗ 
aer todt ¶ den außſtiege fü Waſſer zuholen / vberfielen jhn die Indianer vrploͤtzlich / vnnd er⸗ 
| ſchlůgen jhn / mit ſampt den fünff vnd ſiebentzig Spaniern vnnd fraſſen ſie alſo rohe 
vnd vngekocht. Dieſen Elenden vnd jhaͤmerlichen Außgang ſeines Lebens vnd der 
fürgenomnẽ Schiffart mit dem groſſen Kriegßheer in die Pꝛouintz Veraguam / hat 
I der Niqueß bekommen. Welches ons fürwar eyn Exempel vnnd Augenſpiegel ſol 
N fein an dieſen zweyen Männern dem Hoied vnd Niqueß / wie eyn boͤß ding es ſey vm̃ 
I den Geitz / vñ was für eyn erbaͤrmlich Endt ſie hinder jhn laffe welches Exempel vns 
9 billich ſol vermahnen / das wir nicht allein all vnſer Hoffnüg on Troſt auff die Reich 

thumb ſollen ſetzen / welche ſelten en gůt Ende hinder jhnen laſſen. | 
Etlich ſchꝛeiben anders von feinem Todt / Nemblich als er von den Einwohnern 
zů Antiqua ſey außgeſchlagen woꝛden / hab er ſich des Zoꝛns vnd ſein Zungen nicht 
moͤge im zaum halten / Sonder ſey ſtracks nach der Inſel Dominicam gefahꝛen / das 
er daſelbſt vor der Königlichen Kammer den Aneiſum vnnd Valboam als veraͤchter 


Eyn andere 
l meinung von 
| des Niqueß 1 0 7 ä : 
0 boat. Koͤniglicher Maieſtaͤth anklaget / Aber er ſey auff dem Meer durch eyn Schiffbꝛuch 
. f ertruncken / vnnd habe alle anklag vnnd den gantzen Rechts handel den Meerfiſchen 
zuͤurtheilen vbergeben. Andere ſchꝛeiben das er widerumb nach Veraguam ſey ge⸗ 
fahꝛen / vnnd als er ungefähr zů eynem Fluß kommen / ſey er in den ſelbigen gefahꝛen / 
vnnd als er mit ſeinen Geſellen auff das Landt geſtiegen / haben jhn die Indianer mit 
| ſampt feinen Mitgeſellen erſchlagen vnd alſo rohe gefreſſen / daher demſelbigen Fluß 
| der Nammen gegeben / der nicht weit von der Zorobarer Inſel fleuſt / luuius perdito 
| rum auff Spaniſch Rio de los perdito, welcher auff Teutſch der verloren vñ ſchaͤd⸗ 
| lich Fluß möcht genennt werden. Dann man finde daſelbſt an eynem Baum dieſe 
woꝛt in die Rinden geſchnitten. HAC MIS ERO ERRORE FESSVS, 
DIDAC. NIQVESA INFELIX TRANSIT. Oas iſt zůteutſch / 
| \ Hie her iſt durch eyn Armbſeligen vnnd Elendigen Irꝛthumb / der f 
N Müdt vnd vnglückhafftig Didac Niqueß kommen. 
3 Solches Endt hat der Niqueß durch 
ſein Geitz erlangt. 


Von 
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Von des Aneifi gefangenſchaff als jhn der Dalboa 


mit Gewalt in die Gefaͤngnuß geworffen / vnd wie er als baldt wi⸗ 
derumb ſey ledig worden vnnd in Spanien geſchiffet. Item wie der Valboa das 
Mittägig Meer / ſo an Indiam ſtoſſet hab geoffenbaret / von dem Gubernatoꝛ Petro 
Aria / welcher auß Spania in die Pꝛouintz Antiquam geſchicket. Wie der⸗ 

ſelbig fo Vnbarmhertzig vnd erſchꝛoͤcklich mit den Indianern hab ge⸗ 

8 handelt / dardurch fie angereitzet das ſie den Spa⸗ . 
niern gantz auffſetzig vnd gehaͤſ⸗ Ä 

fisfeind worden. 
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Das Drey vnd zwentzigſte Capitel. 


Ach dem abſcheid des Niqueß iſt bꝛploͤtzlich 
viel eyn groͤſſere vnd ſchꝛoͤcklichere vnruhw vñ auffruͤhꝛ zwiſchen dem 
Sy Anciſo vnnd Valboe entſprungen. Dann der Valboa wiſſet wol 
das er an ſtercke vñ Gewalt der Kriegßknechten viel ſtaͤrcker were / we⸗ 
der der Baccalaureus / derhalben fiel er auff eynen Abent mit ſeinen Kriegßleuthen in 
fein Hauß / vnd hieß in gefaͤngklich annemmen / vnd veroꝛdnet fein Haab vnd Gut Aneiſus wirt 
was er hat der Königlichen Kammern heim / ſagt das er durch fein eygen Rathſchlag gefangen. 
vnd Gewalt den Tittel des Dberften Bluͤtrichters vñ Schuͤltheiſen hab gebraucht, 
do er doch weder Sigel noch Bꝛieff darfür hette. Dann es kondte der Baccalaureus 
des Königlichen Edicts vnd Beuelch keinen Schein noch Vrkundt zeigen. Dieweil 
er ſolehes alles verloren hette / als jhm fein Schiff im Meerhafen bey Vꝛaba zerſtoſ⸗ 
fen vnd zuͤgrundt gegangen. Als aber der Valboa den Baccalaureum eyn zeitlang 
in verſtrickung hielte / ließ er jhn entlich widerumb ledig / vnd vbergab jhm ſein Haab 
vnd Gut widerum̃ So bald er widerum ledig woꝛden / rüſtet er fich vnd wolt daruon 
fahꝛẽ / wie ſolches der Valboa vermercket / ſchicket er etlich an jhn / die bathẽ jhn er wol 
te bleiben / vñ truͤgen jhm hiemit widerum̃ das Ampt des Öberften Richters an. Aber 
er ſchlůg ſolche Gůtthat vnd Gelegenheit zornmütiglich auß / vñ fühꝛ alſo im wider⸗ 
wille vñ Vnmüͤth in Spanit. Daſelbſthat er den Valboam aller Schmach heitẽ vñ 
bewieſenen Laſter hoͤch lich vñ ernſtlich angeklaget. Fürwar wañ er jhn vor der India 5 
niſchen Kammern in der Inſel Dominica hette angeklaget / vñ mit Recht fürgenom⸗ Alieifas ſcbi > 
men / were gewißlich eyn ſcharpffer vnnd ſtraͤfflicher Sententz wider jhn ergangen. fet in Spane 
Aber es iſt nachmals kein execution noch Straff hernach gefolget / von wegen der yna verklagt 
Erfindung des Mittaͤgigen Meers / welches er durch fein Klugheit vnnd Mannheit den valboam⸗ 


. 


. 


hat geoffenbaret / vnd alſo wol verdienet vmb das Königreich Spanien. 
Als der Baccalaureus im Zorn was daruon gefahren iſt der Valboa auß Begier 
vnd Geits des Goldts mit feine Kriegßuolck noch weiter auff dem Mittellandt foꝛth 
gezogen / vnnd hat etliche Gewaltige Koͤnigiſche gefunden / mit denſelbigen hat er 
Freülndtſchafft on Bündtnuß gemacht / vnd fürn em̃lich mit eynẽ der Panchiacus ge 
heiſſen / welcher jhm das Mittaͤgig Meer hat geoffenbaret / vnnd jhn ſelbs perſoͤnlich 
dahin gefuͤhꝛet. (Verſtande hie durch dz Mittaͤgig Meer / nicht dz jhenig Meer ſo ge * 
gen Mittag iſt / Sonder dieweil dz Mittellaͤndig Indien võ zweyen Meeren vm̃ge⸗ Mittigig 
ben würdt / nemblich das eyn / ſo von Mittag on Nidergang darum̃ fleüſt / heißt man Meer welchs 
gemeinlich Mare de Zu das iſt / das Mittaͤgig Meer gegen dem Sudtwindt / vnd alfo genen 
das ander fo gegen auffgang on Mittnacht darumb fleuͤſt / neñt man Mare di Tra⸗ würdt. 
montana) Den voꝛgemelten Koͤnigiſchen hat Valboa nachmals / als er jhn in dem 
ö J ü Chꝛiſt⸗ 


3 
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Chꝛiſtlichen Glauben ließ tauffen / Carolum genennt. Dieſer Koͤnigiſche als er dem 
Valboe auff eynen tag eyn groſſe Sum̃ Golts geſchẽcket / vnd ſich vngefehꝛ in dem 
außtheilen vnder den Spaniern eyn zanck vnnd zweytracht erhuͤbe / ſchlůg er mit der 
Fauſt an die Wag vnd Schüſſel darinn das Goldt lage / das es hin vnnd wider auff 
die Erden ſpꝛang / vnd ſagt Zoꝛnmütig darzuͤ:. Es nimbt mich hoͤch lich wunder / das 
ent ones jhꝛ Chꝛiſtenleuth / vmb ſo eyn gering vñ ſch lechtes ding eyn ſolchen Streit vñ Zanck 
inder: » anfahent / gleich als wann folches ding zu Effen vnnd Trincken güt were / vnd der 
võ der chri;, Menſch allein daruon müfte geleben. Dieweil jhꝛ aber je eyn ſolch groß verlangen 
ſten Geiz „vnnd begier habent noch fo geringem Metal / wil euch an eyn ſolch Oꝛth fühꝛen / da⸗ 
vnd begier „ jhꝛ leichtlich ewꝛen Durſt vnnd Mangel des Goldts mogen loͤſchen vnd erſaͤttigen. 
nach dem „Wie er ſolchs hatte außgeredtet / fühꝛet er fie hiemit zu dem Mittaͤgigen Meer. Da⸗ 
Goldt, ſelbſt hat der Valboa eyn vnzahlbare Sum von klarem Goldt vnd andern Metal⸗ 
len gefunden / vnd hat da zuͤr Gedechtnuß auffgerichtet die Veſtung Caftellam Aus 
ream, das iſt / das Guldẽ Caſtel / an welchem Deth zů vnſerer zeit die Statt Panama 
iſt gebawen woꝛden. | | 
Von dannen iſt der Valboa durch mancherley oͤꝛther dieſer Pꝛouintz gezogen / al⸗ 
weg mit Glücklich em foꝛthgang / vñ hat offtermals vnder dẽ ſchein der Gerechtigkeit 
firäfflich wider die Indianer gehandlet / damit er jhnen Goldt vnd Gelt abſchꝛaͤcket. 
Letſtlich iſt er mit eyner vnzahlbaren Sum Goldts vñ Edelgeſtein / widerumb gehn 
Antiquam Datienis komen. Daſelbſt hat er eyn gemein Gebett angeſtellet von we⸗ 
gen des Newen erfundenen Meers / welches an Goldt vnd Edelgeſtein vber diemaſ⸗ 
fen Reich was / vñ ſeindt jhm die Einwohner mit eyner Herꝛlichen Pꝛoceß vnd pomp 
entgegen gangen vnd jhn empfangen. 
Der valboa Baldt hernach als Valboa widerumb jhn Antiquam was kommen / ſchickt er eyn 
ſchreibt dem Schiff in Spanien vñ ſchꝛeib dem König darnebẽ / den foꝛthgãg aller feiner Hand⸗ 
könig in Spas lung / vnd von dem gegenwertigen Stath wie die Sachen jetzund geſchaffen weren: 
nien von dem Deß gleich en das er das Mittaͤgig Meer hab erfunden / darum̃ bitte er jhꝛ Koͤnigliche 
Mittigigen Maieſtath gantz vnderthaͤnig / das ſie jhn wolle zum Landtuogt darüber veroꝛdnen 
Meer. vnnd jhm tauſent Kriegßmaͤnner ſchicken / damit er dieſe Voͤlcker deſto leichter moͤge 
regieren vnd im zaum halten. Darneben verhieſſe vnd verſpꝛeche er / das er in kurtzer 
zeit eyn vnglaͤubliche groſſe Sum̃ Goldts vnd Guͤts woͤlle zuwegen bꝛingen / vnnd 
in die Königliche Kam̃ern vberſchicken / wie dann jhꝛ Koͤnigliche Maieſtat leichtlich 
auß den gegenwertigen Reichthumben fo er auff dißmal dahin vberſchicke / moͤge ab⸗ 
valboa nemmen vud vrtheilen. Dann er ſchicket auff diß mal zů de Konig fünff vnd zwentzig 
Jehickt große Baͤrlein die ober diemaſſen groß waren / vñ dreiffig taufent Ducaten / des auß erleſnẽ 
1 15 Goldts / ſo er von dem fünfften theil des Koniglichen Gefaͤlls zuſammen hette gele⸗ 
e aa ſen / vnd andere groffe Geſchenck vnd Gaaben mehꝛ. Deßgleich en hat er zuͤuoꝛhin 
miteyn anpt auch eyn vnzahlbare groffe Sum Gelts dahin geſchickt / aber das Schiff darinn es 
zühauffen. geführt wardt / iſt mit Leuth vnd Guͤt zů grundt gangen vnd verſuncken. 

Der Koͤnig namb die groſſe Geſchenck vnd den Zoll von dem fünfften theil des ge 
valboa wirt fundenen Guͤts vnd des Valboe Bueff mit groſſen freuden an / vñ als er darauß ver 
gegen dem ko ſtanden / das er das Mittaͤgig Meer / welches an Gold vnd Baͤrlein vberflüflig was / 
nig ver inet. hette gefundẽ / widerꝛuͤfft erde Sententz vñ Vrtheil fo zuͤuoꝛ wider jhn was geſpꝛoch 

en / vnd verziehe jhm alle feine Miſſethat fo er gegen dẽ Anciſo hat begangen / veroꝛd⸗ 
net darneben jhn zum Landuogt vnd Regierer vber das Mittaͤgig Meer / vnnd ſchickt 


Ein Herr? „ 
licher Sen „ 


petrus Arias 
würdt zum 


Laudungte jhm tauſent wolgerüfter Spanier dahin zů eynem newen Zuͤſatz / damit er das Volck 

ber die bro⸗ deſto leichter möchte im zaum halten vnd regieren. 

uin antique Vber die Pꝛouintz Antiquæ Darienis verordnet er zum Landtuogt vnnd Regierer 

Darienis vers Petrum Ariam von Abulen / vnd ſatzt dahin zum Biſchoff / Brüder Johann Coba⸗ 

ordnet. tum / (welchen etlich Cabedum nennen) eynen Franciſcaner Moͤnchen / der jhꝛ Koͤ⸗ 
| niglichen 
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Königlichen Maieſtaͤth Hoffpꝛediger was, Under andern Beualch er inſonderheit 
vnnd mit außtruckenlichen Woꝛten dem Landuogt das er mit den Indianern ſolte 
miltiglich vnd Barmhertzig handlen / vnd jhnen voꝛ allen dingen den Frieden anbie⸗ 
ten / vñ ſie nicht mit Gewalt oder mit dem Schwert vñ Waaffen zuͤr Freundtſchafft 
zwingen. Letſtlich bunde er jhm ein das er ſolte des Niqueß vnnd Hoiedts beuelch 
vnd geheiß Leben / vñ in allen dingen den Raub vnd newe gefunden Guͤt oder Reich⸗ 
thumb mit den Pꝛieſtern vnd Mönchen theilen / welche dahin gezogen / damit ſie die⸗ 
fe Volcker zum Chꝛiſtlichen Glauben bꝛaͤchten. | 

Als Petrus Arias mit ſolchem beuelch vnd Gewalt vom Koͤnig was abgefertigt / 
iſt er im jhar tauſent / fuͤnffhundert / vnd viertzehen mit vier gewaltigen S chiffen vnd 
eilff Carauel / darinn tauſent vnd fünffhundert Spanier ſaſſen / auß dem Meerhafen 
S. Lucari gefahꝛen / vnd ſtracks nach Antiquam geſaͤglet. Wie er nuhn zů Antiqua 
angelaͤndet / iſt der Valboa mit allen ſeinen Freunden vnd Kriegsuolck jhm entgegẽ 
gangen biß an das Geſtaden / vnd hat jhn mit hoͤch ſter freundtlich keit vnd fromütig= 


keit empfangen / vnd jhn in fein Haußgefühꝛet vnd beherberiget. Hiemit hat er hm 


alle Gelegenheit vnd de Stath der Pꝛouintz angezeiget / wie die Sachen geſchaffen 
weren. Als ſolches der Landtuogt võ jhm berichtet was / frewet er ſich ſehꝛ darab / daß 
der mehꝛtheil vnder den Indianern in dieſer Pꝛouintz der Spanier Freundtſchafft 
vnd Büͤndtnuß liebet vñ in Ehren hette: Hat derhalben als bald in der Landtſchafft 
Tumanama angefangen Haͤuſer auffzurichten / vnd jhm eyn Veſtung gebawen. 
Von dann hat er den Johann Coſtam mit viertzig Spaniern vnd zweyen Cara⸗ 
uel in die Landtſchafft Comagram geſchickt / Goldt vnnd Baͤrlein darinn zuſuchen / 
vnd mit Gewalt von den Leuthen zůerfoꝛdern. Dieſer als er nicht eyn ſo groſſe Sum̃ 
funde / ſoviel fein vnerſaͤttlicher Geitz begeret / namb er alle Koͤnigiſche / ſo viel er ge⸗ 
fangen hette / vnder die Haͤnd / marteret vn peiniget ſie jhaͤmerlich mit Fultern vnnd 
andern Inſtrumenten / damit er ſie zwunge das ſie jhm ſolten anzeigen / wo fie jhꝛe 


Schaͤtz vnd Kleinoter vergraben oder verboꝛgen hetten. Deßgleichen verſchont er panier ver⸗ 
auch des Panchaici (von dẽ wir kurtzlich meldung gethan) Vnderthanẽ nicht / Son delten boͤſes 
der plagt ſie mit Ranben vnd beſchwernuß vber diemaſſen hefftig / alſo das er das Ge wit gutem. 


müth vnnd freundtlich Hertz des Panchaici dermaſſen wider die Spanier erbitteret 
vñ bewegt hat / vnd wie lieb vnd wehrt er ſie zuͤuoꝛhin hielte / alfo feindt wardt er jhne 
nachmalsıwelches doch nicht ohn vrſach iſt geſchehen / dann der zuuoꝛhin ihnen als 
les gůts hat bewieſen demſelbigen vergoltẽ fie boͤſes. Letſtlich als er eyn groſſe anzahl 
vo des Panchaici Vnderthanen hat mit Steinen zůtodt gewoꝛffen / wurden die In⸗ 
dianer entlich dermaſſen erzůrnt vnd entrüſtet wider die Spanier / das ſie mit grãw⸗ 
lichem vnd groſſem Geſchꝛey zuſammen lieffen / vnd vberftelen die Spanier / ſchꝛien 
all zuſammen vnd ſagten / die Gottloſen / Laſterhafften / S chandtlich 


Antiquam / nicht ohn groſſe Schuldt vnd vrſach des Gubernatoꝛs vñ Landtuogts / 
welcher ſolche Laſter vnd Tyranney der Spanier ließ vngeſtrafft hingehn. 

Nach dieſer Handlung ſchickt der Landtuogt noch etliche andere Hauptleuth vnd 
Rotten mehꝛ auß / in mancherley bꝛther derſelbigen Grentzen / vnnd vnder andern 
ſchicket er den Bartholomeum Vrtadum in die Landtſchafft Achlam / welcher als er 
mit feinen Kriegßleuthen auff das Sande geſtiegen / vnd darinn hin vnd her ſtreiffet / 
fieng er vnder dem ſchein des Friedens vnnd Freundtſchafft alle Indianer fo er nuht 
mocht bekommẽ vnd antreffen / fuhꝛet fie gefang hinwegen / vñ verkaufft fie fitr Leib⸗ 
eygne Leuth. Deßgleichen ſchiffet auch Ferdinandus Valeſius in die e 

a ariba⸗ 


6 chen vnd Meyn⸗ Der chriſt⸗ 
eydige Chꝛiſten milſſen ſterben / dañ fie feind nicht würdig das fie d Erdtboden tregt. lich Nan 


Hiemit erſchlůgen ſie zugleich viel Spanier. Ihꝛ Vberſter der Tyrann Johañ Co⸗ würdt von we 
ſtan entflohe mit den vbrigen Kriegßleuthen vnnd dem Vnehꝛlichen Raub in eynem ger der spanl 
Carauel daruon / vnnd wolt ſolches Vngluͤck nicht erwarten / kame widerumb gehn Ergefcholien, 
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Caribanam mit achtzig Kriegßleuthen / fo baldt ſie aber an das Geſtaden kommen / 
vnd da auß geſtiegen waren / lieffen die Indianer mit groſſem Gewalt herfür / ſchoſ⸗ 
ſen ſtreng vnd mannlich mit jhꝛen Pflitzpfeilen vnder ſie / vñ erlegten auff die viertzig 
Spanier / die andern wolten ſolches Ablaß nicht erwarten / Sonder ſpꝛungen mit 
groffer Foꝛcht vñ ſchꝛecken in dz Schiff / vnd fuhren alſo vngeſchaffter facht daruon. 
Dann es hatten die Spanier von wegen jhꝛer ſchandtlichen Thaten vnd Laſtern 
Indianer Reid bey allen Indianiſchen oͤlckern dermaſſen ſhnen eyn Geſchꝛey vnd boͤſen Nam̃en 
vnd zorn ges gemacht / das ſie allenthalben jhnen feindt vñ auffſetzig waren / vnd mochten die In⸗ 
gen den dpa: dianer ſie nuhꝛ nicht ſehen wo fie zů jhnen kamen / daher ſich dann alweg eyn groſſer 
niern. Streit vñ Scharmützel vnder jhnen erhebt hat: Dann wañ die Spanier vnderſtuͤn⸗ 
den den Armbfeligen Indianern jhꝛe Frey heit mit ſampt dem Gelt vnd Guͤt zuͤnem⸗ 
indianer men / wehreten ſich hergegen die Indianer mannlich / vnnd begerten dieſelbigen zuͤbe⸗ 
griwlicher ſchützen vnnd zůerhalten / alſo das es letſtlich ſchier dahin iſt gerathen / das es beyden 
abſche w vor Partheyen zum vndergang vnd verderben iſt kommen. Vber das hetten die India⸗ 
den Spaniern. ner eyn folchen graͤwlichen abſchew vnd Schꝛecken vor de Spaniern / wiewol ſie all 
in denſelbigen Gꝛentzen herumb pflegen Menſchen fleiſch zueſſen / ware doch viel vn⸗ 
der jhnen / wann ſie ſchon die todten Coͤꝛpel / die ſie erſchlagen hatten / eroberten / truͤgẽ 
ſie eyn abſchaͤwen ab deren Speiß / vnd foͤꝛchteten das nicht diß Todt fleiſch jhnẽ eyn 

Schaden oder Vngluͤck zůfüget / vnd ſie vieleicht vergifftet. 

1 Letſtlich handleten ſie gantz erſchꝛoͤcklich mit den Spaniern (doch nicht ohn eyn 
Die indianer ſonderlich Exempel des Geits) dañ fo viel ſie lebendig fiengen / fürnemblich aber die 
gieffen her de Haupt vnd Beuelchsleuth / denen banden ſie Haͤnd vnd Fuͤß / vnnd warffen ſie auff 
a die Erden nider / vnd goſſen jhnen zerſchmaͤltzt Goldt mit eynem Inſtrument in das 
tigung ıhres Maul / vnnd rupfften ihnen ihren Geitz vnnd vnerſaͤttigkeit mit ſolchen woꝛten auff / 
Geis ge: ß Goldt / ß Goldt du vnerſaͤttigter Chꝛiſt. Ja zů groͤſſerer Marter vnd Schmach 
ſchmaͤtzet Schnitten jhn etlich alſo lebendig die Fuͤß / etlich die Arm / etlich die Schultern / etlich 
Goldt in den die Bein ab / vnnd legten ſie auff Kolen / rieten vnd affen ſie mit groſſer Frolockung / 
Mundt. Sungen / Spꝛungen vnd Zangen darzu. Die vbꝛigẽ Gebein aber vñ Coꝛpel / hencktẽ 

ſie in jhꝛen Heidniſchẽ Tempeln / oder in jhꝛer Fürſten on Koͤnigiſche Haͤuſern auff / 
gleich als zů eynem Sieg zeichen vnd Gedechtnuß des Siegs. 


Von zweyſpaltung vnd vneynigleit zwiſchen dẽ Dal 
boa vnd Petro Aria / vnd wie ſie durch eyn Heyrath widerumb mit 
eynander ſeindt vereinbaret woꝛden / aber gleichwol ſolche Freundtſchafft nicht lang 
gewehꝛet / Sonder als baldt zertreũt / vnd wie der Valboa von feinem Schwaͤ⸗ 
her ſey mit Liſten hindergangen / vnd võ jhm gekoͤpffet. Vmb welcher 
vrſach halben Petrus Aria nachmals von ſeiner 
Wurden vnd Vogtey iſt ent⸗ 
ſetzt woꝛden. 


Das Vier vnd zwentzigſte Capitel. 
s des Petri Arie Sachen bnd Handlung 


> alfo vnglüͤcklich vnd Müheſelig von ſtath giengen / vnd eyn ſolchen boͤ⸗ 

fen Außgang hetten / lachet der Valboa dardurch in die Fauſt / vnd ver⸗ 

D ſpottet darneben heimlich des Oberſten Landuogts Thaten / dieweil er 

ſeine Handlung nicht Weißlicher vnnd kluͤger kondte anrichten / dardurch er den 


Landtuogt vnnd Gubernatoꝛn hoͤchlich zu Zoꝛn vnnd Neidt gegen ihm angereitzet / 
5 alſo 


©; „0 
Das Erſte Buͤch. Irrig 
alſo das es entlich zů eynem offentlichen Zanck vnnd Zweyſpalt gerathen iſt. Der 
Biſchoff ſo in der Pꝛouintz wohnet / ließ hm dieſen Zanck vnd Zweyſpaltung hoͤch⸗ 
lich miß fallen / vnd damit er ſie beyd widerumb verſünet / keret er allen fleiß vnd ernſt 
an / vnnd hat letſtlich mit ſeiner Soꝛg ſouiel zuwegen gebꝛacht / das ſie zů veſter vnnd 
ſteiffer vereynigung eyn Heyrath under eynander habe gemacht / vnd hat der Landt⸗ 
uogt dem Valboe ſein Tochter zum Ehegemahel gegeben. Als ſolche Verheyra⸗ 
thung vnd Ehe vnder jhnen was beſtetigt / war gar niemandt der zweiffelte / das dieſe 
Freundtſchafft vnnd angefangner Frieden nicht ſteiff vnd veſt eyn lange zeit Wür⸗ 
de weren. 

Wie nuhn die Hochzeit vñ der Herzlich pꝛacht was vollendet / iſt der Valboa auß 
gunſt vnd willen des Arie / mit de halben theil der Kriegßleuth / ſo fein S chwaͤher auß 
Spanien dahin gebꝛacht / auß der Pꝛouintz Antiqua in fein Pꝛouintz / ſo jhm võ Ko⸗ 
nig vbergebẽ / gezogen: Aber er hat dieſelbigẽ nicht lang genoſſen / von wegen etlicher 


boͤſer vnd Neidiger Menſchen / die jhm ſolche Ehꝛ vnd Würden mißgoͤnten. Dann valbos wirdt 
dieſelbigen kamen zum Gubernatoꝛ vnd Oberſten Landtuogt zů feinem S chwaͤher / fäfchlich vor 
erdichteten falfche Laſter vnd boͤſe Pꝛattick auff Ihn / vnd beredten hiemit des Guber⸗ vor (einem 

natoꝛs Ohꝛen vnnd Hertz: Nemblich das der Valboa heimlich vnd gantz ſtill durch Schwäher ver 


etliche Freundt vnnd guͤte Goͤnner der Kriegßleuth gemüͤth anreitze und begere den klagt. 
vbꝛigen theil des Krießuolcks ſeines Schwaͤhers in ſein Pꝛouintz zulocken vnd gantz 
vnder ſein Gewalt zuͤbꝛingen. Wie ſolches Arias des Valboe Schwaͤher erführe, 


ſchꝛeib er an den Valboam feinen Tochtermañ / dieſen nachuolgenden Brief. Nem̃⸗ arias ſchre bt 
lich fo baldt er dieſen Biff verleſen / wolte er ohn allen verzug in ſchneller eil zů jhm feinem Tochs 


kommen / dann er mitſte etwas nothwendigs von wichtigen Sachen vnd Handlun⸗ fermann. 
gen mit jhm berathſchlagen / welch es jhꝛer beyder Nutz vnd Wolfarth antreffe. Der⸗ 
halben wolte er bey Leib / vnd ſo lieb er ſein Tochtermañ were / nicht außbleiben. 

Es was damals der Valboa an dem Mittaͤgigen Meer vnnd ließ jhm viel S chiff 
zubereiten / damit noch andere Landtſchafften vnnd Inſeln zuͤerkundigen / als er aber 
feines Schwaͤhers ſchꝛeiben empfangen / zoge er in ſchneller eyl gehn Antiquam zů 
feinem Schwaͤher / ſeinen Rathſchlag vnd fürnemmen zuͤerkundigen. So baldt er 
aber dahin kommen / wardt er auß beuelch des Gubernators vnnd Landuogts ſeines 
Schwaͤhers gefaͤnglich einzogen. Gleich darauff wardt er angeklagt / daß er dem 
Gubernatoꝛn vnnd Landtuogt ſeinem S chwaͤher dz Krigsuolck heimlich zur Auff⸗ 
rühꝛ vnd Abfal hette angeſtifftet / vnd were eyn Vrſaͤcher an dem verderben vnd jhaͤ⸗ 
merlichen vndergang des Niqueß. Deßgleichen ſo hette er den Anciſum wider alle 
Billichkeit vnd ohn Recht in die Gefaͤngnuß gewoꝛffen / vnnd feiner Ehren beraubt. 
Letſtlich ward er angeklagt als eyn Auffrütriſ cher / Laſterhafftiger vnd Vnbarmhertzi 
ger Meſch / der alle Tyrañey vñ vnbillichkeit wider des Ro nigs Beuelch / gegẽ de In⸗ 
dianern übet vnd volbꝛaͤchte. Auff ſolche Anklag vnd Beſchuldigung verdammet 


bn der Gubernatoꝛ fein eygner Schwaͤher / das er von wegen feiner begagnen La fer 1250 Schwäs 
vnnd Miſſethat ſolte vom Leben zum Todt gerichtet werden. Valboa aber leugnet einem 


bergegen ſteiff vnd veſt die fürgewoꝛffene Miſſethat vnd Laſter / vnd ſehwür hoͤch lich „an, de kopf 
bey verdamnuß feiner Seelen / dz er Faͤlſchlich vñ vnbillich hierin angeklaget würde, abſchl 55 
von wegen das er die Kriegßleuth zum Abfahl habe angereitzt / dann es ſey jhm ſolch⸗ 


es nie zů Siñ kommen. Derhalben wolle der Gubernatoꝛ ſein Schwaͤher fleiſſig 
vnd wolbetrachten / was er gegen jhm fürnemme vnnd handle / dann wann er ſolches 
im Sinn hette gehabt / oder ſich dieſer Sach ſchuldig hette gewuſt / wolte er fürwar 
jhm nimmer vnder das Angeſicht ſey kommen. Die vbꝛigen angeklagten Laſter vnd 
Miſſethat verthaͤtiget er / ſouiel jm moͤglich: Aber wo Gewalt vnd Vngunſt vber⸗ 
handt nimbt / da hat die Gerechtigkeit vnnd Billichkeit eyn Endt / vnnd geht Gunſt 
oder Gewalt für Recht. Dann es ſagt letſtli ch der Gubernatoꝛ fein Schwaͤher / er 


moͤcht 
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moͤcht den Schwaͤtzer nicht mehꝛ hoͤꝛen reden / hielt derhalben das Malefitz vber jhn / 
vnnd als das Vitheil gefaͤlt / ließ er jhn mit fünff Spaniern hinweg fuͤhꝛen von dem 


I lbos würde Gericht platz / vnd ihm den Kopff mit eyner Axt abhawen. 


geröpfft 


Es ſeindt etlich die ſchreiben das Valboa eyn nambhaffter vnnd fürtreffenlicher 
Hauptman vnd Kriegßman ſey geweſen / der ſchier in allen Schlachten geſieget / vnd 
ſey von wegen der DE handlung vnnd foꝛthgang ſo er in Kriegen gehabt / 
woll mit den Mañlich ſten vnd Fürtreffenlichſten Roͤmiſchen Kopf ern zuͤuergleich⸗ 
en: Dann ſo lang er wider die Indianer gekrieget / iſt er allweg obgelegen / vnd hat 
das Feldt behalten. Aber die jrꝛen weit / welche jhm ſolches lob woͤllen zuſchꝛeiben / 
entunehꝛen jhn viel mehꝛ darinn / weder ſie jhn Loben vnnd preiſen. Seitenmal die 
Römer voꝛ zeiten mit den aller Mannlich ſten vñ ſtaͤrckeſten Voͤlckern ſo gegen Auff⸗ 
gang gelegen / Krieg gefuͤhꝛet haben / vnd groſſe Gefahꝛ außgeſtanden / biß ſie dieſel⸗ 
bigen haben bezwungen: Die Spanier aber haben hie in Oceident allein mit Vie⸗ 
hiſchen vnnd vnuernuͤnfftigen Leuthen die keine Waaffen / weder Pfeil bꝛauchen / ge⸗ 
ſtritten / vnd ſie als vnuernünfftige Thier bezwungen.“ Derhalben legen ſie jhm we⸗ 
nig Ehꝛ zů / das ſie jhn mit de Roͤmiſchẽ Keyſern wollen vergleicht welche viel grof⸗ 

er Mühe vnd Arbeit außgeſtanden / vnd mit jhꝛes gleichen geſtritten haben. 

Dieſes hat eyn Spaniſcher Edelmañ weißlich vnd wol verſtanden. Dann als er 
mit Keyſer Carol für Algier zohe / vnd er zůgleich / mit ſampt andern Edelleuthen / vn⸗ 
der denen auch Ferdinandus Corteſius was ( dieſer welcher zum erſten das Koͤnig⸗ 
reich Mexanicum erfunden / vnd vnder ſein Gewalt gebꝛacht / welches von den Ein⸗ 
wohnern Themeſtitan / er aber das New Hiſpanien genennd) vngefehꝛ von den Moͤ⸗ 
ren (welche vil ſtaͤrcker wart / dañ die Chꝛiſten) eyn Kugel vnder ſie geſchoſſen wardt / 
vnd dieweil ſie an ſtaͤrcke vnd Kraͤfften den Feinden nicht gleich warẽ / flohen ſie dar⸗ 
uon vnnd wolten jhꝛen nicht erwarten. Da fieng Corteſius mit heller ſtim anzů⸗ 
ſchꝛeyen vnnd vermahnet ſie / das ſie ſolten ſtehn bleiben / vnd dem Feindt eyn wider⸗ 
ſtandt thun / dann fie begerten ſie nuhꝛ alfo zu erfi chꝛecken / vnnd wurden nicht bleiben 
ſtehen. Da anthwoꝛtet eyn Spaniſcher Edelman vnder jhnen / dieſer Fantaſt ver⸗ 
meint er Kriege mit feinen verzagtẽ vnd nackenten Indianern / deren etwan fünff vñ 
zwentzig tauſent von zehen Reüttern in die Flucht getrieben ſeindt worden. 

Als die Bottſchafft von des Valboe jhaͤmerlichen Todt in Spanien iſt gebꝛacht 
woꝛden / hat ſich der Indianiſch Rath hefftig vmb fein Todt bekuͤmmeret / von wegen 
der groſſen Guͤtthaten vnd trewen Dienſt / ſampt den vberflüffigen Reichthumben / 
fo er dem Konig vnd dem gantzen Koͤnigreich Caſtilien hat bewieſen / Dieweil er das 
Mittaͤgig Meer erfunden / von dannen er eyn vnzahlbare Sum̃ von Edelgeſtein vñ 
Baͤrlein in Spanien geſchickt hat. Derhalben ward Petrus Arias der Landtuogt / 
nicht allein von wegen dieſer vrſach / Sonder auch anderer Miſſethat halben / darü⸗ 
ber die Einwohner zu Antiqua Darienis hefftig in der Spaniſchen Kam̃ern klagte / 

feines Ampts entſetzet / vnnd aller Würden beraubt / wiewol er etwas wol ver⸗ 

dienet hette gegen dem Koͤnigreich Caſtilien / in dem das er die New 
Landtſchafft vnd Pꝛouintz Nomine Dei vnd die Statt 
Panamam auffg erich tet vn gepflantzet / alſo das 
man von eynem Oith in das ander 
mag kommen. | 


Das Erſte Buͤch. en. 
Don der Spanier Gaupcleuch bund Bandenögcen 
im klittellandt groſſen Niderlag. Deßgleichen von der zweyen Al⸗ 
finger der Teutſchen Moꝛdt / ſo die Waͤlſer dahin zu Statthaltern geſetzt / vñ wie jhaͤ 
merlich ſie von den Spaniern ſeindt vmbkommen. Item von den Newen Ein⸗ 
wohnern in dem Caſtella autes. Letſtlich von dem ſchꝛoͤcklichen Auff⸗ 
ruht vnnd Moꝛden der Indianer in der Inſel Hiſpanio⸗ 
5 la / als ſie der Spanier Joch nicht laͤnger 
dulden wolten. 


Das Fünff vnd zwentzigſte Capitel, 
S ſeindt nach dieſer zeit biel Gubernatoꝛn 


vnd Hauptleuth in die Indianiſche Mittellaͤndiſche Pꝛouintz vnnd 
Herꝛſch afften geſchickt woꝛden / welche allein auß begier vnd verlan⸗ 
gen groſſer Reichthumb / Goldts vnd Guts darin zuſehen / ſeind da⸗ 
hin gezogen / Aber es ſeind jhꝛt etlich vo DE Indianern gegeſſen / etlich 
võ den Spaniern ſelbs erſchlagen woꝛden / wañ ſie ſhnen jhꝛen Muͤtwillen vñ freyen 
Willẽ mit Raubẽ vñ ſtelen vnd andern ſchandtlichẽ Laſtern gegẽ dẽ Indianern nicht 
wolten geſtatte noch zuͤlaſſen. Oeß gleiche ſeind auch nicht wenig auff de Meer vñ in 
den Waͤſſern ertruncken / andere aber fo auß begier vnnd Hunger des Goldts weit 
võ dem Meer ſeind gezogen / vnd ſich alſo weit auff das Mittellandt gelaſſen / das fie 
manichmal in vnwegſame oͤꝛther vñ groſſe Eynoͤde vñ Wulldnuſſen ſeind kom̃en / da 
ſie dann des Hiſ̃els vnd des Luffts Natur nicht gewohnet / vnd des Gewitt s oder 
vngewitters Eygenſchafft an derſelbigen Oꝛthen vnbewüſt geweſen / alſo das ſie we 
der hinderſich noch fürſich mehr gekoͤndt / vnd haben alſo mit dem ganse Kriegßheer 
jhaͤmerlich durch Hunger vnd Durft muͤſſen ſterbernn. 195 
Die Staͤtt aber vnd Newen Landtſchafften ſo die Spanier in dem Indianiſchen 
Mittellandt haben auffgerichtet / ſeindt fuͤrnemblich dieſe. Nomen Hei. Antiqua St“ttJo in le 
Darienis, New Carthago / San ma rtham, Capui Veli, Valẽtiola, dieſes iſt eyn ſehꝛ dia vom Spant 
Reiche Statt / welche Keyſer Carol im jhar tauſent / fuͤnffhundert / acht vnd zwentzig 1 
de Waͤlſaren von Augſpurg hat verſetzet vñ verpfaͤndet / als ſie jhm eyn groſſe Sum 
Gelts liehen. Dieſe haben zum erſten eyn Statthalter vnd Landtuogt in dieſe Pio 
uintz geſchickt Ambꝛoſium Alfinger / welcher auß Geitz vnd begier des Goldts offter⸗ Teutfche 
mals mit ſeinem Kriegßuolck hin vnnd wider ſtreiffet / vnd zum theil Vnbarmhertzig kaufleulß 
mit dẽ Indianern handlet / damit er Goldt vñ andere Kleinot vo jhnẽ bꝛaͤchte / Aber ſchicken 5 
ſie habẽ ſolches die laͤnge nicht koͤũen dulden / Sonder jhn mit ſampt etlichen Kriegß 15 Di 
leuthen erſchlagen. An deſſen Stath vnnd Dreh haben ſie eyn andern Landtuogt ;, a 58 
eben auß dieſem Geſchlecht vnd Stammẽ dahin geſchickt / mit Nammen Georg Als ge, Spaniern 
finger. Wie er nuhn eyn zeitlang im Ampt was geweſen / fingen die Spanier an ermordet. 
vñ wurden ſhm Feind / vnd vberfielen jÄn feine eygne Trabanten vnd Leibs Guardi⸗ 
en des Nachts im Beth / vñ erſchlůgen jhn mit viel Wundẽ zutodt / darnach wurffen 
ſie jhn zum Hauß hinauß auff die Gaſſen / vnd ſchleifften jhn auff der Ga ſſen mit vil 
ſchelt vnd Schmach woꝛten hin vnd wider / letſtlich warffen fie feinen 1 Coͤꝛpel 
in den nech ſten finſtern Walde biß es tag wardt / darnach haben ſie jhn vergraben. 


(4 


Aber es ſeind die Brfächer vñ Mörder nicht lang hernach / durch des Keyſers ernſt⸗ 
ichen Beuelch andern zum Exempel / ſtraͤfflich vñ graͤwlich gemarteret vnd vom Leb 
en zum Todt gerichtet woꝛden. d 
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Dieweil wir aber verheiſſen haben dab wir dieſe vnſere Hiſtori 

vnd Geſchicht ſouiel vns jmmer möglich ſey / oꝛdenlich vnd kurtzlich wollen beſchꝛei⸗ 

ben / wollen wir jetzundt widerumb an dz Oꝛth kommen / daruon wir abgetreten / vñ 

Ordnung der kurtzlich beſchꝛeiben was ſich in der Inſel Hiſpaniola vñ in den andern vmbgelegne 
fürgenomnen oͤꝛthern verloffen hat. Nach dem Chriſtophoꝛus Columbus mit Todt was abgan⸗ 
Hiſtorien. gen / hat König Ferdinandus feinen Sohn Didacum / mit gleicher Würden vñ Eh⸗ 
ren gezieret / wie er ſeinen Vatter / vnd jhn zum Oberſten Landtuogt oder Koͤniglich⸗ 

en Statthalter vber die Inſel Hiſpaniolam veroꝛdnet. Aber er hat ſolches Reich 

vnnd Wurden nicht lang mit Wolfarth beſeſſen. Dann die Spanier / als ſie von 

Der Spanier keinem frembden vnnd Außlaͤnder wolten geregieret werden / no ch jhm vnderthaͤnig 

groſſe vndäck ſeyen / erdachten ſie falſche Laſter vñ Miſſethat wider jhn / vnd ſchꝛeiben ſolche heim⸗ 
barkeit gegen lich an den König vnd verklagten ihn faͤlſchlich. Derhalben entſetzet jhn der König 
555 chritoe von ſeinem Ampt vnd Würden / vnd beruͤfft jhn zůſich in Spanien. Daſelbſt rech⸗ 
75 . tet er vieljharlang mit dem König von wegen feiner Priuilegien vnnd Frey heiten / ſo 

„f]jhm zum theil von feinem Vatter ſeligen verlaſſen / zum theil aber von den Keyſer⸗ 

lichen Rechten de Landtuoͤgten vñ Pꝛeſidenten mitgetheilet das fie ohn vrſach nicht 

ſollen abgeſetzt werden: Als aber ſolcher Geſpan vnd Zweitracht vil jharlang in der 

Königlichen Kammern vngeurtheilet bleib hangẽ / ſtarb er hinz wiſchen ohn außtrag 

der Sach. 

Nach feinem Todt ſeind viel Landtuoͤgt vnd Gubernatoꝛn von Weltlichen vnnd 
Geiſtlichen perſonen in die Inſel Hiſpaniolam geſchickt worden. Als aber die ar⸗ 
men Einwohner fahen das ſie mit Ewigen vnd vnleidlichen Arbeiten vñ peinigung 
vndergetruckt vnnd geplagt wurden / vnd ſolches jhamers vnd vbels kein End ware / 
oder eintzige Hoffnung möchten haben / jhꝛ alte Freyheit widerum̃ zů erlangẽ / ſchuien 
vnd weheklagten ſie früe vnd ſpath vnd all Augenblick / vnnd wünſchten jhnen Frey⸗ 
willig den Todt. Derhalben waren vil vnder jhnẽ die verzweiffelten an jhrer Hoff⸗ 
nung / vñ lieffen hinauß in die finſtern Waͤldt erhencktẽ ſich ſelbs / doch brachtẽ ſie zu⸗ 
uoꝛhin mit jhren eignen Haͤnden jhꝛe Kinder vmb / vnd ſagten / es were jhnen viel beſ⸗ 
fer vnd heilſamer das fie einmahl ſtürben / weder das ſie alzeit eyn ſolch Armſelig vnd 
jhaͤmerlich Leben fühꝛten / vnnd ſolchen erfi chꝛoͤcklichen Moͤꝛdern vñ Vnbarmhertzi⸗ 
gen vnd graͤwlichen Tyrannen immer vnd Ewig ſolten dienen. Deßgleichen thaͤ⸗ 
ten auch die Schwangeren Weiber / wann ſie nah bey der Geburt ware / aſſen fie eyn 
nen der spani Kraut / das bracht die Frucht vnnd das Kindt in Mütter Leib vmb / welches ſie allein 
er Toranney darumb thaͤten / damit ſie den Spaniern keine Leibeygne Kinder gebaͤreten / vñ volgtẽ 
nichtlenger jhꝛer Männer Fuͤß ſtapffen nach vnd erwuͤrgten ſich ſelbs mit dem Strang. Vber 
leiden, er wir das fande man in allen Oꝛthen vnnd Gaſſen viel todter Indianer / deren ſich etlich 
gen ſich ſelbs · von hohen Büheln herab zuͤtodt ſtürtzten / etlich fielen in das Meer vnnd andere für⸗ 

ſlieſſende Waͤſſer / vnd erſaͤufften ſich / etlich aber brachten ſich durch den freywilligen 
Hunger vmb / damit ſie nuhꝛ ab der Welt kaͤmen. Deßgleichen ware etlich die mach⸗ 
ten auß Kiſelſteinen ſpitzige Inſtrument / vnnd ſtieſſens jhnen in dz Hertz / oder in die 
Seiten vnd bꝛachten ſich ſelbs damit vmb. 2 | 
Durch dieſes vbel vnd Noth iſt es endtlich dahin kommen / das auß zweyhundert 
tauſent Menſchen / ſo erſtlich dieſe Inſel einbewohnten / in dem das etlich durch jhꝛe 
eygen Haͤndt / etlich aber durch der Spanier Tyranney vmbkommen / heutigs tags 
nicht vber anderhalb hundert darinn gefunden werden. Iſt das alſo die Barbariſche 
vnnd Vnglaͤubige Voleker zum Chꝛiſtlichen Glauben bekerte Es ſoll jederman 
mercken das ſolche Tyranney nicht allein nuhꝛ in der Inſel Hiſpaniola hab geweh⸗ 
ret / oderdas fie mit den andern etwas milterer vnd Barmhertziger haben gehandlet / 
Sonder ſie haben in andern oͤꝛthern eben fo Tyranniſch vnd viel Vnbarmhertziger 
gehandlet / nemblich in der Inſel Cuba / Jamaica / Portu =riceo vnd andern oͤꝛthern. 
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Deßglechen haben ſie auch gehandlet mit den arme deuthen / ſo ſie nachmals auff de 
Mittellandt vnder jhꝛen Gewalt gebꝛacht vñ erobert habẽ / mit denen ſeind ſie vil er⸗ 
ſchꝛoͤcklicher vñ Vnbarmhertziger vmbgangen vñ gehandlet / vñ habẽ ſie dẽ mehꝛer⸗ 
theil für Leibeygne Leuth hinweg gefüͤhꝛet in die Ewige Dienſtbarkeit / da ihres jha⸗ 
mers vnd Elendts kein Endt noch auffhoͤꝛung iſt geweſen. In Summa ich kan diß 
für die gantze Wahrheit ſagen / das in allen den Ihenigen Oꝛthen dahin die Spani⸗ 
er kommen / vnd jhꝛe Feldtzeichen auffgerichtet / daſelbſt haben ſie auch Gedenckzeich 
en jhꝛer Tyranney vnnd Wuͤterey hinder jhnen gelaſſen / vnd bey allen Einwohnern 
ihnen Neidt vnd Haaß geſchoͤpffet. 


Von der Indianer Beligion / Gottesdienſt / Ce⸗ 
tkemo nien vñ andern Gebraͤuchen. Item vondẽ Brauch 
die Krancken zů heilen / vnd von den Geſatzen vnd Hꝛd⸗ 
nungen des Eheſtandts. Item wie ſie ſo gar | 
zum Geitz nicht genatu⸗ 
ret ſeindt. 


Das Sechs vnd zwentzigſte Capitel. 
As dieſes Volcks Religion bund Goctes 


Dienſt anbelaͤgt nicht allein in der Inſel Hiſpaniola / Sonder auch 
Fin andern Inſeln vnd Sandefchaffte dieſer Newen Welt / ſo iſt voꝛ alle 
dinge zůwiſſen das ſie viel vñ mancherley Goͤtter anruͤffen / welche al⸗ 
N lein Gemahlte Bilder ſeyen / derẽ etlich auß Kreyten / etlich auß Holtz / Indianer Aba 
etlich ar Goldt vnd Sylber gemacht ſeindt. Deß gleichen ſeindt auch in etlichen götterey, ' 

schen des Newẽ Indiens / fürnemblich in dem Königreich Peru / die verehꝛen jhꝛe 
Götter vnder der Geſtalt der Voͤgel / Tigerthier / Hirtzen vnd anderer Thier. Letſtlich 
ſeind etlich die Babe gantz vngefoͤꝛmliche on erſchꝛoͤckliche Goͤtter / denẽ der Schweiff 
herab hangt biß auff die Fuͤß vñ ſehen gleich wie ma bey vns die Teuffel oder Nacht⸗ 
geiſter vnd Geſpaͤnſt mahlet. Wiewol die Chꝛiſtliche Prieſter vnd Moͤnchen mit 
hoͤch ſten fleiß vnderſtanden haben / vnnd noch täglich vnderſtehn ſolche Abgoͤtterey 
abzüftellen vnnd auß zuͤreütten / haben doch etlich vnder jhnen / vnnd fürnemblich 
jhꝛe Pꝛieſter viel vnder de Erdtreich vnd in de heimlichen Hüͤlen verborgen / welche 
ſie noch täglich ehren vnnd anbetten. Dann ſie opffern denſelbigen noch heimlich 
alle tag / bitten vnd begeren von jhnen auff welche weiß vnd weg ſie doch die Chꝛiſten 
zuͤ ewigen zeiten auß jhꝛer Landtſchafft moͤgen ſchlagen vnd jagen. 

Vber das haben ſie auch im Bꝛauch das ſie jhꝛe Goͤtter eyn jeden mit eynem ge⸗ 
wiſſen Nammen anruͤffen / vnd geben eynem jeden eyn beſonder Ampt vnd Beuelch / 
das eyner dieſer Sach / der ander eyner andern fürſtaͤndig ſeyvnnd ſoꝛg darzu trage / 
wie voꝛ z eiten bey den Heyden vnd Vnglaͤubigen auch gefi chehen / das ſie gemeinlich 
den Abgott Mars für eyn beſchirmer des Siegs hielten / den Neptunum eyn Gott 
des Meers / dẽ Eſculapium eyn Gott der Artzney / dẽ Herculem eyn Gott aller Reich⸗ 
thumb vnd Guͤter / welch em fie Zinß vnd Zehent gaben von jhꝛen Gütern / domit er 
die vbꝛigen beſchützet vnd täglich mehꝛet. 15 

Die Indianiſche Voͤlcker begeren nichts mehꝛ vnd hoͤhers von jhꝛen Abgoͤttern / Indianer as 8 
weder allein eyn vberflüſſigkeit der Speiß vnd Tranck / eyn guͤte vnd langwirige Ge⸗ fie von ihren 
ſundtheit vnd Sieg von jhꝛen Feinden. Es betreügt vnnd verführet ſie offtermals Göttern bitt, 
der Satan vnd erſcheinet jhnt᷑ in mancherley Geſtalt / vñ verheiſſet den Pꝛieſtern fo 
im Nammen des Gemeinen Volcks bitten / das er jh nen das jhenig wolle beſchaͤꝛen / 


110 vnd 


2 L j 


— 


L 
x 
A 


— 


3 . . 


ni 


* 5 * 
. 


1 Lok 122 He‘ 33 * * 
8 N c * 1 ‘ 
u > x Fr BE * & * 
BR) 2 EEE 
* Pr 8 5 { 


a7 
. 


2 
5 ie Ch 

2 

1 I fen 


* 
9 


) 


Indianer 
Brauch im 
opffern vnd 
hohen feſta⸗ 
gen ihrer 
Goͤtter. 


xxbiij Giſtoꝛi Von der Newen Welt / 
vnd geben was ſie von jhm begeren / aber er helt jhnen ſolches nicht alwegen. Wann 
ſichs aber begibt das die Sachen kein ſolchen foꝛthgang haben / wie er verheiffen vnd 
verſpꝛochen hat / vnd die Pꝛieſter darab klagen / gibt er von ſtundt an darauff zů ant⸗ 
woꝛt / das er ſein Sententz vnd Fürnemmen hab verenderet von wegen eyner groſſen 
vnd ſchweren Sündt die ſie begangen / mit ſolcher Entſchuldigũg betreügt der Vat⸗ 
ter aller Sugen die Armbſeligen Leuth vnd Blinden Voͤlcker. 1 Kr 
Wann der Koͤnigiſcher eyner in der Inſel Hifpaniola feinem fürnembſten Ab⸗ 
gott wil eyn Feſt tag vnd Opffer zů Ehꝛen halten vnnd anſtellen / ſetzet er allen feinen 
Vnderthanen / vnnd den jhenigen fo vnder feinem Schutz vnd Schirm ſeindt / den 
Maͤnnern ſo wol als den Weibern / eyn gewiſſen vnd beſtimpten tag an / auff welchen 
ſie zuſammen kommen ſollen. Wann ſie nuhn all zů dieſem Herꝛlichem Feſt vnnd 
Jarzeit / in dem gewohnlichen Dich zuͤſammen kommen / ſtellen ſie ſich gantz zierlich 
in eyn Oꝛdnung. Der Koͤnigiſche zeucht voꝛ der Pꝛoceſſion vnd Oꝛdnung voꝛher / 
vnd geht in die Thuͤmbkirchen / in welcher die Pꝛieſter ſeyen / vnd opffere dem Abgott 
vnd Ehꝛen jhn mit Betten vnnd groſſer Andacht. So baldt der Koͤnigiſche in die 
Kirchen kompt / vnnd ſich in ſeinem gewohnlichen Stuͤl nidergeſetzt / fahet er an auff 
eyner Heerbaucken oder Trummen zuſchlagen: Hinzwiſchen volgt die gantze Pꝛo⸗ 
ceſſion vnnd alles Volck hernach / vnnd gehn die Maͤnner voꝛanhin / welche jhꝛe Leib 
vnd Angeſicht mit Schwartzer / Rotter vñ Gaͤler farb angeſtrichen. Etlich aber ha⸗ 
ben fich mit Pappengeyren vnd andern Voͤgel Federn vmhencket vnd geſchmucket. 
Deßgleichen haben fie auch jhꝛe Haͤlß / Arm / vnd Knieſcheiben mit ſchoͤnen Kraͤntzẽ / 
Guldenen Halßbanden / die mit Koͤſtlichen Baͤrlein verſetzt waren / vnd mit groſſen 
Baͤrlein muſchlen gezieret / vnd allenthalben vmbhencket. Die Weiber giengen mit 
reinem Leib daher / vnd hetten ſich mit keiner Farb noch Salben angeſtrichẽ / Aber die 
Jungfrawen giengen gantz nackent vnd bloß / wie ſie Gott auff die Welt erſchaffen. 

Die Weiber ſo Ehemaͤnner hatten / waren mit Schleyern vnnd reinen Seidenen 
Tuchern vnder dem Angeſicht verdeckt / gleich wie ſie auch im Meerſchoß Paꝛa vnd 
andern nachgelegnen oͤꝛthern pflegen zugebꝛauchen. In ſolcher Kleidung vnnd Ge⸗ 
ſtalt giengen ſie zů dem Tempel / Tantzen vnnd Sungen etliche beſondere Leder / dem 
Abgott zuͤchꝛen. Der Koͤnigiſche empfieng fie mit feiner Trum̃en als ſie in die Kirche 
kamẽ / gleich darauff ſtieſſen fie eyn lang ſtecklein in Rache oder Halß / damit bewegtẽ 
fie fich zum vndewen vnnd Kotzen / gaben hiemit jhꝛem Abgott offentlich zuͤuerſtehn / 
daß ſie gar nichts boͤſes Heimlich in jhꝛem Hertzen verborgen hetten. 

Wie ſie ſolche Vnfletige Ceremonien hatten volbracht / kniten ſie ſtraͤlweiß eynan 
der nach an eyner zeileten / vnd ſungen heimlich mit gro ſſem gemümmel vnd Traurig 
keit etliche Liedlin jhꝛem Abgot zů Ehre. Hinzwifche kame noch eyn andere Schaar 
von Weibern / vnd trugen Koͤꝛb auff den Kopffen / die waren voller Bꝛott vnd breiter 
Küchen / gleich wie bey ons die Offlaten oder Oſtien / die warẽ mit wolriechenden Ro 
fen vñ Blümen beſpꝛengt / vñ als die andern in bꝛem Geſang verharꝛetẽ / theilten fie 
ſich vnder die andern ein / vñ mumleten ihne beſondere Gebeth in die Ohꝛen. Etliche 
aber damit fie eynander Oꝛdenlich antwoꝛteten / richteten ſich auff / vnnd ſungen eyn 
Choꝛ vmb den andern. 5 

Wie ſie ſolches Geſang volbꝛacht hatten / ſiengen ſie auff eyn andere Melodey an 
zuſingen / vnd ſungen eyn newes Lied jhꝛem Koͤnig zuͤchꝛen. Letſtlich opfftern ſie das 
Bott on Kuchen jhꝛem Abgott. Dieſes namen die Puieſter nach dem ſie die oꝛdenlich 
geweichet / vnd theilten fie vnder ſederman auß / als eyn Heyligthumb vnd bedeutung 
eyner ſonderlichen Gaab vnd Geſchenck. Wie nuhn das Ampt vnnd Heyligthumb 
was vollendet / giengen ſie all mit groſſer Freudt vnnd froͤlichem Gemuͤth eyn jeder 
heim zuͤhauß. 

Weiters iſt zů wiſſen das ſie gentzlich glauben vnd darfür halten die Sonn ua 

on 
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Mori ſeyen auß eyner Hülen vnd Spelunck entſpꝛungẽ / vñ halten den Küͤrbs für eyn 
groſſe Heyligthumb vnd Herꝛlich ding / dann fie ſagen es ſey darauß das Meer vnd Indianer clan 
alle Fiſch gefloſſen vnd herkommen. Deßgleichen verehꝛen ſie auch zwey Hoͤltzene ben von der 
Bilder / welche ſie darfür halten / das ſie jhnen alle Nahrung vnnd Speiß beſchaͤren / donnen vnd 
zů welchen Bildern die Indianiſche Einwohner von fern Landen vnnd Pꝛouintzen Mrs vr 
ſhaͤrlich eyn groſſe Waalfarth thunt. Vber das verehꝛen ſie eyn vierfüſſiges Bildt rung. 
oder Abgott / welches gleich eynẽ Hund war / vñ fo offt diß Thier (wie maͤ darus ſagt) 
erzürnt wardt / lieff es daruon in die finſtern Waͤldt vnd Berg / vnd verkroch fich da⸗ 
sinn. Sie aber ſuͤchten es alwegen mit Herꝛlichem Pomp vnd Triumph / vnd wañ 
& es Nebel trugen fie es mit groſſen freuden auff den Ach feln widerumb in den 
Tempel. I } 

In dieſer Inſel / wie dann auch in vielen andern der Newen Welt / wachſen etlich 
Staͤudt oder Baͤumlein in zimlicher groͤſſe vnd laͤnge / die den Waſſer Rohren ſchier 
gleich ſeindt / vnd haben Bletter gleich wie die Nußbaͤwm / oder etwas gro ſſer / welche 
die Einwohner (bey denen dieſer Brauch gar iſt auffkommen) hoch vnd werht halte / Lin wundere 
vnd fie mit ſonderm fleiß pflantzen / die Leibeygnen fo wol als die Freyen / vnnd ſeindt barlieber ge- 
ſolche Baͤwmlein erſtlich von de Spaniern auß Africa dahin geführt worden. an rauch der in 
ſie zeitig werdẽ / neſien fie die Bletter mit hoͤchſtẽ fleiß darus / vñ bindens in Büſche⸗ Kaner. 
lein zuſammen / vnnd henckents alſo zuſam̃en gebunden in dem Kaͤm̃ig oder Rauch 
auff / biß ſie dürꝛ werden. Wann ſie dann dieſelbigen woͤllen gebꝛauchen ſo nem̃en 
ſie eyn Blat von eynem Rockenhalm wie ſie bey jhnen wachſen / vnd wicklen es in eyn 
Blatt deſſelbigen Krauts / in form vnnd Geſtalt eyner Pfeiffen oder rundes Rhor. 
Darnach halten ſie ſolch es Rhoꝛ an eynem Oꝛth vber das Fewꝛ / vnnd am andern 
Spitz ſtoſſen ſie es ins Maul / das alſo der Rauch vnd Dampff ihnen in Half geht. 

Wann ſie dann letſtlich / de Mundt / den Rachen vnd den gantzen Kopff mit ſolchẽ 
Rauch vnnd Dampff gefüllt / leiden fie ſolches alles mit ſtandthafftem Gemüth vnd 
fchmergen biß ſie end tlich jhꝛen vnfletigen Wolluſt vnd ſcheützlichen Begier erfülle / rlaner wer 
vnd durch dieſen vnmilten Rauch fo voll vnd doll werden / das ſie vmbfallen glei ch ge 
wie die vnuernünfftigen Thier / vnd ligen da als war fie Sinnloß vnd Todt weren. Bi 95 = 115 
Dann es werden etlich bey jhnen gefunden die ſurpffen dieſen Rauch mit ſo groſſer . 
begier vnnd Geitz inn ſich / daß fie vrploͤtzlich hernider fallen als wañ ſie Todt weren / 
vnd ligen manichmal eyn gantzen tag vñ eyn gantze Nacht gleich als wann ſie Taub 
weren / vnd aller hꝛer Sinn beraubt. Etlich aber ziehen den Rauch nuhꝛ fo lang 
jäfich biß fie der Schwindel im Kopff ankompt / als dañ moͤgẽ ſie nicht weiters mehꝛ 
gehn. Wie ſchaͤdlich aber vnd Gifftig diß Helliſch Getrauck ſeye / gib ich jedermaͤ/ 
der es nie gerochen / zuͤuerſtehn? Dann es iſt mir offtermals vnnd dick geſchehen / als 
ich durch die Landtſchafft Guatimalam vnd Nicaraguam reiſet / wañ ich etwan vn⸗ 
gefehꝛ in eynes Indianers Hauß kame / der diß Kraut gerochen (welches ſie in Mexi 
caniſcher Spꝛaach Tabacco nennen) fo baldt mir ſolch er ſtinckender vñ Teuffliſcher 
Geruch in die Naſen kame / muͤſt ich von ſtundtan darauß fliehen vnd anders wohin 
zuherberig einkehꝛen. a 

Wann in der Inſel Hiſpaniola vnd andern Inſeln die Artzet eyn Krancken woͤl⸗ 
len curieren vnnd Artznen / beraͤüchen ſie zuuoꝛhin das Hauß gantz wol mit dem voꝛ⸗ Krancken wie 
gemelten Kraut. Wann der Kranck mit ſolchem Rauch nach aller Notthurfft wol ie be denn, 
beraͤucht vnd voll gemachet wüͤrdt / das er da ligt vnd niergent von weißt / als dan Cu en cl. 
rieren ſie jhn / vnd geſchicht die Fürnembſte Artzney durch das Raͤuchen / vnd wann er N 
widerumb zů jhm ſelbs kompt / erzehlet er tauſenterley das er hab gefi ehen / vnd ſagt er 
komme auß der Goͤtter verſamblung vnd heimlichem Rathſchlag. Darnach gehn 
die Artznet dꝛey oder vier mahl vmb dep Krancken Beth herumb / vnnd ſtreichlen oder 
ſchmieren fein Leib / furnemblich aber die Nieren mit den Händen ſaͤnfftiglich vnnd 
ö ſittſam / 


Die Artet 
vnd Priefter 
feindt in ey⸗ 
nem Stath bey 
de Indianern. 


indianer Hey? 
rath und wei? 


ber. 


Die indianer 
ſeyen weder 
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ſittſam / vnd halten hinzwiſchen auff wunderbarliche vnd mancherley Geſtalt vnnd 
oꝛm des Mundts / vnder dem Kinbacken kleine Beinlein vnd Stein. Dieſe Bein 
vnd Stein halten die Weiber für ſonderliche Hey ligthumb / vnd heben ſie mit hoͤch⸗ 
ſtem fleiß auff / vnd glauben gentzlich · wañ man ſie den gebärenden Frawẽ anhencke / 
mögen fie leichtlich von der Geburt entlediget werden. Wann der Kranck den Artzet 
fragt / was er vermeine / wie feine Sach fünfftig mit jhm werden ſtehn / gibt er jhm võ 
ſtundtan darauff zuͤantwoꝛt / das er baldt võ dieſer Kranckeit erledigt wurde werde / 
wann dann der Kranck an dieſer Kranckheit ſtirbt / haben fie kein beſſere entſchul⸗ 
gung / dann das ſie ſagen er iſt eyn ſterblicher Menſch geweſen / vnd der Natur vnder 
woꝛffen. Wann eyn Artzet eynen Krancken beſüchet vnnd curieret / vnd nichtſßuͤuoꝛ⸗ 
hin ſolche gewohnliche Ceremonien vnnd Sachen mit Raͤuchen brauchet / würds er 
hoͤch lich geſtrafft. 

Souiel Landtſchafft vnd Pꝛouintzen ich durch wanderet / vnnd ſouiel ich von an⸗ 
dern verſtanden hab / ſo ſeindt die Artzet zů gleich auch Pꝛieſter / vnd halten ſie ſolchen 
Bꝛauch in den andern Landtſchafften vnd Inſeln durch auß / das ſie die Pꝛieſter für 
Artzet gebrauchen. Sie nennen ſie in jhꝛer Spꝛaach Bohitios, vnd ſeindt bey jhnẽ 
in groſſem Anſehen / aber ſie brauchen jhꝛ Hilff vnd Kunſt ſelten / außgenommen die 
Reichen vnd fürnembſten der Landtſchafften. . | 

Es haben die Indianer viel Weiber / vnnd doͤꝛff eyn jeder ſouiel zum Ehegemahel 
nemmen als jhm geliebet / je doch halten fie die ſchoͤnſte vnder jhnen für die lieb ſte / vñ 
hat ſie vber die andern all Gewalt / vnnd mülſſen ſie jhꝛ ſamenthafft vnderthaͤnig fein. 
Wann eyn Koͤnigiſcher bey jhnen ohn eyn Maͤnnlichen Stammen abſtirbt / beſitzen 
ſeiner Schweſter vnd nicht der Brüder Soͤhn das Königreich vnd Regiment. Die⸗ 
weil fie etwas gewiſſers ſeindt jhꝛes natürlichen Stam̃ens / deren ſo von den Schwe 
ſtern kommen / weder deren ſo von den Bꝛuͤdern entſpꝛungen / dieweil ſie viel Wei⸗ 
ber haben / vnd die Keuſch heit gering bey jhnen geachtet würdt. Dañ hierauß leicht⸗ 
lich abzunemmen iſt / das jhnen die Keuſchheit wenig angelegen iſt / vnnd ſchier in 
allen Oꝛthẽ die junge Toͤchtern vnd Schweſtern ſelten jhꝛ Keuſchheit vngeſchwecht 
vnd vnbefleckt behalten. Dieweil ſie vndereynander / Knaben vnd Jungfrauwen / 
gleich wie die Haußhanen mit den Haͤñen / in eynem Beth ohn eintzige Scham̃ ent⸗ 
weders auff der Erden / oder in jhꝛen auffgehenckten Betthern ligen. Wann die Wei⸗ 
ber der Kinder geneſen / tragẽ fie das Kindt entwedets zũ Meer oder zů eynem andern 
Waſſer vnd waͤſchen es ſauber / darnach ziehen fie fie ohn alle Mühe vñ Arbeit auff. 

Es ſchꝛeiben etlich das die Indianer hefftig zum Rauben vnnd Morden geneigt 
ſeyen / vnd ſich inſonderheit darauß ernehꝛen / aber die geringſten Diebſtal ſtraffen ſie 
mit dem Strang. Wer wil aber ſolches glauben / das dieſe Voͤlcker geneigt ſeyen 


zu Geiz, ,noch zum Stelen / dieweil ſie doch weder Geitzig noch Reich ſeindt / vnnd nichts für ſo ge⸗ 


zum Diebſtal 
oder Raub ge⸗ 
neigt. 


ring vnd ſchlecht achten / als Goldt vnd Sylbere Dann es mag eyn jeder ſouiel als 
er nuhꝛ begert vnd wünſchet haben / dieweil ſie das Goldt vnd Sylber mit fo groſſem 
vberfluß auß den Erggrüben graben / gleich als wann fie Waſſer auß dem Bꝛuñen / 
ohn alle verhindernuß ſchoͤpfften. 

Souiel aber jhꝛ Kleidung vn Gewandt anbelangt / iſt zuwiſſen das fie all nackent 
gehen. Was aber jhꝛ Nahꝛung vnd Speiß antrifft / iſt niemands vnder jhnen der ey⸗ 
nem Armen fo ers begeret / oder fo eyner in jhꝛe Haͤuſer kompt ⸗ nicht freywillig eyn 
ſtuck Bꝛott / oder andere Eſſende Speiß / ſo gůt ers vermag / mittheilet. In den ho⸗ 
hen Feſten vnd Iharzeiten darin ſie zuſam̃en kommen / tregt eyn jeder ſein Speiß vñ 
Tranck mit jhm nach feinem vermoͤgen / vñ theilen fie dieſelbige vnder eynander auß / 
vnd zaͤchen zůgleich mit eynander / Singen / Springen vi Tantzen biß ſie all voll vñ 
doll werden / das ſchier keiner weißt was ſie thun. Mit dieſen Wollüſten vnd Freu⸗ 
den erluſtigten fie fich / als ſie noch frey waren / vnd nicht durch die Spanier verhin⸗ 

| dert 


licher vnd Hiſ̃liſcher geachtet weꝛden / wann der Geitz verloͤſche vñ vnder vns auß⸗ 


tet. Es zerſtoſſen vnd zerknitſchen die Weiber in eynem Moͤꝛſel oder ſonſt in eynem 
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dert wurden. Derhalben kan ich auff kein weg noch Mittel dahin gebꝛacht werden / 
das ich glaube / das eyntzige Moͤꝛderey oder Rauberey vnder jhnen ſeyen / es ſeye dañ 
fach das fie ſtelen vnd Rauben gelehꝛnet haben von den Erſten / andern vnnd dritten 
Spaniern welche zum erſten dieſe Landtſchafft beſeſſen vnnd Newe Einwohner 
darinn gepflantzet. Wolte Gott der Almechtig das wir Chꝛiſten Menſchen der zeit⸗ 
lichen Guͤter / Gelt vnnd Gütt alſo wenig achteten / gleich wie dieſe Volcker / wiirde 
fürwar der Chꝛiſtlich Nam̃ vnd Gottes Ehꝛ bey allen frembden Voͤlckern für Herꝛ⸗ 


gereüttet würde. 


Von der Nidergaͤngiſchen Indianer manicherley 
Frücht vnd Gewaͤchs. Deßgleichen von jhrem Brauch 
Bꝛott zuͤbacken. Item von jhꝛem Getranck. Letſtlich von 
manch erley Geſtalt vnd Geſchlecht der Oepffel 

vnd andern Früchten. 


Das Sieben vnd zwentzigſt Capitel. 
ieſe Voͤlcker nennen jhꝛe Prucht gemeinlich 


Maiz, (welche auß der Inſel Hiſpaniola / vñ zum erſten von den Chꝛi⸗ 
ſten erfunden vnd dahin geführt) gleich wie fie den Wein Chichia, die 
g Schifflein Canoas, die Gewehꝛ vnnd Schwerter Macanas, die Koͤni⸗ 

giſche Cacicosnennnen. Wann ſie das Koꝛn fäjen / zackern fie das Feldt nicht / 1 
Sonder graben Gꝛüͤben die nicht faſt tieff ſeind / vnd werffen dꝛey oder vier Koͤꝛnlein ! erber 
in eyn Gꝛuͤben / darnach bedecken fie dieſelbigen mit wenig Erden. Es hat eyn jeder 
Koꝛnſtaͤngel dꝛey oder vier Gipffele / oder dicke Huͤlßlein / vnnd ſtecken in eynen jeden 
mehꝛ dann hundert Koͤꝛnlein. Die Frucht fo ſie Maiz nennen hat Samen hülſche / 
die feind lenger dann eyn Menſch / vnd würde ſolche Frucht in etlichen Landtſchaff⸗ 
ten zweymal durchs jhar geſaͤjet vnd eingeſamblet. | 

Im Bꝛottbacken halten ſie dieſen Brauch / die Weiber ſeindt Beckerin / vnnd be= Bi: 
kümmern fich allein mit dem Bꝛottbacken. Dann des Abents nemmen ſie der Frucht 1 10 170 
ſouiel als fie gůt duncket vnd bedoͤꝛffen / vnd beſpꝛengen es mit friſchem Waſſer / laſ⸗ zubacken. 2 
ſents vber nacht alſo eyn wenig beytzẽ / am andern tag hernach / wañ es alſo geſchwol 
len iſt / zerſtoſſen fie die Frucht algemaͤchlich mit zween Kiſſelſteinen / etlich ſtehn auff 
recht darzů / etlich knien nider / doch haben fie groſſe Soꝛg darzů / dz jhnen kein Haar 
oder Laͤuß / oder ſonſt etwas vnſaubers darein falle. Wann der Deyg alſo zuͤberei⸗ 
tet iſt / vnnd fiedenfelbigen noch eynmahl mit friſchem Waſſer beſpꝛengt / wircken fie 
jhn auß / vnd machen etlich ronde / etlich lange leib Bꝛott darauß / welche ſie in Rhoꝛ 
bletter wicklen / darnach beſpꝛengen ſie es widerumb / vnd ſchieſſens in den Backofen / 
laſſents alſo backẽ. Dieſes Bꝛott bꝛaucht allein dz gemein Volck vñ bleibt nicht lang 
gut / Sonder es würdet ober zwen oder dꝛey tag Schim̃laͤcht vnd aͤrmblich zueſſen. “2; 
Die Reichen vnd fürnembſte Herꝛn bꝛauchen eyn anders / auff dieſe weiß zuͤberei⸗ 


32 


andern holen Geſchirꝛ / die Koͤꝛnlein vom Koꝛn / vnd beytzen es darnach in Warmem 
Waſſer ein / vnnd ſchelen die Hilfen alſo rein daruon / das allein das Meel da bleibt / 
daſſelbig ſtoſſen vnnd reiben fie fo lang biß es gantz klein vnd rein wurdt / darauß be⸗ 
reiten fie eyn Deyg / vnd wañ der Deyg wol gewircket iſt / theilen ſie jhn in ronde Kuͤ⸗ 
gelein auß / von denſelbigem machen fie darnach zimliche Küchen, vnnd legen fie 

| | in eyn 
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in eyn ronde jrꝛdene Pfanen / backens alſo ob eynem ſittſamen kleine Fewꝛlein. Dies 
fe arth vnd gebrauch Brote zubacken nimbt viel Muhe vnd Arbeit / vñ iſt nicht gar zů 
geſundeſten wann es friſch iſt / dann es hitziget hefftig / gleichfals Falter es feh fo es 


altbacken iſt. Derhalben iſt es am geſundeſten / wann es nicht gar new / noeh zů gar 


alt gebacken iſt. Als ich durch dieſer Landtſchafften Wuͤſten vnnd Einoͤden reiſet / 
hab ich auß groſſer Noth halben ſolche frücht müſſen lehꝛnẽ zerſtoſſen vnd zuͤbereite / 
wo ich fie anders nicht vngeſtoſſen vnd vngebacken hab wollen eſſen. Ab er es iſt vber 
diemaſſen eyn groſſe Arbeit biß man die Koͤꝛnlein zerſtoſſet vnd zerknitſchet Derwe⸗ 
gen hab ich manichmal die Hilfen vnnd Rinden daran gelaſſen / wann ich ſie nicht 
mocht geſtoſſen / vnd hab fie alſo Roh vñ vngeſtoſſen geſſen / damit ich nuhꝛ den Hun 
ger gebuͤſt habe. 1 Hin | N; f 
Sie habt auch ſonſt noch eyn andere arth vo Bꝛott / welches fie gemeinlich Caza= 


kyn anderer bi nennen. Das backẽ ſie auß der Wurtzel luca geneñt / die etwas groͤſſer iſt / dañ eyn 
brauch krott lange Rüben / tregt keinen Samen / Sonder hat nuhꝛ etliche knoͤpffechtige Rohꝛ mit 


zubacken. 


gruͤnẽ Blaͤttern / gleich wie die Zucker ſtengel. Von dieſen Rhorẽ wañ fie zeitig ſeind / 
ſchneiden fie Zweig ab / ohn gefehꝛ zwo zwerch Haͤndt lang vñ ſtecken ſie oꝛdenlich in 
beſondere Gꝛuͤblein / welche ſie auff jhꝛ Spꝛaach Conuchos neñen / vnd verdeckens 
mit grundt. Auß dieſen werden in zweyen jhaꝛen vber diemaſſen groſſe vnnd bꝛeue 
Wurtzel / wann ſie dann Bꝛott darauf wollen backen / graben ſie deren Wurtzel ſouil 


ſie güt duncket auß / dañ ſie zumahl wenig außgraben / vñ nicht mehꝛ weder ſie bedoͤꝛf 


fen / dieweil ſie nicht lang friſch bleiben / ſonder baldt verderben. Wann ſie dieſelbigen 
wol vnd ſauber gewaͤſchen / zerſchneitten fie fie mit ſcharpffen Kißlingſteinen / welche 
fie am Geſtaden des Meers auffleſen / in Foꝛm vñ Geſtalt wie die Meſſer / vñ nem̃en 
die Stücklein thůns in eyn Leynẽ Tuch / vñ tzucke de Saafft herauß / welcher Saafft 
eyn toͤdtlich Gifft iſt / ſo es jemäds trincket. Darnach neifien ſie die außgetruckte Hill 
fen vnd Schelfen vnd thüns in eyn groſſen jrꝛdinen Hafen oder Pfannen / vnd laſ⸗ 
ſents fo lang vber dem Fewꝛ doͤrꝛen / biß die Stücklein alle an eynander hangen / vnd 
gleich eynẽ Küchen werden. Letſtlich doͤrꝛen ſie den Küchen an der Soñen / vñ wañ er 
wol gedoͤrꝛet / machen ſie kleine vnd groſſe Baͤllelein darauß / gleich wie Kügelein. 
Dieſes Bꝛott iſt nach meinem verſtandt gantz rauch vnnd vnaͤrtig zůeſſen / vnnd 
fo es an eynem trucknen vnnd Hitzigen Vꝛth würdt behalten / bleibt es auff dꝛey oder 
vier jhar vnſchimlecht vnd behelt alzeit feinen Geſchmack. Wann aber eynen vbel 
dürſtet / vñ er ſolches Bꝛott ſol eſſen / kañ er ſolches vor räuche vngetrũcke nicht hinab 
bꝛingen. Dani als ich ſolches Bꝛot trucken vñ vngetrunckẽ aß / ſchmaͤcket mirs gleich 
als wañ ich Erde eſſe: Aber wañ es gekocht würde wie das Fleiſch / iſt es etwas beſſer / 
aber nicht fo gefund vñ fo gut. Die Schiff ſo auß Spaniẽ in dieſe Laͤdtſchafft fahre 
beladen ſich in der widerkunfft mit dieſem Bꝛott / gleich wie auch die jhenigen fo auß 
dem Newen Spanien da anlaͤnden. Seitenmal in alle Gꝛentzen / Inſeln vnd Landt⸗ 
ſchafften am Mitnaͤchtigen Meer fo die Spanier jetzt bewohnen / niergent kein Ryan 
lein geſaͤjet noch geſamblet würde. Dann man fühꝛet ſch ier den mehrer theil Speiß 
vnd Nahrung auß dem Koͤnigreich Mexico mit Schiffen dahin / welches fie võ dan⸗ 
nen auff Karꝛen vn Maulthieren auff die zweyhũdert Spaniſche Meil in die Landt⸗ 
ſchafften vnd Pꝛouintzen verführen. | | 
Sie pflantzen noch zwey andere Geſchlecht võ Wurtzlen bey jhnẽ / die eynen heiſ⸗ 


gyn andere fen ſie Battatas, die andere Haias, ſeindt eynandern gang gleichfoͤꝛmig vnnd aͤhnlich / 
krucht zum weder allein das die Haias etwas kleiners vñ wolgeſchmackters iſt / weder die ander. 
Brotibachen. Man Pflantzet ſie mit ſonderm fleiß / vñ tragẽ ſie im ſechſten Monath Frucht / welche 


etwas füßlecht vñ ſafftiges ſeindt / aber ſettigen baldt / vnnd macht denen fo fie eſſen 
viel Windt vnd Blaͤſt im Leib. Sie pflegen dieſe Frucht gemeinlicht vnder Quetſch 


ſo auß 


ger zuͤkochen / da iſt ſie am beſten. Es ſeindt etlich die ſchꝛeiben das ſolches Brote 
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ö ſo auß dieſer Frucht gebacken wüͤrdt / ſchmaͤckt gleich wie Marzapan / oder wie Keſten 
ſo in Zucker eingemacht. Aber nach meinem verſtandt vnd nach meinem Magen / 
duncket mich das die vneingemachten Keſten beſſer ſeind / dann dieſe Frucht. 
Dieweil wir hie etwas gehandlet haben võ der Indianer Bꝛottbacken vñ S 2 
achten wir darfüͤr / das es nicht vnbequemblich oder vnfuͤglich werde ſein / ſo wir auch !rdianerge- 
hie etwas von jhꝛem Getranck vnnd Wein ſchꝛeiben / fürnemblich aber von dem Ge⸗ EranEh, 
tranck fo fie auß dem Maiz zubereiten. Die Weiber wann fie die Frucht Mayz al⸗ 
ſo klein vnd rein haben zerſtoſſen (wie wir zuͤuoꝛhin gehoͤꝛt) zum Bꝛott / behalten ſie 
etwas daruon / ſouiel ſie bedoͤꝛffen / vnnd machen eyn ſonderlich Getranck darauß. 
Dann ſie thunt die zerſtoſſen vnd zerknitſchten Kern in etlich groſſe vnd weite G e⸗ 
ſchirꝛ / als dann nerfien die Weiber ſo mit dieſem Gettanck allein vmbgehn vñ darzuͤ 
veroꝛdnet ſeyen / etlich Koͤꝛnlein herauß / vñ thuns in eyn Hafen / ſpꝛitzen Waſſer da⸗ 
rüber / laſſents alſo beitzen vnd erweichen / darnach vberantwoꝛten ſie ſolches andern 
Weibern / die auch inſonderheit darzů veroꝛdnet ſeindt. Dieſe nem̃en etliche Koͤrnlein 
daruon in den Mund / keuwen vñ zermalen ſie im Mund eyn wenig / darnach ſpeuwẽ 
ſie dieſelbigẽ / gleich als wañ ſie Huͤſteten mit gewalt herauß / vnnd empfahen ſolches 
mit eynem Schäffelein / oder mit eynem bꝛeiten Blaͤttlein / ſo inſonderheit darzů ge⸗ 
macht iſt / darnach werffen ſie es in eyn groß vnd weit Geſchirꝛ / vnnd gieſſen die an⸗ 
deren Bꝛu / darinn die Koͤꝛnlein eingebeitzt / daruber / ruͤrens woll vnd erey nander / vnd 
wann ſie ſolches nicht zuuoꝛhin im Maul wol zerbeiſſen vnnd zermahlen / halten ſie 
darfür das ſolches Tranck kein rechte krafft hab / darnach ſetzents ſie es etlich ſtund an 
die Sonnen / vnd laſſents alſo darinn verjaͤſen. Letſtlich wann der Saafft etwas von 
der Soũen iſt eingeſotten / vñ fich entfaͤrbet / fächten ſie dẽ Saafft durch eyn Tuͤch in 
eyn Geſchirꝛ / vnnd wann er alſo zuͤbereitet / machet dieſer Saafft die jhenigen ſo jhn 
trincken ſo doll vnd ſo voll / gleich als wañ Sinnlo ß weren / vnd den ſtaͤrckeſten Wein 
zetruncken. 
> Sie brauchen ſonſt noch vielerley vnd mancherley Getranck / welches ſie auß Ho 5 
nig / Oepflen / vñ Wurtzlen zubereiten / aber machen den Menſchen nicht alſo trunckẽ 1 A 
wie das erſtgemelte. Es werden auch viel Baͤwm in dieſen Sandefchafften gefundẽ / 17 ne 
die von jhnen ſelbs vngepflantzet wilde Trauben tragen. Deren Beer geſtaltet ſeind 
gleich wie die Schlaͤhen / vñ ſeind mit eynem kleinen ſchwartzen Blaͤtlein vberzogen / 
Aber dieweil viel mehꝛ Holtz vnnd Blätter daran hangen weder Saafft / achten die 
Indiaer deſſelbigen nichts / vñ mögen ſie nicht ſ ouiel der weil nemmen / dz fie Wein 
darauß naͤchten. Deßgleichen wachſen auch viel Fruchtbarer Oelbaͤwm darinn / 
aber die Oliuen moͤgen von wegen des ſtinckenden vnnd aͤrmblichen Geſchmacks 
nicht genoſſen oder gegeſſen werden. n Mancherley 
Es weden ſonſt mancherley Frucht von Depflen vnnd anderm Gewaͤchß vnd geſtalt der 
Baͤwmen gantz vberflüſſig darinn gefunden / als Houi, Platanus, Pineæ, Guaiauæ, Biwmen vnnd 
Mamei, Guanauanæ, Die Houi ſeindt fo groß vnnd dick als die Quetſch ger / ha⸗ Frucht. 
ben aber wenigan jhnen zůeſſen / vnnd iſt viel mehꝛ Holtz vnd Keernen daran / weder How. 
ſonſt gůts. Wann ſie zeitig ſeindt / werden ſie bleich / Gaͤll / vnd haben eyn rauchen 
vnd herben Geſchmack. Der Bawm der ſolche Frucht tregt iſt ſehꝛ groß vnd lang / 
aber hat kleine Blaͤtilein. | Ä 
Die Frucht fo fie Platanos nennen / ſeindt viel lenger / weder dick / aber die kleinen 
vbertreffen die groſſen weit an der gůte. Der Bawm daran die Frucht waͤchſt / hat Platanus, 
Blätter die ſeindt anderhalb Handt breit / vnd vier Handt bꝛeit lang / zwiſchen denen 
eyn Aſt herauß wachſt / der offtermals vber die hundert kleiner Platanos tregt / wann 
fie aber groß ſeind / wachſen ſelten ober fünff vnd zwentzig daran. Es iſt diß eyn ge⸗ 
ring vnnd zart Baͤwmlein / vnnd tregt des jhars nuhr eyn mahl Frucht / von welches 
Wurtz el ſie etlich Setzling pflantzen. Wann die Frucht zeitig ie brechen 1 11 
5 8 ij elbige 


. Pinea, 


rei; Siſtoꝛ Von der Meinen Welt / 
ſelbige als baldt ab / wo fie aber noch nicht reiff iſt / bꝛechen fie ſie nicht ab / Sonder 
graben den Bawm mit der Wurtzel auß / vnd ſetzen jhn an eyn warm Vith / daſelbſt - 
wüͤrdt die Frucht in kurtzen tagen zeitig vnnd Gaͤelfarb. Die Frucht iſt mit eyh⸗ 
nem Heittlein oder Laͤderlein vberzogen / vngefehꝛ eyner Meſſerſchneiden dick / das 


vbꝛig iſt alles Fleiſchecht vnnd gütt zueſſen / vnnd hat eyn ſuͤſſen vnnd lieblichen 


Geſchmack. Ka 

Die Frucht Pinea genannt / waͤch ſt auß kleinen Baͤwmlein vnnd Staͤudlein / iſt 
Gaͤelfarb wann ſie zeitig würde, hat vber diema ſſen eyn lieblichen Geruch / vnnd iſt 
die beſte Speiß vnder allen Früchten vnnd Baͤwm gewaͤchs ſo man in India findt. 
Derhalben würdt ſie für eyn Schleckbißle vnnd Wolluſt gehalten / dann es mir be⸗ 
gegnet iſt / als ich Kranck ware / mochte ich ſonſt kein Frucht noch Speiß eſſen / we⸗ 
der allein dieſe / vnd halt ich gentzlich darfür das kein Frucht vnd Gewaͤchs in dieſen 
Landern lieblicher vnd wolgeſchmackter ſey / weder dieſe. Wann man die Schalen 


oder Rinden daruon thut / iſt dz vbꝛig alles gůt zueſſen. Der Saafft iſt vber diemaſ⸗ 


fen ſuß vnnd lieblich / vnnd eyn wenig bitzlecht / das er eynen auff der Zungen beiſſet. 
Letſtlich iſt zuwiſſen das ſolche Indianiſche Frucht / gleich den groſſen Baumnuſſen 


ſeindt / an der dicke wie die ʒim̃lichen Melonen. Hatt eyn ſtarcken geruch / vñ ſchmeckt 


Guaiauus. 


Mamei eyn 
Ba wm. 


Suanauanus. 


gleich wie eyn Küͤtten / Pferſich / oder Muſchaten. ER 
Der Bawm Guaiauus iſt allein in Perſien vnnd Armenien bekandt / hat Blaͤt⸗ 
ter gleich wie eyn Loꝛberbawm / doch dicker vnd breiter / vnd nimbt ſchnel ab. Sein 
Frucht iſt gleich den Neſplen / aber viel dicker / würdt zeitlich an den Baͤwmen reiff / 
vnd wa man ſie nicht baldt abbꝛicht / werden ſie voller Würm an dem Bawm. Die⸗ 
ſe Frucht hat viel Saamen vñ Keerlein in jhnen / die vbertreffen an der guͤte der Gꝛa 
natoͤpffel Keeren / vnd ſchmecken gantz lieblich. | . 
Der Bawm Mamee iſt in Form vnd Geſtalt gleich eynem zimlichen Nußbawm / 
hatt lengere dann breitere Blaͤtter / Sein Frucht iſt in der Inſel Hiſpaniola rondt / 
aber auff dem Mittellandt da ſie waͤchſt länger vnd dicker / vnd wolgeſchmackter / we 
der die ſo in der Inſel Hiſpaniola waͤchſet. Sie hat jnwendig dꝛey oder vier Beer⸗ 
len oder Koͤꝛner / vnd iſt die vbꝛig Frucht Keſtenbraun / hat eyn zarte ſchalen / vnnd iſt 
etwas ſuͤß vnd gůt zueſſen. | TE OH 
Guanauanus iſt eyn kleins vnnd luſtigs Baͤwmlein / tregt eyn Frucht die ſieheß 
ſchier eynes Menſchen Herꝛtz gleich / alſo hat es voꝛnen eyn Spitzle daran / hot eyn 
grüne vnd zarte Schelffen / vnd if mit eynem Heütlein vmbgeben / inwendigaber iſt 
ſie ſchneeweiß. Man finde an etlichen Oithen dieſer Frucht in andere / Ge⸗ 
ſtalt vnd Foꝛm / die iſt rondt gleich eynem Oepffel / vñ Goldtfarb / aer 
viÿel beſſer vnd wolgeſchmackter weder die andern Frucht / vnd 
haben inwendig kleine Beerlein oder Köͤꝛnlein / | 
die ſeindt Keſtenbꝛaum / vnd ſchmecken i 
vberauß wol vnd lieblich. 0 


kommen / vnnd wo ich ſolchem Vngluͤck nicht bey zeiten were fürkommen mit waͤſch⸗ 


ſolches dann vielen Spaniern begegnet / die durch fahꝛleſſigkeit ſeind vmb das Leben 
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Vos für wilde Chier bñ Vngezyfers im dridergaͤn⸗ 


giſchen Indien gefunden werden. Deßgleichen von der Gelegen⸗ 
hejt vnd Eygenſchafft der Inſel Hiſpaniola / vnd warumb ſie zum Wein vnd Koꝛn 
vntauglich ſeye. Item von dem vberfluß des Zuckers ſo darinn geſotten 
f würdet, Deß gleichen von der Kauffmanſchafft vnd Ge⸗ 
| werbſchafft fo heutigs tags darinn getrieben 
wüͤrdt / vnnd fürnemblich im 
ſchwanck geht. 


Das Acht vnd zwentzigſte Capitel. 
den obgemelten Inſeln alle ſeind niergene 


kein vierfüſſige Thier weder etlich wenig Küniglein / die ſeindt den Hun⸗ 
den nicht faſt vngleich. Sonſt aber ſeindt viel Gifftige vnnd ſchaͤdliche 
Thier vnd Vngezyfer darinn / füͤrnemblich das Gifftig Thierlein Nigria vigria en 
welches ohn gefehꝛ fo groß iſt als eyn floh / t chleüfft ohn alle empfindtlichkeit in das Thier. 
Fleiſeh oder vnder die Naͤgel / fürnemblich an den Fuͤſſen / waͤchſt in dem Staub vnd 
vnſaubern oͤꝛthern. Es geſchicht manichmal das maͤ gantz vnd gar keinen Schmertzẽ 
von jhnen empfindt / biß ſie in der Handt fo groß werden als eyn Erbs oder Linſen / 
wann ſie dann alſo ſeind / mag man fie kümmerlich ohn groſſen Schmertzen herauß 
graben / vnnd würdt ſolches Loͤchlein nachmals mit heiſſer Aeſchen geheilet / welche 
man alſo heiß darein ſtrewet. Es werden die Numidier / ſo da von den Spaniern in 
Ihren wercken für Leibeygne Leuth gebꝛaucht / vber die maſſen hefftig võ jhnẽ geplagt / „, dianifehe 
dieweil ſie das mehꝛertheil Barfüß gehn / vñ keine Strümpff anhaben / hopffen vnd 2 füge flche, 
ſpꝛingen ſie mit groſſer menge an ſie / das fie fich deren nicht erwehꝛen mo gen / weder 
allein mit Fewꝛ vnnd Schwerter / derhalben ſeindt viel vnder jhnen / denen die zehen 
an den Fuͤſſen all / zum theil auch die Schenckel abgeſch mitten von wege des Giffts / 
wann es bey jhnen vberhandt genommen. Solches hab ich auch erfahren in der 
Pꝛouintz des Königreichs Peru / welches fie Portum-—ueterem nenen ohn die groſ⸗ 
fe Mühe vnd Arbeit / vñ Gefahr fo ich zů Waſſer vnd Landt erlitten / vñ voꝛ Kranck⸗ 
heit kümmerlich mochte gehen / ſeindt ſie offtermals mit groſſen Haͤuffen an mich 


en vnnd Baden / hette ich fürwar mit dem Leben nicht daruon moͤgen kommen / wie 


kommen. Es ſeindt viel die ſich des tags dꝛey oder viermahl im Badt waͤſchen 
vnnd ſaͤubern / damit ſie ſich vor folcher Thierlein Gifft huͤten / dann wann in den 
Schencklen oder Zehen folch Gifft vberhandt nimbt / muß man als baldt daſſelbig 

Gliedt abhauwen / wo ſolchs nicht gefi chehe toͤdten ſie in kurtzem den Menſchen. 
Wir haben dꝛoben angezeigt das die Inſel Haytin / fey von dem Admiral Colum per Infel fis 
bo Hiſpaniola genennt / welche in jhꝛem vmbkreiß zwey hundert tauſent Schritt ſyaniole be⸗ 
breit iſt. Sie iſt mit Meerhaͤfen gantz wol verſehen / vñ hat vil friſcher Waͤſſerlein /iſt 
Saltz vñ Fiſchreich / vñ hat zwen fürnem̃er See / vnder denẽ der eyne Suͤß / der ander 
Sawꝛ Waſſer hat. Vnder allen Flüſſen ſo die Spanier in dieſer Pꝛouintz gefundẽ / 
iſt eyner der fürnem̃ſt vñ beſte / darin vberflüffig Goldt vñ Edelgeſtein gefundẽ wer⸗ 
dẽ / wͤrdt võ den Spaniern Cibaus geneñt. Die Reichſte vñ mechtigſte Statt fo das 
rin würde dan Dominica geneũt / welche võ Bartholomeo Colübo gebawen woꝛ⸗ S. Dominica 
den / vñ võ ihm alſo geneñt / dieweil er ohn gefehꝛ / als er auß Spaniẽ dahin ſchiffet an on statt. 
| wa j S. Domini⸗ 
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S. Dominici tag an dem Dith angelaͤndet / daher dann auch die gantze Inſel Sant 
Dominiei dẽ nam̃en behaltẽ hat / vnd noch heutigs tags die Inſel Sant Dominica 
geneñt würdt. Es ligt die Statt auff eyner ſchoͤnen ebnen am Meer / vnd hat zů mei⸗ 
ner zeit als ich da was vber die fünffhundert Hoffſtatt vnd Haͤuſer gehabt. Es ſeindt 
die Haͤuſer daſelbſt auff die Manier vñ Foꝛm gebawet / wie mã ſie in Spanien pflegt 
zübawen. Gegen Nidergang der Sonnen der Inſel laufft der fluß Ozonea in das 
Meer / daſelbſt iſt eyn kom̃licher vnd ſicherer Meerhafen / vnd mogen viel Schiff da⸗ 
rinn ſicher ſtehn voꝛ allem Vngewitter vnd vngeſtüme des Meers. Nicht fehꝛn dar⸗ 
uon ſeindt gantz dicke vnnd bꝛeite Waͤldt / welche in jhꝛem vmbkreiß vber die tauſent 
vnd zweyhundert Schiit lang ſeindt. Der Inſel lenge erſtrecket ſich von Auffgang 
biß zum Nidergang vbeer die ſechs hundert tauſent Schiit / vnd iſt die gantze Inſel ge 
foꝛmieret vnd geſtaltet gleich wie eyn Keſten Blatt. gl 

Es ſeindt etlich die ſchꝛeiben ( vnder dene der Fürnembſt iſt Gomaras) das in der 
Inſel Hiſpaniola die Frucht vñ Getreidt leich tlich wach ſen / aber moͤgen von groſſer 
Ueilkeit vnd Fruchtbaren Bodens nicht fürgebꝛacht werden. Deßgleichen ſchꝛei⸗ 
ben ſie auch das von wegen der groſſen menge vnnd vberfluß der Frücht Maytz vnnd 


Hiſpaniola vn andern Früchten fo von jhnen ſelbs im Landt wachſen / die Spanier vnd Einwohner 
tauglich vnd der andern gemeinen Frucht vnd Koꝛns nicht achten / vñ pflegen daſſelbig auch nicht 


vn fruchbar 
an korn. 


wein reben 


zu pflantzen / dieweil fie der Landtfrücht gnug haben. Aber ich ſag das widerſpiel / 
vnd kan ſolches mit der Wahrheit bezeugen / das in der Inſel Hiſpaniola weder viel 
noch wenig Frucht noch Koꝛn gepflanget würdt. Deſſen hab ich eyn wahrhaffte 
Kundtſchafft / dann ich viel beruͤhmbter vnd erfahꝛne Bawꝛsleuth auß den Spani⸗ 
ern offtermals gefragt hab / was doch die Vꝛſach ſey / dz vnſere Frucht vn Rom nicht 
darinn wachſen / haben ſie mir allweg zuͤantwoꝛt geben / das der Boden gantz hitzig 
vnd Heißgründig ſey / vnd verbꝛenn das Koꝛn im Erdtreich / wann es ſchon zum erſtẽ 
ſchoͤn auffgehe / moͤge es doch von wegen der groſſen Hitz nicht in die aͤher ſchieſſen 
vnd zeitig werden. Es haben zwar zum erſten als die Spanier dieſe Inſel anfien⸗ 
gen einzubewohnen / etlich Bawaßleuth in den nachgelegnen Bergen vnd Büheln 
bey dem Fluß Cibao Ron geſaͤſet / vnd nachmals in den Thaͤlern / dieweil das Erdt⸗ 
reich etwas fülers vnd kaͤlters iſt / weder auff den Bergen. Aber ſie haben wenig Nutz 


vnnd Gewinn daruon gehabt / dann wo ſie dꝛey oder vier Seſter voll Koꝛn ſaͤjeten / 


wann die Frucht zettig wardt / gab es kümmerlich den halben theil widerumb zuͤge⸗ 
wiñ / ſouiel als ſie darein geſaͤjet hatten / Derhalben ſeindt die Bawoßleuth baldt vr⸗ 
dꝛützig vnd vnwillig darüber woꝛden / vnd kein Korn mehꝛ dariñ gepflantzet / dieweil 
der Vnkoſten groͤſſer iſt geweſen dann der gewiñ. Darumb fuͤhꝛen ſie heuͤtigs tags 
all Frücht vnd Nahꝛung ſo ſie in Hiſpaniola bꝛauchen auß Spanien dahin / welche 
noch nicht auß geroͤlt iſt / vnd fo es ſich begibt das die Frucht vnd Bꝛott etwan durch 
vngewitter zulang auß bleibt / vnd man dieſelbige nicht mag erwarten / eſſen die Spa 
niſche Einwohner des Bꝛots / ſo von den Indianern auß dem Kraut Ca zabi zuͤberei 
tet wüͤrdt / dañ ſie pflantzen nicht viel der May / dieweil ſie ſich auff die Frucht fo auß 
Spanien zuͤjhnen gefuͤhꝛt / verlaſſen / vnd ſonſt kein andere pflantzen. 8 

Die Fruchtbaren Baͤwm ſo auß Spanien dahin gefühꝛet vnd gepflantzet / ſeindt 
wenig die da gewachſen vnnd Frucht getragen / emblich Gꝛanat oͤpffel / Aurantia, 
der wol riechig Bawm Citria / vnd das koſtlich Kraut Medica genannt / ſampt etlich 
wenig Feigen. Die Wein Reben aber fo da geſetzet / tragẽ wenig Trauben / alſo dz eyn 


tragen wenig pfundt ſchwer Traͤubel für eyn halbe Ducaten verkaufft würdt. Ich hab des Rit⸗ 
träubelin nis ters Didaci Weinberg ſelbs geſehen / welcher ſehꝛ auff eyn Juchart Feldt hielte / vnd 


ſpaniola. 


mit Raͤbſtoͤcken wol beſetzt / darzů gantz fleiſſig im Baw gehalten / trůg er doch ſelten 
vber viertig pfundt ſchwer Traͤubel. Deßgleichen ſeindt auch die Trauben nicht 


ſo wol geſchmackt vnd ſo lieblich als bey vns / vnd pflegt man dieſelbigen gemeinlich 
im Hoꝛ⸗ 


1 0 g ö 2 22 
Das Erſte Bid. Abi 
im Hoꝛnung vnd Mergen einzuſamblen oder zu Herbſten. Dann des Sommers N 
nfang weꝛet vom Jenner an biß zum Endt des Apꝛillens. Der Winter aber fahet winter vnnd⸗ 
im Mayen an vñ endet ſich im Chꝛiſtmonat. Jedoch würde ſolche zeit des jhars nicht ner wann 
darumb der Winter genannt / das es damals alſo Kalt ſey wie bey vns / Sonder von lein 1 5 1 
wegen des langwirigen Regen wetters / ſonſt iſt dieſelbige zeit viel heiſſer weder im 1 EN 
Sommer. Dann ſo baldt das Regenwetter vnd die ſtrengen Windt auffhoͤꝛen / ent⸗ lie 1 
ſpꝛingen auß dem Erdtreich Feuchte vnd warme Daͤmpff / daruon dann viel fchäd 
liche vnd gefehꝛliche Kranckheiten under den Einwohnern herflieſſen. Im Som⸗ 
mer waͤhen die Noꝛdtwind ohn vnderlaß in dieſer Inſel / vnd regnet nimmer darinn / 
Sonder iſt alzeit ſchoͤn waͤtter vnnd ober diemaſſen heiß / aber es fallen des Nachts 
ſo dicken Reiffen vnd Tau / als wann es geregnet hette. | | 
Die Garten Kraͤuter vnd Gemuͤß ſo in der Inſel Hiſpaniola wachſen / ſeind für⸗ 
neinlich dieſe Koͤlkraut oder Koͤl groß vñ klein / Raͤttich / Lattich / Rürbſen vñ Melonẽ / 
deren eyn groſſe anzal da gefunden wüͤrdt / welche des mehꝛertheils vngepflantzt / von 
jhnẽ ſelbs wachſen. Aber die Zwybeln vñ Knoblauch gerathen felten dariũ. Derhalbẽ 
führe man ſederzeit folcher Eſſender Speiß vn Gemüß / ſampt andern Nothwendigẽ 
dingen eyn vnzahlbare groſſe ſum̃ auß Spanien dahin / nemblich Bonen / Kichern / 
Aerbßen / Lynſen / Mandelkern / Nuß / Fei gen / Meertreütbel / Oel/ onig / Reiß / Kaͤß / 
Oelkruͤg / Schuſſel / Specerey / Thuch / Seide / Laͤder / Wein / Bꝛott / S chiffbꝛott oder 
zweymal gebacken Bꝛott / vnd andere dergleichen ding meh / ſo nicht in dieſem Landt 
Wachen. FR 1 5 . 
Die vierfüſſigen Thier aber vnd das Viech fo die Spanier auß Spanien dahin 
gefühꝛet / nimbt wol si darinn vnnd iſt faſt Fruchtbar / dann es werden viel reicher 
Spanier da gefunden / da eyner auff die ſechs oder acht tauſent Hauptuicht in eyner 
eerdt oder Seũen erzeugt. Es mag eyn jeder ſouiel ſchlachten vnd metzgen als er zů 
12 Notthurfft oder Hauß haltung bedarffe / ſo fehꝛ das er die Haut dem Landt⸗ 
uogt vnd Statthalter vbergebe vnd zuͤhauß beingneee. 
Es würdt ober diemaſſen viel Zuckers in dieſer Inſel zubereitet / dann zů der zeit RER 
als ich darinn ware / waren auff die vier vnnd dꝛeiſſig Kaͤltern oder Trotten darinn / Bijbaniola a 
damit ſie den Zucker außturckten. Es treiben die Einwohner dieſer Inſel ſonſt kein res vberfüfß 
andere Gewerb vnnd Kauffmanſchafft weder allein mit dem Zucker vnnd den Käh⸗ /e Sucher. 
heliten / dann es kommen ſchier taͤglich auß Spanien Kauffleuth dahin gefahꝛen / 
die kein andere Waaꝛ hinweg führen / weder allein Zucker vnnd Haͤut. Dann es 
haben die Spanier von Anfang mit ſo groſſem Begier vnd Geitz die Ertz grůben an Goldt vnd yl 
Goldt vnnd Sylber alſo gar auß gegraben vnnd erſchoͤpffet / das man heutigs tags ber iſt thewy 
ſchier kein Koꝛnlein mehr darinn findt / vnd iſt die Müng ſo man in der Statt Sant in Hifbaniolds 
Dominicifchlechtin groſſem wehꝛt / alſo dz eyn geringer pfeñing (welcher doch das 
mehꝛertheil Kupffer iſt / mehr dann dꝛey batzen giltet. Derhalben wann die Kauff⸗ 
leuth zů vnſerer zeit woͤllen Goldt vnnd Sylber auß der Newen Welt holen / müſſen 
fie ſolches allein auß dem Koͤnigreich Peruana vnd auß der Landtſchafft Cap Fon 
durenſi fühꝛen / derwegen fahren die Kauffleuth zu vnſcrer zeit des mehꝛertheils von 
wegen der Leibeygnen Knechten / Roſſen vnnd Maulthieren in die Inſel Hiſpa⸗ 
niolam / dariñ ſie jhꝛen gewinn vnd Wucher füchen. Dann wann fie ſchon in das 
Koͤnigreich Peru von wegen des Goldts vnd Sylbers ziehen / müſſen ſie doch grof- 
ſen verluſt vñ Vnkoſten daran erleiden / Seitenmal daſſelbig Goldt viel geringer an 
feinen werth iſt / weder das Spaniſch / alſo das zwo Ducaten fo auß ſolchẽ Goldt ge 
ſchlagẽ / nicht mit eyner Spaniſchẽ Ducaten möge vergliechen werde. Darum̃ füh⸗ 
ren die Spaniſche Kauffleut kein andere Waaꝛ noch Kauffmanſchafft auß der In⸗ 
ſel Hiſpaniola weder Haus / Zucker / die groſſe purgierende Caſſien een 
Frantzoſen 
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Frantzoſen Holtz / von den Einwohnern Guaiacan genennt / würde von den vnſern 
Lignum indicũ oder Lignum Sanctũ geneñt / dz iſt Indianiſch oder Heylig Holtz 
võ wegẽ feiner wũderbarlichen wirckung on Kraͤfften. Diß iſt eyn groſſer Bawm / an 
groͤſſe gleich de Stein Eychbaum / aͤſtechtig / hat vil Marck / iſt Schwartz vñ Haͤrter 
weder der Indianiſch Bawm Ebenus genañt / hat eyn dicke Rinden / Hartzechtig vñ 
feiſt / vnnd wann das Holtz durꝛ oder trocken iſt / falt es leichtlich ab / hat geringe vnnd 
harte Blaͤtter / vnd Dotttergetle Bluͤmen / vnd tregt eyn ronde vnd harte Frucht / vnd 
hat innwendig Steinlein oder Kernlein / gleich wie dig Neſpeln. Es waͤchſt die⸗ 
fer Bawm vberflitffig in der Inſel Sant Dominici. Deſſen Brauch vnnd Krafft 
oder Nutz hat man auff ſolche weiß erkundiget. Es wardt eyn Spanier vber diemaſ⸗ 
fen hefftig geplagt / vnnd lite groſſen S chmertzen von der Indianiſchen Seucht 
oder Krãckheit / welche er võ eyne Indianiſchen Kaͤbß weib geerbet hat. (Ich neñe ſie 
darum̃ die Indianiſche Seucht / welche etlich die Frantzoſen heiſſen / dieweil ſie durch 
Vnzucht vnd Vnkeuſchheit / ſo ſie mit den Indianiſchen Weibern haben getrieben / 
erſtlich geerbet vnd bekommen haben. Von denen fie nachmals an die Italiaͤner von 
fie den Italiaͤnern an die Teutſchen iſt kommẽ.) Deß voꝛgemelten Spaniers diener / 
was eyn Artzet in der Inſel Hiſpaniola / derſelbig gab jhm dz Waſſer von der Frucht 
des Baums Guaiacan diſtiliert / zuͤtrincken / vnnd machet jhn allein mit dieſem Ge⸗ 
tranck geſundt / vnd entledigt jhn von ſolchen groſſen Schmertzen vñ Noth. Durch 
dieſes Exempel ſeindt viel andere. Spanier / die auch mit dieſer Kranckheit behafftet / 
entlediget vñ curieret woꝛdẽ. Dieſe Artzney ſolcher ſchꝛoͤcklicher Kraͤckheit iſt bald zu 
Hiſpali geoffenbaret worden von denen fo dahin gefahꝛen. Von dannen iſt ſie durch 
gantz Spanien vnd alle Nationẽ / dahin dieſe Seucht kom̃en / geoffenbaret vñ kundt 
thon woꝛden. Zů vnſerer zeit würdt ſolcher Bawm allenthalben in Spanien vnd 
in der Inſel Hiſpaniola auff den Wieſen vnd in den Gaͤrten mit hoͤchſtem fleiß ge⸗ 
pflantzet / von wegen der vberſchwenglichen Vnzucht vnnd Geilheit fo ſie in denſel⸗ 

bigen Landtſchafften ohn all Schandt vnd Schew offentlich pflegen zuͤtrei⸗ 

ben. Wie lang aber Gott der Herr ſolchem vnzüchtigen vnd Vn⸗ 
feuſchen Leben werde zůſehen / kan eyn jeder frommer 
Chꝛiſt leichtlich vrtheilen vnd 
abnemmen. N 


Ende des Erſten Buchs bon 
der Newen Welc. 


Der Newen Welt / lxxxir 


Newe vnd wahrbaffte iſtoꝛi vnd 
Geſchicht / bon allen Handlungen bnd Thaten der 


Spanier vnd anderer Voͤlckern / ſo ſie zu vnſern zeiten darinn be⸗ 
gangen haben. Deßgleichen von der Indianer wunderbarlichen Sitten / 
Statuten / Religion / Glauben / Ceremonien / Gottes dienſt/ 
vnd andern Gebꝛaͤuchen / ꝛb. 


. Das Ander Buch. 5 
Inhalt oder kurtzer Begrieff des Andern 


Buchs / von der Newen Welt. 


N dem 1 Buch hat Benno beſchꝛieben / vnd klaͤrlich bewieſen / das 
die Inſel Hiſpaniola vnd andere Inſel / ſo gegen Oceident gelegen / ſeyen erſt⸗ 
lich vom Columbo erfunden woꝛden / Darneden auch angezeigt der Spanier 
erſchꝛoͤckliche Tyranney vnd Geitz fo ſie gegen den armen Indianern be wieſen. 
Hie aber in dieſem Buch zeigt er an / wie ſie ſich haben gehalten gegen den Mit 
tellaͤndiſchen Einwohnern / als fie dieſelbigen auch beſtritten haben / vnd erzelet 
ö 8 kürtzlich / wie ſie nicht allein gegen den Barbariſchen vnd vnuernünfftigen Voͤl⸗ 
ckern jheẽ Gewalt vnd Macht erſchꝛoͤcklich vnd ſtoltziglich geübt haben / Sonder auch mit ıbzen 
eygnen Bnechten den Nigriten / gantz vnbarmhertzig vnd erſchꝛoͤcklich feind vmbgangen / vnd fie 
Leuch Heobage vnd gepeiniget. Sargegen ſie gleichfals / als Räuber vnd Moͤꝛder anderer 
Eeuth ab vnd Gut · von andern Raͤubern / nemblich von den Frantzoſen / offtermals ſeind auff 
dem Meer ergrieffen / vnd mit allem Raub hinweg gefühzt worden. Demnach beſchꝛeibt er / das 
die Spanier in mancherley Pꝛouintzen vnnd Landtſchafften des Mittellands mit Briegß macht 
vnd Heers krafft ſeind gezogen / vnder dem Schein / das ſie den Chꝛiſtlichen Nam̃en wolten pflan 
gen vnd auff bꝛingen / do ſie doch in jhꝛem Hertzen vnd mit der That / nichts anders geſucht ha⸗ 
den / weder allein Gold vnd Sylber / vn) groſſe Reichthumb / darumb ſie dañ Gott der Berꝛ auff 
mancherley weiß vnd weg offtermals erſchꝛoͤcklich geſtrafft hat. Letſtlich lehꝛet er klaͤrlich vnd 
deütlich / das die Spanier mit ſo groſſer mühe vnd arbeit nichts anders außgerichtet vnd zuwe⸗ 
gen gebracht / weder das fie allein die Barbariſche vnd vnuernünfftige Voͤlcker mit jhꝛen ſchein⸗ 
barlichen vnd zierlichen woꝛten vnd lehꝛ / mit der That vnd Leben der Spanier / fürnemblich der 
Geiſtlichen perſonen / dahin gebꝛacht / das fie die Chꝛiſtenleuth / vnnd den Chꝛiſtlichen Glauben 
die hohe Goͤttliche Maieſtat / vnd Chꝛiſti vnſers Seligmachers vnd Erloͤſers Ehꝛ vnd Lob für 
nicht geachtet / verlachet / verſpottet vnd gehaſſet. Daran allein die ſchãdtloſen laſter vnd vnzüch 
tiges leben der vnbarmhertzi gen Friegßleuthen eyn vꝛſach iſt geweſen. 


Wie die Spanier mit den Indianiſchen Leib- 
eygnen Leuthen haben gehandlet / vnd wie ſie mit den Nigri⸗ 
ten / die ſie auß Moꝛenlandt dahin geführt (als ſie keine Indianiſche Knecht 
meh: hatten) ſeyen vmbgangen / Darauf dann gro ſſe vnrhu vnd Auffe 
rhur von den Dienſtknechten entſpꝛungen / von wegen 
der Spanier raͤuhe vnd ſtrengkeit. 


Das Erſte Capitel / des Andern Buchs. 
Ach dem nuhn die Einwohner bilgedach⸗ 


ter Inſeln von wegẽ groſſer ſchwerer arbeit / vñ harter Dien ſtbarkei / 
dermaſſen jaͤmerlich waren vmbkommeẽ / alſo das auch ſehꝛ wenig auß 
5 jhnen vberblieben / haben ſich die Spanier noth halben mit andern 
Leibeignen Knechten muͤſſen verſehen vnd verſoꝛgen / deren fie eyn zimliche anzal 10 
Ai ich 


fe Giſtoꝛi bon der Newen Welt / 
ſich auß der Nigriten Landtſchafft / genannt Guinen / gefuͤrt haben / ſo vor zeiten der 
Konig auß Portugal durch Kriegß gewalt erobert vñ vnder ſich gebꝛacht hatte. Vnd 
dieweil dazumal in den Bergwercken noch vil zubawen ware / habẽ fie die Leibeygnen 
als Bergleuth gebꝛaucht / das Gold vnd Sylberertz zubereiten. Als aber die Fundt⸗ 
gruͤben keine Außbeuth mehr geben wolten / haben fie ſich auff die Kunſt deß Zucker⸗ 
ſiedens / vnd was deren anhengig / muͤſſen begeben / vnd auch noch heutigs tags pfle⸗ 
gen fie ſich nicht allein in dieſer Handtierung / ſunder auch in allen dem jhenigen was 
zu der Viehzucht gehoͤꝛt / vnnd in andern jhꝛer Herꝛen nothwendigen Geſchaͤfften 
fleiſſig zu uͤben. 1 5 | 
Spanier grau- Ferner aber findet man vnder den Spaniern / welche nicht allein nuhꝛ ſchlechter 
ſame tyräney weiß toben vnd wuͤten / ſonder auch die grewlichſte vñ vnerhoͤꝛteſte Tyꝛanney gebꝛau 
gegen den chen gegen den armen Knechten. Dann fo bald ſie eynen auß jhnẽ / der etwas hat ver⸗ 
Leib ygnen ſchuldet / in Straff nemen woͤllen / als nemlich / ſo etwa eyner fein Tagwerck nicht al⸗ 
Leuhen, ler ding / wie ſichs gebühꝛet / vollbꝛacht hat / oder ſunſt die taͤgliche verordnete Speiß 
vnd Tranck nicht verdienet / oder hat nicht ſo vil Gold vnd Sylberertz / als zuuoꝛ ge⸗ 
ſchehen / gegraben / oder in ander wege ſeinen Herzen zu zoꝛn beweget / ſo ließ er den ſel 
bigen / wann er auff den Abendt von der Arbeit heim kompt / für eſſen vnnd trincken / 
nacket vnd bloß auß ziehen / Haͤnd vnd Fuͤß binden / mit gewalt zu boden reiſſen / vnd 
Lex Baione. alſo auff eyn vberzwerch Holtz bindẽ / das heißt bey den Spaniern Lex Baionæ / das 
iſt / Das Recht vnd Statuten Baionæ / welche / glaub ich / nicht von den Menſchen / 
ſonder von dem Teüffel ſelber / ſeind eingeſetzt vnd gebꝛaucht worden. Demnach zer⸗ 
ſchlahen ſie den armen Menſchen mit knoͤpffechten oder Riemen geiſſeln / ſo vil vnd 
lang / biß das allenthalben ahn ſeinem gantzen Leib das Blut herauß dꝛinget. Nemen 
alß dann eyn Schüſſelin voller heiß Bech oder Oel / vnnd laſſen jhm eynen tropffen 
nach dem andern auff den Leib fallen / zuletſt vberſchütten fie jn mit Pfeffer / Saltz vñ 
Waſſer / vndereinander vermiſchet / vnnd binden nach mals den armen zergeiſelten 
Knecht auff eyn Bꝛett / mit Leilachen oder Sergen zugedeckt / vnnd laſſen jhn ſo lang 
mit groſſem ſchmertzen ligen / biß das feinen Herzen beduncket / er habe gnugſam 
Straff für feine begangne Miſſethat erlitten. 
Etliche aber auß den Spaniern / wann ſie eyn Knecht ſo jaͤmerlich vnd erbaͤrmlich 
zugerichtet haben / ſtoſſen fie denſelbigen in eyn Gruben darzu bereitet / dariñen er die 
gantze Nacht biß an den Kopff ſtehn muß / vnnd bꝛauchen diß gleich als für eyn Artz⸗ 
ney / dann ſie geben für vnd ſagen / das die kalte Erde das gerunnen vñ geloffen Blut 
auß ſauge vnd herauß ziehe / vnd ſollen alſo durch dieſes mittel die Wunden vnd blu⸗ 
tige Streimen deſto geſchwinder geheilet werden. Im fall aber das eyner von wegen 
groſſes vnd vnleidlichen ſchmertzens ſtirbt ( wie dan ſolchs offtermals geſchiche legt 
man ſeinem Herꝛen keine andere Straff auff / dann das er von Rechts wegen / nach 
den Spaniſchen Statuten / dem König eyn andern Leibeygnen muß darſtellen / vnd 
an des verſtoꝛbnen ſtatt liffern. K 
Als nuhn etliche auß den Nigriten ſolche Vnmenſchliche marter vnd pein in kei⸗ 
zuffehur wi nen weg lenget dulden noch leide kundten / ſeind fie verurſachet worden auß jhꝛer Her 
der die spa. hen Dienſt zulauffen / vnd nach dem ſie alſo in der Inſel / als die aller hoffnung berau 
nier. bet waren / herumb zogen / ſeind noch mehꝛ auß jhꝛen Geſellen darzu kommen / deren 
fich eyn ſolche groſſe menge in kurtzer zeit zuſammen gerottet vnnd geheuffet hatte / 
das fie de Spaniſchen Bawꝛsleuthen eyn groſſe Foꝛcht vñ ſchꝛecken eynjagten vnd 
ihnen vil zuſchaffen machten. Vnd dieweil die Könige vnd Voͤlcker in Moꝛenlandt 
ſtettigs mitey nander kempffen vnd zufeldt ligen / als da ſeind die Quinci, Manicon⸗ 
gti, Gialopi,Zapi, Berbeſi / vnd die jhenigen fo durch Kriegß recht gefangẽ feind wor 
den / den Luſittaniern verkaufft werden. Derhalben ſeind fie in gemeltem Landt gar 
heſſig vñ neidig auffeynander / nicht derhalben / das ſie eynander begeren ſchade zůzu 
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fuͤgen / ſonder halten ſich vil mehꝛ zuſammen / wann ſie mercken das ſie von den Spa orz eynbel⸗ 
niern bekriegt follen werden. Aber doch hat eyn jedes Volck feinen eygnen König ligkeit wider 
vnd Regenten / welche allzeit von Kriegsleuthen eynen heimliche Hinderhalt haben / die panier. 
deß halben koͤnnen jhnen die Spanier nicht ſo vil abbꝛuchs vñ ſchadens / wie ſie gern 
wolten / zufuͤgen / beſonder weil ſie im Krieg vnd Scharmützlen trewlich vnd eynmuͤ⸗ 
tig bey eynander halten. | 
Als aber ferner dieſer Inſeln Oberſten vnd Landtpfleger vermerckten / das der Ab⸗ 
trünnigen vnd flüchtigen Moꝛen hauff von tag zu tag / jhe lenger jhe mehꝛ zuname / 
vnd ſich ſehꝛ ſterckten / auch ſehẽ muſten / wie ſie mit den gefangnẽ Spaniern fo grew⸗ 
lich vmbgiengen / vnd jhnen viel vnd mancherley erſchꝛoͤckliche Marter vnd Pein an⸗ 
ee ſie auß Noth gezwungen woꝛden Kriegsknecht anzunemen / mit welchen 
fie allenthalben / wo ſich die Leibeygne flüchtige Knecht hieltẽ / die Inſel beſetzt haben. 
Vnd iſt jp nen erſtlich folches füͤrnem̃en glücklich vnd wol von flach gangen / dan fie 
haben mit geſchwinden vñ liſtigen Kriegsrenckẽ vnd Pꝛatticken etlich von den Mo 
ren ſicher Geleit verfprochen vnd zugeſagt / vnd jhnen groſſe Verheiſſung neben der Aufrhärifche 
Freyheit gethan / das ſie ihnen ſolten Weg vnd Steg weiſen / vnd ahnzeigen / wa jhꝛe knecht werdẽ 
Geſelſchafft fürnemblich ſich auffhielten / vnd jhꝛe Schlüpffwinckel hetten. Haben von den spa= 
derhalben die Kriegs leuth durch jhꝛ weiſen vnd ahnleitung / die More bey Nacht vñ mern vberfal 
nebel / welche nuhnmehꝛ ſicher vnd ohn alle ſoꝛg / wie das Vieh auff der Erden durch len vnnd viel 
eynander lagen vnnd ſchlieffen / heimlicher weiß vberfallen / ſie zum theil erſchlagen / Kode ge⸗ 
zum theil aber gefencklich hinweg gefuͤhꝛt. [ehlagen. 
Da nuhn die andern vernamen / das die Spanier mit jhꝛẽ Geſellen der geſtalt ge⸗ 
handelt hatte / ſeind ſie wackerer woꝛdẽ / vnd auff jhꝛ Schang beſſere achtũg zugeben / 
haben auch als bald ahngefangen ſtarcke Wacht zuhalten / vnd jhꝛe Laͤger wol beſtel⸗ 
le. Seind auch offtermals hinauß gefalle / vnd mit Scharmützlen de Spaniern weit 
vberlegen / vnd groſſen abbꝛuch gethan. Diß haben fie fo lang getrieben / biß fie viel 
Volcks zuſam̃en gebꝛacht / vnd / wie man mich / der ich dazumal inder Inſel ware / voꝛ 
gewiß berichtet / hat man jhꝛen Hauffen mehr als auff ſieben tauſent geſchetzet. 
Als ich im jar tauſent fünff hundert viertzig fünff / auff dem Mittellandt ver⸗ 
harꝛet / kam das geſchꝛey / wie das die Cimaroni (dann alſo nennen die Spanier die 
Frembdling / vnd Außlaͤnder) ſich zur Gegenwehꝛ geſtellt / vnd Widerſpennig weren 
woꝛden / hetten auch vꝛbloͤtzlich vnd vnuerſehener weiß hin vnd wider durch die gan⸗ 
tze Inſeln geſtreifft / darzu wer jhnen kein Schelmenſtuck zu viel / das ſie nicht zuthun 
vnd zuuolbꝛingen in willens hetten. Derhalben ſeind die Oberſten vnd Fuͤrnemb⸗ 
ſten Rhaͤt der Inſeln Dominicæ / neben dem Lodoico Columbo des Chꝛiſt. Co lumbi 
Enckel / vnd Admiral / zu Rhat worden / ſie wolten ahn die auffrhuͤriſche Cimaronos 
eyn Legation oder Geſandten abfertigen. Welches ſie auch gethan / vnd ſie freundt⸗ Spanier fchla 
lich vnd vnderthenig gebettẽ vnd erſucht / das fie von ſolchem jhꝛem vnbillichem für⸗ cken eyn Leg4 
nemmen wolten abſtehn / vnd fich zu Fried vnd eynigkeit begeben: Dergleichen fol tion ahn die 
ten ſie auch von ihnen allezeit gewertig fein vnd weren bedacht foꝛthin jhnen in kei⸗ auffrhůrer. 
nen weg beſchwerlich fein / oder eynigen Schaden zuzufuͤgen. Sonder wolten viel 
mehꝛ mit jhnen in fried vnd eynigkeit / als gute Freund / leben vnd wandlen. Auch fo 
es jhnen gefellig were / woltẽ ſie verſchaffen / das Pꝛieſter vnd Moͤnichen zu jhnẽ kom 
men ſolten / welche ſie in den fürnembſten Stuͤcken der Chꝛiſtlichen Lehꝛ vnderwie⸗ 
fen. Darauff haben die Außlaͤnder dieſe Antwoꝛt geben: Sie haben wol ahn dem / Aufftbürer 
was die Religion belangt / eyn guten genuͤgen vnd wolgefallen / vnd ſeind bedacht Antwort. 
des Herꝛn Chꝛiſti Lehꝛ glauben zugeben / vnd derſelbigen nachzufolgen. Aber jhꝛer 
Freundtſchafft vnnd Kundtſchafft / die fie mit jhnen begeren zumachen / wollen oder 
koͤnnen fie keins wegs annemmen / dann kein Trew vnd Glauben / ob fie ſchon groffe 
Verheiſſung thun / bey jhnen zufinden ſeye. s 
5 5 M ij Es ſeind 
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kei Hiſtoꝛi Von der Newen Welt / 
Es ſeind auch daſelbſt viel Spanier / die gentzlich vermeinten / es wurde die Inſel 
von den Moꝛen vnd Nigꝛiten in kurtzer zeit gantz vnd gar eingenommen werden. Ha 
ben derhalben die Regierer vnd Verwalter derſelbigen Inſeln mit hoͤch ſtem fleiß ver 
Se huͤtet / das keiner auß den Spaniern / er were eyn Kauffman oder nicht / mit den Schif 
wür dt ib alte fen ſo in andere Oꝛth der Landtſchafft Indien ſegelten / ſolten fahꝛen. Nach dem aber 
Freyheit zuge der Ceracus / eyn Licentiat vnd Oberſter / welcher in dieſe Inſel geſchickt warde in In 
laſſen. diam / das Koͤnigliche Mandat vnd Befelch: Das nuhnmehꝛ die Indianer für Freye 
Perſonẽ / vnd nicht mehr für Leibeygne Knecht ſoltẽ gehalten vñ erkeñet werden / auß⸗ 
Ceraci mann: zübꝛeiten / chiffete / Ward eynem jeden der zuthun vñ zuhandlen hatte / ein freyer Paß 
lich Gemigh, vnd durch zug vergoͤñet. Vnd als ſich etliche vnder dẽ Burgern der Inſel Dominicæ 
darwider ſetzten / vnd deßhalben dem Ceraco eynredeten / ward er zu Zoꝛn bewegt / vnd 
„ ſagte: Dieweil Keyſerliche Maieſtat die Indianer zu ſhꝛer vorigen Freyheit widerum̃ 
„ zubꝛingen gentzlich entſchloſſen iſt / duncket michs nicht recht noch billich ſein / das die 
Spanier wider Keyſerlicher Mareftet wiſſen vnd willen / fie weiter ſolten für Leibey⸗ 
»> gne Knecht halten. Will derhalben dieſem mir aufferlegtem Befelch mit trewem fleiß 
nachkommen / dieweil michs für gut anſihet / das die Indianer hin vnd wider / frey / le⸗ 
dig vnd loß / koͤnnen wandlen vnd handlen. i 
Spanier ziehe _ Nach dem er aber vermerckte / das die Inſel alſo od vñ verlaſſen war / das kaum tau 
auß den Lin, ſent vnd hundert mehꝛ darinn zufinden / vnd ſahe auch das die Macht vnd Stercke 
dern, welche der Eynkümling vnd Frembdling täglich ſtercker warde / vñ fo ſich wurde eyn tumult 
fie zu Einöden oder laͤrmẽ erheben / wer zubeſoꝛgẽ / dz jhne die Spanier kein Widerſtandt thun koͤnd⸗ 
vnd we ſtenge ten / vnd alſo mit ſampt der Inſel Leib vnd Leben verlieren / fuͤhꝛet er jhm ſolch es alles 
macht haben. zu Gemuͤth / vnnd bedacht ſich eyns beſſ erens / Wie er nemblich die Widerſpenſtigen 
| Außländer mit Gewalt zwingen / vnd ihꝛen muth willen zerſtoͤꝛe vnd wehꝛen moͤchte. 
Aber heütigs tags / vnder allen den jhenigen / welche ſich der gefaͤhꝛlichen / vnnd zum 
cheil noch nicht gnugſam erkundigten Schiffart auß Hiſpanien in Indiam gebꝛau⸗ 
hen / vñ bey dieſer Inſeln ahnlaͤnden / werdẽ wenig gefunden / die mit gutem Borfag 
dariũ bleiben / Sonder iſt jhnen vmb nichts anders / dan vñ̃ groß Gelt vnd Gut zu⸗ 
thun / deſſen man jetzundt nicht ſo viel / als voꝛ zeiten / in gemelten Inſeln finden kan. 


Wie die Prantzoͤſiſchen Meerꝛaͤuber die Schiff 
fo auß India kommen entp fangen / vnd wie die Spanier ſo 
karg vnd nachleſſig ſeind in zubereitung der Schiff vnd derſelben 
Verſehung mit nothwendiger Kriegsrüſtung. 


Das Ander Capitel. | 1 
Jeweil ich der Scharmützeln bnd Krieg / ſo 


I die Moꝛen mit den Spaniern gehalte / gedacht habe / ſihet es mich für gut 
0 ahn / das ich volgẽts auch meldüg thũ võ dem groſſen Schadẽ vñ Nach⸗ 
krdhoſen wer 4 theil / welche die Spanier vö den Frantzoſen zu Waſſer on Landt entpfan 
Zagreb da SE haben. Nicht läg hernach als die Newe Landtſchafften ſeind gefundẽ woꝛden / habẽ 
Geſchrey der ſich viel Frangsfifche Meerꝛaͤuber zuſamen geſchlagẽ / d hoffnũg / das ſie durch Plün 
große Reich, derũg der Schiff auß Indien groſſe Schäg vñ Reichthum̃ erobern vñ gewiſien wol⸗ 
ehumb,fo von tẽ / welches jhnẽ gar wol gerathen / dañ ſie viel Schiff erlegt haben / vnd welchen auch 
den Spaniern die fürnem̃ſten / die mit groſſem Gut beladẽ geweßt / von jhnẽ ſeind ahngriffen vñ ge⸗ 
auß India ge, pliindt woꝛdẽ. Diß habẽ fie alles vollbracht zu der zeit als die Spanier auß dem Koͤ⸗ 
bracht, zu nigreich Peru eyn vnſeglichen Schatz gefuͤhꝛt haben. Iſt auch darunder eyn Schiff 
Rauben ange mit ſo viel klarem Goldt beladen geweſen / das eynem ſeglichen für ſein theil in jhꝛen 
reiz. kleinen Schifflein / ſo fie Calonen vnd Caculen neñen / zufuͤhꝛen / acht hundert Duca 

ten woꝛden ſeindt. Die 


Das Ander Buͤch. reif 


Die furnembſte vrſach aber welche die Frantzoſen beweget hat. Das ſie fo viel der 
Spaniſchen Schiff erleget haben / vñ iſt dieſe / dz die Spanier mit fo groffen ſchaͤnd⸗ 
liche Geitz allein nach Gele vn Guͤt getrachtet habẽ / welcher Geitz vñ vnerſettlicher 
Gelthunger jhꝛe Hertzen alſo beſeſſen hatte / Das die Schiffpatronẽ im zuͤbereittung 


Blinder vnnd 
vn flirſi ehti- 


Der Spanieb F 
ger Gellz. 4 | 


der Schiff mit Waar vnd Leuthen ſo hefftig eileten / das fie nicht gedachten / wie fie 

ſich mit groſſen Stücken gnugſam verſehen vnnd verſoꝛgen moͤchten / die ſie im fahl u 

der Noth gegen den Feinden brauchen koͤndten / vnangeſehen das fie derhalben von SP#tier karg 10 

dem Indianiſchen Rath vnd Kammer / welche jhnen eyn gewiſſe anzal der Büch ſen elt in Schaf 1 

verordnet hatten / erinnert vnd vermahnet ſeindt worden. Dann ſie Befelch thaͤten / Mugen. 102 
ö 


Glockenſpeiß gegoſſener Stück / vnd zum wenigſten mit fechs Eyſenen Stucken / vñ 
andere kleinen / zů ſolcher jhꝛer Expedition auffs beſte ſolte verwahren vnd zuͤrüſten. 5 
Zů dem benanten ſie auch eyne gewiſſe anzahl der Puluerthonen / vnd anderer Arcke⸗ I 
ley vnd Inſtrumenten / ſo zů ſolcher Kriegßrüſtung Nothwendig waren. Vber diß | 
alles haben ſie auch letſtlich veroꝛdnet Auffſeher vnd Com̃iſſarios / das fie ſolten mit 1 
allem fleiß auff die Schiff fo auß dem Poꝛt Sant Lucari genennt führen / guͤte I 
achtung geben / vnd erkundigen ob fie auch alleſambt mit Pꝛouiandt vnnd andern 
oberzelten Stücken wol verſehen vnnd verſoꝛget weren. Sie haben aber mit jhꝛer Spanier fahr 
fürfehung nicht trewlich / wie jhnen befolhen war / gehandelt / dann fie feinde von den Vigkel. 
oberſten Schiffpatronen heimlich mit Gelt beſtochen woꝛden / vnd haben faͤlſchlich 
bericht gethon / vnnd fürgeben / es ſeye alles wol vnd oꝛdenlich zuͤgerich tet / vnnd mit 
aller Notthurfft reichlich on vberflüſſig dermaſſen verſehẽ / dz auch eyn einig Schiff 8 
vieren Frantzoͤſiſchen gnug zuſch affen geben koͤndte. Vnd zů mehꝛer voꝛgewiſſerung 
haben ſie dieſen jhꝛen bericht als ſie gehn Hiſpali kommen / mit eynem falſchen Eydt / 
in dem Hanf der Indianiſchen handlungen beueſtiget vnd bekrefftigek. Auff dieſe 
arth vnd weiß waren die Schiff zuͤgerichtet / welcher vier zumal mit eynandern vom 
Landt abſtieſſen / vnd welch es auß jhnen auff das beſte vñ Herrlich ſte zuͤgerüſtet war / 
darauff ſtůndẽ zwey oder dꝛey Eyſene Stück halb verꝛoſtet / vnd darneben eyn Thon⸗ 
nen Puluers / das auch nicht viel taugnete. 
Alß ſie nuhn wider zuͤruck zogen ſtieß auff jhꝛer Schiff eynes / eyn anders wolgerü 
ſtetes vnd gebutztes Frantzoͤſiſch Schiff / ſo ſie nennen Celocem oder Myoparonem, Frantzöffche 
das iſt / yn Jagſchiff. Denen die darinnen führen war wol bewüſt / wie liederlich die Meer rauber 
Spanier verwaret vnd gerüſtet weren. Vnd ob gleich tauſent vnd fuͤnffhundert oder wanhelt vnd 
zwey tauſent Thoñen puluers in dem Schiff gelegen weren / ſo haben fie doch nichts 9 
deſto Kaͤnlicher vñ gaͤtz vnuerzagt daſſelbige angegrieffen / vñ erſtlich durch dz Meer 
in das Schiff eyn groſſe Kugel geſchoſſen / vñ angefangen zuͤſchꝛein / Herbey / herbey 
für den Koͤnig auß Franckreich. Do ſie aber nach geſchehenem Schutz nit baldt die 
Saͤgel lieſſen ſincken / welches eyn anzeeigũg iſt eyns vnderthaͤnigen Gemuͤts / name 
fie groͤſſere Geſchütz für die Handt / vñ ſchoſſen mitten in das Schiff mit ſolchẽ Ge⸗ 
walt / als wañ der Tonder vñ Hagel darein ſchluͤge. Daruon die Spanier hefftig er⸗ 
ſchꝛacken / vñ damit ſie jh: Leben friſteten / haben fie ſich den Raͤubern mit Leib vñ She... 
ergeben. Da hat als bald ð Oberſte vnder dẽ Frantzoſen / dẽ Patronen def gefangnẽ ben eh 445 
Schiffs / ſambt eynẽ Schzeiber für ſich Laffen kom̃en. Der hatt alles / was die Schiff ano ſſchẽ 
vermochten von Goldt vnd Sylber / Baͤrlen / Edlengeſteinen vnd andern koͤſtlichen meer 
Kleinotern / jnuentieret vnnd verzeichnen laſſen / vnd nach dem ſelben etlichen ſeiner bern. 
Diener beuelch geben / dieſen Schatz zuͤuerwaren. Letſtlich hat er den andern macht 
vnd Gewalt geben / in dz gefangen Schiff zuͤſpungen / vñ was noch vberbliebẽ weg⸗ 
zunem̃en. Darzu feind ſie gantz Wacker / Geitzig vnd behendt geweſen / vnd für güte 
Kleider alte zerꝛiſſene vnnd abgetragene verdauſchet. Darzuͤ Hoͤniſch vnnd Spoͤt⸗ 
tiſch geſagt. Das Kleidt ſtehet dir wol an / deßgleichen mir das dein. Alſo hatt 
MR Mi dazumal 


das man zuͤuoꝛ die Schiff / ehe ſie vom Landt abſtieſſen / mit eim par groſſer vnnd auß A | 


r 


ri Hiſtoꝛ Von der Newen Welt / 
rrantzoſen be dazumal der Spanier Tugent vnd Mannlichkeit / ſehꝛ wenig goltẽ vnd in geringem 
alben die wehrt geweſen. Sie haben auch alles was da von Kiſten geweſen gallen 
Spanier. aller Winckel vnd loͤcher wahr genommen / ob nicht jrgendt Goldt darinnen verboꝛ⸗ 
en were. 
; Etliche aber auß den furnembſten der Meerꝛaͤuber haben der Schiff nicht viel ge⸗ 
geachtet / ſonder allein nach der Waar vnd Außbeut getrachtet / vñ viel der Spanier 
mit ſich in Franckreich gefühꝛt. Alda nach eynander auffs Landt gefüͤhꝛet / vnnd eyn 
wenig Gelt / als ob ſie ſich jhꝛer erbarmeten / zuſamen geſchoſſen / vnd darmit heim laß 
ſen ziehen. Zů dem ſeindt auch keine Oberſten vñ Patronen ſampt ſhꝛẽ Schꝛeibern / 
die in Indien eyne Schiffart gethan haben / die nicht zum wenig ſten eyn mahl oder 
zwey von den Frantzoſen weren gefangen vñ beraubet woꝛden. Ich wil geſchweigen 
rrantoſen ver was fie ſonſt für ſchaden gethan haben an Doͤrꝛffern vnd Leuthen in den Inſeln / die 
heren die in. man Canarias nennet / welche ſie von Hauß vnd Hoff gebꝛacht / vñ alles jhaͤmerlich 
fel canarias. verherget vnd verwuͤſtet haben. Ich geſchweig hie der Schiff ſo mit koͤſtlichem Ge⸗ 
wandt / Zucker / Wein / vnd andern dingen beladen / von ihnen ſeindt erobert vnd an⸗ 
gegrieffen woꝛden. Nach dẽ aber ſolches alles de Oberſten Rathßherꝛen der In⸗ 
dianiſchen Kam̃ern kundt vñ zůwiſſen gethan wardt / vñ im Werck befunden / das die 
Spanier / võ wegẽ jhꝛes verzagten Müts vñ kleinmütigkeit / auch liederlicher Rüſtũg 
den Frantzoſen gnugſam vrſach zů Rauben gegebẽ / haben ſie mit eynhelligem Rath⸗ 
ſchlag diß Edict vnd Mandat laſſen außgehn. Alſo / nemblich dd fie es für gut anſe⸗ 
hen / dieweil jhaͤrlich bey den ſechtzig Schiffen klein vnd groß / auß Hiſpanien in In⸗ 
diam fahꝛen / das je eyns auff das ander folte warte / vnd zugleich vom Landt abſtieſ⸗ 
fen. Darneben ſolten auch die Kauffleuth die fürſehũg thün / dz dꝛey oder vier Schiff 
mit Kriegßleuthen wol verwaret / die andern alle biß zů den Inſeln Canarien ſicher 
ſolten beleiten vnnd führen Fürnemblich / dieweil auß Hiſpanien in gemelte Inſeln 
vnſicher wer zuſchiffen. Vnd fo ſie der geſtalt ihrem trewen Rhat wurden folgen / vnd 
nachkommen / zweifelten fie gar nicht / es würden ſich foꝛthin die Frantzoſen darob 
entſetzen / vnd nicht meh: fo viel Schadens zuͤ thun ſich vnderſtehn. a 
Spanier gebe Was aber ferner den Schaden vnd abbꝛuch / welchẽ die Indianer vo den Fꝛantzo 
den Franqgo/ fen eingenommen haben / belanget. Iſt doran niemandt ſchuldig / dann alleyn etliche 
ſen vrſach zu auß den Spaniern die dergleichen Schiffart wol erfahren waren / vnd die Frantzo⸗ 
rauben. fen mit ſich gefuͤhꝛet haben / welches von jhnen geſchehẽ / eintweders auß lauter Boß⸗ 
heit oder Neidt / oder aber das ſie gelegenheit darmit geſucht haben / ſich an de Frãtzo 
ſen zurechnen. Vnd zwar die Frantzoſen / fo erſtlich von den Spaniern angefühꝛt 
vnd in der Schiffart vnderwieſen wurden / ſeindt nachmals fo geſchickt vñ im ſaͤgeln 
erfahren geweſen / das ſie hierinnen den Spaniern nichts zuuoꝛ gaben. Vnd alß ſie 
ſich erſtlich vmb die Inſeln Hiſpaniolam vnd S. Joannis auffenthalten haben / al⸗ 
da hin vnd wider geſtreiffet / kondten fie fich nicht fo viel / mit Rauben gewinnen vnd 
erobern / als ſonſten geſchehen. Zogen der halben weiter auff andere Inſeln / vnd ka⸗ 
men fo weit / das ſie nicht allein zu Waſſer / ſonder auch zu Landt raubeten / vnd nach⸗ 
folgende furnembſte Stett vnnd Orth der Spanier in der Newen Welt vnder ſich 
bꝛachtẽ vñ verwuͤſteten / Als nem̃lich erſtlich in der Inſeln Hiſpaniola Portum Ar 
genteum, das iſt / den Sylbern Poꝛtẽ oder Schifflende. AZuam, laquannam, vñ Ma 
quannam erobert vnd geplündert / ſambt vielen Schiffen hinweg geführt. Gleicher 
geſtalt / hetten ſie auch gehandlet mit der Statt S. Dominici genannt / wann jhnen 
nicht wer im weg gelegen / vnd võ ſolchem fürnemmen abwendig gemachet hette / eyn 
gewaltige Herzliche Veſtung / am Geſtadẽ des Waſſers / welche mit grofli en Stucke 
Prangofen dermaſſen wol verſehen war / das fie ſich nicht doͤꝛfften mit Heerßkrafft vnd Gewalt 
lünheit. darwider ſetzen / wiewol etliche Frantzoſen ſolches in willens gehabt haben. Beſor⸗ 


geten derhalben die Spanier / es wurden die Frantzoſen jrgendt an eim e i 
Ä der Statt 


SDas Ander Buß. xe 
det Statt / weil ſie mit Ringmauren nicht vmbgeben war / eyn einbꝛuch thun / darum̃ 
haben ſie zur Kriegß zeit ſtarcke Schiltwacht gehalten. Man ſagt auch für gewiß / es 
hettẽ die Burger gerings vm̃ die Statt eyn Wahl angefangẽ zuͤſchtttten / mit dieſem 
ſchein / als thett fie ſolehes vil mehꝛ auß foꝛcht d Moꝛẽ on Nigritern / dañ d Fraͤtzoſen. 
Wie eyn Spaniſcher Her: Ancuſſes 65 de Nerantzo⸗ 

ſen zu Waſſer erlegt vnd vberwunden iſt worden. Vnd wie 
die Frantzoſen widerumb von den Spaniern gefangen worden, 
Wie auch die Inſel Auana von den Frantzoſen 
% iſt geplündert worden. 


Das Dritte Capitel. 


0 jhar als man zalt Pünff ehen hundert / 
viertzig dꝛey hat Petrus Ancuſſes eyn Dberfier vber dz Kriegßuolck der 
Inſeln Nominis—Dei mit zweyen Schiffen vn ey nem Carauel in die 
* Inſel Dominicam geſeglet / vnd mit ſich eynen Schatz auff die hundert 
tauſent Ducaten gefühꝛet. Vnd nach dem er zu laquanna ahnlaͤndete / ward jhm an⸗ 
gezeigt / das kaum vor ſechs ſtunden eyn Frantzoͤſiſch Schiff daſelbſt von Landt abge 
ſtoſſen hette / vnd die dariñen geweſen hatten alles geplündert / vnd mit Fewꝛ verwu⸗ 
ſtet vnd zerſtoret. Der Oberſt als er das vername gedacht erals baldt etwas mann⸗ A ieh 
lichs vnd Ritterlichs fitrzunem̃en / das jhm zů Ehꝛ vñ Lob würde gereichen. Laßt in dẽ Schiff 155 
Poꝛt was von Goldt vnd Sylber war ligen / jaget eylends dẽ Frantzoͤſiſchen Schiff ver wunden. 
nach / welches er auff de hohen Meer ahntroffen. Alda haben ſie mit groſſem Gewalt ö 
an ey nander geſetzet / vnnd wie fie beiderſeits mit dapfferm vnuerzagtem Gemüt ge⸗ 
fempfft haben / iſt in ſolcher grimiger Schlacht / der Ancuſſes ſambt ettliche Schiff⸗ 
patrons erſchoſſen woꝛdẽ / darob die andern weil ſie kein Oberſten mehr hatte / hefftig 
feind erſchꝛockẽ / vñ ſich zůr Flucht begebẽ / widerum ſich in Dominicæ Poꝛt gelegert. 
Darnach im voꝛgemeldeten jhar / naheten zwey Frantzoͤſiſche Schiff der Inſel 
Dominica, daſelbſt wardt den Frantzoſen eyn Carauel genom̃en mit Waar vñ Guͤ⸗ 
tern beladen / welche dem Poꝛt mit Nam̃en Caput Veli zů eileten. Die daritien fuͤh⸗ 
ren waren Cantabri, welche ſie ſonſt Biſcaynos nennen / warffen die Ancker auß an der 
ſeiten der Inſel Monæ fo gegen Morgen iſt. Alda warteten fie auff eyn Außbeuch vñ 
Raub. Nach dem nuhn den Dberften Amptleuthen der Inſel Dominicæ ſolches zuͤ 
wiſſen gethon ward / habẽ ſie ohn allẽ verzug zwey Liburniſche od S chnabel Schiff / 
eyn Raubſchiff / vnd zwey Jagſchiff laſſen zuͤrichten / vnd darüber zum Vberſten ge⸗ 
ſetzt Cationem Trianam. Den andern tag hernach ſahen die Frangofen mit jhꝛem 
hinderhalt eyn groſſes Schiff / ſo man nennet Prætoriam nauem, beyneben eynem 
Jagſchiff voꝛ andern herfahꝛen / da vermeinten ſie / es wer mit Gütern beladen / vnnd 
fuͤhꝛe ſtracks in Spanien / waren derwegen gutes Muͤts vnd ruſteten ſich zu Streitẽ. 
Wie ſie aber noch zwey andere Schiff vñ eyn Raubſchiff erſahen / vnd das ſie den ge 
raden weg auff ſie zů ſegelten / beſoꝛgten ſich die Cantabii, welche in dẽ einen Frantzo⸗ catabrer nen⸗ 
ſiſchẽ Schiff wahꝛen / ſie wurdẽ in des Königs auß Spanien deſſen Vnderthanẽ fie me dic flucht, 
waren / Haͤndt vnd Gewalt kom̃en / vñ weil ſie abgeſagte Feindt des Königs un Ver 
rhaͤter waͤrẽ / wurde mã fie grewlich ftraffe. Damit nuhn ſolchs jhnẽ nicht widerfühꝛ / 
haben ſie jhꝛ Geſelſchafft verlaſſen vnnd hindan geſetzt / vnd Vnehilicher weiß / weil 
die Spanier eyn wenig mehꝛ als eyn Meil noch von jhnen waren / flüchtig woꝛden. 
Der Oberſte aber des andern Schiffs / wie er ſahe / das er von ſeinen G eſellẽ verlaſ 
ſen war / vñ nuhnmehr die Spanier auff fie drungẽ / vñ nicht wuſtẽ wo auß oder wo⸗ 
hin / war er gentzlich entſchloſſen / ſich freywillig in der Feindt Haͤndt zůergebẽ. Ver⸗ 
rar: | mahnte 
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xebj Hiſtoꝛi Von der Newen Welt / 

mahnte demnach die Kriegßknecht / das fie ſolten Wehꝛ vnd Waaffen niderlegen. 

Dann da nichts weittets zuhoffen wer / wurde auch jhnen / wann fie ſich wolten zur 

Franzofen er Gegenwehr ſtellen / mehꝛ zur Thoꝛheit dann zuͤr Fürſichtigkeit gerechnet werden / be⸗ 
geben fich de ſonder dieweil die Feindt jh nen weit weren vberlegen / vñ fünffmal ſtercker. Verhoff⸗ 
opaniern. te auch wann ſie ſich gutwillig ergeben / ſo würden ſich auch die Feindt deſto billicher 
erzeigen / gleichfals wie ſie ſich pflegen zuhalten gegẽ jhren Feindẽ / wañ ſie jhꝛer mech 

tig würden. Mit dieſen Woꝛten vnd ermahnung erzürnt er eynen Yberſtẽ der vber 

das Geſchütz geſetzt ware / der fuͤhꝛ herauß vnd ſchrie man ſolte ſich keinßwegß erge⸗ 

ben / ſonder viel mehꝛ dem Feindt vnder Augen tretten / vnnd Kempffen / das were der 

andern aller bedencken vnnd meinung / wolte lieber ehꝛlich ſterben / dann ſich den Fein 

rrantzoſen hal den fi chandtlich ergeben. Vnd wann der Oberſte ſo zaghafft vnd foꝛchtſam were / 
teneynge- warumb er dann wer zů Kriegen auß zogen / vnnd wann gleich die Feindt fuͤnffmahl 
ſprich vnder ſtercker / vñ er nuhꝛ allein were / ſo wolt er doch kein Pfifferling noch Haar vmb ſie ge⸗ 
cy nander. ben. Darzu weren die Spanier nicht alſo / wie man meint / in Schiffkriegen geübet 
vnnd erfahꝛen / koͤndten auch mit den groſſen Stucken nicht fo geſchwindt vmbgehn. 
Vnd wañ er nuhꝛ vier gůter Stück hette / ſo wolt er jhꝛ fürnembfies Schiff zugrundt 

vnd Boden ſchieſſen / vnd in dz Meer verſencken / ſo wurden die andern hernach bald 
die Flucht geben. Wann ſich nuhꝛ wider dieſe fraͤuenliche vnd ſtoltze Redt der O⸗ 
berſte Regent des Schiffs zum wenigſten nach ſeiner Autoꝛitet vnnd anſehen / hette 
auffgelehnet / vnd ſich jhme widerſetzet / were es jhnen wol bekummen / vnnd zuͤ guͤtem 
erſchoſſen. Aber dieweil ſie gedachten / ſie muͤſten dieſen prächtigen woꝛten / vnnd 

Fransofen fre dapfferen Ermahnung ſtatt vnd raum geben / vnd mit der That ſelbſt bekrefftigen / ha 
nelleit. ben ſie zuͤ den Spaniern eynen Schutz gethan / vnd (alß hetten ſie ſchon das Schiff 
der Feindt in jhꝛem Gewalt) mit ſtoltzem Gemüt geſchꝛien herbey / herbey für den 

Koͤnig. Da haben die Spanier hergegen widerumb fo grewlich zu jhnen hinein 

gepfiffen vnnd getondert / das nicht viel gefehlt hett / ſie weren alle zugrundt gangen. 

Nichts deſto weniger wolte der Schützenmeiſter noch eyn groß Stuck auff die Spa 
Schifffireit nier laſſen bꝛennen / gedachte er wolte darmit gantz vnnd gar jhꝛ Schiff hinunder zuͤ⸗ 
zwiſchen den grund ſchickẽ / dieweil jhm der erſte Schutz wol gerathen war / der eyn ſolch groß Loch 
Spaniern vnd gemachet hatte / daß das Schiff viel Waſſer albereit ſehoͤpffete / vnnd der Oberſte 
Franzofen. vnder den Spaniern gnug hatte mit Waar vñ verꝛuckung der Kaſten zuuerſtopffen. 
Aber er wardt von dem Oberſten verhindert / der jhm die bꝛennende Luntte auß der 

Handt reiſſe / das er nichts kondte außrichten. Alſo wardt das Frantzoͤſiſche Schiff 

ohn alles Bluͤtuergieſſen gefangen vñ erobert / vnd der Inſel Dominicæ zuͤgefühꝛet. 

Franzofen Da iſt eyn ſolche freude vnnd Frolockung in der Statt geweſen / als Betten ſie gantz 
werden von Franckreich vnder ſich gebracht vnd gewunnen. Die Frantzoſen / die ſie für die ge⸗ 
spaniern v⸗ ſchickteſten vnnd erfarneſten hielten / warden gefenglich eingezogen. Ihꝛen Oberſten 
ber wunden. verſorgten ſie in des Admirals behauſung. Dem Schiff namen ſie die Stuck / die 
Saͤgel / Ancker vnd alle zůgehoͤꝛung / fühꝛtens auffs hohe Meer / vnnd ſchicktens im 

Fewr gehn Himmel. Ich machte aber mit den Frantzoſen / alß ich eynen meiner güs 

ten Freundt der gefangen lag / beſuchte / kundtſchaffte vñ redet allerley mit jhnen / vn⸗ 

der anderm gaben ſie dem Oberſten allein die Schuldt / der ſich fo ſchaͤndtlich vñ laͤ⸗ 

ſterlich Bette ergeben / vnd fie damit an den Oꝛth gebꝛacht / da ſie ſo hart vnnd Elendt 

gehalten wurden. Nach dieſem allen hat man die gefangene / in die Schiff ſo auß In⸗ 

dia kamẽ eingetheilet / vnd nach Hiſpanien geſchicket. Da hat es ſich zugetragen / das 

auff dem Weg fuͤnff Frantzoſen die auff eyner Carauel fuͤhꝛen / zuſammen gehalten 

vnd geſchwoꝛen hatten / ſie woltẽ jhꝛe führer eynß mals inß Meer ſtürtzen / welches fie 

Frantzofen auch volbꝛacht haben / vnd mit der Carauel / welche viel Zuckers vnd bey den fünffze⸗ 
mannheit. hen tauſent Ducaten von Koͤniglichem Rent vnd Zinſen vermogte / geſchwindt vnd 


Im jhar 


ohnuerzug mit freuden in Franckreich geſeglet. 


8 
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adden jhar fünffzehenhundert / vnd ſechs vnd dreiſſig / iſt eyn kleines Frantzoͤſiſch 
Raubſchiff / welches die Frantzoſen Fatax nennen / durch eyn Foꝛtun vnd vngewitter 
von dem Oberſten Principal Schiff verwoꝛffen / vnd in dem Port Auanz verſchla 
gen woꝛden / vñ haben die fo darinn geweßt / die Statt mit gewalt eingenom̃en. Vnd 
dieweil nuhꝛ Hillgene Haͤuſer mit Strow bedecket / dariñen waren / foꝛchtẽ die Spa⸗ 
nier es mochte Fewꝛ von den Frantzoſen eingelegt werden / haben fie den Frantzoſen Spanier geben 
ſiebenhundert Ducaten Bꝛandtſchatzung müffen geben / daran haben fie ſich laſſen de Frangoſen 
benuͤgen / vnd widerumb jhꝛen weg gezogen. Den nechſten tag aber hernach als ac chat 
dꝛey groſſer geladener Schiff auß New Spanien an gemelte Statt anlaͤndeten / hat ls 
der Statthalter daſelbſten loannes de Rola befolhen / man ſol mit denſelben Schif⸗ 
fen doch zuͤuoꝛ vo der Waar / vñ was von Goldt vñ Sylber vñ andern Kleinottern 
erleichteren / eylendts den Frantzoſen nachjagen / vnd das Oberſt Principal Schiff 
voꝛanhin ſchicken mit achtzehen kleinen Nachen. Wie ſolches geſchehen / haben ſiee 
die Frantzoſen nicht weit von der Statt hinder eynem Berg der ſich in das Meer er⸗ en ellen 
ſtrecket / neben eynes Fluß auß gang ergriffen. Das Principal Schiff / doꝛfft für fich 6 
allein dz Frantzoͤſiſch Raubſchiff nicht wol angreiffen / ſonder hielt die Büff auß biß ; 
die andern hernach kamen. Wie das die Frantzoſen merckten / das fich die Feind ſaͤu⸗ 
meten / vnnd noch nicht dꝛan wolten / haben ſie etlich Geſchütz auff ſie abgelaſſen mit 
groſſem pꝛaßlen / das nam den Spaniern den Mut / vnd vnderſtůͤnden ſich nicht zů⸗ 
wehꝛen / ſonder mit groſſer Schandt warffen ſie das Hafen Panier auff / vnnd haben 
mit groſſem getümmel nach dem Sande getrachtet. Die in dem andern Schiff nicht aa. 
weit Binden nachfolgeten / wie fie gewar wurden / dz denen im Principal vnd Haupt Er 
Schiff alſo ergangen war / theten ſie dergleichen / vnd kerten bald wider vmb / vnd wol 
ten der groſſen purgier Pillulen nicht erwarten. Die Frantzoſen aber / welche zum 
erſten etwas erſchꝛocken waren / vnd nicht anders meineten dann ſie muͤſten ſich erge⸗ 
hen / haben die Oberhandt behalten / vnd den Feinden dꝛey Schiff abgejaget. Dar⸗ 
mit ſeindt fie mit groſſen Freuden widerumb nach der Statt Auana gefahren / vnnd 
nach dem ſie den Spaniern des Oꝛths noch eyn Schatzung / doch viel geringer als 
die erſte / auferlegten / ſeindt fie weiter foꝛth gezogen. f 90 
Von dieſer zeit an lieſſen die Spanier gantz Steinene Gebew vnd Haͤuſer auff⸗ 
lichten / vñ baweten an den Port eyn Veſtung mit ſehꝛ groſſen Herzlichen Stucken 
wol verwaret / darmit ſie ſich wider den anlauff der Frantzoſen möchten beſchützen vñ 
auffenthalten. Es ligt aber offtgemelte Statt nicht weit von dem Meer auff eyner Der statt As | 
ebne gegen der Sonnen Auffgang / gleich als eyn groſſes Gebew mit Thoꝛen vnnd uane gelegen 
Pforten wol verwart. Was aber gerings herumb liget / ſteht alles offen / vnnd iſt mit heit. 
keiner Mawꝛ verſchlo ſſen / alſo das eyn jeder darein kan kom̃en. Wie nuhn die Fraͤtz⸗ 
ſen vernamen / das ſich die Spanier mit dieſer Veſtung jhꝛes bedunckens wol hetten 
verwaret vnd verpaſteiet / ſeindt ſie in der ſtill vnd heimlich biß zuͤdem Außgang des 
Baſſers Chioreræ, welcher ſechs tauſent Sehꝛit von der Statt gelegen geſchliche 751 Ei 
vnd von dannen haben ſie ſich zů Mitternacht an das Landt begeben / vnd nachmals 1 1 5 
vnuerſehener weiß / darzu mit gro ſſem Lermẽ vnd geſchꝛey / ehe der tag anbrach in die x 
Statt gefallen / die Spanier fo fich des vrploͤtzlichen vberfallens nicht hetten verſe⸗ 
hen fende hin vñ wider auß jhꝛen Betthen geſpꝛungen / vñ für angſt vñ zittern 
daruon geflohen / vnd eyn jeder ſo güt er koͤndt hat / ſich verſehen / 
vnd in die naͤch te Waͤldt verkrochen. Da haben die 
Frantzoſen die Inſel geplündert vnd 
11 N jhaͤmerlich verheret. 


N Wie 


* 


panier liſtig 
eit. 
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rebiij giſtoꝛi Von der Newen Welt / 
Wie die Spanier die Prãczoſen hinderliſtiger weiß / 


als wolten ſie mit ſynen eyn Geſpraͤch halten / vmbbracht ha⸗ 
ben. Vnd wie ſich die Frantzoſen wider anjhnengerechnetbas 
ben / in dem / das ſie die Inſeln Cuba / S. Joannis vñ 
Iamaica geplundert vnd verheret haben. 


| Das Vierdte Capitel. | 5 
EI Dder zeit / als im Künffschen hundert bnd ſechs 


vnd fuͤnfftzigſten jhar / der Krieg zwiſchen Carolo dem Fuͤnfften / vnd Henri⸗ 
co dem König auß Franckreich / wehꝛete / iſt eyn Srägsfifch Schiff mit acht⸗ 
pundert Lantdsknechten zu S. Jacob der Inſel Cubx fürnemiſtem Orth / 
ahnkommen / vnd die Statt eingenommen / dariñen alles verwüßtet vnd geplündert / 
von dañen ſeind ſie auff Auanam gezogen / vñ bey dem Fluß Chiorera gehalten / dar⸗ 
nach eyn ſtundt voꝛ tag fielen ſie in die Statt / beraubten etliche Spanier / etliche aber 
entrunnen jhnen / offen in der Amptleut Haͤuſer / der Hoffnung / ſie wurden alda eyn 
güte Außbeuth erlangen / iſt ſhnen aber mißlungen. Dann dieweil die Spanier off⸗ 
termals võ den Frantzoſen ſeindt gewitziget woꝛden / das fie foꝛthin nicht mehr Scha 
dens erlitten / haben ſie jhꝛ beſtes Gut auff die Vorberg vnd Meyerhoͤff gefloͤcht. 
Vnder des weil die Frantzoſen alle Haͤuſer durch ſucheten / vñ was jhnẽ gefiel hin⸗ 
weg genom̃en / haben die Spanier zwen Geſandten auß jhnẽ zũ Frantzoſen Oberſtẽ 
abgefertiget / anderer vrſachen halben / nuhꝛ dz fie durch dieſen Schein begerten zuͤer 
kundigẽ wie ſtarck jhꝛe Feind die Frantzoſen wehren. Dergleichen auch mit ihnen der 
Brandtſchatzung halben handelte. Als nuhn der Frantzoſen Oberſter nach vielfal⸗ 
tiger vnderꝛedung vnd Handlung ſechs tauſent Ducaten zu erledigung der von jhne 
gefangenen Spaniern / begerte / beklagten fie fich hefftig fie koͤndtẽ Armut halben dz 
nicht eingehn / vñ treffe dieſe voꝛgeſchlagene ſum̃ Gelts mehr an / dann fie alle in Leib 
vnd Gut vermoͤchten. Muͤſten derhalben dieſes alles an die Herꝛn des Raths laſſen 
gelangen / an welcher wiſſen vñ Willen ſie in dem fahl nichts koͤndten verſpꝛechen vñ 
zuͤſagen. Als jhnen ſolches von de Oberſten erlaubet war / giengen ſie auß der Statt / 
verhieſſen jhnen darneben / bey Trew vnnd Glauben / ſie wolten mit eyner gewiſſen 
anthwoꝛt deren fie von den Rathsherꝛen gewertig weren / alßbaldt ſich widerumb 
einſtellen. tr 
Nach dem nuhn aber loannes 
bericht von den Geſandten gnug 


11 


de Ories beyneben andern Regenten der Statt allẽ 
ſam hatte verſtanden / auch der Frantzoſen anzal vñ 
menge / vnnd wie viel Gelts ſie begerten von jhnen gehoͤꝛt vnnd innen woꝛden / haben 
ſie nicht einerleyh Sinns vnnd Meinung gehabt. Dann der mehꝛertheil gaben für 
vnd hieltens für Rahtſam / man ſolte ſich mit den Frantzoſen als jhren ergſten Fein⸗ 
den / die nuhꝛ des Raubs gelebtẽ / gantz vñ gar in keinen vertrag einlaſſen / ſonder ſolte 
viel mehr die Geitzwaͤnſt mit Spieß vnnd Stangen / Kraut vnnd Loth / dann mit 
Goldt erſettigẽ / vn auß dem Landt treiben / das ſich forthin andere daran ſtieſſen. 

dem ſolte ſich niemandt dorab / das jhꝛen viel weren / entſetzen. Dann man koͤndte ſich 
leichtlich mit de Pferden / die dẽ Spaniern vberblieben weren / zertreten vñ auffreibẽ. 
Andere rieten dz widerſpil / vñ gaben für / es were viel beſſerer / vñ hette weniger gefahꝛ / 
das man die dringende voꝛſtehende Noch ſolte betrachten / ſich gutwillig laſſen fin» 
den / vñ ſich der zeit nach richten vnd verhalten / dañ alſo ſich liederlich wagen vnd all 
Hab vñ Guͤtter dem Glück heim ſtelle. Wer anders geſinnet wer / der gebe damit ſein 


Vnuerſtendigkeit vñ vnfurſichtigkeit an tag / damit das er de Feind bade 
derha 
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derhalben jhꝛ trewer Rhat / man ſchicke noch eynmahl Geſandten ahn die Feindt / hr 

Gemüth / was das Gelt betrifft / beſſer vnd gewiſſer zůerfoꝛſchen. Im fahl aber dag Spanier rath; 
ſie an der voꝛgeſchlagenen ſumma Geldts / gar nichts wolten nachlaffen / fo begeren ae Br 1 
fie doch hierinnen jhnen gnüg zuͤthun / vnd zufriden zuͤſtellen. Dash ihr Trawen 5 6 fol 
vnd Glauben / wie ſie verſpꝛochen mit gantzem fleiß wolten halten. Wann ſie nuhn m 
mit dieſem beding vnd voꝛſchlag nicht zuͤfrieden weren / koͤndte maͤ jeder zeit auff an⸗ 
dere weg vnd Mittel bedacht ſein / vnd dann was eyn jeder für Nutz vnd guͤt anſehen 
wurde zu Gemuͤt fuͤhꝛen. Aber da hat viel mehꝛ golten des mehꝛertheils fraͤuenliche 
vnd vnbedachte Redt / dann der andern fürfichtige vermahnung vnd guͤtes bedenckt / 
welchem ſie nicht gefolget / ſonder haben fich aller ding zum Streiten vnd Kempffen 
gerliſtet / vnd jhꝛe Leibeygne Knecht / welche ſie auß Numidia gefühꝛet hatten / Wehꝛ⸗ 
hafft gemacht. Da ſie aber vngefehꝛlich in die hundert vnd fünfftzig Mann zuſam⸗ 
men bꝛachten / ſeindt ſie bey Nacht vnnd Naͤbel in die S tatt gefallen / der Hoffnung / Frigofen wer 
fie woltẽ die Frantzoſen in jhꝛer beſten Ruhe vberꝛaſtẽ / ſchꝛien mit heller Stim̃ San Ia gen beim lich 
cob, San lacob. Erſchoſſen erſtlich vier Frantzoſen / vnder welchen geweſen war des von den p ini 
Oberſten Enckel / die andern Frantzoſen aber ſeindt eylendts vnerſchꝛocken ab jhꝛen ern vber falk. 
Dethen geſpꝛungen / zur Wehꝛ griffen / vnd ſich Mannlich vñ vnuerzagt gewehꝛet / 
dermaſſen auff die Spanier fo grim̃ig geſchoſſen / das ſie des Pleyern Hagelwetters 
nicht erwarteten / gaben Verſen gelt / vnd verſtecktẽ ſich hin vnd wider in die Waͤldt / 
vnd in andere Schlupffwinckel. | 

Der Oberſte aber under den Frantzoſen / hielt die gantze Nacht gerings vmb die 

Stattguͤte Wacht / vnd wahr mit hefftigem Zorn ergrimmet / das er etliche vnder ſei⸗ 
nem Volck / vnnd furnemblich feinen Enckel verloꝛen hat / klagt ſich ſelber an / das er 
den Spaniern ſo wol getrawet / vnd jhꝛer zůſag vnd verheiſſung Glauben geben het. 
Gab derhalben etlichen ſeiner Diener befelch / ſie ſolten als baldt der tag anbꝛeche / 
alles Bech wa ſie koͤndten finden / zuͤſammen ſuchen / (dann es hatten die Spanier 
viel Thonnen mit Schiffbech / die Schiff damit zuuergieſſen in die Statt fühꝛen laß 
ſen) vnd ſolten allenthalben die Thür / Fenſterladen / vnd alles was von Holtzwerck 
gemachet wer / mit genantem Bech vberziehen / Fewꝛ darein werffen vnnd die Gebew 
auff den Grund zerſchleiffen / das alles dem Boden eben wurde. Hat alſo nicht allein 
die Haͤuſer verbꝛennen laſſen / ſonder hat auch der Kirchen nicht verſchonet. Welches 
eyn Spanier von weitem in dem Waldt erſahe / waget ſich vñ ritte zů dem Vberſten / 
ſpꝛach jhn vndertheniglich an / vnd ſagte / ob er nicht fein Muͤtlein gnugſam gekuͤlet Pen Epani- 
het / in verſtoͤꝛung vñ zerꝛüttung der gantzen Statt / vnd hette noch vber das alles das * Künhelt. 
Gottes Hauß angeſtecket. Darauff gab er jhm eyn ſolche antwoꝛt / die Leuth / ſagt 
er / in denen weder Trew noch Glauben iſt / bedoͤrffen keiner Kirchen. Zuületſt da alle Auana ge 
Haͤuſer in der Aeſchen lagen / ließ er auch die Veſtung ſchleiffen / vnnd biß auff den ſchleiſft vnd 
Grunde hinweg nemmen. Vnd wie alles volbꝛacht war / fuͤhrt man die Schiff in verbrent. 
Poꝛt / belude ſie mit dem Raub den fie auß der Statt zuſammen hetten getragen / zo⸗ 
gen alſo die Spanier von dannen mit groſſem trawꝛen vnnd bekümmernuß. Nach 
wenig tagen beſahe ich auß dem Poꝛt alles wie die Frantzoſen hatten Haußgehaltẽ / 
vnd wahr eyn jhaͤmerlicher Anblick / dz fo durch eynander zerſtoͤꝛet vnd zerꝛülttet wa⸗ 
re / vnd ſchier nicht ſehen kondte wa eyn jedes Hauß geſtanden wahr. 

Es ligt auch eyn Statt Sant German genant in der Inſel S. Joannis die man Sant German 
aus dem Portu diuite, das iſt / Reichen Poꝛt / erbawet hat / dieſe / weil fie am Meer ge- võ de Frange 
legen / haben die Frantzoſen offtermals geplündert / Solches zuͤuerhuͤten haben die ſen geplün⸗ 
Spanier voꝛgenante Statt weit von dem Vffer des Meers vngefehꝛlich in die ſechs dert. 
tanſent Schꝛit in eyn Waldt verꝛucket / vermeineten alda ſicherer vnd mit geringerer 
gefahꝛ zuwohnen. Hat ſie aber ſolchs nicht viel geholffen / ſonder ſeind võ den Frãtzo 
fen in jhꝛem wilden Neſt / baldt auß kundtſchafft woꝛden. 

N ij Nach 


c Giſtoꝛi Von Der Newen Welt / 
Nach dieſem haben ſie auch eingenommen in der Inſeln lamaica die Statt Hiſpa 
Jamaica die lim oder Seuilliam vngefehꝛlich bey den acht tauſent Schꝛitten vom Meer gelegen. 


New C artha⸗ N 5 . . 
go von den Franckreich / vnd zuletſt / nach dem er fünff Schiff an ſich bracht in Indiam geſchif⸗ 
Eraugofen fet / vnd in dem Port der Statt Carthago Ancker aufgeworffen vnnd bes den hun⸗ 


durchverrs dert Kriegßknecht in kleinen Schifflein zu Landt gefühꝛet / welche eyn ſtundt voꝛ tag 
tbercy eynes die Spanier im beften Schlaff haben vberfallen / in die Haͤuſer mit Gewalt gebꝛoch 


bei, men Blättern bedecket / das theten fie mit groſſem Tumult vnd grewlichen zetter ge⸗ 
ſchꝛey. Der Schiffman lieff eylendts mit etlichen Frantzoſen des Richters behau⸗ 
fung zů / der in fo mit Rüthen hat laſſen zerſchlagen / gibt jhm mit dem Sebel etlich 
ſtich / vnd laßt jhn alda Todt ligen ⸗ die andern loffen allenthalben herumb / ſahen wie 
ſie moͤchten güte Außbeuth bekom̃en. Aber der mehꝛer theil Spanier gabẽ die Flucht / 
etliche wurden erſchlagen vnd zum theil gefangen. Alſo wardt die Newe Carthago / 


krantzoſen fen 
thun mit h au vnd 


fen zuſchieſſen / deren fie etlich durchſchoſſen vnnd verwundten. Die Frantzoſen ſo 
baldt ſie merckten / das jhꝛe Geſellen gifftige Schütz empfangen hatten / (dann von 
dem Safft des gifftigen Krauts / damit ſie die Spitz an de Pfeilen beſchmierten / wu⸗ 
ſten ſie nichts / hatten nuhꝛ der Baͤrlein gute erfahꝛung) kerten ſie wider vm̃ ohn 
allen verzug / iſt auch foꝛthin kein Frantzoſiſch Schiff mehꝛ (ſo viel mir 
bewüſt / an dieſen Oꝛth ankommen. Alſo ſeindt die Spa⸗ 


Das Ander Buͤch. 0 
Von den Sitten vñ Handchterung oder Kauff⸗ 


manſchafft der Carthaginenſer vnd Sant Marthenſer. 
Item wie die Spanier die Smaragden vnd Goldt von jhn 
bꝛingen / vnd zur Danckſagung ſie bekriegen / 
Plündern / vnd Leibeygne auß 
ihnen machen. 


Lee Das Fünffte Capitel. 


En eylfften Monat nach meiner Ahnkunfft 


in die Inſel Hiſpaniolam / fuhꝛ ich von der Statt S. Dominici in ey⸗ 
nem Schiff / welches in der Indianer Landtſchafft ſegelte / vnd am ſech⸗ 
984 ſten tag nach dem wir waren außgefahꝛen / thet ſich herfur das S chnee⸗ 
gebürg / ſo ſie 8. Marthæ Berg nennen / welches eyn Meerhafen iſt / der ſtoſſet ahn das 
Mittellandt / der nicht ferꝛn von den hohen Bergen / welche jmmerzu Schnee haben / 
vnangeſehen das eyn ſtetige Hitz daſelbſt iſt / vnd kurtz hernach laͤndeten wir ahn bey Carthago in 
der Statt Carthago / welcher ſie derhalben dieſen Namen geben / das fie gleicherweiß indien, woher 
wie die Newe Carthago in Hiſpanien vyꝛ dem Eyngang des Fahꝛs eyn Inſel hatte / fiede Namen. 
welche acht tauſent Schritt lang iſt / vnd dꝛey tauſent breit. Vnd als erſtlich die Spa 
nier dieſen Oꝛth beſuchet haben / iſt ſie von lautern Fiſchern bewohnet geweſen / jetzt 
aber kan man kaum erkennen wa eyn Fiſcherhüͤttlin geſtanden iſt / Welchs keinen ſoll 
wunder nemen / dieweil in allen andern Staͤtten / ſo die Spanier zu Waſſer on Sande 
durchſtreifft haben / kein Fußſtapffen mehꝛ von den armen Indianern zuſpüren noch 
zufinden ſeind / dann ſie haben ſich niemals in der Spanier Freundtſchafft begeben / 
von wegen jhrer grewlichen Wuͤterey die fie gegen jhnen gebꝛaucht haben. Was 
Früchte / Fiſch / vnd andere nothwendige Speiß zu vnderhaltung des Leibs / belan⸗ 
get / haben ſie deſſelben eyn gute notturfft. | 

Die Scham behencken ſie mit eynem Fuͤrthuch auß Bawmwullen geweben. In 
Kriegs leuffen laſſen ſich die Weyber eben fo wol als die Männer gebꝛauchen / dann 
man finde geſchꝛieben / das im jhar tauſent fünffhundere vnd neun / als Martinus 
Ancifus wider die Zemuenſer krieget / eyn Weybobild welche zwentzig jhar alt was / 
die hat mit jhꝛer eygen Handt acht vnd zwentzig Chꝛiſten vmbgebꝛacht. Sie bꝛau⸗ 
chen im Krieg ſich wider den Feind zuwehꝛen vergifftet Pflegel. Was ſie von Fein⸗ 
den fangen freſſen ſie alles / beſonder aber die Spanier zerhacken ſie gern alſo Stuck⸗ Indianer na⸗ 
weiß / vnd wann es ihnen fo gut koͤndte werden / fraͤſſen fie alle Spanier. Wann fie lürlicher Neid 
eyn mal eyn groſſes Feſt halten / zieren ſie vnd fchmucken den gantzen Leib mit gulde⸗ Segen den Spa 
nen Spangen vnnd Armbanden / vnd ahn alle Glieder hencken fie Perlein vnnd "7" 
Schmaragden. . 

Ihꝛe fürnembſte Gewerb vnd Kauffmanſchafft ſeindt Fiſch / Saltz vnd Pfeffer / Carthaginefer 
das führen fie ahn ſoͤlche Oꝛth darinnen dere Wahꝛ keine zufinden iſt / vñ verwaͤchß⸗ Gewerbſchaft 
len eyn Wahꝛ vm̃ die ander. Da es eynmal wol vmb ſie ſtunde / vñ gute zeit bey jhnen 
war / fiengen ſie eyn Gewerbſchafft ahn vnd Handtierung vnder ey nander / mit ſehoͤ 
nen edlen Früchten / Bawmwollen / Federn / Geſchmeid / Goldt / mancherley Perlen / 
Schmaragden / Leibeygenen Knechten / vnd andere mehr guter Wahꝛ / fo in jhꝛem 
Landt zufinden / gaben eynander was eym jeden von noͤthen was ohn allen Geitz vnd 
kargheit. Gib mir (ſagten ſie ) das / fo will ich dir das dargegen geben. Es iſt auch bey 
ihnen nichts in fo groſſem Werht als Eſſende ſpeiß. Wiewol der mehꝛer theil dieſer 
Voͤlcker heutigs tags hefftig auff Gelt vnd Gut / vnd auff zeitliche Guͤter trach 2 
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Es laufft zwiſchen dem Newen Carthago vnd S. Marthan eyn groſſer vñ ſtren⸗ 
ger Fluß / welcher mit groſſem vngeſtuͤme in das Meer fellt / daſelbſt moͤgen Winters 
zeit wann es kalt iſt / die Schiff leichtlich ahnlaͤnden vnd füß Waſſer auff dem Landt 
holẽ. In dieſem Fluß iſt Gonzallus Rimenez eyn Doctoꝛ / des Petri Lugi / der ſelbigẽ 
Prouintz Landtuogts Oberſter Leutenampt / mit füͤnff vnd viertzig Spaniern / als er 
nach groſſem Reichthum̃ ſtrebet / gefahꝛen / vnd als er ande Gꝛentzen dem Fluß nach 
herum̃ fuhꝛe / ſahe er das die Eynwohner Schmaragdt vñ Edelgeſtein ahn de Ohꝛ⸗ 
laͤplein trugen / vnd als er von jhnẽ berichtet warde / wa ſie dieſelbigen fünden / ſatzt er 
ihm für / das er nicht wolte zuruck weichen / ſo lang vnd fo ferꝛn biß er zu den Gꝛuben 
vnd Erdtreich kaͤme / da ſolche Edelgeſtein vnd Reichthumb herauf gegrabẽ würden. 
Da ſie nuhn etlich Landtſchafften vnd Pꝛouintzen durchſtreifften / ſeindt fie endtlich 
zu eynem ſehꝛ Reichẽ vnd Mechtigẽ Koͤnigiſchen kommen / mit nam̃en Bagotta / von 
demſelbigen hat der Doctor eyn vnzalbar vnnd groſſe ſumma Golds / zum theil mit 
ſchmeichelhafften vnd ſuͤſſen woꝛtẽ / zum theil mit gewalt / abgeſchꝛeckt / vnd bekom̃en: 
jhn darneben gefragt / vnd von jhm begert zuwiſſen / wa ſie die Schmaragdt vnd an⸗ 
dere Edelgeſtein nemen. Hierauß hat der Bagotta leichtlich der Chꝛiſtẽ vnzimlichen 
Geitz vnd Gelthunger gemerckt / vñ damit er ſie mit alimpff vñ fug auß feiner Herꝛ⸗ 
ſchafft bꝛaͤchte / ſagt er / es würde ſolche Schmaragdt in dem Thal Tunia genant / ge⸗ 

grabẽ. So bald der Doctoꝛ ſolches vom Bagotta bericht / iſt er ohn verzug mit feinen 
Kriegs knechten foꝛtgezogen / vnd etlich Berg vberſtiegen vnd erobert / in welchen die 
Indianer den Paaß iñhielten / vnd in kurtzen tagen in das Thal Leſſucam kommen. 
In derſelbigẽ Pꝛouintz vñ Landtſchafft was eyn Koͤnigiſcher der hieß Simandoca / 
dieſer als er fahe das die Spanier ſtill vñ ohn eyntzigen Schaden ldañ es hat jhnen d 
Doetoꝛ hoͤch lich verbottẽ / dz keiner eynẽ Eynwohner etwas ſolte mit gewalt nem̃en / 
oder ſchadẽ thun / damit fie bey dieſen Voͤlckern eyn Gunſt vnd geneigtẽ willen / oder 
eyn guts Lob ſchoͤpfften) durch fein Landtſchafftẽ reiſeten / hat eꝛ ſie frey willig / vñ ohn 
eyntzigen widerſtandt laſſen paſſieren vnd durchziehen / ihnen darnebè auch alle Chr 
vñ Reuerentz bewieſen / vñ ſie freundtlich vnd guͤtlich auffgenom̃en / jhnen Speiß vñ 
Nahrũg mitgetheilt / ſouiel jhm müglich geweſen. Dieſen fragt der Doctor vor allen 
dingẽ / wa doch die Gꝛuben vnd Berg der Edelgeſtein vnd Schmaragdt zufindẽ we⸗ 
ren. Da führer jhn der Koͤnigiſche gäg freundtlich zu dem ſelbigen Oꝛth. Es lag ohn 

gefehꝛ der Dich auff die fünff vnnd zwentzig tauſent Schritt weit von feiner Landt⸗ 
ſchafft / iſt eyn hoher Bühel / ein heißgründiger vnd dürꝛer Bode / da weder Laub noch 
Gꝛaß / noch eyn eyntziger Bawm wächfer. Daſelbſt befalch er feinen Vnderthanen / 
das ſie eyn groſſe ſum̃a Edelgeſtein vnd Schmaragdt grubẽ / dieſelbige ſchencket vñ 
verehꝛet er dem Doctoꝛ / mit ſampt viel andern Reichthum̃ vnd Goldt / dann er achtet 
die Edelgeſtein vnd Goldt gar für nichts / vnd hielte eyn koͤꝛnle Saltz viel Höher vnd Indianer achz 
werther weder alles Goldt / vnnd den gangen Berg mit Schmaragdt. Dann er ten das Goldt 
ſagt / daß das Goldt vnnd die Edelgeſtein nirgent zu nutz ſeyen / weder allein fitr den vnd kaelge⸗ 
Schein vnnd Zier / aber das Saltz muͤßte man haben / vnd koͤnne man ohn daſſelbig Fein geringer 
nicht geleben. weder Salz. 

Mit dieſen Herzlichen vnd Reichen Gaaben vnd Geſchencken iſt der Doctor mit 
ſeinen Knechten widerumb gehn Sant Martham kommen / auch hin vnnd her weit 
außgeſpꝛeitet die Newen erfundenen Pꝛouintzen / welche ahn Goldt vnnd Edelge⸗ 
ſtein vber die maſſen Reich vnnd vberfluſſig were. Wie die Spanier ſolche Newe 
zeitung vernommen / kame ſie alle eyn groſſer begierd vnnd verlangen ahn / dieſelbi⸗ 
ge zubeſehen / vnnd fürnemblich hette Petrus Lagus eyn groſſen verlangen dar⸗ 
nach / rüſtet ſich derhalben in kurtzer zeit ſehꝛ gewaltig mit Waafen / Kriegsrüſtung / 
Schiffen / Pferdten / vnd andern nothwendigen dingen zum Zug. Vnnd dieweil er 

wenig Kriegsnolcks bey jhm hatte / bewarb er ſich allenthalben vmb new 1 
| | up 
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ei Siſtoꝛi Von der Newen Welt / 

uolck / vñ legt de Muſterplatz gehn New Carthago. Wie er nuhn das Kriegsheer nach 

ſeinem wolgefallẽ 1 vñ wol geſtaffiert / iſt er mit dem ſelbigen foꝛth ge⸗ 
[4 


ruckt / vñ ahn die Gꝛentzẽ des Bagotte Lãdtſchafft kom̃en. Wie d Bagotta vñ nachge 
legnen Voͤlcker der Chꝛiſtẽ zukunfft vñ Kriegs macht haben verſtanden / vñ von jhꝛen 
laſtern vñ tyꝛanney / ſo fie allenthalben begangen / haben gehoͤrt / ſeind fie eynhellig zu 
rath woꝛden / vnd bey ihnen beſchloſſen / die Chꝛiſtẽ mit Gewalt vñ Waffen · ab zutrei 
ben / vnnd jhꝛ Freyh eit zuerꝛetten. Da es aber zu eynem offentlichẽ Streit vnd Feldt⸗ 
ſchlacht iſt gerathen / ſeindt die Indianer in allen Streiten vnd Scharmützlen vnder 
gelegen / vnd von den Spaniern vberwunden woꝛden. Derhalbẽ als taͤglich viel auß 
den Indianern erſchlagen wurden vnd auff dem platz blieben / alſo das ſichs ließ an⸗ 
ſehen / wann fie ſich nicht bald ergeben / würdt ihr gantz Geſchlecht vnd Volck von dẽ 
Spaniern auß gerettet werden. Deß gleichen ſahen fie auch das den Spaniern von 
allen Oꝛthen / fürnemblich von Carthago vnd S. Martha new vnd friſch Volck ge 
ſchickt ward / verzweiffelten ſie endtlich am Sieg / vnnd legten die Waafen von ſich / 
vnd bathen vnderthaͤnig vmb Gnad vnnd eyn Frieden / ergaben ſich hiemit mit Leib 
vnd Gut auff Gnad vnd Vngnad. Auff ſolche weiß vnd weg habẽ die Spanier die 
fuͤrnembſten Landtſchafften vnd Pꝛouintzen vnder jhꝛen Gewalt gebracht. 

Wie nuhn Petrus Lugus der Indianer verzagt Gemuͤth vnnd Hertz in etlichen 
geringen Scharmützlen vnnd Streiten hat erkundiget / zoge er mit dem Kriegs heer 
ſtreng foꝛth / erobert viel Landtſchafften / vnnd wa er hin kame verherget er alles ellen⸗ 
diglich mit Fewꝛ / Schwert / Blutuergieſſen / Rauben vnd ſtelen / vñ kame letſtlich wi⸗ 
derumb mit groſſem Raub võ Goldt vñ Edelgeſtein gehn S. Martham. Dieſe Landt⸗ 
ſchafft iſt von den Indianern das New Königreich Granata genannt worden. Aber 
Geoꝛgius Robledus / welcher zum erſten Eynwohner dahin geſetzt vnd gepflantzet / 
hat ſie Carthago genent / dieweil ſchier alle die jhenigen fo ſich zum erſtẽ dahin geſetzt 
haben / vnd jhꝛ Wohnung gemacht / auß d Statt Carthago in Spanien bürtig ſeind 
geweſen / vnd jhꝛen vꝛſpꝛung daher genommen. Sie haben an dieſem Oꝛth vber die 
maſſen eyn vnglaͤubliche ſumma von Schmaragdt vnd andern Edelgeſtein gegra⸗ 
ben / vnd weret ſolches graben noch heütigs tags. Hm 
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Wie etlich Teütſchen der Spanier exempel bnd 
ſitten ſeyen nachgeuolget / vnd die Indianer auch auff man⸗ 
cherley weg geplaget. Durch deren Schmachheit die Indianer ſeind verun⸗ 
ſachet worden von jhnen abzufallen / vnd ihnen ſelbs den Todt an⸗ 
gethan. Item von der Valethunier Goitsdienſt Cere⸗ 
monien / Waafen vnd Sitten. 


Das Sechſte Capitel. So 
Es der Welſarer der Augſpurgiſche Kauff- 


(ſeuthen Ambaſſitoꝛn vnd Landtuoͤgt in der Landtſchafft Valentiola võ 
den groſſen Reichthumb hoͤꝛeten / welche die Spanier in dem euſſerſten 
V.ndien eroberten / machten ſie ſich auch auff mit ſhꝛem Kriegsuolck / zo⸗ 

gen durch rauche Berg vnd Thaͤler biß zu dem Gebirg bey S. Marthe / von dannen 


Teütfche hal, I* 2 
185 ſeindt ſie von den Indianern / welche den Weg wußten / in die Landtſchafft gefuͤhꝛt 
freundtlich ge woꝛden / da man viel Edelgeſtein vnd Schmaragdt pflegt zugraben. Daſelbſt haben 
gen den India, fie hin vnd wider alle nahe gelegene Landtſchafft vnd Voͤlcker durch ſtreifft / geraubt / 
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gebꝛennt / vnd zutodt geſchlagen was jhnen zuhanden kommẽ / vnd ee 
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Das Ander Buch. ch 
ſem Raub von Goldt vnd Schmaragdt wider in jhꝛ Landtſchafft Valentiolam kom 
men. Da aber die armenſelige Indianer ſahen / das ſie taͤglich mit vnleidtlichen 
Schmachheiten vnd Peinigungen angefochten vnd geplagt / vnd allenthalben von 
frembden Voͤlckern vndergetruckt wurden / ſeindt ſie endtlich ſolcher langwirigen Ar 
beit vnd Schmachheiten vꝛdꝛutzig woꝛden / den Ehriftlichen Namen offentlich ver⸗ 
fluͤchet vnnd geſchmaͤhet / vnd eynhellig in finftere dicke Waͤld geloffen / vnnd daſelbſt Indianer thun 
jhnen eyn jaͤmerlichen vnd ſchꝛoͤcklichen Todt angethan. Dann es verſamleten ſich ihnen eyn 
Mann vnd Weyb hauffechtig in den Waͤlden vnd henckten fich an die Baͤwm / wel⸗ 5 
che aber keine Strick hatten daran ſie ſich henckten / halff eyner dem andern / vñ henck⸗ e 
ten ſich mit den Zoͤpffen vnd Haar ahn die Baͤwm / ſtieſſen den Coͤꝛpel darnach dar⸗ 
uon / das ſie alſo ledig hiengen / da ſie dann eyn jaͤmerlich vñ elendiglich geſchꝛey vnd 
gehell haben gehabt / biß fie endtlich hungers an den Baͤwmen ſtarben. f 

Dieweil wir im voꝛgehnden Capitel meldung gethan haben von der Landtſchafft b 
Valle Tunia / woͤllen wir hie etwas von jhꝛen Sitten vnd Gebꝛaͤuchẽ anzeigen. Erſt⸗ valletlunier 
lich iſt zuwiſſen das die Eynwohner der Landtſchafft Vallis Tunier / vnd der nachge⸗ Se" vnd RE 
legnen Oerther / die Sonnen gleich als den fürnembſten Abgott anbetten / welche fie n 
alſo hoch verehꝛen / das ſie wider die Soñen nicht ſehen. Deßgleichen thund ſie auch 
dem Mon Goͤttliche Ehꝛ vnd Reuerentz ahn. In dẽ Kriegen vnd Zügen bꝛauchen ſie 
für Feldtzeichen vnd Fehnlein etlicher fürnemmer Maͤnner / vnnd die ſich in Kriegen 
Mannlich vnd Ritterlich Habe gehalten / jhꝛe Gebein / welche fie ahn lange Rhoꝛ hen 
cken / damit ſie die andern zur Mannhafftigkeit vnd Beſtaͤndigkeit anreitzen / vnd den 
Feindt hertzhafftig angreiffen. Ihꝛe Waafen vnnd Pfeil ſeindt auß Dattelbaͤwmen waafen. 
Aeſt gemacht / vnd die Schwerdter von ſpitzigen Steinen. Ihꝛe Koͤnig vergraben ſie 
gantz ehꝛlich vñ herꝛlich / legen ihnen güldene Halßbandt ahn / die mit Edelgeſtein vñ Begräbnußs 
Schmaragdt verſetzt ſeindt / derẽ Gꝛaͤber die Spanier viel auffgebꝛochen / verwuͤſtet / 
vnd die Gebein verworfen / damit ſie nuhꝛ Gelt vnd Goldt eroberten. Bey dem obge 
melten(ſihe im voꝛgehnden Capitel) groſſen Fluß wohnen die Eynwohner Caribes / 
welche jeder zeit (gleich wie auch die Sant Marthenfer)diefe Landtſchafft beſeſſen ha g 
ben. Es ſeindt vor zeiten eygentlich die Caribes genennt worden dieſe Voͤlcker ſo die Caribes voͤls 
Inſeln Dominicam, Boriquenam, Matitinum, Cibucheiram (jetzundt Sanc Crucis) cker. 
haben beſeſſen / vnd offtermals mit jhꝛen kleinen Schifflein / fo auß ey nem Holtz ge⸗ 
macht / von jhnen Canoas genennt / in die Inſel Hiſpaniolam gefahꝛen / vnd ohn vn⸗ 
derlaß mit jhnen gekrieget. Es halten etlich darfür das die Caribes jhꝛen vꝛſpꝛung ha 
ben auß Caribana / nicht ferꝛn von dem Meerhafen Vꝛaba / ſo von Auffgang gegen 
Oceident ahn das Mittellaͤndiſch Indien ſtoſſet. Sie werden aber auff Indianiſche 
Spꝛaach Caribes genennt / welches ſo viel heißt als Mannliche vnnd kuͤne Helden. 
Man heiſſet heütigs tags alle Voͤlcker fo vergiffte Pfeil vñ Bogen fuͤhꝛen / Caribes. 
Bey den Brafilienfern aber werden fie Caraibas / das iſt / Pꝛieſter vnd Weiſſager ge 
nennt. Sie ſchmieren jhꝛe Pfeil mit Gifft / welches von vergiffte Kreütern zubereitet 
würdt / vnd haben ſie voꝛ der Spanier zukunfft alle zeit mit dem Bagotta ſtrenge vñ 
langwirige Kriege gefuͤhꝛet. Sie ſeindt mannlich / frech / vñ raachgierig / fuͤhꝛen jhꝛen 
Abgott Chiappem mit ihnen in Kriegen als eyn Scheidman des Siegs / von dem kriegßbraueß 
alle Billichkeit wol betrachtet werde. Ehe ſie aber in den Krieg ziehen / werffen ſie zuͤ⸗ 
uoꝛhin das Loß vnder jhnen / welchen ſie dem Abgott auffopffern / oder nem̃en ey nen 
von der gefangnen Weybern Kindern / oder ſonſt eyn Gefangnen / vnd opffern den⸗ 
ſelbigen dem Abgott zuehꝛen / das ſie jhn verſuͤnen / auff das er jhnen Glück vñ Sieg 
wider jhꝛe Feindt verleihe. Sie beſtreichen des Abgots Bildtnuß mit dem Menſchen 
Blut vberal wol / vnnd eſſen fie das Fleiſch vndereynander mit groſſer Frolockung 
vnd frewden. a 

Wann ſie im Krieg den Sieg erlangẽ / vnd widerumb heim zuhauß BR fingen 
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cbj HGiſtoꝛu bon der Newen Welt / 
vnd ſpꝛingen fie mit groſſen frewden / zechen biß ſie alle voll vnd tholl werden / vnd be 
ſpꝛengen des Abgots Bildtnuß mit jhrer gefangnen Feindt Blut: Wann ſie aber vn 
den ligen vnd vberwunden werden / ziehen ſie trawꝛiglich vnd demuͤtig heim / vnd ver 
fünen den Abgott Chiappen mit eynem andern Ypffer / betten jhn vnderthaͤniglich / 
das er jhnen foꝛthin wolle gnaͤdig vñ barmhertzig ſein / vnd de Sieg wider jhꝛe Feind 
verleyhen. Ich koͤndte noch viel wunderbarliche ding von dieſer Voͤlcker Sitten vnd 
Gewohnheit ſchꝛeiben / dieweil mich aber ſolches zum mehꝛer theil vnuonnoͤthen dun 
cket ſein / vnnd vielleicht dem Laͤſer etwas vꝛdꝛuß moͤchte bꝛingen / will ichs hie bleiben 
laſſen / vnd zu meiner fürgenommenen Hiſtoꝛy kommen. | | 


Wie das Mittellaͤndiſch India bon den Eyn⸗ 


wohnern in vielen Orthen wuͤſt vnd oͤdt ſey gelaſſen. Deß⸗ 
gleichen wie die Indianer durch hilff der heimlichen Oerther vnnd Abweg 
der Spanier Tyꝛanney vnnd Dienſtbarkeit ſeyen entflohen. Item von der 
Spanier Hungersnoth / als die Indianer ihnen kein Speiß noch 
| Sabrungvmb das Gelt haben wollen 
mittheilen. 


Das Siebendt Capitel. 


Amit wir widerum zu meiner fürgenommen 
Reiß vnd Schiffarth kommen / iſt zuwiſſen / nach dem ich bey dem Newen 

ey Sarthago angelaͤndet / hab ich nicht alſo bald widerumb von dannen 
@® koͤnnen fahꝛen / dieweil das Schiffdariä wir dahin gefahꝛen / hefftig von 
dem Meer zerſtoſſen / vnd ſchier voller Waſſer ware / hab derhalben auff eyn beſſere vñ 
kom̃lichere gelegenheit muͤſſen warten. Auff den vierzehenden tag hernach bin ich in 
eyn Raubſchiff ges eſſen vnd in die Pꝛouintz Nomen Dei geſchiffet. Wir ſeindt all⸗ 
zeit nebe dem Geſtade gegen dem Landt herumb gefahꝛẽ / vnd erſtlich bey dem Meer⸗ 
ſchloß Vraba / darnach in dem Meerhafen Achla angelaͤndet. Es ligt die Statt Ach 
la vngefehꝛ ſo weit vom Meer / als ey ner mit zwen Armbꝛuſt Schutz möchte erꝛeichẽ / 
vnd waren damals acht oder zehen Haͤuſer daſelbſt / welche die Spanier eynwohne⸗ 
ten vnd beſaſſen / wiewol von anfang mehr dann vber zwentzig Haͤuſer da ſeindt ge⸗ 
ſtanden / welche die Spanier gebawet haben / als fie dieſe Pꝛouintz erfunden. Aber 
gleich wie alle ding von tag du tag / jhe lenger vnnd mehrärger werden vnnd abnem⸗ 
men / dieweil auff beyden ſeiten von den Indianern vnnd Spaniern etlich viel vmb⸗ 
kommen / iſt der mehrer theil daruon gezogen / vnd fich in ſichere oͤꝛther begeben. Auff 
gleiche geſtalt iſt es auch mit andern Landtſchafften ergangen / nemblich mit Anti⸗ 
qua Darienis / vnd andern Pꝛouintzen mehr welche im anfang Volckreich ſeindt ge⸗ 
weſen / aber von tag zu tag abgenommen vnd ſchier gar du eyner Eynoͤden vnd Wuͤ⸗ 
ſten woꝛden. RE 

Es ware acht tag zuuoꝛhin eh wir in dem Meerhafen Achla anländerireyn Schiff 
auß Dominica dahin kommen / welches nach der Landtſchafft Nomen Dei ſchif⸗ 
fet / vnd was gantz mit Maulthieren beladen. Wie dieſes Schiff ahn dem Geſtaden 
anfuhꝛe / wißt der Schiffpatron nicht in welcher Landtſchafft ſie weren / vnd vermei⸗ 
net gentzlich ſie weren hinder die Özenge der Landtſchafft Caragua hinauß gefah⸗ 


Weir ren / hat er derhalben eyn Zeichen zum Abzug laſſen geben. Wie er nubn eygentlich 


rung 


0 


darfür hielte das er gegen der Landtſchafft Nomen Dei ſchiffete / iſt er in den Meer⸗ 
hafen Achla angefahren. Da nuhn der Schiffpatron nicht wiſſet wa er ſolte hin fah⸗ 
ren / 
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ren / noch wa er were / vnd ſtunde in zweiffelhafftigem Gemuͤth. Sihe da begab es ſich 
vngefehꝛ das eyn Spanier an dem Geſtaden des Meers hin vnd her ſpatzieꝛen gieng / 

vnnd erſahe vꝛploͤctlich das Schiff im Eynfurth des Meerhafens ſtehn / gedachte er 
bald das ſie verſrꝛet / vnd nicht wißten wa fie weren / Lieff derhalben ſchnell heim zu⸗ 
hauß / namb eyn weiß Tuch ſtackts auff eyn langen Spieß / vnd richtet ſolches am Ge 
ſtaden des Meers auff eynem hohen Bühel zum Freundtzeichen auff. Wie die / ſo im 
Schiff waren / dieſes Zeichen haben geſehen / ſeind ſie als baldt in den Meerhafen ge⸗ 
fahꝛen / vnd die Maulthier auff das Landt gefuͤhꝛt. 

Hie wurden die Kauffleuth zu rath / das ſie die Maulthier nicht widerumb wolten 
in das Schiff ſetzen / dann fie foͤꝛchteten es moͤchte jhnen ahn der Nahꝛung zerriñen / 
habe derhalben das Schiff laͤhꝛ mit etlich Kriegsleuthen gehn Nomen Hei geſchi⸗ 
cket / vnd haben ſie die Maulthier auff dem Landt gegen der Statt Panamam zuge⸗ 
führer. Eh ſie aber auß dem Meerhafen foꝛth ruckten / haben fie ſich zuͤuoꝛhin wol mit 
Pꝛouiandt vnd andern nothwendigen dingen verſehen / ſouiel ſie vermeinten von no 
then zuhaben auff dieſer Reiß. Sie langten auch offtermals ahn mich / das ich mit 
ihnen ſolte ziehen vnd fie geleiten. Derhalben ſeindt wir mit dem gantzẽ hauffen auß⸗ 
gezogen zufuß / vnd was vnſer Wegweiſer eyn Spanier / welcher doch de Weg ſelbs 
nicht eygentlich wußte / ſampt zwentzig Leibeygne Mozen/ welche der Kauffleuthen Spanier siehe 
Diener waren. Es trug eyn jeder eyn Beyhel oder Axt in der Handt / damit er jhm den durch vn weg⸗ 
Wag oͤffnet / dann ohn dieſelbige kondte man nicht herdurch kommen / ſeitenmal die ſame Straſſen. 
Aeſt von den dicken Baͤwmen alſo ineynander waren gewachſen vñ vndereynander 

geflochten / gleich wie eyn Hag oder Zaun. 

Do wir nuhn vber die vierzehen ganger tag mit groſſer muͤhe vnd arbeit foꝛth ge⸗ 
zogen / vnd doch kaum den halben theil des Wegs hatten vollbꝛacht / kondten wir nir⸗ 
gent keine Fuß ſtapffen vnd zeichen der Eynwohner finden / ſo voꝛ zeitẽ do gewohnet / 
als ſie noch in glücklichem Wolſtandt vnd alten Freyheiten ſaſſen. Derhalben ſtun⸗ 
den die Kauffleuth in groſſen ſoꝛgen vnd aͤngſten / dañ wir ſchon alle Pꝛouiandt vnd 
Nahrung verzehꝛt hatten / alſo das fie noch halben dahin gezwungen wurden eyn 
Maulthier zuſchlachten. Wie ſie nuhn alſo in groſſen aͤngſten vnd gedancken ſtun⸗ 
den / ſihe da ſahen ſie ohn gefehꝛ mit groſſer frewd auff eynen Abent / als die Soñ vn⸗ 
dergieng / auff dem Spitz eynes hohen Bergs im Thal eyn groſſen Rauch auffgehn. 
Da troͤſtet vnd vermahnet vns vnſer Wegweiſer / das ſolches eyn gewiß Zeichen ſey 
eynes Indianiſchen Bawꝛenhaͤußleins / aber er rathe nicht das wir ſchnell dahin ey⸗ 
len / ſonder biß auff die andere Nachtwacht verziehen / damit wir die Indianer / welche Spanier Noth 
fich vnſerer zukunfft gar nicht verſehen / vnd voller Schlaffs würden ſein / vberftelen vnd Hunger. 
vnnd gefangen nemmen. Solches bewieſe er mit gründtlichen vꝛſachen / dann ( ſagt 
er) wann wir alſo geſchwind dahin eylen zu jhnen / werden ſie nicht anders gedencken / 
fo bald ſie vns ſehen / das wir allein darumb dahin kommen / damit wir ſie in die Ewi⸗ 
ge Dienſtbarkeit hinweg fuͤhꝛen wie ſolches auch geſchehen iſt / ch dann des Keyſers 
Edict von jhꝛer Frey heit auß Spanien dahin gebracht warde ) vnd werden ſie ſich als 
baldt in die finſtern Waͤld verſchlieffen / vnd vns fliehen. Wo wollen wir dann nach⸗ 
mals Speiß vnd Nahrung neſen / das wir vnſer angefangne Reiß moͤch tẽ vollbꝛin⸗ 
gen. Auff ſolche weiß hat er geredt / vnd iſt auch geſchehen wie er begeret. Damit wir 
aber vns deſto ſicherer vnd ſoꝛgſamer möchten verbergen / ſchlich en wir gantz ſtill von 
fuß zu fuß von dem Spitz des Bergs hernider biß auff den halben Berg / daſelbſt ha⸗ 
ben wir biß auff die Mittnacht verharꝛet. Von dañen ſeindt wir ſch nell foꝛth geruckt / 
vnd zu der Indianer Haͤuſer vnd MWohnüg kommen. Es waren der Haͤuſer nuhꝛ vie 
re / vnd gantz gering / in welche wir vnuerſehens ſeindt gefallen / vnd eyn groſſen Laͤr⸗ 
man erꝛegt / dardurch dann die Indianer vom Schlaaff erwachet / vnd uns als baldt 
erkennet / haben derhalben eyn grauſam vnd erſchꝛoͤcklich Geſchꝛey angefangen / vnd 
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95 5 Chrif in gemein Guacci,Guacci, geſchꝛyen. Dieſes iſt eyn vierfuͤſſig Thier / welches bey 
lichen Namen Nacht hin vnnd wider laufft / vnnd alles vmbbꝛingt was es erſchnapt / es ſeyen gleich 
info groſſe Leuth oder Vieh. Mit dieſem Nammen pflegen ſie die Chꝛiſten zunennen / von wegen 
verach ig ge jhꝛes vnzimlichen Geitzs vnnd Raubens / die ſie ohn allen vnderſcheidt ahn den In⸗ 
bracht, das hie dianern biß her begangen haben. Ich halte das dieſes Thier eben das jhenig ſey / wel⸗ 
von den In dia- ches die Eynwohner in dem Newen Hiſpania Tecoani neñen / das ſie hoch haltẽ vnd 
nern für wilde ehꝛen / vnd ſich voꝛ jhm gar nicht entſetzen / wann es bey Nacht zu jhnen kompt / Son⸗ 
Thier geach der reden freundtlich mit jhm / vnd berüffen es zu ſich / Teo ani Tecoani / kom̃e zu mir / 
tet werden. vnd halten fie ſolchen für Selig vnd eyn glückſeligen Todt / der von dieſem Thier ge⸗ 
Tecoani cn freſſen würdt / derwegen fliehen ſie nicht wann es zu jhnẽ in die Haͤuſer kompt / ſonder 
wi!d Thier, ſtehn ſtill vnd warten mit frewden / welchen es verſch lucken woͤlle. Es ſoll gemeinlich 
von dem ich dieſe freſſen fo feißt vnd dick von Leib ſeyen. Dieſes hab ich von eynem glaubwirdi⸗ 
die ndianer gen Spanier in der Pꝛouintz Mexicana perſoͤnlich gehoͤrꝛet. 
gutwill g la Zwiſchen dieſem grauſamen vnd jaͤmerlichen Geſchꝛey der Indianer habẽ wir ſie 
fen frifen. das mehꝛertheil all gefangen genomen / vnd ahn dem ſelbigen Dreh die gantze Nacht 
Indianer ih, in der Rülſtung verharꝛet. Ich kan das für eyn gantze warheit ſagen / das ich mein le⸗ 
el es benlang erſchꝛoͤcklichers vnnd jaͤmerlichers Geſchꝛey nie gehoͤꝛet habe / als hie dieſe 
von wegẽ der Nacht / fürnemblich die Weyber / haben geführet. Dann ſie wißten wol / das wir allein 
dienjibarkeit, dahin wert kom̃en / damit wir ſie in die Ewige Dienſtbarkeit fuͤhꝛetẽ / dañ fie ſchlugen 
die Koͤpff gantz trawꝛig vnderſich / vnd ſchüttelten ſie / gleich als wañ fie vnſinnig we 
ren / darzwiſchen hewleten vnnd wehklagten ſie gantz jaͤmerlich / hiemit ſtieſſen fie die 
Koͤpff vnd Angeſicht wider den Erdtboden / ſchlugen ſich mit den Faͤuſten vnder das 
Geſicht / biſſen die Zaͤn auffeynander wie die wilden Thier / zerzerꝛten mit den Zaͤnen 
jhꝛe Kleider / vnd ſpeweten die Stück ey nander in das Angeſicht. In ſumma / ſie ſtel⸗ 
ten ſich alſo jaͤmerlich vnd vnſinnig / das wa man ſie nicht mit hoͤch ſtem fleiß verwah 
ret / hetten ſie ohn zweiffel eynander ſelbs vmbgebꝛacht. g N 
Deß Morgens fo baldt es Tag woꝛden / hoͤꝛeten fie eyn wenig von dieſem jaͤmerli⸗ 
chen Geſchꝛey vnd wehklagen auff / vnd tro ſtetẽ wir fie auff mancherley weg / mit det 
ten / wincken / vnd andern zeichen / das fie ſoltẽ getroſt ſein / vnd ſich nicht foͤꝛchten / dañ 
wir weren vmb keiner andern vꝛſach dahin in jhꝛe Haͤuſer kom̃en / weder allein das ſie 
ons Speiß vnd Nahrung mittheilten / damit wir mit vnſern Maulthieren zu eynem 
andern Meer kaͤmen. Deßgleichẽ ſollen ſie jhnen foꝛthin gar nicht entſetzẽ voꝛ der Ge 
fangenſchafft oder Dienſtbarkeit. Dann es habe der König auß Caſtilien folches mit 
eynem offentlichen Edict vnd Statut hoͤch lich / vñ bey Leibs ſtraff verbotte / das man 
foꝛthin keine Indianer für Leibeygne Leuth gefangen ſoll hinweg fuͤhꝛen. Wie ſie ſol⸗ 
che vnd andere dergleichen woꝛt von vns hoͤꝛeten / ſeindt fie etlicher maſſen widerumb 
erfrewt vnd rhuͤwig woꝛdẽ / aber gleich wol ons nicht genglich vertrawt / ſonder heim⸗ 
lich vermeint es ſey eyn Betrug darhinder. Als ſie aber ſahen das wir jhnen nicht wei 
ters begerten zuthun / habẽ ſie vns freundtlich angenom̃en / vnd alles mitgetheilt was 
ſie vermoͤcht / vns Bꝛott / Fiſch / Frücht / vnd Wildpꝛaͤt von Wildenſchweynen fürge 
tragen (dieſe Indianiſche Schweyn haben jhꝛen Nabel auff dem Rucken) hergegen 
verehꝛeten wir fie mit kleinen ſchoͤnen Meſſern / vnnd eyn wenig Saltz / vnnd als wir 
jhnen auch Gelt wolten geben / verachtetẽ ſie daſſelbig / ſagten / es were jhnen nirgent 
zu nutz noch gut. | 
e Wir ſeindt ahn dieſem Oꝛth vier gantzer Tag ſtill gelegen / vnd vns widerumb eyn 
achten da wenig erquicket / vnnd als wir von dannen zohen / geleitet vns eyn Indianer freywil⸗ 
Celt. vnd woͤl lig / vnd wolte nicht von vns weichen biß er vns widerumb auff den rechten Weg ge⸗ 
; bꝛacht hat. Wir fragten ihn / ob auch mehr Indianiſche Haͤuſer oder Doͤrffer auff 


len es nicht võ 
den Spanjern dem Weg legen / gab er zu antwort / es weren nirgent keine / dann es hetten ſie die 


nemmen, Guacci (alſo nennen fie die Chꝛiſten) etlich mit Ranben vnd pluͤndern / etlich aber 
mit 
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mit dem Fewꝛ gar verherget vñ verwüſtet. Nach ſolcher vnuerzagtẽ anthwoꝛt haben 
wir den Indianer gutwillig von ons laſſen heimziehen / vnd ſeindt wir vber acht Tag 
hernach mit groſſer Mühe gehn Panamam kommen. 


Wie der Panamier bund Venediger Gewerbſchafft 


mit eynander moͤgen vergliechen werden. Deſsgleichen was fuͤr 
Kauffmanſchafft vñ Gewerbſchafft die Spanier in dem Mittellaͤndigen In⸗ 
dia pflegen zutreiben. Deßgleichen von eynes Spaniers vnd 
Italiaͤners Kampff oder Streit. 


a Das Achte Capitel. ae e 
S ſchꝛeiben biel darnon das in der Stact Na 


nama eyn groͤſſer Gewerbſchafft vñ Kauffmãſ⸗ chafft getriebe werde / we⸗ 
8 der in der mechtige Statt Venedig / welches fürwar gantz vngereümblich 
vj der Wahrheit nicht gemeß iſt / vñ halte ich getzlich darfürr / ſolche Seri⸗ 
bentẽ habẽ die Mechtige vñ Herzliche Statt Venedig nie geſehẽ. Welche an Reich 
thum̃ / Gewalt / Macht vnd Herrlichkeit des Regiments / an Gewerbſchafft / Gerech⸗ 
tigkeit vñ andern Politiſchen Statutẽ alle andere Staͤtt / ſo auff de Erdboden ſeind / 
weit vbertrifft vnd voꝛgeht. Dann zehen Venediſche Kauffleuth allein groͤſſere Ge⸗ 
werb ſchafft treiben / weder alle Kauffmanſchafft vnnd guͤter ſo in der Statt Panama 
durch eyn gantzes jhar lang verkaufft vñ dahin gefühꝛt werden. Damit aber vieleicht 
nicht jemands möchte vermeinen / ich ehäte ſoleh es zuuerkleinerũg der · Spanier Lob / 
oder vieleicht auß Neidt vnnd Haaß / wil ich dieſer Gewerb Statt vnnd der gantzen 
Landtſchafft Nominis— Dei Eygenſchafft vnnd Gelegenheit ohn eyntzigen affect 
oder Neydt beſchꝛeiben vnd für Augen ſtellen. | 
Es ligt dieſe Statt an de Indianiſehẽ Meer / welches gemeinlich Mare Tramonta= 
ner, dz iſt / dĩ Tramõtaniſch Meer geneñt würde. In diefe Lãdtſchafft Nominis Dei 
fahꝛen ſhaͤrlieh auß Spanie auff dz hoch ſte viertzehen oder fünffgchen groß vñ kleine 
Schiff / vnder dene dz aller groͤſte Schiff vngefehꝛlich auff die tauſent oder neunhũ⸗ 
dert Faß mit Wein / oder anderer Nahꝛung mag gefühꝛen. Auß denen ſeind der meh⸗ 
rertheil mit dieſen Gütern vnd Waar beladen / als nemblich mit Wein / Meel / zwey⸗ 
mal gebacken Bꝛott oder Schiffbꝛot / Oel / Thuͤch / Sam̃et / Seiden vnd andere ding 
mehr, fo zur Haußzier vnd auffenthaltüg oder Notthurfft des Menſchen gehoͤꝛt / vñ 
in Spanien gefunden wüͤrdt. Es kompt auch manichmal darzů das viel eyn groͤſſere 
fan vnd vberfluß dahin geführt würdt / dz man kaum fo viel in gaͤtz Spanien moͤch⸗ 
te finden. Dann ich hab viel geſehen / die Güter vnd Waar dahin gefuͤhꝛt / nemblich 
Olluen / Feigen / Meertraͤubel oder Roſinlein vnd ander dergleichen ding / das ſie al⸗ 
fo eyn groſſen verluſt vnd Schaden daran erlitten / dieweil es alles gar vberfuͤhꝛt wa⸗ 
re vnd vmb gering Gelt verkaufft / das ſie dz Schiff für die Schiffart vnd lohn den 
Schiffregierern vnd Meiſtern verlieſſen vnd gaben. Deßgleichen hat ſichs auch off⸗ 
termals zugetragen / das aller dingen vnnd Nahꝛung eyn ſolcher groſſer mangel vnd 
Noth iſt geweſen / wann die Spanier von wegen der Frantzoͤſiſchen Meerꝛaͤuber ſich 
nicht auff das Meer doꝛfften wagen / das alle ding vm̃ vierfach Gele ward verkaufft / 
vnd man ſchier ſo ſchwer Goldt darumb muſt geben / als ſchwer die Waar ware. 
Verner iſt zuwiſſen dz die Schiff ſo auß Spanie dahin fahren ande Meerhafen 
bey Nominis— Dei anlaͤndẽ / vñ daſelbſt alle Waar außladẽ / võ dañen ſie die Kauff⸗ 
leuth durch de Fluß Chiara mit kleine Weidling od Schifflein biß an das Oꝛth Sant 
Srux genant / fuhꝛen / welcher ohngefehꝛ fünfftzehen tauſent Schꝛit weit v5 Panama 
ligt / daſelbſt vberanthwoꝛten ſie eynem Spaniſchen Factoꝛn oder Ampaſſitoꝛn alle 
Waar / welcher darzů veroꝛdnet iſt / das er alle Guter verware / biß 8 von de 1 
ij eſeln 
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Statt Panamam getragen würdt. Von dannen werden ſie mit andern 
Schiffen ſo am Geſtaden des andern Meers gegen Mittag ſtehn / der mehꝛertheil in 
d alle andere Landtſchafften vnd Staͤtt dieſes groſſen Koͤnig⸗ 
net / gefuhꝛet. Wann wir aber 


| 
|} 
| eſeln in die 
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* die Pꝛouintz Peru / vn 
rip nigreichs fo heutigs tags von den Spaniern einbewoh 
der Statt Panamæ, vnd der Landtſchafft Nominis Dei alle Einwohner vnd Bur⸗ 


name vnd der 


| Landtfchafft ger wollen / mit jung vnd alt zehlen / ſo findt ich vberal nicht vber vier tauſent / ſo jeder 
Nomini Dei zeit darinn gewohnet haben. Darauß dañ der Laͤſer leichtlich mag vrtheilen / ob bil⸗ 
| Einwohner lich vñ recht die Statt Panama an Gewerb ſchafft vñ Kauffmanſchafft / ſey der ge⸗ 
anzahl. waltigen vnd mechtigen Statt Venedig mit Herꝛlichkeit vñ Macht zuuergleichen. 
Nichts deſto minder werden etliche Spanier in dieſen Landtſchafften gefunden / die 
alſo Rhumſüchtig vnd Ehꝛgeitzig ſeind / das ſie jhꝛes Rhümens vn eygen Lobens kein 
/ vnd fürnem̃lich die / ſo Italiam durchwandert / vnd die groſſe Gewerb⸗ 
vnd ſtoltheit. ſchafft darin geſehen. Deßgleichen ſeindt etlich die rhůͤmen ſich vnnd machen eyn 
groß geplauder daruon / das ſie diß vnd jhenig Schloß haben erobert / vnd mit Ge⸗ 
| walt genom̃en / vnd das ſie in viel Schlachten vnd Scharmüglen geweſen / vñ alweg 
| 


| 

| 

| 
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| den Sieg mit jhꝛer Mannheit erhalte. Hergegen ſeind andere die rhuͤmen fich das fie 
4 | mit jhꝛen Liſten vnd geſchwinde oder flügen Pꝛatticken / dieſe oder jhenige Reiche vñ 
ie fürereffliche Statt erobert haben / vnd dz eyn Spanier vier Frantzoſen / dꝛey Itallaͤ⸗ 
b 1100 ner vnd zwen Teutſchen moͤge beſtehn / vnd vbermañen. Vber das / ſo doꝛfften ſie fich 
‚ll ul nicht ſchaͤmen zů rhuͤmen das fünffhundert Spanier leichtlich die obgemelte Statt 
I Venedig koͤndten erobern / gleich als wans eyn klein Indianiſch Hirtenhaͤußle we⸗ 
| | | | re / oder eyn Statt wie ſie an allen Oꝛthen in Indien auffgerichtet da etwan dreiſſig 
1 oder viertzig elendigliche Haͤußlein darinn begrieffen werden. Deßgleichen ſeindt 
li fie auch darzů genatuͤret / das der mehꝛertheil fo biß her in Indien vnd andere Natio⸗ 
nen gezogen / ſich groſſer Streich auß geben vnd rühmen / wie ſie von hohem Stam⸗ 
| men vnd Würden ſeindt geboren / wann man ſolches nachmals beim Liecht beſehen / 
| tweders Kühhirte oder Schaͤffer in Spanie geweſen. Deren Exempel ich 
| hie viel wüßte züerzehlen /aber ich ſchon zum theiljhꝛer Ehren vnd Würden. 

i Ich müß hie noch eyn Hiſton erzehlen / võ eynẽ Ruhmſüchtige Spanier / mit nam̃ 
men Montaneſius. Dieſer als er vnlangſt vor der Narühafftigen Schlacht bey Ra⸗ 

\ 

| 


ſeyen ſie en 


| 
| uenna / zů Senis in der Statt ware / vnd ſichs vngefehꝛ begab / das viel bey eynander 
il | auff eim hauffen ſtůndẽ / vñ vd manicherley Sachẽ redeten. Do ſieng er an vñ erhů⸗ 
| ı be der Spanier Thugent vnd Maͤũheit auffs hoͤchſte / vnd verachtet darneben alle an 
| dere Voͤlcker / vñ ſagt vnuerholen / es lebte kein Volck vnder der Soñen / dz alſo fertig 
1 vñ geſchwind vs der Fauſt were / weder die Spanier. Dieſe woꝛt hoͤꝛet eyn Roͤmiſch⸗ 
er jüngling (mit nammen Julianus) den ſolche ſtoltze Woꝛt in die Naſen beiſſen / der 
ö ſpꝛang herfür jhm vnder dz Geſicht / vnd ſagt trutzentlich / lieber Montaneſi / wañ es 
dir gefalt / dieweil du dich ſo groſſer Streichen rhůmeſt / ſo halte mit mir eyn Ritter⸗ 
lichen Käpff / vnd laß vns probiere ob die Spanier vnd allen Voͤlckern die geſchwin⸗ 
| deſten vñ ringfertigſten võ der Fauſt ſeyen. Dieſes jünglings Mafibeit vñ Ritterlich 
| Gemuͤth lobten alle vmbſtendige perſonẽ vnd lieſſen jhnẽ fein Fürnem̃en wolgefalle. 
Dieſes ſchmirtzet den Spanier auch in der Naſen vnnd verhieß dem Römer eyn 
Kampff zuhalten welche ſtund vñ tag er nuhꝛ begeret. Beſchloſſen derhalbẽ mit eyn⸗ 
ander das eyn jeder ſolte eyn Mitgeſellen vnnd gehülffen erwoͤhlen / vnnd mit eynem 
Eytes Spani. Rappier ohn Schilt vnd Harniſch / auff beſtimptem Orth vi Platz erſcheinen. Der 
ers vnd itall: Montaneſius erwoͤhlet eyn jüngling von Coꝛduba büͤrtig / welches Maſheit vñ ge⸗ 
| ners kampff. ſchwindigkeit jhm wol bewüſt / dañ er ſich von jugent in Fechten vnd Streiten alzeit 
5 geübet vñ gebꝛauchet. Hergegen nam̃ der Roͤmiſch jüngling de Tiracoſciam Caſtella 
num zum Mitgeſellen / welchen er an Kindts ſtath angenommẽ / vnd vermahnet jhn / 


das er ſich Ritterlich vnd dapffer wolte brauchen / zů lob vñ Ehꝛen des Italiaͤniſchen 
ammens. 
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DODas Ander Buͤch. cx) 
Nammens. Wie nuhn der beſtimpte tag herbey kame / lieffen võ allen vm̃ligendẽ Oꝛ⸗ 
then des Landts Hetruriæ eyn groſſe anzahl võ Volck jung vñ alt in die Statt Se⸗ 
nis / ſolchen Thurnier vnd Kampff zuſchawen. Es hat der Rath zu Senis jhnen eyn 
ſonderlichen Orth darzu verordnet / gleich eynem Spielhauß vñ Thurnierplatz / vnd 
denſelbigen mit Schꝛancken vmſchlagen / vnd mit Sandt laſſen beſchütten. Wie fie 
auff dem platz zuſam̃en ſeindt kom̃en / haben ſie eynander ſo Ritterlich vnd mit vner⸗ 
ſchꝛocknen Hertzen dermaſſen angrieffen vn dgegen eynander gekaͤmpffet / das es eyn 
Freud was zuſehen / vnd wiche keiner dem andern vm̃ eyn Haar. Als aber der Streitt 
vnd Ritterlich Kampff etlich ſtund lang weret / vnd keiner dem anderen wolte weichẽ / 
wurden entlich die wen Spanier Mid vnd hellig / dieweil ſie nach der alten Fech⸗ 
ter Brauch vnd gewonheit mit geſchwinden Streichen foch teten / vnd bekeñeten der⸗ 
halben das ſie von den zweyen Italiaͤnern vberwunden weren / dañ ſie voꝛ ohnmacht 
vnd Krafftloſſigkeit kum̃erlich mochten geſehen / alſo gar hatten fie ſich verbluͤtet / ſei⸗ 
tenmal ſie ſiebentzehen Wunden im Angeſicht vñ andern Gliedern des Leibs hetten / 
do die Italiaͤner nuhꝛ newn von jhnen empfangen. Dieſer ſchimpfflich Streit iſt 
nachmals von vielen Gelehꝛten Maͤnnern in die Hiſtoꝛien verzeichnet woꝛden / vnd 
von etlichen Poeten in Reimen weiß beſchꝛieben / hin vnnd wider als eyn Ritterlche 
Gedechtnuß vnd würdige That geprieſen worden. 


Von Gelegenheit der Statt Panama Hund der 
Landtſchafft Nominis Dei. Deſs gleichen von den auffrüh⸗ 
riſchen vnd Feldtflüchtigen Moꝛen / wie ſie der Spanier Ge⸗ 
werbſchafft vñ Waar haben verwuͤſtet vñ geplündert. 


8 f Das Neundte Capitel. 
J Jamie wir widerumb zu der Staet Panamam 
* 


kommen / võ deren wir etwas zuͤuoꝛhin geredt / aber daruon abgewichen / 

iſt zůwiſſen das ſie auff eyner kleinen ebne ligt / an den Gꝛentzen des Mit⸗ 

| taͤgiſchen Meers / vñ alſo nah an das Meer ſtoſſet / das wa im vol Mo⸗ 
nath das Meer außlauffet / gehet das Waſſer an eynẽ Orth in die Haͤuſer. Die Haͤu 
fer ſeind des mehꝛertheils auß dicken Waſſer Rohꝛen / vñ wenig vs Kalck vñ Steine 
gebawet / aber all mit Ziegle eingedecket / vñ hat die gange Statt nicht ober hũdert vn 
zwentzig Hoffſtatt gehabt / damals als ich da ware. Es hat eyn komlichen vñ ſichern / 
aber geringe Poꝛt da / vñ wañ das Meer vngeſtuͤm iſt / fahꝛen die Schiff in den Poꝛt / 
fo es ſich aber legt vnd ſtill würdt / fahren fie widerum̃ herauß auff dz hohe Meer / da⸗ 
mit nicht die Schiff ſo ſchwer geladen / von wegen des ablauffenden Meers auff dem 
Sand vnbeweglich bleibe ſtehn. Es laufft dz Meer daſelbſt mit fo groſſer vngeſtüme 
ab un zů / das es ſich offtermals auff die zwo Meil wegs auff dz Landt herauß ſchwaͤl 
let / daruon dann viel Sümpff vnd See nach mals bleiben ſtehn. Nicht fern von der 
Statt haltẽ die Schiff ſicher an den Aenckern / vnd fühꝛt mã von dannen alle Waar 
vñ Guͤter mit klein? Weidling vñ Schifflein in die Statt vnd auß der Statt dahin. 
Die fürnemfien Güter vnnd Gewerbſchafft fo auß de Koͤnigreich Peru auff dem 
Mittaͤgiſchen Meer dahin gefüthꝛet werden / ſeind Meel / Goldt / Sylber / Hüner vnd 
Honig. Deßgleichen finde man daſelbſt eyn vnzahlbare ſum̃ ( vnd iſt ſchier die groͤſte 
Gewerbſchafft / von Kuhen / Saͤw / Pomerantzen / Zwibeln / Koͤle / Lattich / Melo⸗ 
nen vnd andern Garten Kraͤutern / deren ſehr viel da wachſen / vñ auch von frembdẽ 
Landen dahin gebꝛacht werden. Es iſt dieſe Pꝛouintz võ Anfang als die Spanier da 
rein kommen Volckreich geweſen / vnd alle Fluß vnd Baͤch voller Goldt vnnd 1 0 
1261 ö geſtein 


Der Statt pg 
nama Gelegẽ⸗ 
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cri Gifte Von der Newen Welt / 
geſtein geſteckt / aber es haben ſolches die Spanier gantz außgeſ choͤpfft / vñ ſchier gat 
zur Einoͤde gemacht. | (4 
straß von Pa Die Sandtfchafft Nomen Dei ligt vngefehꝛ fünfftzig Meil wegs auff dem Landt 
nam in die von der Statt Panama. Den erſten tag wann man außzeucht / iſt es eyn ebner vnd 
Landtfchafft luſtiger weg / aber den nachuolgenden kompt ma in finſtere vñ vngehewre Waͤldt / die 
Nomen Dei. zů der Landtſchafft Nomen Dei gehoͤꝛen. Auff dem halben weg laufft eyn Fluß / 
vber welchen man ſchwerlich von wegen der vielfaltigen Grümmen in dꝛeyen ſtun⸗ 
den mag gefahꝛen. Es iſt auch etlichen Spaniern in dieſem Fluß widerfahꝛen / als 
ſie zů Winters zeit / do das Waſſer groß war / vberfuhꝛen / das fie mitten im Fluß von 
dem Waſſer vberfallen / vnd do ſie niergent kein zuflucht mochten haben / ſeindt ſie all 
mitey nander ertruncken. Deß gleichen hab ich auch eynen Spanier gekeñet / welcher 
dahin geritten auff eynem Mauleſel / vnnd mehr dann ober die vier tauſent Ducaten 
von Goldt vnd Edelgeſtein bey jhm führer, als er an den Fluß kommen / hat er mit dẽ 
Mauleſel in den Fuhꝛt geſetzt / vnd wie er durch den letſten Arm̃ des Fluß hat woͤllen 
reiten / iſt dz Waſſer vrploͤtzlich gewachſen / vnd alſo ſtreng geloffen / das es den Eſel 
Eynes Spani. vmbgeſtoſſen / vnd iſt er kümmerlich mit dem Leben daruon kommen. Dann er ward 
ers gefehrlich vngefehꝛ zu eynem Bawm getrieben / da hat er ſich an eynem Aſt gehalten / biß das 
keit. Waſſer gefallen / vnd alſo vnuerletzt auff das Land geſchwummen / aber darneben all 
fein Haab vnd Güt von Goldt vnd Kleinoter verloꝛen / vnd nuhꝛ in dem Wammeſt 
bloß vnd nackent gehn Nomen Dei kommen. 

Dieſe Statt Nomen ei ligt der lenge nach von Auffgang gegen Nidergang 
Nominis Dei an dem Meer / vnd hat in der mitten eyn groſſen dicken Waldt / der Boden herumb iſt 
gelegenheit. iſt gantz vngeſundt vnd gifftig / fürnemlich zu Winter zeit / eins theils von wegen der 

groſſen Hitz vnd Feuchtigkeit / ander theils võ wegen der Sumpffigen vnd Moſech⸗ 
tigen Pfützen / mit welchen fie von Decident vmbgeben würdt. Derhalben werden 
die Einwohner darinn ſelten alt / ſonder ſterben in jhꝛem beſten alter. Die Haͤuſer 
ſeindt auff die Foꝛm vnd Manier gebawen / gleich wie die zů Panama / vnd als ich in 
dieſer Landtſchafft ware / wohnten ungefch: fünfftzehen oder zwentzig fürnem̃e Kauff 
leut darinn / welche ſtetige Gewerbſchafft trieben / hin vnd wider die Guͤter fuͤhreten / 
In den vbꝛigen Haͤuſern vñ Laͤden wohnte allein Fürfäuffer / Würtzkraͤmer / Schiff 
ſeuth / Würt vnd andere dergleichen Haͤndtwercksleuth / die man täglich gebꝛauch⸗ 
en müß / vnd von noͤthn hat. Alle Kauffleuth ſo zů Nomen — Dei wohnung vnnd 
Haͤuſer haben / die pflegen auch zů Panama ſhꝛe eygen Haͤuſer oder Laden zů haben / 
vnd bleiben alſo lang daſelbſt / biß ſie gantz reich werden. | ö 
Gegen Mitnacht der Statt ligt eyn groſſer vnd kom̃licher Meerhafen oder Poꝛt / 
darinn viel Schiff ſicher vor aller vngeſtüme des Meers mögen gehalten. Auß den 
Gewerb- Früchten fo von de Spaniern dahin gefuͤhꝛet / tregt der Vnfruchtbar Boden allein 
febaiftinder dieſe / nemblich etlich wenig dmonen / Pomerantzen / Raͤttich / die fo dick vñ lang ſeind 
statt Noms als eyner Mauß wadel / Koͤlkraut / Lattich / aber ſehꝛ wenig. Was fie ſonſt weiters für 
ve Dei. Fricht vnd Nahrung genieſſen / fuhꝛet man auß der Landtſchafft Hiſpaniola / Cuba / 
vnd auß der Pꝛouintz Nicaragua dahin / Nem̃lich die Frucht Mai, Bꝛott fo auß der 
Wurtzel Cazabi gebacken / geraucht Fleiſch / Schwein vñ andere ding mehꝛ. Deß⸗ 
gleichen werden von der Statt Panama viel Ochſen vnd Kuͤhe dahin getrieben / dañ 
ſie habẽ ſonſt kein grün Fleiſch zů eſſen / weder was vd Panama dahin geführt würde, 
siche droben was ſie aber ſonſt weiters vö noͤthen haben zur taͤglichen Nahꝛung / würdt auß Spa 
in erſten capi nien dahin gebꝛacht / vnd vmb hohes Gelt verkaufft. 
tel des andern Es wohnen nicht fern von der Statt Nomine - Dei gegen Auffgang der Son⸗ 
Buchs wer nen im finſtern vñ dicken Waͤlden etlich verloffene vnd flüchtige Moꝛen / welche viel 
die/e Moren Spanier / ſo von den Landtuogten wider ſie geſchicket / erſchlagen vnd vmbgebꝛacht 
Feind geweſe. haben. Dieſe als ſie am Vfer derſelbigen Grentzen vnnd Fluͤſſen / ſo an 2 dicken 
| aͤlden 
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Walden hinrinnen etliche Indianiſche wohnung vñ Bawꝛen Haͤußlein ohn gefehr 
antraffen / machten ſie mit denſelbigen Kundtſchafft vñ richteten eyn Bündtnuß mit 
eynander auff wider die Spanier. Dieſe Volcker führen auch vergiffte Pfeil / vnd li⸗ 
gen alzeit hin vñ wider auff der Straſſen fo gehn Panamam geht / in heimliche Oꝛ⸗ 
then verboꝛgen / vñ fo viel Spanier ſie moͤgen erſchnappẽ / die derꝛeiſſen vnd zerzerꝛen 
ſie nach jhꝛem Brauch vñ freſſen ſie rohe. Vber das geſchicht offtermals / das võ we⸗ 
gen der widerwertigen Windt / die Schifflein darinn man die Güter auß dem Fluß 
Chiara dahin fürht / verhindert werdẽ / dz ſie langſam vñ ſpaat bey dem Anfurth Sant 
Orucis zuſam̃en kom̃en / dardurch dañ die Kauffleuth verurſachet werden / das ſie die 
Guͤter vnnd Gewerbſchafft durch jhꝛe Leibeygne Knecht zu Landt dahin ſchicken. 
Wann dañ ſolches geſchicht / (wie es ſich offt begibt) vnd die Eſeltreiber den Moꝛen 
vnd Indianern in die Haͤnd kommen / berauben ſie dieſelben / vnnd was fie für Waar 
nicht mit jhnen koͤnnen führen oder jhnen nicht gefalt / die verwuſten ſie. Aber den 
Numidiſchen Leibey gnen Knechte thunt ſie kein leidt / ſo fehꝛ das ſie ſich in jhꝛ Geſel⸗ 
ſchafft vnd Gemeinſchafft begeben. 0 i 
Diß ſey hie kurtzlich von der Gewerbſchafft vñ handthierung der Statt Panama 
vnd Nominis - Dei geſagt. Darus ſich die Spanier alſo hoch rühmen vñ triũphire. 
Eh wir weiter foꝛth fahren / wollen wir zuuoꝛhin der Landtſchafft Veraguæ Gele⸗ 
genheit beſchꝛeiben / vnd kurtzlich von dem rauchen vnd vnmilten Boden oder Erdts 
reich derſelbigen Landtſchafft reden / dieweil wir ſ olches dꝛoben im erſten Buch ver⸗ 
ſpꝛochen haben / ſolches an gelegnem Dich ahnzuzeigen / achte ich das es hie am aller 
kom̃lichſten vnd füglichfien möge geſchehen. Darauf dann der Laͤſer leichtlich mag 
vꝛtheilen / was für eyn vnderſcheidt ſey vnder eynè Hiſtoꝛy Schꝛeiber der die Sachẽ 
ſelbs perſoͤnlich hat erfahꝛen / weder die allein von hoͤꝛſagen ſchꝛeiben. 


Von der Gelegenheit der rauchen Pꝛouintz Vera⸗ 


gua. Deſsgleichen wie Didacus Gottieretz dieſelbige mit liſt hab 


vnderſtanden zuerobern. Vnd wie er den Koͤnigiſchen darinn mit Gutthaten vnd 
Schmeichelhafftigen woꝛtẽ hab bedoͤꝛet. Letſtlich vo 
ten / die auß Hungers noth von jhm gewichen / dardurch der Hauptman 
verurſachet / das er andere auß der Stat Nominis Dei 
| zuſich hat müſſen beruffen. 


a Das Sehende Capitel. 
O jhar cauſent / ünffhundert / bñ biertzig / 


jſt Didacus Gottieretz eyn Burger zů Mantuæ Carperanz( ſonſt ge⸗ 
meinlich Madritium geneñt) võ Keyſer zum Landuogt vñ Statthalter 
vber die reichẽ Pꝛouintz der Newẽ Statt Carthago erwoͤhlt woꝛdẽ / vnd 
Vi mit eyner ſtattlichen Armada dahin gefahꝛt. Wie er bey der Statt No 
minis Dei angelaͤndet / iſt er von dannen in eynem Rennſchiff durch 
den See ſo daſelbſt iſt / gehn Nicaraguam geſchiffet / vnd daſelbſt eyn Muſterplatz ge 
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halten / damit er mit dem Kriegßuolck als baldt fein Pꝛouintz vñ Landtſchafft ſo jhm 


vom Keyſer vbergeben einneme vñ behauptet. Es was damals Rodericus Contreras 
inderſelbigen Reuier Landtuogt / vnd als ſich vmb eyn liederlich vrſach eyn Geſpañ 
vnder jhnen erhabẽ / hat der Oidacus ſchier zwey gantzer jharlang die zeit vergeben⸗ 
lich zugebꝛacht vñ nichts Nam̃hafftigs außgerichtet. Letſtlich feind ſie durch vnder⸗ 
handlung des Biſchoffs daſelbſt widerumb mit eynandern e ahh 1900 
900 8 reun 


dem Abfal ſeiner Kriegßknech⸗ 


Nigriter oder 
Numidier 
thunt den Spa 
niern offter⸗ 
mals Schade, 
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xi Giſtoꝛi Von der Neben Welt / 
freundt woꝛden / vnd zeigt Rodericus dem Didaco an alle Gelegenheit vnnd Geſtalt 
ſeiner Vogtey / vnnd verꝛnahnet jhn darneben das es vnmoͤglich were dieſe Pꝛouintz 
vnnd Landtſchafft vnder ſein Gewalt / vnnd Herꝛſchafft zubꝛingen / von wegen der 
dicken vnd finſtern Waͤldt / vnnd rauchen vnd hohen Berg. Dann man moͤg kein 
Roß dardurch bꝛingen / deßgleichen werde er mit groſſer Mühe vnd Arbeit das Fuͤß⸗ 
uolck dahin moͤge bringen. Dann es ſeindt bißher alle Hauptleuh vnd Landtuogt 
Der Landt. fo ſich vnderſtanden dahin zuziehen / entweders durch Hunger / oder durch die Indi⸗ 
Schafft vera: aner jhaͤmerlich vmbkhommen / vnnd ſelten eyner daruon mit dem Leben entruñen. 
En rädhe Deſſen wir zum Exempel haben des Niqueß jhaͤmerlichen Vndeꝛgang vnd verder⸗ 
nd wüſte. hen. Item feines Vettern / Herrn Philips Gritierez elender vnfahl / welcher jhm 
jhar fünfftzehen hundert vnd dreiſſig ſechs / mehꝛ dann mit vierhundert wolgebutzten 
Kriegßmaͤnnern dahin iſt gezogen / aber ſeindt all des mehꝛertheils entweder durch 
Hunger / oder durch den Saafft der giftigen Kreuttern auff dem platz blieben / vnder 
denen etlich / die ſchwach vnnd Kranck oder halb Todt waren / von jhꝛen eygnen Ge⸗ 
ſellen / auß Hungers noch ſeindt geſchlachtet vnnd geſſen worden. Derwegen ha⸗ 
ben jeder zeit die Spanier dieſe Landtſchafft als Vnglückhafftig vnd vnüberwindt⸗ 
lich gehalten / vnnd hat ſich bißher keiner mehr vnderſtehn woͤllen dieſelbige ein⸗ 
zunemmen. 

N Derhalben wann er gentzlich bey jhm beſchlo ſſen habe dahin zuziehen / vnnd gantz 
Roderici con nicht daruon abweichen / rathe er jhm / als feinem trewen Freund / das er hundert oder 
treretrewer mehr Spanier an das Meer lege / vnnd in gewiſſe Stelle veroꝛdne / die durch den 
5 ſoer dẽ Sommer zum minſten drey oder vier mahl jetzt ahn dieſem Oꝛth / dann ahn eynem 

55 ge andern ſtreiffen / vnnd Plündern / vnnd die Volcker von allen Oꝛthen plagen / vnnd 
en. peinigen das ſie hm Goldt vnd Gelt geben, welche gantz reich vnd wolhabendt fey⸗ 
en. Wann er dieſem ſeinem Rath folge / verheiſſe er ihm bey feiner Trew vnd Eyd / 
das er auß dieſem Rauben vnd ſtreiffen viel mehꝛ Gold vñ Gelt / ſampt andere Nah⸗ 
rung für fich vnd feine Kriegßleuth werde erobern vnd fürſchlagen / weder er ſein Le⸗ 
Ra: benlang auß der Vogtey moͤge bekommen. Darauff gab Didacus zu anthwoꝛt / das 
. ae lm der Keyſer dieſe Pꝛouintz nicht mit ſolchen Conditionen vnnd beuelch hette ver⸗ 
Cgtreræ Rath trawet, das et dieſelbigen ſolte mit Rauben vnd plündern gantz oͤd machen / Sonder 
ſcbleg. das er Newe Voͤlcker darin pflantzet vnd freundtlich mit den Einwohnern handel⸗ 
te. Der wegen verhoffe er / es werde jhm Gott Gluͤck vnd Heil verleihen / das er ſie 
ohn Bluͤtigen Sieg moͤge vnder des Key ſers gehoꝛſame bꝛingeẽ / dieweil er jhm gentz⸗ 
lich fuͤrgeſetzt / er wolle etwas milter mit jhnen handlen / vnnd nicht alle Ty ranney ge⸗ 
gen jhnen üben / wie etwan andere gethan haben / dardurch jhnen ſolch vngluͤck von 
Gott auff dẽ Halß geſchickt iſt woꝛden. Derhalben ſey er entlich bey jhm beſchloſſen 
von ſeinen fürnemmen nicht abzuweichen / vnd ſolte er allein dahin ziehen / wolle der⸗ 
wegen deſto minder Mitgeſ ellen an ſich hencken / damit ſie jhn von ſeinem fürnem⸗ 

men nicht abwendig vnd hinderſtellig machen. | 
a ihm hat befchloffen / machet er fich mit Proui= 
dit ande vnnd Nahrung wol gefaßt / vnnd ließ von allen Drehen in derſelbigen Gegent 
1 4 40 baff herumb / die Frucht Maiz, Saltz / Schweynen vnd Rindtfleiſch / Honig / Huͤner vnd 
veraguan. vnd andere Nothwendige ding auffkauffen vnd zu ſhm fühꝛen. Deßgleichen ver⸗ 
ſahe er auch die S chiff mit allen Inſtrumenten vnd Werckzeugen auff das beſte / vñ 
ſchiffet alſo mit zweyen Raubſchiffen / darinn auff die hunder Spanier ſaſſen / von 
Granara auß / vber den See / daher er zuuoꝛhin was gefahꝛen / vnnd kame mit glück⸗ 
lichem Windt widerumb auff das hohe Meer. Von dannen iſt er ohngefehꝛ auff 
die fünfftzig tauſent Schritt an den Grentzen gegen Auffgang herumb geſchiffet / 
vnd an den Fluß Suere kommen / in dieſem iſt er etlich Meil hinauff gegen dem Waſ⸗ 


ſer gefahꝛen / letſtlich die Schiff an den Aenckern laſſen hangen / das Kriegsuolck auff 
ö das 
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das Landt geſetzt / vnd mit demſelbigen in ſein Landtſchafft oder Vogtey foꝛth gezo⸗ 

Dann als ſie etlich Meil auff dem Fluß führen ſahen ſie vngefehꝛ an dem 

fer des Fluß etliche zerſtoͤꝛte vnnd nidergeriſſene Haͤuſer / da beualch der Oberſte 

das ſie die Saͤgel ſolten niderlaſſen vnd das Kriegßuolck auff das Landt ſteigen / zu⸗ 
erkundigen was die Einwohner gegen jhnen wurden geſinnet fein / hieneben fieng er 
ohnuerzug eyn Veſtung vnnd Bolwerck ahn zubawen / damit er ſich für dem An⸗ 
lauff der Indianer koͤndte beſchuͤtzen. | i 

Wie die Indianer jhꝛ ankunfft haben vernommen / ſeindt ſie dem Oberſten vn⸗ 9 5 
derthaͤnig mit jhꝛen Koͤnigiſchen entgegen gezogen / vnnd jhm eyn Stuck Goldt en 1 
verchzetswelches auff die fieben hundert Ducaten wehrt gefchenet. Hergegegen hat zen neuen 1: 
ſich der Hauptman auch freundtlich vnd lieblich gegen jhnen erzeigt/ vnnd ſie gne⸗geeem. 
diglich auffgenommen / vnnd dieweil keiner den andern verſtuͤndt ahn der Spꝛaach / , 
zeigten fie allein mit Fingern vñ Deuten / was jhnen angelegen were / Nemblich das 
ſie allein zů jhnen weren kommen / von wegen jhꝛer Seel vnd Seligkeit / damit ſie im 
Chꝛiſtlichen Glauben moͤchten aufferbawet werden. Hiemit verehꝛet er ſie mit 
Pater noſtern oder Cacedoniern ahn Faden gehenckt etliche Klapperhoͤltzer / Schel 
len / Spieglen / vnnd anderm Narrenwerck / welche Geſchenck ſie mit groſſer danck⸗ 
barkeit vnnd Freuden ahnnamen. Darnach fraget er ſie weiters / wo ſie das Goldt 
vnd die Edelgeſtein gruͤben / gaben ſie zu anthwoꝛt / das man ſolches von ferꝛen Lan⸗ 
den zu jhnen bꝛaͤchte / welche auß dem Sandt etlicher Waſſer fo auß hohen vnnd 
Felſechtigen Bergen / flüffen / auff geklaubet vnnd geleſen wurde. Da er ſolche 
anthwoꝛt von den Einwohnern empfangen / ließ er ſie im Frieden hin ziehen / vnnd 
als I des Oberſten Guͤtigkeit vnnd Freundtligkeit gegen jhnen ſpüͤreten / ſchick⸗ 
ten fie offtermahls etlich perſonen zů jhm / die brachten den Kriegßknechtẽ Fiſch / Ge⸗ 
muͤß / gereucht Schweynen Wildtpꝛaͤt / vnd andere Eſſende Speiß / vnd erzeigte ſich 
auff mancherley weg gantz vnderthaͤnig vnd freygebig. 

Nach dieſen dingen iſt er mit feinem Volck foꝛth geruckt / vnnd als fie etlich Tag 
lang dogẽ / aber nicht eyn weiten Weg volbꝛachten / võ wegen Vngewitters vñ vnbe⸗ Spanier Hun⸗ 


ſtendigen Wetters (dann es ware im Winter) verzereten ſie die Pꝛouiandt vnd Eſ⸗ ers noth 
ſende Speiß / welche ſie mit jhnen von Nicaragua hinweg gefühꝛet hetten / alſo das z 
fie ſchier weder hinderſich noch fürfich kondten kommen / auß mangel der Nahꝛung. 
Derhalben langet er ahn die Einwohner vnnd Koͤnigiſche deſſelbigen Oꝛths / das 
ſie jhm doch wolten etlich Taglang zuhilff kommen vnd jhm Speiß vnnd Nahrung 
mittheilen / dann er begerte nicht lang da ſtill zuligen vnnd jhnen vberlaͤſtig zuſein / 
ſonder wolte in kurtzen tagen verzucken. Wiewol jhnen die Koͤnigiſche fürgeſetzt 
hatten / das ſie die Chꝛiſten auff keinen andern Weg auß dem Landt wolten treiben 
vnnd verjagen / weder allein mit Hunger / ſtelleten ſie ſich doch als wann jhnen die 
Freundtſchafft vnnd Bündtnuß des Landtsuogts von Hertzen gienge vnnd ange⸗ 
nem̃ were / vnnd ſchickten jhm eyn wenig grobe vnd rauche Speiß / ſo gut als ſieſ es 
vermochten. Den Kriegßknechten aber / wolt ſolche grobe vnnd vnaͤrtige Speiß 
nicht ſchmecken / vnd entſatzten ſich darneben auch voꝛ dem rauchen vnd gefehꝛlich⸗ 
en Weg / flohen derhalben bey Naͤchtlich er weil heimlich daruon von jhꝛem Landt⸗ 
uogt / vñ zogen Tag vnd Nacht / biß ſie zu dem See der nicht fern võ Nicaragua ligt / Spamer ver- 
kamen daſelbſt verharꝛeten ſie zwen gantzer Tag / dahin dann zů allem Glück eyn rd 
Raubſchiffkam̃ gefahꝛen / welches võ Nomine Hei ſchiffet / ſeind fie in daſſelbig ge⸗ en 
ſeſſen / vnd widerumb gehn Nicaraguam kommen. | 
Des Morgents als der Landtuogt võ feinen Kriegßleuthen vnehꝛlicher weiß was 
verlaſſen / vnd niemandts mehr bey jhm hatte / weder feinen Enckel / vier Leib Diener / 
vnnd eyn eyntzigen Fuhꝛknecht / ließ er eyn dieffe Gꝛuͤben in die Erden machen / vnnd 
ſtecket darein etlich Tonnen voll Saltz vnnd Honig. Darnach is erfich a * 
| | Bi feche 
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i ſechs perſonem widerumb in ſein Raubſchiff vnnd wolte zuruck fahren nach Nicara⸗ 
Gotiere$ guam, vnnd als er ſchon die Saͤgel auffgeſpannen / vnd die Nuͤder angchenckt / ſie⸗ 
wirdt vnge. he da kame ohngefehꝛ auff dem Meer daher gefahren fein Oberſter Leuten Ampt / mit 
f ze 5 Nammen Barientus mit eynem Raubſchiff / welches mit Pꝛouiandt vnd Kriegß⸗ 
volt. leuthen wol verſehen ware. Ab dieſer vꝛploͤtzlichen vnnd vnuerſehenen Hilff wardt 

der Gubernatoꝛ hefftig erfrewet / namb den Leuten Ampt mit hoͤchſter Reucrentz 
auff / vnnd beualch als bald feinem Enckel Alfonſo Piſano / das er mit dieſem Raub⸗ 
ſchiff ſolte gehn Nomen Dei ſchiffen / gab jhm hiemit dz Gold vñ die Geſchenck ſo 
jhm die Koͤnigiſche verehꝛet hatten / mit demſelbigen ſolte er Kriegßleuth annemmen 
vnd beſolden / vnd ſie auff das fürderlichſt zů jhm fuͤhꝛen. 1 
So baldt er zu Nominis—Dei ahnkommen ließ er hin vnnd wider eyn Ge⸗ 
ſchꝛey auß gehn von den groſſen Reichthumben fo in der Pꝛouintz Hersguæ weren / 
dardurch dann viel bewegt wurden das ſie ſich lieſſen ſchꝛeiben / vnd bꝛacht in kurtzen 
tagen vber die viertzig Kriegßknecht zuwegen / vnder deren zahl ich mich auch wolte 
miſchlen / aber wardt von eynem alten Mann gewahrnet / das ich mich nicht alſo lie⸗ 
derlich ſolte in Gefahꝛ begeben. Dañdieſer hatte fünffschen ganger jhar in derſelbi⸗ 
gen Gegent herumb zu New Carthago vnd Nominis Dei gewohnet / der leichtlich 
wüſte mit was Pꝛattick vnnd Finantzerey die Hauptleuth vnd Landtuoͤgt vmbgien⸗ 
gen / darumb wahrnet er mich trewlich vnnd hoͤchlich das ich mich bey Leib nicht in 
ſolche Gefahr auff diß mal folte begeben. Dann er ſagt mir heimlich das alles ſo 
die Hauptleuth vnnd Oberſten fürgeben Lohꝛoͤl vnnd nichtig ding were darumb 
ſolte ich mich von jhꝛen ſuͤſſen woꝛten nicht leichtlich laſſen verfühꝛen oder Glau⸗ 
ben geben. Wann ich aber je luſt vnnd lieb dahin zuziehen hette / ſo ſolte ich doch 
nuhꝛ eyn kleine zeit verziehen / würdt hinzwiſchen leichtlich offenbar werde / was die⸗ 
fe Expedition vnd zug für eyn Endt werde nemmen. Aber es verfaßte vnd galte ſolche 
trewe warnung vnnd Lehꝛ des alten Manns nicht bey mir / Sonder dieweil ich jung 
Bono führe vnd Y inßle friſcher Knab was / vermeinet ich mein ſtoltzer Muth wer allweg der be⸗ 
nach der ac, ſte Rath / beſchloſſe derhalben dahin zuziehen. Daſelbſt ſtieſſen wir das Schiff vom 
ſcbaffi vera Landt / welches mit Munition / Pꝛouiandt vnd Kriegßleuthen nach der Notthurfft 
guam, wol ware verſchen / vnd kamen alſo mit glücklichem Windt auff den vierdten tag biß 
zu dem Außgang des Fluß Sueris. Als aber das Meer etwas vngeſtüͤm was / kondten 
wir nicht in den Fluß fahꝛen / Sonder müjten beyſeidts nach den Inſeln Zoroba= 
renfes ſeglen / welche nicht fern von New Carthago vnnd der Landtſchafft Veragua 
ligen vnd ſeindt das mehꝛertheil oͤdt vnd vnbewohnt. kur 


— — 


Zorobarenſer Dieſe Inſel Zorobarenfes haben eyn klein begrieff vnd vmbkreiß / vnd ligen des 
Injcl, mehꝛertheils wilft vnd oͤdt / dann es ſeyen die Indianer darauf auff das Mittellandt 
in die hohe Berg geflohen / als ſie zum erſten von den Spaniern hart gehalten vnnd 

geplagt wurden. Wir ſeindt in dieſer Inſel / von wegen der widerwertigen Windt / 

(dann es was damals ſchon der Hewmonat / vmb welche zeit in dieſen Oeꝛthern der 

Winter anfahet)zwen on ſiebentzig Tag füll gelegẽ / vñ kan ich ſolches mit der Wahꝛ 

heit ſagen / das in der zeit nicht vber vier oder fünff Tag die Sonn geſchienen hab / 

Kangwirig dann es regnet / donderet vnnd blitzget ohn auffhoͤꝛen / dermaſſen daſelbſt / das ey⸗ 
vnge witer. ner vermeint hette es würde Himmel vnnd Erden alles zuſammen krachen vnnd 
bꝛechen. Es ſchlüg der Straal auff eynen Tag in vnſer Schiff / vnnd erſtecket 

zwen Spanier vnnd eyn Moren / daruon dann die andern Knecht nicht eyn we⸗ 

nig erſchꝛacken / vnnd vermeindten ſie müſten all Haar laſſen vnnd auff dem platz 

bleiben. Nach verloffener zeit hat der Schiffpatron beuohlen das man das Schiff 

ſolt ahn das Geſtaden gegen dem Mittelland fühꝛen / vnd daſelbſt außſteigen vnd 

fo lang foꝛth ziehen / biß wir entlich an Oꝛth vnnd Endt kaͤmen / da Indianer wohn⸗ 

ten / von denen wir Nahꝛung vnd Speiß moͤgten begeren vnd erlangen. Wir ſeindt 

| acht 
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acht gantzer tag vnd nacht durch manchen dicken Waldt / Pfützen vnd hohe Berg ge 
zogen / die alſo erſchꝛoͤcklich ſeindt / das eyner ab dem anſchawen ſich ſolte entſetzen / 
aber nirgent keine Eynwohner gefunden / die vns Speiß oder Nahꝛung mitgetheilt 
hetten. Wie wir nuhn mit groſſer muͤhe vnnd arbeit viel tag lang alſo in der Wuͤſten 
hin vnd her gezogen / vnd nichts anders geſſen weder Meerſchneckẽ vnd Holtzoͤpffel / 
daruon ſich die Meerkatzen ernehꝛen / deren viel in dieſer Reuier gefunden werden / 
ſeindt wir letſtlich ahn das Oꝛth vnnd endt kommen da der Landtuogt mit ſeinen 
Knechten ſtill lage. | 

Auff den zwentzigſten tag hernach als wir da ankommeẽ / iſt vnſer Jagſchiff in dem 
Poꝛt angefahꝛen / welches der Landtuogt als baldt widerumb hinderſich zuruck nach 
Nomen Dei geſchickt / mehꝛ Kriegs uolck darinn zuholen. Wir aber ſeindt etlich tag 
im Poꝛt ſtill gelegen / vnd ons vnſers leids vnd elends widerumb erquicket vnd aufge 
ruhet. Als wir an dieſem Dich ſtill lagẽ / ftengẽ wir ober die maſſen viel groſſer Meer⸗ Meerfchne; 
ſchnecken / alſo das wir auff vier Monat lang daruon zueſſen hatten / dañ ſie kriechen cken der Spas 
zu gewiſſer zeit des jhars auß dem Meer auff das Landt / vnd legen da Eyer gleich wie nier speiß. 

die Crocodyl / welche als baldt von der Hitz der Soñen bꝛuͤtig werdẽ vnd außſchlief⸗ 
fen. Dieſe ſeindt gantz lieblich zueſſen / wann man die Schalen vnnd Feißte daruon 
thut / vnd alſo gruͤn ijſſet / ſonſt pflegt man gantze Faͤſſer voll eynzuſaltze vnd in Rauch 
zuhencken / aber ſie ſeind nicht alſo lieblich vnd geſundt / als wann ſie friſch ſeindt. 


. 8 . . . 2 
Wie Didacus Gotierez die Koͤnigiſchen der 
Landtſchafft ahn dem Fluß Sueris erſtlich mit freundtli⸗ 
chen vnd ſchmeichelhafften woꝛten in fein Gunſt gebꝛacht / aber ſie bald her⸗ 
nach auff mancherley geſtalt mit Gefencknuß vnd anderer Marter gepla⸗ 

get / damit er Goldt vnd Edelgeſtein von jhnen bꝛaͤchte. Deß⸗ 
gleichen wie eyner auß den Koͤnigiſchen auß der 
Gefencknuß entrunnen. 


Das Eylffte Capitel. | 
Es wir zum erſten zu dem Kandensaein die⸗ 


ſe Pꝛouintz oder Poꝛt ſeindt kommen / hat er mich voꝛ den andern allen 
gantz freundtlich vnd gütlich entpfangen / vñ mich zu Gaſt geladen / vnd 
VN vber ſein Tafel geſetzt / vnd als er mit groſſen fremden von mancherley fa 
chen mit mir ſchwetzet / waren der mehꝛtheil feiner Rede vnd woꝛt von Goldt vñ Syl 
ber / deß gleich en von den Kriegen vñ Schlachten / die mit groſſem Schaden der Ita⸗ 
liaͤner in Italia ſich vor furgen jharen hatten verloffen / Fürnemblich der Statt Mey 
landt / wie mannlich ſich die Spanier da hetten gehalten. Da ich jhm aber kurtzen be⸗ 
ſcheidt darauff gab / vnd jhm nicht nach ſeinem wolgefallen antwortet / hat er von der 
ſelbigen zeit ahn nicht viel gemeinſchafft mit mir gemacht / vnnd mich nicht mehꝛ zu 
Gaſt geladen / dieweil ich jhm zum theil die Warheit geſagt / vnnd mein Vatterlandt 
mit Stich woꝛtẽ nicht hab laſſen vndertrucken. Aber wir woͤllen dieſes hie fahꝛen laſ⸗ 
ſen / dieweil es nicht zu dieſer Hiſtoꝛy dienet. 

Nach dem der Gubernatoꝛ alle ding auff eyn news wol veroꝛdnet vnd angeſtellet / 
iſt er mit eyner Nawen / darinn all fein Kriegsuolck ſaß / ſampt vier Indianiſche 
Schifflein / in den Fluß Suere gefahꝛen / vnd vngefehꝛ dꝛeiſſig tauſent Schritt weit 
von dem Poꝛt auff das Landt geſtiegen / vnd ahn dem Vfer derſelbigen Gꝛentzen mit 
feinem Kriegs uolck foꝛth geruckt. Er hat ſich zum erſten in eynem kleinen Haͤußlein 
Wil a a iij nidergelaſſen / 
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nidergelaſſen / welches Haͤußlein der Koͤnigiſch in der ſelbigẽ Landtſchafft zum Luſt⸗ 
hauß hatte gebawen / darinn er pflegt eynzukeren wann er in dem Fluß fiſchete. Diß 
Hauß was gefoꝛmiert vnd geſtaltet gleich wie eyn Ey / vñ vngefehꝛ auff die zwentzig 
Schritt breit im vmbkreiß / gerings herumb mit gro ſſen Indianiſchen Waſſerrhoꝛen 
vmbzeunt / vnd mit Dattelbaͤwmen Blättern gantz künſtlich gedeckt / alſo das allweg 
eyn Knopff in den andern hart zuſammen geſchloſſen was. Es waren ſonſt noch an⸗ 
dere Haͤußlein daſelbſt / aber gantz ſchlecht vnd elendiglich gebawen / alſo das ſie viel 
S. franciſti mehꝛ den Schafpfürchen oder Hürden gleich ſahen / weder den Haͤuſern. Es hat der 
Statt, Landtuogt dieſe Landtſchafft vnd Orth / die Statt Sant Franciſci genannt / dieweil 
er auff Sant Franciſci tag daſelbſt hat angelaͤndet. g 
Wie er etliche tag ahn dieſem Oꝛth verharꝛet / kamen die Koͤnigiſche von d Landt⸗ 
ſchafft Suere vnd Chiupe / vnd andere ſchlechte Koͤnigiſche mehꝛ / vnd bꝛachten ihm 
allein Frucht vnd eſſende Speiß. Dieſe hat der Landtuogt mit freundtlichen Gebaͤr⸗ 
den auffgenom̃en / doch heimlich bey jhm ſelbs verwůdert / das ſie alſo gar kein Goldt 
Indisnifche noch Edelgeſtein zu jhm bꝛaͤchten / aber ſich ſolches gar nicht mercken laſſen / ſonder 
g 5 durch eyn Spaniſchen Dolmetſchen / der eyn lange deit in India gewohnet / vnd viel 
REN gemeinſchafft mit jhnen gehabt / jhnen laſſen anzeigen / das er allein darumb zu jhnen 
Landtiogt zu ſey kommen / damit er ſie den Weg der Seligkeit lehꝛe / vnd fie zu jhꝛem Nutz vñ Wol⸗ 
Gaſt geladen. farth der Seelen anreitze. Vber das bate er ſie zu Gaſt / dieweil es eſſens zeit was / vnd 
ſetzet fie ahn fein Fürſtliche Tafel / darüber auch eyn Pꝛieſter mit ſampt dem Dolmet 
ſchen ſaſſe. Als er aber kein andere Speiß noch Trachten auffſetzet / weder Huͤner vnd 
geſaltzen Schweynen fleiſch / ware ſolche Speiß den Indianiſchen Koͤnigiſchen gar 
nicht angenemb / vnd aſſen wenig daruon / ſonder gaben ſolches jhꝛen Knechten vnnd 
Dienern / die da auff der Erde lagen / gleich wie die Sew beim Trog / vnd aſſen / Letſt⸗ 
lich warffen ſie offentlich die Speiß mit groſſem Spott vnd Hon den Hunden dar. 
Nach gehaltener Mahlzeit fieng der Landtuogt auff mancherley weiß mit jhnen 
von dem Chꝛiſtlichen Glauben ahn zu reden / vñ hat in ſonderheit mit jhnen auff ſol⸗ 
Des Didacs che weiß geredt. Ich bin / jhꝛ meine liebe Brüder vnd Freundt / allein vmb dieſer vꝛſach 
verblämbte in dieſe Ewere Landtſchafft kommen / damit ich ewꝛe Abgoͤtterey vnd Teüffelsdienft 
wort zu den außreütte / durch deffen blendung vnd verführung jhꝛ von anbegin der Welt biß auff 
indianiſchen dieſe zeit ſeindt verſtrickt vnd gebunden geweſen. Darnach das ich euch den rechten 
Königifchen. vnd warhafften Weg zur Seligkeit vnd Wolfarth klaͤrlich vnd deütlich zeigte vñ of⸗ 
fenbarete. Nemblich das Jeſus Chriſtus Gottes Eyngeboꝛner Sohn von Himmel 
herab kommen ſey auff dieſe Welt / damit er das arm Menſchlich Geſchlecht erloͤſet 
vnd Selig machet. Deßgleichen hett er auch vmb keiner andern vꝛſach halben den 
Pꝛieſter mit ſich auß Spanien dahin gefuͤhꝛt / weder allein das er fie in den fürnemb⸗ 
ſten Hauptartickeln vnd Fundament vnderwieſe. Derhalben wollen ſie dem Goͤttli⸗ 
chen Geſatz gehoꝛchen / vnnd ſich vnder Key ſer Carols des Fünfften / des Allermech⸗ 
tigſten Potentaten auff der Welt / Schutz vnd Schirm ergeben. Wie die Indianer 
ſolche Rede hatten gehoͤꝛet / gaben fie gar kein Antwort darüber / ſonder neigten ſich al 
lein mit den Koͤpffen / als wann fit jhm heimlich willfahꝛeten / vnd ſtundẽ hiemit von 
dem Ziſch auff / vnd gieng eyn jeder heim zu hauß. 4 
Am nachuolgenden tag hernach ſchicket d Gubernatoꝛ eynen Spanier mit ſampt 
beni zweyen Indianern zu zwen Koͤnigiſchen / die jhenſeit des Fluß wohneten / vnnd ſagt 
on ER frey ficher G eleidt zu / das jhnẽ gar kein Gefahꝛ ſolte darauff ſtehn / ſonder ohn 
. alle Foꝛcht vnd S chꝛecken zu jhm kom̃en. So bald fie aber dahin kamen / wiewol vn⸗ 
keit vnnd zn, gern / ließ ſie der Gubernatoꝛ in fein Speißkam̃ern fuͤhꝛẽ / vnd eyn jeden mit eyner ſon 
danck barkeit. dern Kaͤtten binden / vnd nachmals in fein Kammern alſo gebunden fuͤhꝛen vnd ahn 
5 fein Beth binden. Daſelbſt ſeind fie auff der Erden fo mit Blättern beſtroͤwet / vñ den 
Kopff auff eynem hoͤltzern Bloch ( wie bꝛaͤuchlich bey jhnẽ) gelege / vñ alſo geg e 
5 ieſe 
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dieſe waren die zwen Koͤnigiſche fo zum erſtẽ / als der Gubernatoꝛ dahin kom̃en / jhn 
mit ſiebenhundert Ducaten verehꝛet haben / wie wir im voꝛgehndẽ Capitel gehoͤꝛt ha 
ben. Daſelbſt hat er ſie mit groſſer Marter vnd peinigung geplagt / vñ gefoꝛſchet / wo 
die Faͤſſer mit Saltz vnd Honig weren hinkommen / die er bey dem Meer vergraben / 
als er hinweg gezogen. Dann als er widerumb kommen / hatt er etlich dahin geſchickt 
die ſolten fie außgraben / aber ſie haben den Oꝛth laͤhꝛ gefunden / vnd ware die Vogel 
aufgefloge. Hierauff gabe ſie ſhm zuantwoꝛt / ſie wißten ſolches nicht / vñ bedoꝛfften 
es auch nicht / dann ſie hetten Saltz vnd Honig vorhin oberfläffig gnug. Aber daran 
ließ ſich der Gubernatoꝛ nicht vernuͤgen / ſonder traͤwet jhnen bey dem Todt vnd alles 
vnglück / wo fie feinem begeren nicht würden gnug thun. Derhalben ward der jünger 
vnder dieſen zweyen / mit nammen Camachiren / auß noth dahin getrungẽ / das er jhm 
mehꝛ dann zwey tauſent Ducaten oder ſtuck Golds gabe / welche eyn Indianiſchen 
Schlag hetten / vnd ſtunden auff etlichen Sewkoͤpff / auff etlichẽ die Bildtnuß eynes 
Sygerthiers / Voͤgel / Fiſchen / oder andern wilden Thieren. 

Wie der Landtuogt dieſe geringe ſum̃a Golds ſahe / ward er hefftig darob erzürnt / 
dann er viel eyn groͤſſere ſumma verhoffet hette / hieß er als bald eyn groſſes Fewꝛ an⸗ 
zünden / vnd fuͤhꝛet den Camachiren allein darzu / vnd ſtellet ihm eyn groſſe Kiſtẽ oder 
Truhen fur die Fuͤß / vnd ließ jhm durch fein Dolmetſchen träwen vnd anzeigen / wo 
er in vier tagen nicht ſechß mal ſoniel / als in dieſe Kiſten gieng / Goldt on Edelgeſtein 
zuwegen bꝛaͤchte / wolte er jhn ohn alle Barmhertzigkeit laſſen verbꝛennen. Ab dieſem 
traͤwen vnd gegenwertigen Todt entſetzet ſich der Koͤnigiſche / vnd verhieß / er wolte 
ſolche ſumma zuwegen bꝛingen. Wie er nuhn ſolches hat verheiſſen zuleiſten / ſchicket 
er feine Diener auß das fie ſolten das Goldt vnd die Kleinother einſamblen / vnd zu⸗ 
wegen bꝛingen. Hie aber iſt zumercken / das durch gantz Indien die Eynwohner im 
Brauch haben / das fir fich alle Tag zum minſten dꝛey oder vier mahl waͤſchen / wel⸗ 
chen Brauch der gefangen Konigiſche auch hielte / vnd ließ ſich alle Tag zum Waſſer 
fuͤhꝛen das er ſich wuͤſche. Es hat ſich aber auff eynen Tag vngefehꝛ begeben / das des 
Landtuogts Knecht eyner / welch er jhn verhuͤten vnnd verwahren ſolte / jhn von dem 
Badt heimgefuͤhꝛet / vnnd nicht wol verwahꝛet / iſt er des Nachts / voꝛ dem Tag als er 
das Gelt ſolt erlegen / auß der Gefencknuß entruñen / vnd auß des Vnbarmhertzigen 
Landtuogts Haͤnden entwichen. Dardurch iſt der Gubernatoꝛ alſo ergrimmet vnd 
erbittert woꝛden / das fo offt er die Kiſten anſahe / ſagte er / ſie ſolte an ſtath des Golds 
vnd Edelgeſtein / mit Kaath vnd anderm vnrhat gefühlt fein, 

Wie die andern Koͤnigiſche in der Lãdtſchafft Suera vñ Chiuppa des Landtuogts 
Dyꝛanney vnd Wuͤterey fo er gegen den gefangnẽ Koͤnigiſchen geuͤbet / habe gehort / 


haben ſie als baldt jhꝛe Haͤuſer mit Fewꝛ angeſteckt / vnd alle fruchtbare Bam abge 


hawen / vnnd andere Frücht vñ Nahrung in ſichere Dich gefuͤhꝛet / hiemit das Landt 
jamerlich verhergt vnd oͤdt gemacht / damit die Feindt nichts zueſſen funde / vnd Hun 
gersnoth halben auß dem Landt zuruck muͤßten weichen. 

Hinz wiſchen ließ der Landtuogt gar nichts vnderwegen das zu fürderung vnd er⸗ 
ſettigung feines Geits gehoͤꝛet / vnd wiewol er etwas kranck vnd ſchwach was / plaget 
vnd marteret er nichts deſto minder de andern Koͤnigiſchen / welcher noch in Gefenck 
nuß was / vnnd traͤwet jhm offtermals mit ſchmaͤhlichen vnnd ſcharpffen woꝛten den 
Todt / wo er jhm kein Goldt vnd Edelgeſtein vberantwoꝛtet. Als aber der armſelige 
Koͤnigiſche kein Gele wuſte noch hette / litte er ſolche Marter vnnd peinigung ſtandt⸗ 
hafftig vnd gedultiglich biß in ſein letſtes endt. Letſtlich wardt der Landtuogt gantz 
ergrimmet vnd erzüͤrnet / als er ſahe das jhm der Koͤnigiſche kein gewiſſe ſum̃a Gelts 
wolt verheiſſen vnd geben / vnnd ließ jhm durch fein Oolmetſchen anzeigen / wann er 


hm nicht in zweyen Tagen etlich tauſent ſtuck Goldt zuwegen bꝛaͤchte / wolte er jhn 
den Hunden darwerffen vñ zerzerꝛen laſſen. Darauff antwoꝛtet jhm der Koͤnigiſche. 


vnuerzagt 


Gotliere- 
erſettlichen 
Geitz. 


Indianer wd. 
ſchen fich Allee 
Tag vier mal. 
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IM 
| „ ſagt / Er hette jhn von Rechts wegen gefangen / damit er auß 


| 
10 tig were / das es ſolche Beſtien vnd vnbarm 


1 der flucht des Koͤnigiſchẽ / vnd jetzundt mit en 


N 
| " kümmernup, Letſtlich do er nirgent kein hilff noch zuflu 
| 
| 
| 


| 
u hie 
Im Volck hernach ziehen. Dann er w 


cr giſtoꝛu bon der Newen Welt / 


nd ſagt / Es nemme jhn hoͤchlich wunder / das der Guber⸗ 
rtiger Mann ſey in ſeinen Reden / der jhm ſo offt 
ſtandthafftig⸗ getroͤwet zutoͤdten / aber nicht ſo kuͤn ſey / ſolches ahn jhm zuuolbꝛingen / vnnd mit der 
leit vnd mam That zubeweyſen. Dann er wolle viel lieber ſterben / weder in der Gefencknuß alſo ge 
lich Gemäth, martert vnnd geplagt werden / vnnd eyn zweiffelhafftigs Leben haben. Er hab ſei⸗ 
„nem Glauben vnd Zuſagungen vertrawet / vnd freywillig zu jhm kommen / vnd ver⸗ 
», hoffet er wurde feinen Woꝛten vnnd Verheiſſungen ſtath thun / vnd jhn freundtlich 
„ auffnemmen / aber es ſey alles erlogẽ vnd vnwarhafft geweſen / vnd werde er ahn ſtath 
, der freundtlichkeit vnd guͤtigkeit / jaͤmerlich gemartert vnd gepeinigt. Letſtlich hencket 
| o er daran / Er koͤnne jhm gar nicht eynbilden noch glauben / das ſolche Menſchen Chꝛi 
9 ' ſtenleuth ſeyen / die fich keines Laſters noch Schandt ſchaͤmpten / vnd wider zugeſag⸗ 
1 ten Glauben alfo offentlich vnd ſchandtlich handelten. Deßgleichen verwunderte er 


ſich hoch / wie doch das Erdtrich darauß ſie entſpꝛungen / alſo gedultig vnd ſanfftmuͤ 
hertzige Thier ernehꝛet vnd Nahꝛũg gebe. 


ſtill / nd gab jhm kein andere antwort / weder das er 
hm erfoꝛſchet / wer jhm 


das Salg vnd Honig auß dem Erdtrich geſtolen vnd außgraben hette. 


Wie Didacus Gotierez bon tag zu tag ellen- 
* diglich am Leib habe abgenommen vor bekümmernuſs / als 
jhm feine Anſchlaͤg nicht nach ſeinem Wunſch ergangen / vnd wie er von 
den Indianern ſey vmbgebꝛacht woꝛden. Item von der In⸗ 
dianer Foꝛcht von wegen des Reiſi⸗ 
gen Zeugs. 


| 
| | | | | Das Zwoͤlffte Capitel. 8 
Wiſchen dieſen dinge / als der Gubernatoꝛ Go 


Indianifchen vnuerzagt vnd muͤtiglich / vnd || 
Königifchen natoꝛ alſo eyn verlogner vnd leichtfe 


, Hierauff ſchweig der Landtuogt 


tierez mit den Koͤnigiſchen dieſer Sandtfchafft alſo jaͤmerlich handelte / ſchi⸗ 


N 6 | Indianer fo 
I 45925 15 cket er ſechs Indianer in eynem kleinen Weidling ahn dz Meer zu ſeiner Vn 
| en Spanien A derthand eynem / das fie ſoltẽ Pfeil Doge vnd andere nothwendige Kriegs⸗ 


| au, ruſtung von ihm holen / vnd ihm zuführen. Diß thaͤten die Indianer / vnd luden das 
ih . Schifflein voller Kriegsrüſtung vnd andere ding / vnd fuhrt alſo daruon / gleich als 
1 | wann fie folches dem Landtuogt wolten vberantwoꝛten / aber fo baldt ſie von dem 
| Meer gefahren ſeindt fie mit dem Schifflein vnd Gütern eyn andern weg gefahꝛen / 

| vñ daruon geflohen / alſo das mã weder die Indianer / noch dz Schifflein nim̃ermehꝛ 
Gubernatoꝛ zuhanden ſtieß / erſtlich mit 

tfuͤhꝛung der Kriegßrüſtung / darneben 
ch kein Pꝛouiandt noch new Kriegsuolck zugeführt ward / vñ fein Kriegsuolck 
gers halben hinweg ſtarb / bekümmert er ſich ſo hefftig / das er voꝛ 


anſichtig iſt woꝛden. Da ſolcher vnfahl dem 


jhm au 


von tag zu tag Hun 
eib abname / vñ ſchier gar verſchmachtet. 


I cht mehꝛ wußte / vnnd alles Raths beraubt 
1 was / hat er bey jhm beſchloſſen auff das Mittellandt zuziehen. Hat derhalbẽ als bald 
den Kriegsleuthen beuohlen das ſie ſich geruſt maͤchten / vñ die Speiß fo noch vberig 

außtheilen / die Krancken vnd Schwa 
chen zuruck ahn das Meer fuͤhꝛen laſſen / vnd feinem Diener eynem befohlen / ſo baldt 


Alfonſus Piſanus mit eynem Jagſchiff an de Poꝛt kaͤme / ſolt er ohn verzug mit dem 
olte auff den Straſſen vñ in den Bergen / dahin er 
zoͤhe⸗ 


Gotierez be; ſchmertzen vnd trawꝛigkeit elendiglich am 


were / derè doch wenig / vnder die Knecht laſſen 
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zoͤhe / allenthalben Crucifix auffrichten / damit er moͤchte ſeht wo er mit ſeinem Volck 
were hingezogen. | | 

Wie nuhn alle ding zum Abzug was bereitet / hat der gefangne Ro nigiſche ſolches 
auß andern verſtande / das man ihn ſampt andern Indianern gefangẽ werde hinweg 
führe / vnd durch alle Berg vnd Wuͤſten zum hon vñ Spott mitgeſchloͤppet werden / 
iſt er vber die maſſen hefftig darab erſchꝛocken / vnd angefangen zu weinen vnd hew⸗ 
len gleich wie eyn junges Kindt. Letſtlich hat er mit dem Gubernatoꝛ eyn Pact vnnd 
Vereynigung gemacht / das wo er jhn ledig lieſſe / wolte er jhm innerhalb vier tagen 


Verwandten hetten daruon abwendig gemacht vnd mißrathen. Dann fie ſagten / es nad. 
verſpottetẽ jhn die Indianer / vñ fuͤhꝛetẽ jhn am Narꝛenſeil / damit die Pꝛouiandt ver 
zehꝛt wurde / vñ ſie Noth halben nachmals auß dem Landt muͤſten weichen. Dañ wañ 
ſie noch vier tag da verharꝛeten / würdt jhnen die Nahꝛung gar zerꝛinnen / vnnd weder 
hinderſich noch fürfich koͤnnen kommen. Deßgleichen ſagtẽ ſie / er koͤndte ſie allwegen 
ledig machen wann er wolte / Sonder er ſolte fein Kriegsuolck noch dieſe Nacht auß⸗ 
ſchicken / die des Koͤnigiſchen Volck vberfielen / plünderten vnd raubten was ſie nuhꝛ 
antreffen. Auff ſolche weiß vnd weg moͤchte er Gelt vnd Gut / vnnd den Kriegs knech 
tẽ Pꝛouiandt vberflüſſig gnugſam bekom̃en. Aber dieſer Rathſchlag hat dem Landt⸗ 
regierer nicht wollen gefallen / dann er foͤꝛchtet / wañ er die Spanier von jhm ließ / vnd 
auff die Beuth ſchicket / würden ſie jhn / gleich wie die erſten / verlaſſen / vnnd heimlich 
von jhm ziehen. | | 
Derhalben zohe er mit den vbꝛigen Kriegsknechtẽ foꝛth / vnd eh wir recht auß dem 
Loſament kamen / weiſſaget ich jhm / was jm vnd vns allen widerfahꝛen wurde. Dann 
ich ſagt zu einem Spanier / der mein Rottgeſell was / gewiß lich fuoͤhꝛet er vns auff die 
Fleiſchbanck. Darauff gab er mir zu antwoꝛt / vnd ſagt / Biſt du allein vnder vns / die 
wir fürgeſetzt haben / dem Landtuogt wider ſein willen eyn Landtſchafft zuwegen zu⸗ 
bꝛingen. Do wir nuhn ſechs oder ſiebẽ Tag durch finſtere Waͤld vnd vngehewꝛe hohe 
Berg vnnd Thal waren gezogen / funden wir nirgent kein Menſchliche Wohnung / 
vnd kamen letſtlich zu eynem ſo grewlichen vnd gaͤhen Berg / der mehꝛ dann auff die 
fünffzehẽ tauſent Schritt hoch was / der hat fo erſchꝛoͤckliche Felſen / das wir vns off⸗ 
termals fümmerlich an den Stauden vnd Baͤwmlein / ſo darauff wach ſen / habẽ moͤ⸗ 
gen erhalten / damit wir nicht herab in die tieffen Klüfften fielen. Letſtlich ſeind wir zu 
eynem tieffen vnd groſſen Waſſer kommen / daſelbſt ſtunden am vfer des Fluß etliche 
wuͤſte vnd oͤde Haͤuſer / darinn ſich die Jäger pflegen zuhalten / dann wir funden viel 
Bein vnd Hoͤꝛner von Hirtzen / Tygerthier / vnd andern Thieren darinn. 5 
Ahn dieſem Sach iſt der Landtuogt zwen Tag ſtill gelegen / dieweil er viel der 
Frucht / ſo die Indianer Mamei nennen / daſelbſt fande / vnnd von wegen des füllen 
Waſſers / auß deren Wurtzlen ließ er Bꝛott backen / auff die weiß / wie wir dꝛo ben im 
ſieben vnnd zwentzigſten Capitel des Erſten Buchs angezeigt haben / welches Bꝛott 
vnd Wurtzel ſie ſonſt auch Cazabi nennen. Aber wir haben den mehꝛer theil dieſer 
Frücht vnder Quetſchger gekocht / da ſie am beſten ſchmecket / vnnd auch am geſun⸗ 
deſten iſt. ; | 
1 Win nuhn die zwen Tag eyn wenig hetten außgeruhet / vnd den bittern Hun⸗ 
ger mit dieſer Rauhen vnd vnaͤrtigen Speiß gebuͤſſet / ſeindt wir von dannen foꝛth ge 
ruckt / vnd als wir dꝛey gantzer Tag vnd Macht ſtracks foꝛth zogen / kamen wir letſtlich 
zu zwo gaͤngen Landtſtraſſen: Do ſtunde der Gubernatoꝛ in groſſem zweiffel / welche 
er ſolte vnder die füß nemmen / vnd nachziehen / vñ nach lang gehaltenem Rathſchlag 
fraget er eyn Indianer / auß denẽ ſo er mit ihm gefange fuoͤhꝛet / welchẽ Weg er für den 
gewiſſeſten hielte / darmit er zu eynem Doꝛff vnd Flecken der Indianer moͤcht Jie 
| ieſer 


In dianifcher 


1054 i König wil ſich 
eyn groſſe ſumma Golds vnd Gelts zuwegen bꝛingen / vnd filr fein erledigung zah⸗ mit Gelt ledi⸗ 


len. Es hett ihn der Landtuogt auff diß mahlfrey gelaſſen / wo jhn nicht etliche feiner gen inge kein 
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exrij Giſtoꝛi Von der Newen Welt / 
Indianer wol. Dieſer gab ihm zu antwoꝛt / er mwüfte es nicht. Darüber wardt der Landtuogt dermaſ⸗ 
len lieber ſter fen erzürnt vnd ergrim̃et / das er von ſtundan eynem ſeiner Leibeygnen Knechten auß 
ben weder die den Moꝛen beualch / er ſolte jhn erwůrgen vnd vmbbꝛingen. Als er ſolch em beuelch 
ihre verrhatẽ. trewlich nachkame / vnd ihn mit dem Strang erwüͤrget / ſagt er darzu / alſo geht man 
mit den boͤſen vnd vngehoꝛſamen Leuthen vmb. Defgleichen fragt er auch den Koͤni 
giſchen / welchen er zuͤuoꝛhin alſo geplagt vñ gepeinigt / ob ers nicht wiſſet / gab er jhm 
zu antwort nein / da beualch er gleich dem Moͤꝛen / das er jhn gleiches fahls ſolt hin⸗ 
richten / gleich wie den andern. Wie der Koͤnigiſche ſahe das die Henckersknecht ge⸗ 
gen jhm kamen / leget er fein Bündtele / ſo er auff dem Rucken trug / nider / vñ neigt ſein 
Kopff mit groffer beſtaͤndigkeit vnd freywilligem Gemuͤth nider gegen jhnen / vñ gab 
ſich willigklich in Todt. Da ſolche beſtaͤndigkeit vñ freywilligkeit der Landtuogt ahn 
dem alten Mañ ſahe / erbarmet er ſich vber jhn / hieß die Henckersknecht ſtill ſtehn von 

jhꝛem Ampt / vnd ſchencket jhm das Leben. b 
Ahn dieſem Orth waren dꝛey Spanier vor Hunger alſo krafftloß vnd hellig / das 
ſie nicht mehꝛ ſtehn noch gehn kondten / alſo das wir ſie mußten dahinden laſſen / wel⸗ 
che nachmals von den Indianern ſeindt zerzerꝛet / vnnd alſo rohe gefreſſen woꝛden. 
Spanier eſſen Auff denſelbigen Tag zu Nacht als der Gubernatoꝛ ſahe / das wir gar nichts mehꝛ 
Hundt in lun zueſſen hatten / wolte er von der Speiß / ſo er für ſich behalten / vns nicht mittheilen / 
gersnoth. ſonder befalch das wir ſo ten die Hundt zutodt ſchlagen vnd metzgen / vnd vnder vns 
außtheilen. Als ich aber ſolches Fleiſch / wiewol mich hefftig hungeret / nicht wolte eſ⸗ 
ſen / dieweil es gifftige Würm im Leib machet / gab ich es meinem Rottgeſellen eynem / 
vnnd gieng hiemit zum Yberſten oder Landtuogt / verhoffens / ich wurde etwas bey 
jhm erhalten / bathe ihn gantz vnderthaͤnig / das er mir doch wolte nuh eyn wenig 
Nahꝛung mittheilen. Da gab er mir zu antwoꝛt / wann mir das Hundtfleiſch nicht 
ſchmaͤckte / o ſolt ich Wurtzel vnnd Kreüter eſſen. Dieſe antwort hoͤꝛet eyn Spani⸗ 
ſcher Kriegs mann / mit ſampt andern / Darauff ſagt er / Herr Landtuogt wann jhꝛ 
nicht mit vns das Glück vnnd Vnglück woͤllendt gemein haben / ſo kriegendt jhꝛ al⸗ 
lein / vnnd woͤllen wir daruon ziehen. Durch dieſe Rede / vnnd durch der andern Be⸗ 
Hungersnoth. nelchsleuch bitten vnnd begeren / wardt der Gubernatoꝛ bewegt / das er ons eyn dꝛey⸗ 
pfündigen Kaͤß gab / denſelbigen theilten wir in vier vnd dꝛeiſſig ſtuck auß / dann alſo 

viel waren vnſer noch beyſammen. 

Eben in der ſelbigen Nacht beualch der Gubernatoꝛ cynem Koch / das er ſolt eyn 
groß ſtuck Schweynenfleiſch kochen / damit er daſſelbig auff den zukünfftigen Tag 
moͤcht eſſen. Als aber dieſelbige Nacht die Schiltwacht ahn mich kame / gieng ich vn⸗ 
gefehꝛ vmb das Laͤger herumb / vnd kame zu dem Fewꝛ. Da ich ſie alle ſchlaffen fundt 
bey dem Few / machet ich mir geſchwindt eyn fpigiges Holtz / vnd ſtecket daſſelbig in 
den Hafen / vnd zohe das ſtuck Schweynenfleifch herauß / vnnd verbarg es in meinen 
Benzo frift Commißſack / zohe alſo ſtill daruon / gleich wie eyn Hundt der etwas in der Kuchen ge 
ds rleſch auß chleckt hat / kame alſo widerumb ahn mein Stelle oder Oꝛth / vnd frewet mich dieſes 
n fi fuck Fleiſch hefftiger / weder wann ich eyn groffen Schatz gefunden hette. Wie 

ſolches der Gubernatoꝛ gewahr woꝛden / iſt er zwar hefftig erzürnt / hat doch nichts 
anders darüber geſagt / weder es ſey jetzundt alſo die zeit vnnd gelegenheit geſchaf⸗ 
fen / das man die Kuchen vnuerhuͤtet muͤß laſſen. Mir aber hat das Fleiſch wol ge⸗ 
ſchmaͤcket / vnnd hab ich den Wurtzlen nicht vielmehr nachgefoꝛſcht / wiewol es vber 
die maſſen was geſaltzen / alſo das ichs ohn trincken kuͤmmerlich mocht hinab eſſen. 

Vber zwen Tag hernach als wir von dieſem Orth gewichen / kamen wir zu eynem 
groſſen Waldt / da ſahen wir vꝛbloͤtzlich voꝛnen im Eingang des Waldts eynen In⸗ 
dianer hinder eynem Bawm ſtehn / welcher da auff der Spaͤcht vnnd Wacht ſtunde / 
fo baldt er ons erblicket / lieff er fo ſchnell als eyn Hirtz durch den Waldt hinein / da⸗ 


mit er dem Koͤnigiſchen derſelbigen Pꝛouintz vnſer Zukunfft anzeiget. Derhalben 
vberfielen 


U 0 f 
Das Ander Buch. exxui 
vberfielen uns am nachuolgenden Tag des morgens früh vor der Sonnen auffgang 
eyn groſſes Heer von Indianern. Vnd als zu allem vnglück der Gubernatoꝛ fein Lo 
ſament auff der ſeiten hatte da die Indianer den Eynbꝛuch thaͤten / wardt er im erſten ider det ie 
Angrieff von jhnen erſchlagen. Sarauff zohen fiemit grewlichem Geſchꝛey vnd er⸗ ach ni 12 
ſchꝛoͤcklichem Laͤrmen von Tommen vnd Pfeiffen / vñ gantz wunderbarlich am Leib 1 
mit ſchwartzer vnd brauner Farb gemahlet / vnd hetten lange Fäderbüfch auff / vñ wa 
ren an dem Halß vnd Armen mit Guͤlden Spangen vnnd Armbanden geſchmuckt / 
(dann alſo pflegen ſie in Krieg zuziehen) ſtracks auff uns zu / vnd grieffen ons von al⸗ 
len oꝛthen hefftig ahn. In dieſem Laͤrmen vnd Tumult / als ich mein Schwert vnnd 
vnd Schilt wolt nem̃en / ergrieff ich vngefehꝛ vnd dem Laub zugleich meines Burſch⸗ 
geſellen Sturmhauben / welche er in dieſem Getümmel hat vergeſſen / die ſatzt jch auff 
vnd lieff hiemit vnder die Feindt / vnnd wardt durch Gottes vnd der Sturmhauben 
hilff auff diß mahl auß der Gefahꝛ des Streits erꝛedtet. Dann es warffen die In⸗ 
dianer ſo erſchꝛoͤcklich mit Steinen auff vns zu / gleich als wann es hagelt vnd don⸗ 
deret / vnd machten mir ſouiel beülen vnd loͤcher in die Sturmhauben / als wann man 
mit Haͤm̃ern darauff geſchlagen hette. Als der Streit ſchier auff eyn gantze Stundt 
weret / vnd der Sieg gantz zweiffelhafftig was / wurden die Indianer letſtlich / als viel 
von jhnen auff dem Platz blieben / von vns in die Flucht getrieben. Als aber den In⸗ Spanier nis 
dianern friſch vnd geruhet Volck entgegẽ kam / kehꝛeten fie fich vmb / vnd grieffen uns “erlag. 
von allen oꝛthen auff eyn news ahn. Aber es mochten die vnſern jhꝛem Angrieff vnnd 
ſtarckem Eynfall nicht widerſtandt thun / dieweil wir muͤdt vnnd krafftloß waren voꝛ 
Hunger vnd vnrhuw / vnd dem Feindt ahn der ſtercke vngleich / Derhalbẽ ſchoſſen vñ 
warffen ſie ſchꝛoͤcklich mit Steinen vnder vns / vñ erlegten die vnſern / das nicht vber 
dꝛey oder vier daruon kamen. Dann als mir der Oberſte Leutenampt hart ahn der 
Seiten zutodt gewoꝛffen wardt / dachte ich / hie iſt deines bleibens nicht mehꝛ / machet 
mich derhalben auß dem Staub / vnd verbarg mich in eyn holen Bawm. Als ich da 
eyn weil verharꝛet / vnnd nicht wußt wo auß noch eyn / ſihe da kamen zwen Spanier 
daher geloffen / die waren gantz blutig vber den Kopff vnnd Angeſicht / die ſagten zu 
mir / Du Meyländer was machſt du hie / lauff mit vns / dann wo du lenger hie verhar 
reſt / kombſt du mit dem Leben nicht daruon / dañ all vnſere Mitgeſellen ſeindt erſchla⸗ 
gen / darumb iſt es zeit das wir zuruck lauffen de Weg da wir her ſeindt kommen. Mit 
dieſen bin ich daruon geloffen / da ſeindt vns auff dem Weg wider etlich Indianer be 
kommen / deren der mehꝛertheil Koͤnigiſche vnd Potentaten waren / durch dieſe haben 
wir ons mit frey er Fauſt muͤſſen durchſchlagen vnd wehꝛen / vnd ſeind alſo vngeſche⸗ 
digt daruon kommen / weder allein ich wardt von eynem ſtarcken Indianer mit dem 
Spieß ahn den Halß geſtochen / aber es mocht nicht tieff durchgehn / dieweil ich eyn 
Wammeſt mit Bawmwollen gefuͤteret / anhatte. Wie wir nuhn auß dieſer Gefahr 
auch ſeindt erlo ſet worden durch Gottes hilff vnd vnſer Mannheit / ſeindt wir ſtreng 
daruon geſtrichen / vnnd nicht ferꝛn von dannen haben wir auff eynem Berg vnſern 
Pꝛieſter mit ſampt zweyen Spaniern gefundẽ / welcher gleich im anfang d Schlacht 
was daruon geflohen. TR FR | 105 0 
Mit dieſen ſeindt wir fireng foꝛth gezogẽ / vñ wie wir vngefehꝛ zwo oder dꝛey ſtũdt 
auff dem Weg waren / begegnet uns Alphonſus Piſanus der Dberft Leuthenampt 
mit vier vnd zwentzig Spaniern / vnd wolt dem Landtuogt nachziehen vnnd ſuchen. 
Als wir nuhn eynander mit groſſeꝛ freude empfiengen / vnd dem Oberſten vnſern vn⸗ 
fahl klagten / ſihe da kamen mehꝛ dann hundert Indianer / die waren mit Schwer⸗ 
tern / Dartſchen vnd Boͤgen / welche ſie den vnſern genommen / wol geſtaffieret vnnd aner ruß f 
gerüſtet / ſpꝛungen vnd tantzten vmb ons herumb / vnnd begerten ons auß dem Voꝛ⸗ fen den Spas 
theil zulocken. Deß gleichen waren etlich die ſchꝛeyen in Spaniſeher Spꝛach zu vns / niern ibren 
vnd ſagten / Kom Chꝛiſt / kom̃ Chꝛiſt / nim̃ Goldt / nim Goldt von vns. Als wir 10 00 Geiz auff. 
1j ſhnen 


1 


exxiiñ giſtou Von der Newen Welt / | 


ihnen an krefften vnd ſtercke des Volcks zuſchwach waren / kehꝛten wir vmb vnnd zo⸗ 


[4 


| 

hen dem Meer zu. f 4 
Von dannen ſeindt wir mit groſſer muͤhe vnd arbeit / vnd hoͤch ſtem Gefahꝛ / wide⸗ 
rumb ahn das Meer kommen. Aber die zwen Spaniſche Kriegs maͤnner / welche mit 
mir auß der Schlacht entrunnen / kondten von wegen der gefährlichen vnnd ſchaͤd li⸗ 
chen Wundẽ nicht lenger hernach folgen / ſonder blieben alſo muͤdt vñ halb todt vn⸗ 
| | den ahn eynem Berg ligen / weiß Gott wol wie es ihnen weiters ergangen iſt / ob ſie le 
1 bendig oder todt ſeindt blieben. Vber etliche Tag kamen noch zwen andere Juͤngling 
hernach geloffen / die auch in det Schlacht geweſen / vnd ſich in dem Waldt verſteck⸗ 


— nn 
_ 


ten / biß die Indianer von der Walſtath ſeindt kommen. Dieſe zeigten ahn / das ſie 
mit jhꝛen Augen hetten geſehen / das die Indianer dem Gubernatoꝛn vñ Landtuogt / 
ſampt zweyen Moͤꝛen / hetten die Kopff / die Arm / Haͤndt / Fuß / vnd alle Glieder / ab⸗ 
gehawen / die andern Kriegßknecht hetten ſie nackendt außgezogen / die todten Coͤꝛpel 
in eyn flieſſendt Waſſer gewoꝛffen / vnnd allenthalben den Raub vnnd die Kriegsrü⸗ 
ſtung vnd Waafen fleiſſig zuſammen gelaͤſen / auß genommen das Oel / vnnd andere 
eſſende Speiß fo noch vberig was / haben ſie auß geſchüttet / vnnd nicht woͤllen verſu⸗ 
chen / dann fie vielleicht geargwohnet / es hetten ſynen die Chuſten etwas gifftigs da⸗ 
rein gethan. Es ſeindt hie auß den vnſern von den Spaniern vier vnnd dꝛeiſſig / mit 
ſampt zweyen Moꝛen / auff dem Platz blieben / Aber auß den Indianern ſeindt nicht 
minder dann zwey hundert erlegt woꝛden / dann es was ihr Kriegoheer / wie man aus 
genſcheinlich mocht abnemmen / mehꝛ dann vber die tauſent ſtarck. Aber es war der 
mehrer theil vnder jhnen verzagt vnd vngeſchickt zukriegen / alſo das / wann wir nuhꝛ 
vier Roß hetten gehabt / wolten wir leichtlich geſieget haben. Dann die Indianer 
foͤꝛchten die Roß viel hefftiger weder alle Waafen der Spanier. Dann ſie bekennen 
ſolches offentlich / vnnd ohn alle ſchew / das ſie nicht durch der Chuſten Mannheit / 


Waafen / Geſchütz / Spieß / Schwerter noch Bogẽ ſeyen vberwunde woꝛden / Son⸗ 
| der allein durch der Roß grimmigkeit vnd groͤſſe ſeyen erſchꝛecket / das fie fich ergeben 
ee haben. Welches auch ſelbs die erfahꝛenheit vñ taͤgliche augenſcheinliche Exempel be 

Ill) zeugen vnd offenbaren. Dann alle Oꝛth ſo jhe vnd ſhe die Spanier in India zufuß 


Hi mit dem Schwert vnd Kriegsmacht haben angrieffen / dahin fie keine Pferdt haben 
1 moͤgen bꝛingen / da ſeindt ſie ſchier allwegen vnder gelegen / vnnd von den Indianern 
vberwunden worden. Dann als die Spanier zum erſten das Königreich Mexicum / 
| jegunde Peru genannt / vnderſtunden anzugreifen / vnd onderjhren Gewalt zubꝛin⸗ 
if gen / ſeindt die Indianer allein ab den Reiſigen erſchꝛocken. Dann als ſie ſahen die 
| Leuth auff den Roſſen ſitzen / erſchꝛacken fichefftig darab / vnd vermeineten es were der 
N i Menſch vnnd das Roß eyn Thier / das vnzertheilbar vnnd vnunderſcheidtlich were / 
1 | Indianer entfe vnd funde man fo erſchꝛoͤckliche Thier in Hifpanien. Daher fürchten ſie die Pferdt 
tze ich he ig alſo hefftig / das taufent Indianer vor eynem Reiter doͤꝛffen fliehen / vnnd ſich entſe⸗ 
SH ab den Rojfen. gen / dann fie fürchten es werde ſie diß ſchꝛoͤcklich T hier allfreffen vnnd verſchlingen. 
1 Dann man lißt / als Ferdinandus Coꝛteſius das Koͤnigreich Peru erobert / haben die 
| | Indianer den Roſſen fo groffe Ehꝛ vnd Reuerentz angethan / als wann fie vnſterbli⸗ 
N | | che Goͤtter weren. Sie trugen jhnen in koͤſtlichen vnd groſſen Kruͤgen Waſſer zutrin 
| cken herbeyronnd gaben jhnen nicht Gꝛaß zueſſen / ſonder legten jhnen die Krippen 
indianer thun voll Maiz des beſten als fie hetten / vnnd ſtroͤweten jhnen die wolgeſchmackſten Blu⸗ 
19 7 men vnd ander Kreüter vnder die fuͤß / vnnd vnderlieſſen gar nichts / damit ſie die Roß 
Suche chr en. fondten ehꝛen vnd jhnen dienen. Welches ſie doch viel mehꝛ auß foꝛcht weder auß 
10 ö ö freundtlich keit gethan haben / dann ſie vermeindten dardurch Gnadt 
| von den Roſſen zuerlangen / das ſie jhꝛer im Streit 
| foꝛthin ſolten verſchonen. 


Durch 
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Durch was Mittel vnd Nachſchlag die Spanier in 


Indiam ſeind gezogen. Item von dem vnglückhafftigen Zug Fer⸗ 
dinandi Sotti vnd Pamphili Naruaez. Item von der Strengkeit vnd 
Vnbarmhertzigkeit Ferdinandi Coꝛteſij / ſo er gegen 
den Mexicanern geübet. 


Das Dreyzehende Capitel. 


Ir haben bißher weicleuffig bnd gnugſam 
U I erzehlet auff was weiß vnd weg die Spanier / die Indianiſche Voͤl⸗ 
7 ker haben vnder jhren Gewalt bezwungen / vnd darnebẽ angezeigt / 
wie ſie ſich gegen jhnen haben verhalten. Darauß der Leſer leicht⸗ 
lich mag ſchlieſſen vnd vrtheilen was jhꝛ fürnemmen inſonderheit ſey geweſen. Dan 
ob fie ſchon in allen Büchern vnd Hiſtoꝛien jhꝛ Lob biß in den Himmel hinauff wol 
len erheben / vnd ſich viel rhümen / das ſie in den frembden vnd Newen Landtſchafften 
von wegen des Chꝛiſtlichen Nammens vnnd zufurderung feines Heyligen Worts 
mit groſſer Gefahꝛ Leibs vnd Lebens haben geſtritten vnd gefochten / hat doch ſolch⸗ 
es kein rechtẽ Thon nach Klapff / Sonder man ſiehet offentlich das ſie allein von we⸗ 
gen Gelts vnd Guts / ſo manchen gefehrlichen Zug vnd Krieg fürgenommen haben. 
Deſſen wir zum Exempel haben fo vieler Hauptleuth vnnd Landtuoͤgt veraͤnderung 
vnnd abwechßlung. Dann wo ſie kein Goldt noch Edelgeſtein oder andere Reich⸗ 
thumb in den Landtſchafften funden / haben ſie nicht lang platz darinn gemacht / vnd 
ſich nicht darinn geſaumbt / Sonder als baldt daruon gezogen / vnd den Chuſtlichen 
Glauben da nicht begert zu pflantzen. Dieſer verloffnen Sachen woͤllen wir etlich 
Exempel ſetzen / damit maͤniglich möge ſehen das wir auß keinem holen Hafen / oder 
auß Neidt reden. or 
Es iſt zum aller erſten Antonius Sedegnus in den Sinum Parienſem das iſt / in 
der Parienſer Meerſchoß / mehr dann mit ſiebenhundert Spaniern gefahꝛen / vnnd 
allein noch Goldt vnd Gutt getrachtet / vnd als er durch maniche Landtſchafft vnd 
Pꝛouintz geſtreiffet / aber nicht nach ſeinem begeren vnd verlangen Goldt vnd Edel⸗ 
geſtein gefunden / hat er nicht lenger darin woͤllen ſein / Sonder mit groſſem vnwillen 
vnd bekümmertem Gemüt darauß gefahꝛen / vnnd nicht lang hernach in eyn ſchwere 
Krankheit gefallt / vnd vor Hertzen leidt vnd groſſer bekümmernus in der veröweiff⸗ 
lung geſtorben. Vnd hat auß dieſem groſſen Hauffen Volcks nicht vber fünff vnd 
fünfftzig Kriegßknecht widerumb in das Landt gebꝛacht. a; 
Defgleichen iſt auch Ferdinandus Sottus mit fünffhundere Spanier in die , and 
Landtſchafft Floridam mit volkomnem Gewalt vnnd Beuelch eyn Gubernatoꝛ ge⸗ 1 1 ; 
ſchickt woꝛden / aber eyn elendig Endt genommen / wie wir werden hoͤꝛen. Dieſe am 5 
Pꝛouintz vnd Landtſchafft iſt zum erſten von Johan Pontid von Legion bürdig er⸗ 
funden woꝛden / vnd darumb alſo genennt / dieweil er auff den Oſtertag daſelbſt ange 
laͤndet / welches Feſt die Spanier Paſcha Floridum nennen. Der voꝛgemelt Sot⸗ 
tus / ſo bald er in dieſe Landtſchafft kommen / hat er durch alle Orth vnd Winckel mit 
feinem Kriegßuolck geſtreiffet / vnd in allen Drehen vnnd enden nach Goldt vñ Gelt 
geſuchet / dann er wol gewüſſet / das groß Gut darinn verboꝛgen lege vnnd zufinden 
were. Dann als er im Landt hin vnnd her ſtreiffet / traff er etliche Indianer an / die 
trügen Guldene Spangen vnd Halßbandt von Baͤrlein vnd Edelgeſtein / dieſelbi⸗ 
gen fraget er / wo ſie das Goldt vnd die Edelgeſtein nemmen oder gꝛuͤben. Dieſe ga⸗ 
| n Q iij ben jhm 
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ben ihm zu anthwoꝛt durch Deuten vnd zeichen / das fie ſolches võ ferꝛen Landtſchaff 

ten zů jhnen lieſſen bringen. Aber er ließ ſich an dieſer anthwoꝛt nicht vernügẽ / Son⸗ 

der vermeinet ſie ſagten ſolches darumb / damit ſie jhn mit Liſt auß dem Landt braͤchtẽ 

vnnd feiner ledig wurden / dieweil jhnẽ wol bewüſt / wie ſich die Chꝛiſten bißher gegen 

jhnen haben verhalten. Fieng derhalben an / plaget vnd marteret ſie mit Fultern / das 

ſie ſolten bekennen vnd offenbaꝛen / wo die Goldt vnd Sylber Gꝛuͤben weren. Vn⸗ 

ker liaddi so, der andern Exempeln der Gꝛim̃igkeit / ſo er gegen den Indianern erzeigt / iſt fürnem̃⸗ 
i ſtrengleyt lich dieſes. Er hat fünffzehen Koͤnigiſcher vnder feinem Gewalt gefangen / denſel⸗ 
gegen den ine bigen trewet er / wann ſie jhm nicht anzeigen würden / wo ſie das Goldt vnd Edelge⸗ 
dauern. geſtein gruͤben / wolt er ſie all jhaͤmerlich laſſen peinigen vnd lebendig verbꝛennen. Ab 
dieſen Traͤwwoꝛten vnnd gegenwertigem Tod entſetzten vnd erſchꝛacken die India⸗ 
ner hefftig / vñ als ſie voꝛ foꝛcht nicht wüſten was fie redeten / verhieſſen ſie jhm / dz ſie 
ihn jnnerthalb acht Tagen an das Orth wolten fühꝛen / da eyn groſſe ſum̃ Goldts ge 
graben wurde. Als ſie aber lenger dañ zwoͤlff gantzer Tag foꝛth zogen / vnd niergent 
kein Goldt grüben antraffen noch funden / wardt der Landtuogt erzürnt / vnd ließ jh⸗ 
nen allen die Haͤndt abhauben vnd alſo geſtüm̃let vom jhm ziehen. 90 f 
Nicht lang hernach kam eyn anderer Koͤnigifcher / welcher der Fürnembſt was in 
dieſer Landtſchafft / der begeret jhn zuſehen vnd kundtſchafft zumachen verehret jhm 
darnebẽ zwen Pfittich on Pappengey / ſampt ſchoͤne Federbüfch von Indianiſchen 
Voͤglen. Dieſer fraget den Landtuogt wer er were / vnd woher er kaͤme / vnd was er 
in dieſer Landtſchafft ſuchet oder zuſchaffen hette / dieweil er fo Vnbarmhertzig mit 
den Einwonern handelte? Darauff gab jhm der Landtuogt zu anthwort / das er eben 
das jhenig wolte volbungen / welches andere Landtuoͤgt vnd Regierer gethan hetten. 
Nemblich er ſey eyn Chꝛiſt / Gottes Sohn / der Himmel vnd Erden geſchaffen / vnd 
ſey darumb zů jhnen kommen / damit er dieſe Voͤlcker in Gottes Geſatz vnnd reinen 
Wort vnderwieſe. Darauff gab der Indianer freuenlich vnnd hertzhafftiglich zu 
Sr anthwoꝛt vnd ſagt: Wann dein Gott dich heiſſet / dz du frembde Landtſchafften ſol⸗ 
Indianer [chE leſt mit Rauben / Bꝛeñen / Blütuergieſſen / Plünderung vnd andern Laſtern verwüſtẽ 
5 den Chrift vnd verhergen / ſo ſag ich dir offentlich vnd bey zeiten / das es nimmermehꝛ werde ge⸗ 
i oe ger ſchehen / das wir weder hm nach feinem Geſatz Glauben geben. Als der Guberna⸗ 
6 briflen la toꝛ die anthwoꝛt von dem Indianiſchen Koͤnig hat empfangen / entſetzet er ſich zum 
ftern ond üp⸗ Ebel darab / vnnd zoge mit feinem Kriegßuolck foꝛth / jetz in dieſes / dann in eyn ander 
piges leben. Oꝛth / vnd als jhm fein Hoffnung vnd fürnem̃en nicht glücklich von ſtath gieng / wie 
er jhm fürgeſetzt hette / beküm̃eret jhn ſolches alfo hefftig / dz er dardurch in eyn Krack⸗ 

heit kame / vñ farb entlich an der Rote Rhüͤr / im fuͤnfftẽ jhar / nach de er in dieſe Lãdt⸗ 

fchafft was kom̃en. Auff folche weiß hat Ferdinandus Sottus fein Leben elendiglich 
beſchloſſen / der eyn groſſen Hunger vnnd Durſt hatte nach Goldt / aber es iſt fein 

Hoffnüg vñ fürfag zu nicht woꝛdt / vñ hat er alle Haab vñ Gut / ſo er auß der Koͤnig⸗ 

liche Kam̃ern des Königs Actapalipæ im Königreich Peru erobert / hiemit verlohrẽ. 

a Gleiches Endt vnd vnfahl hat auch Pamphilus Naruaez erreicht / dañ als er mit 
Päphali 0 ſechshundert Spaniern gegen dem Fluß Palmarum genannt / zoge (welcher auch 
baflige a in der Landtſchafft Florida ligt / auff die hundert tauſent Schꝛit von Panuco) vnnd 
1 E mit dem halben theil des Kriegßuolcks auff dz vnbekant Landt außſtige / verhoffents 
das er daſelbſt vil Goldt vnd Guts würdt antreffen / was ſein Hoffnung nicht allein 
hierin vergebenlich / Sonder es kame noch eyn ander vnglüͤck darzu. Dañ die Schiff 

vnnd Kriegßknecht ſo er zum halbentheil von jhm geſchickt den Fluß Palmarum zu⸗ 

ſuchen / ſeindt all durch die vngeſtümigkeit des Meers zugrundt gangen vnnd erſeuf⸗ 

fet. Seitenmahl nicht vber zwentzig Spanier von zweyhundert daß Leben in dieſem 
Schiffbꝛuch erꝛettet haben / welche etlich jharlang in derſelbigen Gegent herumb ge⸗ 
zogen / vnnd elendiglich gelebt / vnnd hat jhnen niemandts mögen zuhilff 2 

etſtlic 
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Letſtlich als fie gar nichts zueſſen mehꝛ kondten finden / feinde zwoͤlff auß jhnen gantz 
ſhaͤmerlich durch Hungers noth geſtoꝛben / vnd haben die andern ſelbſt eynander voꝛ 
groſſem Hunger vnd Kummer gefreſſen. Dann es fiel eyn vnuerſehen vnd vnerhoͤꝛ 
te Kaͤlte in derſelbigen Landtſchafft ein / das die Indianer / welche die Spanier zu 
Wurtzlen graben / vnnd fifchen bꝛauchten / ſolches nicht mehꝛ zuwegen mochten bꝛin 
gen / darauß volgt eyn erſchꝛoͤcklieher Hunger vnder jhnen. Alſo das fünff Spanier 
als fie jhꝛe Speiß vnd Nahrung gar verzehꝛet hattẽ / eynander ſelbſt fraſſen vñ auff⸗ 
rieben / vnd blieb keiner auß dieſen vbꝛig / weder eyn eyntziger / welcher niemants hatt / 
der jhn verzehꝛet. Die Narfien aber derẽ fo alſo jhaͤmerlich ſeyẽ vm̃koſen / ſeind dieſe / 
Sierꝛa / Didacus Lopez / Gonzallus Ruiz / Coꝛpal / vnd Pallacius. Wiewol ſolches 
Gomaras ð Geſchichtſchꝛeiber gern wolt verdüſchẽ vñ verklüglẽ / nach feine bꝛauch / 
vnd ſagt das ſie von den Indianern ſeyen zerꝛiſſen / vnnd alſo rohe gefreſſen woꝛden. 
Letſtlich iſt zuwiſſen / das auß dieſen ſechshundert Spaniern welche der Naruaez mit 
Ihm hinweg gefühꝛet / nieht schen mehr geſundt widerumb heim zuhauß ſeindt kom⸗ 
men. Dieſe gaben für vnd rühmbten ſich offentlich als fie gehn Mexicum kamen / „, 
das fie viel Krancken / ſo halb Todt geweſen widerumb gefund gemacht hetten / in dẽ De 1 65 f 
das ſie hnen nuhꝛ ſhꝛen lebendigen Athem in dẽ Mundt geplaſen. Vnd das noch vil 1 15 5 5 15 
mehꝛ iſt / ſo ſagten ſie / ſie Betten drey Spanier vom Todt widerum̃ aufferwecket. Aber en Ufer a 
es woͤlle mir hie niemandts für vngut haben / das ich jhꝛ Heyligkeit verachte / dann ich wecket. 
halte darfür / das fi eviel eh doͤrfften vier oder fünff vmbbꝛingen / weder eynen võ dem | 
Todt aufferwecken. | 


Was ſollen wir von Ferdinando Coꝛteſio ſagen / welcher als er das New Hiſpa⸗ 
nien erobert / vnd durch verwilligũg des Koͤnigs Montezumz dz Königreich Meri⸗ 
cum auch vnder fein Gewalt bꝛachte / zoge er von daſen auß wider Pamphilum Nar 
uaez (von dem wir erſt geſagt) damit er jhn demmet vñ zuruck triebe / dañ er wardt võ 
dem Didaco Velaſquez / dem Landtuogt vber die Pꝛouintz Cuba wider jhn geſchickt 
mit newn hundert Spaniern / auff dz er den Coꝛteſium entweders lebedig oder Todt 
in ſein Gewalt bꝛaͤchte / vnd auß dem Koͤnigreich Mexico triebe. Als er aber mit die⸗ 
ſem Kriegßuolck dahin kommen / iſt er mit liſten von dem Coꝛteſio hindergangen vnd 
von jhm gefangen woꝛden / vnd als er ſich Ritterlich wehꝛet / wardt jhm in dieſem Laͤr 
men eyn Aug außgeſchlagen. Es hat jhn Coꝛteſius eyn lange zeit in Gefaͤngnuß 
gehalten / biß er letſtlich erbetten woꝛden / vmd den voꝛgemelten Zug gegen dem Fluß 
Palmarum fürfich genommen. Warumb aber Didacus Velaſquez alſo vber den g 
Coꝛteſium erzürnt / iſt diß die Fuͤrnembſte vrſach Es hat Velaſquez den Ferdinan⸗ Ferdinandi 
dum Coꝛteſium in New Spanien / welches furglich võ Gꝛiſalua feinem Enckel was „ 
erfunden / geſchicket. Als aber Coꝛteſius den mehꝛertheil auff dem Mittellandt vn⸗ 1 Lee 
der ſein Gewalt bꝛachte vnd eroberet / vergaſſe er ſeines Ampts vnd Trew / ſo jhm der 1475 
Velaſqueʒ vertrawet / vnd ſchicket von ſtundt an eyn ſtattliche Legation mit groſſen 
Geſchencken võ Gold vnd Edelgeſtein zu de Keyſer / vnd ließ jhm anzeigẽ wie er diß 
New Königreich durch fein Maũheit erobert vñ zũ erſten geoffenbaret. So baldt diß 
der Velaſquez vernamb / wardt er hefftig darob erzürnt / vnd ſchickt als bald den voꝛ⸗ 
gemeltẽ Naruaez mit eynem mechtigen Kriegßheer wider jhn / der ſolt jhn entweders 
lebendig oder Todt auß der Landtſchafft treiben vnnd jagen / aber das Blat keret ſich 
vmb vnd ward er von dem Coꝛteſio gefangen vnnd eyn lange zeit in Gefaͤngnuß ge⸗ 
halten / wie wir erſt angezeigt haben. 5 

Dieſer Ferdinandus Coꝛteſius (wie voꝛ geſagt) als er auß dem Koͤnigreich Me⸗ 
rico dem Naruaez entgegen zoge / veroꝛdnet er zum S chutzherꝛen vnd Landtregierer 
in ſeinem abweſen Petrum Aluaradum / mit ſampt zweyhundert vnd fünffzig Spa⸗ 
niern / die ſolten den Raub vnd Kriegßrüſtung verwahren, 

3 Als 
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Als ſich aber auff eyn tag begab das die Indianer in der Statt Mexico eyn hohes 


Feſt jhꝛem Abgott zu Ehren hielten vnd ſich eyn groſſes Volck von Reich vnd Arm 
verſamblet / vnd all auff dz koͤſtlicheſt mit Gulden Spangen / vñ mit Gulden Halß⸗ 
bandt gezieret / vnnd zogen durch die Statt hin vnd her / ſungen jhꝛem Abgott zu lob 
vnd ehꝛen etliche lieder / zu welch? Spectackel vnd Wahlfarth die Spanier von allen 


Indianer wer⸗ 
den von den 
Spaniern in 
ihrem Gottes 
dienft vberfa 
len vnnd aller 
kleinoter be- 
raubt. 


Die Indianer 
ſchliſen den 
Cortefin auß, 
vnd verſteini⸗ 
gen ihren kö- 
nig. 


Spanier ero- 
bern die Statt 


Mexicum, fin- 


Oꝛthen herfür lieffen / vnd beſichtigten dieſen Pꝛoceß vnd vmbgang. Als ihn aber dz 


Goldt vnd die Edelgeſtein alſo lieblich vnd kla: in den Augen vnd Geitzigen Hertze 
glantzten / wurden ſie dardurch zum Geitz vnnd begier angereitzet / der Hauptman ſo 
wol als die Knecht / vnd als ſie ſich gar nicht mochtẽ enthalten / ſetztẽ ſie alle Schande 


vnd Gottes foꝛcht hindañ / vnd fielen mit gro ſſer ongeftüme vñ Laͤrmen in die eynfel⸗ 


tigen vnd Andech tigen Indianer / die jhnẽ ſolches gar nicht vertrawten / mit gewehꝛ⸗ 
ter Handt in ſie / ſchlugen zuto dt jung vnd alt ohn allen vnderſcheidt was nuhꝛ nach 
Goldt vnd Edelgeſtein glantzet / vnd reiſſen jhnen die Gulden Spangen vnd Gul⸗ 
den Halß oder Armbandt von jhrem Leib / vnd plünderten ſie all / alſo das wenig mit 
dem Leben daruon ſeindt kommen. Aber es iſt die Straaff Gottes nicht lang auß⸗ 
blieben / dann als die Indianer durch ſolch ſchandtlich Laſter hefftig waren erzürnt / 
rotteten fie fich heimlich zuſammen / vberfielen die Spanier heimlich / vnd erſchlugen 
den mehꝛertheil auß ihnen / eroberten zum theil widerumb jhꝛ Goldt vnnd Edelge⸗ 
ſchmeidt / das jhnen die Spanier abgejagt. 

Dieſe leidige Bottſchafft iſt baldt dem Corteſio kundt gethan woꝛden / darum̃ hat 
er hefftig dahin mit ſeinem Kriegßuolck geeylet / nach dem er den Naruaez vberwun⸗ 
den / aber er iſt mit groſſem Niderlag der Spanier von de Indianern außgeſchloſſen 
vnd vertrieben woꝛden. Dann als fie wol wüſten das jh: König Montezuma auff 
des Coꝛteſij ſeiten ware / vnd jhm guts goͤnnet / habẽ ſie jhn heimlich gefangen vñ ver 
ſteiniget / vnd eyn andern an fein ſtath erwoͤhlet / mit nammen Qualtimoc. Als aber 
Coꝛteſius mit Gewalt an die Statt Mexicum ſetzet / vnd ſie begeret zu erobern / was 
er doch zu Schwach / dieweil ſein Volck durch langwirige Mühe vnd Arbeit hefftig 
was abkom̃en / alſo dz er ſchier an der eroberung verzweiffelte / lame doch letſtlich jhm 
vnuerſehens eyn friſcher Hauff Spanier / vnd treib er von allen Oꝛthen die India⸗ 
ner auch in das Laͤger / das fie muſten arbeiten / belaͤgert alſo die Statt drey gantzer 
Monat / vnd ſtürmpt ſie mit Gewalt. Dann es waren die Kriegßknecht all Mañ⸗ 
lich vnd hurtig zum Sturm / vnd wagten ſich Ritterlich in die Schantz / dann ſie ver 
hofften da jhꝛen Gelthunger vnd Durſt zuloͤſchen / vnd vertrawten gentzlich ſie wol⸗ 
ten all zu Herꝛn werden. Aber es hat jhnen weit gefehlet / dann die Indianer habẽ 
ſie liſtiglich aller jhꝛer Hoffnung betrogẽ. Dann als ſie ſahen das ſie die Statt nicht 
lenger mochten erhalten / haben ſie alles Goldt vnd Sylber / ſambt alle Edelgeſtein / 
vnd Kleinoter von Gulden Spangen vnd Halßbandt zuſammen auff eyn Hauffen 


den bein cold getragen / vnnd daſſelbig alles miteynander in den Fluß vnd See / darinn die Statt 


noch Gut da⸗ 
inn. 


lag / verſencket. Wie nuhn die Spanier ſahen das fie jhꝛer Hoffnung der groſſen 
Reichthumb waren betrogen / wurden ſie hefftig vber die Burger ergrimmet vnnd er⸗ 
bitteret / namen den mehꝛertheil gefangen / peinigten vnnd marterten ſie mit Fultern 
vnd andern erſchꝛoͤcklichen Inſtrumenten jhaͤmerlich / das ſie jhnen ſolten anzeigen 
wo ſie das Goldt vnd Kleinoter vergraben heiten. Aber fie haben / ſie weder mit Mar 
tern noch mit Few (wiewol viel elendiglich in der Marter ſtarben vnd hingerichtet 
wurden) mögen dahin zwingen / dz ſie jhnen geoffenbaret heiten, Sonder ſagten all 
mit groffer beſtendigkeit fie wiſtens nicht 

Da nuhn Corteſius das Goldt vnnd Sylber ſampt andere koͤſtliche Geſchmuckt 
vnd Zier fo er zuuoꝛhin in der Statt gelaſſen gar nicht mehꝛ anſichtig kondte werdẽ / 
verwunderet er ſich höchlich darob. Dann er wol wiſſet / das der Montezuma eyn 


mechtigen vnnd vndahlbaren Schatzt gehabt / deßgleichen waren alle 1 je 
ulden 
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Gulden Bilder vnd mit Goldt vberzogen / aber es waren auff dißmal die Vogel auß 
geflogen / vnnd kondte man ſolche Reichthumb weder mit gute / noch mit peinigung 
von den Burgern erfahꝛen. Derhalben wardt er hefftig erzurnet / vnnd ließ den Koͤ⸗ 
nig / ſampt fein ſchꝛeiber fangen / vnnd erſchꝛoͤcklich peinigen vnnd Martern / fo lang 
vnd ſo fehꝛ biß ſie bekanten wo ſie mit dem Schatz / vnd andern Kleinotern wern hin⸗ 
kommen. Aber ſie waren alſo ſtandthafftig / vnnd trugen dieſe Marter fo lang mit 
Gedult / das dieſe viel ehe Müdt vnd vꝛdruͤſſig wurden / die ſie peinigten / weder ſie / vñ 
mochten ſie gar nichts erfahꝛen / alſo das der Schreiber ſechs ſtundt lang an der Ful⸗ 
trung vnnd Marter hieng / vnnd entlich mit groſſem Geſchꝛey vnnd wehe klagen | 
fein Leben endet. | 
Da nuhn Coꝛteſius ſahe dz der Koͤnigiſche auch dieſe Marter mit groſſer Staͤdt⸗ 


hafftigkeit vnd kuͤnem Hertzen truge / vnd viel lieber wolt ſterben / weder etwas offen⸗ Corteſ grau 


baren von den Schaͤtzen / iſt er entlich ab feiner Beſtendigkeit bewegt worden vnnd 1 155 
die Henckers Knecht von der marterung vnnd peinigung heiſſen abſtehn. Jedoch. Malauern. 


hat er jhn letſtlich mit dem Strang laſſen erwürgen / als er jhn eyn zeitlang mit; hm 
durch manicherley Landtſchafften vnnd Grentzen zum Geſpoͤt hat herumb gefuͤhꝛt. 
Es fchreiben etlich daruon / aber nicht grundtlich / das er andere Indianiſche Koͤni⸗ 
giſche hab angeſtifftet durch heimliche Pꝛattick das ſie ſollen den Coꝛteſium vnuer⸗ 
ſehener ſach vberfallen / vnd jhn ſambt alle Spanier vmbbꝛingen. Vmb deren vr⸗ 
ſach halben hab jhn der Coꝛteſius laſſen hinrichten. Andere aber reden alſo von dem 
Handel / das Coꝛteſius jhn darumb hab laſſen ſtrangulieren / damit er jhn nicht len⸗ 
ger doͤꝛfft mit eyner beſondern Wacht laſſen verhüten. Vber das dieweil er hoͤchlich 
angeklagt ward / als het er eyn heimlichẽ verſtãd gemacht mit de Indianiſchẽ Koͤnigi 
ſchẽ / vñ vnderſtanden den Coꝛteſiũ ſambt alle feine Kriegß leuth auff die Fleiſchbanck 
zu vberanthwoꝛten vnd verꝛhaten. Von wegen der peinigung vñ Marter aber / das er 
ſolche an jhm begangen / were ſolche gar nicht auß feinem Gemüth vnnd eygen für= 
nemmen geſchehen / Sonder es hetten jhm ſolches die Koͤnigliche Seckelmeiſter be⸗ 
uohlen das ers ſolte thun / vnnd darneben angezeigt / das er ey gentlich wuſte wo des 
Montezumæ Schag verboꝛgen laͤge. Darauff ſagt auch der Königlich Seckel⸗ 


meiſter / der zugegen was / das ſolche peinigung vmb keiner andern vrſach halben ſey 


geſchehen / weder allein das er die Koͤnigliche Rennt vnd Zinß begeret zumehꝛen. 

Auß dieſen erzehlten Exempeln vñ Geſchiehten mag eyn jeder leichtlich vrtheilen 
vnnd abnemmen / ob ſolches Werck vnd Thaten ſeyen / deren die Vnglaͤubige Leuth 
wollen zum Chꝛiſtlichen Glauben bꝛingen vnd bekehꝛen. | 


Von der Crocodtlẽ Eyer ſo gut sueffen. Deßgleich⸗ 
en von dem Thier Iguanna / fo Geſtaltet wie die grunen 
Heidoch en. Von den Fiſchen Manati. Von der Suerenſier Sit⸗ 
ten vnd Gebꝛaͤuch. Letſtlich von dem zweybeuͤchigen 
Thier / vñ von dem Gifftigen geſchlecht der 
Flaͤdermaͤuſen / ſo in India ge⸗ 
funden werden. 


| Das Vierdtzeh ende Capitel. | 
Ir woͤllen widerumb zu der Stact Car⸗ 


thago / von der wir dꝛoben abgetretten ſeindt / kommen / vnnd vol⸗ 
/ gents vnſer fürgenomne Reiß erzehlen vnd offenbaren. Nach dem 
wir an das Meer / von dem kurtzlich droben geſagt / ſeind kom̃en / ha⸗ 
R ben 
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ben wir etliche Tag lang da müſſen 


Hüger iſt eyn aber ſahe das ich fo viel aſſe / namb er die fürgeſetzte 
vnuerfcham= (of Geſel du iſſeſt gar zuuiel / ich muß auch etwas ſp 


pter gaſt. 


g uanna eon 
Indianiſch 
Thier. 
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cr Giſtoꝛu bon der Newen Welt / 
verharꝛen von wegen Vngewitters vnnd vnge⸗ 
uͤme des Meers. Als wir aber da verharꝛeten / hat ſich eyn wunderbarlicher Han⸗ 
del / doch nichts nambhafftigs / aber lieblich zuhoͤꝛen / mit eynem Kriegßmañ zugetra⸗ 
gen. Dieſer hat ohn alles gefehꝛ / als der Gubernatoꝛ auff dem Landt ſtracks foꝛth 
rucket / auß Hungers noth eyn Hundt geſchlachtet / vnd wie er eyn viertheil bey dem 
Fewꝛ wol hat gepꝛaten / ludt er mich zu gaft darzu / dieweil ich jm vnlangſt zuuoꝛ eyn 
ſtuck Kaͤß mitgetheilet hatte / als er gro ſſen Hunger litte. Do ich nuhn bey dem Diſch 
ſaſſe / vnnd ſchlug dapffer zuhalß / dann es ſ. chmaͤcket mir die Tracht fo wol / das ich 
bey der Wahiheit kan ſagen / ich hab mein Lebenlang nichts lieblich ers geſſen / als er 
Speiß von mir hinweg vnd ſagt / 
aren / dañ ich bin alt vnd du jung / 
du kanſt dich alweg beſſer verſehe weder ich. Ziehe hin mein Geſel / jch lade dich nicht 
mehꝛ zugaſt vber mein Hundt / dann du doͤꝛffteſt wol zwen auff eynmahl eſſen. Diß / 
wiewol es mich eyn wenig verdꝛoß / muſt ichs doch gedultiglich tragen / vnnd zohe ich 

mit trawrigem Gemüth von dieſem Gaſtmahl / | 
Nach dem der vngeſtüͤme Winde vnnd das wuͤtig Meer ſich hatten gelegt / ſeindt 
wir biß zum Außlauff des Sees bey Nicaragua geſeglet / vnd vermeindten wir wur⸗ 
den daſelbſt eyn Poꝛtugalleſer finden / mit Nammen Franciſcum Calatum / welchen 
der Gubernatoꝛ oder Landtuogt zu ſeinem Oberſten Leuthenampt oder Statthal⸗ 
ter hat veroꝛdnet / dieweil er ihm dꝛey tauſent vñ fünffhundert Ducaten geliehen hat⸗ 
te. Aber wir ſeindt durch widertige Windt vnnd Foꝛtun verſchlagen woꝛden / 
welcher vd Nomine Dei her waͤhet / das wir daſelbſt lenger dann zwen gantzer Mo 
nat haben müſſen verharꝛen / groſſen Hunger vnd mangel gelitten / vnnd wo wir uns 
nicht mit den Crocodylen Eyern hetten erhalten / deren wir vil hin vnd wider an dem 
Geſtaden funden / hetten wir all jhaͤmerlich vor Hunger müſſen ſterben. Dieſe 
Eyer ſeind ohngefehꝛ ſo groß als eyn Ganß Ey. Wañ mã ſie an eyn Stein ſchlecht / 
zerknitſchen ſie allein / aber zerbꝛechen nicht gar / Derhalben muß man das vbꝛig mit 
eynem Meſſer auß machen vnd außſchelen. Der Saafft vnnd Dotter ſo darinn iſt 
ſchmeckt gleich wie eyn alter verlegner oder fauler Byſem / vñ als ich von anfang eyn 
groſſen abſchew darus hette / bꝛacht mich letſtlich meiner mitgeſellẽ Exẽpel vñ d bitter 
Hunger / welcher der beſt Koch iſt / dahin / das ich ſie für die beſte Speiß hielte vñ aſſe. 
Wir fiengen auch eyn kleins vierfuſſig Thierlein / das fie auff jhr Spꝛaach Ig= 
uanna neñen / iſt vnſern grünen Heydochſen nicht faſt vngleich / hat vnden am Halß 
eyn lãge Haut herfür hangẽ / gleich wie eyn Indianiſch Hun / auff dẽ Kopff eyn ſchoͤ⸗ 
nen Kamp / wie eyn Hañ / vnnd auff dem Ruckẽ ſpitzige Stachel / gleich eynem Doꝛn. 
Die Weiblein ſeindt viel beſſer dann die Maͤnnlein / vnd vbertreffen jhꝛe Eyer an der 
gůte vnnd lieblichen geſchmack das Fleiſch. Sie ernehꝛen ſich zu Waſſer vnnd zu 
Landt / doch finde man mehr auff dem Landt weder in dem Waſſer / dann ſie pflegen 
auch auff die Baͤwm zukriechen / vnd die beſten Frücht daruon zufreſſen. Es iſt eyn 
erſchꝛoͤcklich Thier anzuſehen / denen ſo ſein Natur nicht wiſſen / aber es iſt gantz heim 
lich vnd ſtill / alſo das es gar kein Geſchꝛey noch pfeiſen von jhm gibt. Das Fleiſch 
iſt vber diemaſſen lieblich zu eſſen / vnd würdt allein für eyn ſchleck bißle gehalten / vñ 
vber der reichen Zifch gefunden. Aber es iſt denen faſt ſchaͤdlich vnd gifftig welche die 
boͤſe Blotern / (oder mit vrlaub zuredẽ) die Frantzoſen haben gehabt / dieſelbige macht 
es widerumb herfürbꝛechen. Es legt alweg auff eyn mahl bey den viertzig oder fünff⸗ 
zig Eyer / ſeindt rondt / vnnd ſchier ſo groß als eyn zimliche Nuß / ſeindt innwendig 
Geel vnnd weiß / gleich wie die Huͤner Eyer / vnd vb er diemaſſen lieblich zueſſen / für⸗ 
nemblich wann man ſie in eyner Pfannen nicht mit Oel oder Buttern / Sonder al⸗ 


lein mit waſſer an ſtath des Oels kochet vnd zubereitet. nu 
In dem vorgemelten See bey Nicaragua vnnd andern vmbgelegnen Grentzen / 
fahrt 
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fahet man ober diemaſſen groſſe Fiſch / vnder welchen der fürnembſten eyner iſt / den 1 
m Einwohner Manati nennen. Vnd kan ich nicht für die Wahrheit en un jhn hre N 
die alten Indianiſche Einwohner nennen. Dann es feinde die Einwohner võ wege eraſſerfſch. 
der groſſen vn grim̃igen Schmachheyten / ſo die Spanier an jhnen übten / all darus 
geflohen in die finftern vñ dicke Waͤld / damit fie ſicher weren vor jhnen. Dieſer Fifch 
ſiehet gleich eynem Otter / vñ iſt auff die fuͤnff vnd zwentzig Schuhlang / vnd zwoͤlff 
dick / hat eyn Kopff vnd Schwantz gleich wie eyn Ochs / kleine Augen / eyn harte vnd 
ſchuppechte Haut / Him̃elblawfarb / vnd zwen groſſer vnd dicker Fuß / gleich wie eyn 
Elephant. Die Weyblin vnder jhnẽ gebaͤren junge / vnd ſaͤugẽ ſie mit Eutern / gleich 
wie die Kuͤh. Ich hab deren Fiſchen etlich mit meinen Augen geſehen / welche fich in 
dem groſſen Fluß Suere vnder de dicken Waſſer Rohꝛen halte. Deßgleichen hab ich 
auch von jhꝛem Fleiſch zu Nominis Dei offtermals geſſen / dahin man vil pflegt zu 
fühꝛen / aber iſt alles eingeſaltzen / vñ ſchmeckt gleich wie geraͤucht Schweynẽ Fleiſch. 
Etlich ſchꝛeiben daruon dz dieſer Fiſch ſchmecke wie eingeſaltzen Kalbfleiſch / aber es 
muß vnd denen zweyẽ eyns Wahꝛ ſein. Vieleicht hat de Spanier der es ſchꝛeibt / die⸗ 
„ser Fiſch alſo wol geſchmeckt / vñ hat ers alſo geitzig geſſen / dz er wenig achtung gebẽ 
wie es jhm geſchmeckt. Dem ſey nuhn wie ſhm wolle / ſo eß ichs alwegen eh für ge⸗ 
raͤucht Schweynen Fleiſch / weder für Kalbfleiſch. Es hat eyn Indianiſcher Koͤni⸗ 
giſche mit nammen Caramataxius auff eyn zeit eyn jungen gefangen / vnd jhn ſechs 
vnd zwentzig jharlang / gleich als in eynem Fiſchweyer mit ſtͤcklein Bꝛott auffgezo⸗ 
gen vñ ernehꝛet. Dardurch iſt der Fiſch alſo heimlich woꝛdẽ / das fo offt er jhm geruf⸗ 
fen Matto,Matto, (das heißt auff Indiſche Spꝛaach Herꝛlich vnd Gewaltig / ) iſt er 
auß de fluß herfür kommen / vnd jhm das Bꝛott vñ die Speiß gleich als eyn gedultig 
Laͤmble auß der Hand geſſen / vñ alſo gar heimlich geweſen / das er oͤfftermals auff dz 
Lädt herauß gegangẽ / vñ hat mit dẽ jungen Kindern gegaucklet vnd geſpielet. Deß⸗ 
gleiche hat in der Koͤnigiſche darzu gewaͤhnet / das / wañ er etwan luſt halben ober de 
See wolt fahꝛen / ſetzet er ſich mit ſampt zehen oder zwoͤlff Indianern jhm auff den 
Rucken / vnnd führet er ſie vnuerletzt hinüber ahn das Sande. Mit dieſem Fiſch ha⸗ 
ben die Indianer viel jharlang kurtzweil vnnd Luſt getrieben / biß er entlich durch eyn 
Spanier iſt verjagt woꝛden. Dann es wolt eyn Spanier probieren ob ſein Haut 
alſo hart vnd veſt were / wie man daruon ſagt / oder vieleicht auß lauterm Mutwillen / 
ſchoß er eyn Pfeil in jhn. Wiewol der Schuß dem Fiſch nicht Schaden thaͤte / em⸗ 
pfunde er jhn doch gleich wol das er jhm wehe thaͤt / ließ ſich derhalben etlich Wochen 
lang nicht mehꝛ ſehen. Alſo ſeindt auch die Wilde Thier nicht ſicher geweſen voꝛ dẽ 
mutwilligen Kriegßleuthen. 1 ff. ͤ 
Was nuhn der Suerenſer oder Einwohner bey dem Fluß Suere Sitten vnnd N 
Gebꝛaͤuchen ahnbelangt / haben fie eyn kleinen vnd erſcheidt von den andern India⸗ dlerenſer its 
nern / weder allein das ſie kein Menſchen fleifch pflegen zueſſen / vnnd iſt jhꝛ Spꝛaach 55 141 
leichtlich zulehꝛnen. Das Erdtreich nennen fie licha, die Menſchen Cici, die Krancke ch. 
Staſa, vnd das Goldt Chiaruchla. Man findt in dieſer Landtſchafft vber diemaſſen 
viel Baͤren vnd Tigerthier / vnd Lewen / aber ſeindt gantz foꝛchtſam vnd verzagt / dañ Thier. 
ſo baldt ſie eyn Menſchen ſehen / fliehen ſie daruon. Deßgleichen werden auch viel 
groſſe vnnd mechtige lange Schlangen darinn gefunden / aber ſie haben kein Gifft / 
ſampt viel Meerkatzen vnnd andere ſchaͤdliche Thier. Es würdt noch eyn ander 
ſeltzames Thier darinn gefunden (welches von den Einwohnern Cafcutj genennt 
würdt) ſiehet ahn Foꝛm vnd Geſtalt gleich wie eyn ſchwartz Schwein / iſt gantz 
Haarechtig / vnnd hat eyn faſt harte Haut / klein Augen / groß auff geſperte Klawen / 
vnnd hat eyn kurtzen Schnabel ſchier wie eyn Elephant. Es fuͤhꝛt ſo eyn grewlich 
vnnd ſchꝛoͤcklich G eſchꝛen / das es die Menſchen Taub machet / fein Fleiſch iſt gantz 
lieblich vnd wolgeſchmackt zueſſen. | A: 
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cxxxij Gift Don der drewen Welt / 


Vber das erſtgemelt Thier würdt noch eyn erſchꝛoͤcklich vnnd grewlich Thier bey 
jhnen gefunden / welches zwen Waͤnſt od Baͤuch hat die aneynander hangen gleich 
wie zwen Saͤckel / Wañ es außlaufft auff die Fuͤtrũg / ſo verſteckt vñ verbirgt es ſeine 
jungẽ in den neben Bauch / darin ſie ligen als wan fie in eynem ſondern Sack laͤgen. 
Diß Thier iſt am Leib vnnd groͤſſe ſampt dem Rüſſel / gleich eynem Fuchs / vnnd hat 
Doppen vnd Füß wie eyn Meerkatz / die Ohꝛen aber ſehẽ gleich wie die Fledermaͤuß. 
Man findt auch vil bey jhnẽ Phaſanen / Pfawen / Indianiſche Hüͤner / Raͤbhütner vñ 
manicherley Geſchlecht der Voͤgel / aber ſeindt anders geſtaltet weder bey vns. 

Letſtlich iſt zuwiſſen das gantz gifftige vñ ſchaͤdliche Flaͤdermaͤuß in dieſer Landt⸗ 
ſchafft gefunden werden / welche die Leuth bey Nacht / wann fie fch laffen / hefftig pei⸗ 
nigen vñ plagen. Aber es werden in keiner Landts arth / biß zu de Meerhafen Para, fo 
gifftige gefunden / als in dieſen Gꝛentzen. Dañ es iſt mir auch wol zu Nomine Dei 
begegnet / das mich dieſe Fledermaͤuß des Nachts / wann ich ſchlieff / gemaͤchlich vnd 
leiß an die Zehen der Füß bickten / alſo das ichs kaum empfunde / wann ich aber des 
Morgens erwachete / ware das Beth mit Blut dermaſſen beſudlet / als wann ich eyn 
groſſe wunden empfangen hette. Aber ſie haben mich in dieſer Landts arth nie des. 
Nachts gebiſſen / daruon ich nicht erwachet bin / gleich als wann ich eyn ſchaͤdliche 
wunden empfieng / vnd mich hernach etlich ſtundtlang hefftig geſchmirtzet vnd wehe 
gethan. Damit ich aber eyn gewiſſe Artzney wider dieſen Schmertzen vnd Wun⸗ 
den bꝛauchet / pflegt ich allweg bey mir in der Kammern bereittete Pflaſter vnd Bin⸗ 
den zuhaben / damit wann ich von jhnen gebiſſen wardt / verbandt ich als baldt daſſel 
big Orth / vnd heilet es geſchwind in kurtzen Tagen daruon / ohn alle Schmertzen vñ 
wehtag. Diß ſey biß her gehandelt von des Didacs Gotieretz Regierung / vñ ſeinem 
Elendigen vndergang. f 


Don Franeifci Fernandez vnd Pranciſci Montegij 
Zug in die Landtſchafft lucatanam. Deſs gleichen von der Jucata⸗ 
nenſer klag vber der Spanier Herꝛſchafft vnd Gewalt. Von ver⸗ 
wüſtung vnd verherung der Prouintz Fonduren, vnd der⸗ 
ſelbigen Einwohner vnuerſüͤnlichen 
Neidt vnd Haaß wider die 
f Spanier. 


Das Fünfftzeh ende Capitel. 5 
Ach dem wir auß dem Ginfurch oder auß⸗ 


lauff des Sees zu Nicaragua ſeindt hinweg geſeglet / haben wir auff 
. den fünfftzehenden Tag hernach bey Nomine Dei angelaͤndet / vnd 

ſeindt vns zwey Jagſchiff mit Pꝛouiandt vnnd Nahꝛung wol gela⸗ 
den von Nicaragua ſtracks nachgeuolget. Wañ man auß der Statt Nomine Dei 
gegen Nigergang ſchiffet / vñ an denſelbigen Gꝛentzen herumb fahret / welche allene⸗ 
halben oͤdt vnd wüſt ſeind / ligt vngefehꝛ auff die tauſent Spaniſche Meilwegs dar⸗ 
uon die Landtſchafft oder Pꝛouintz Fonduren / vnnd nicht vber drey hundert tauſent 
Schrit weit daruon / eben an denſelbigen Gꝛentzen / thut ſich die Landtſcht lucatana 
herfür. Dieſe Landtſchafft hat zum erſten geoffenbaret vnnd erfunden Fran⸗ 


ciſcus Fernandez von Corduba ‚welcher als er noch kaum recht daſelbſt auff das 
Kandt getretten / haben jhn die Indianer gantz vnfreundlich vnd Vnbarmhertziglich 


empfan⸗ 
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entpfangen. Dann er entpfieng hie in dieſem Scharmützel zwo vnd zwentzig Wun⸗ 
den / vnnd wurd jhm der mehꝛertheil ſeines Kriegsuolcks erſchlagen / alſo das er mit 
ſchanden vnnd vngeſchaffner ſachen widerumb hinderſich zuruck ziehen mußt gehn 
Sant Jacob / welchs die Hauptſtatt in der Inſel Cuba iſt. N 

Nicht vber eyn lange zeit hernach / nemblich im jhar fünffzehenhundert vnd ſieben⸗ | 
vnd zwentzig / iſt Srancifens Montegius mit eyner gewaltigen Armada / als er vö den en | 
groſſen Reichthum̃en der Landtſchafft Jucatana verſtanden / vnder dem Titel eynes „2 Part | 

| 
| 


Ba N EHEN in die Landt- 
Oberſten Gubernatoꝛs / in dieſe Landtſchafft Jucatanam geſchiffet. Er iſt mit mehr heft legte 


dann fünff hundert Spaniern / eyn groſſe anzahl von Pferdten / vnnd vberfluͤſſigem am, 
Voꝛrath vonPꝛofiandt vñ andern Nothwendigẽ dingen dahin gefahꝛen. So baldt 
er da angelaͤndt / ſeindt die Eynwohner mit ſampt jhꝛen Koͤnigiſchen hauffecht her⸗ 
bey geloffen / vnd ſich geſtellt / als wann ſie Kundtſchafft vñ Freundtſchafft mit jhnen 
wolten machen / vnnd ſie begerten zuſehen. Vnnd als ſie etlich Tag lang vnder dem 9 
ſchein der Freundtſchafft vnnd Liebe bey dem Dberften verharꝛeten / hat jhꝛ Koͤnigi⸗ | 
ſcher auff gelegenheit geſehen / vñ wie er fein Voꝛtheil hat vermercket / zucket er eynenm 14 
Moꝛen des Gubernatoꝛs Waafentraͤger / ſein Schwert auß der Scheiden / vnd ren⸗ 8 I 
net mit dem bloſſen Schwert auff den Oberſten zu. Er hett jhn ohn zweiffel entlei⸗ 
bet / wo der Knecht jhm das Seh wert nicht geſchwindt vn mit gewalt auß der Handt 
geriſſen hette / vñ fie von jhm getrieben. Dieſe feinde widerumb zu den ihren vnuerletzt 
vnd vngeſchaͤdigt kommen / vnd nach jhꝛem fürſatz gar nichts außgerichtet. 

Nach dem die Indianer dieſe fraͤuenliche That ahn dem Gubernatoꝛn hatten be⸗ 
gangen / hat er als bald fein Kriegs heer in eyn Schlachtoꝛdnung geſtelt / vnnd iſt mit 
dem ſelbigen hin vnd wider geſtreifft / alles verhergt vnnd verbꝛennt was er nuhꝛ an⸗ 
troffen / vnd viel auß den Indianern erlegt. Hingegen haben ſich die Indianer auch 
nicht geſaumet / ſonder fich Ritterlich vnd Mannlich zur Gegenwehꝛ geſtellt / vnd für 
die Freyheit des Vatterlandts geſtritten. Als aber ſolches ſtreiten vnnd fechten neun 14 en gie 
gantzer Tag ohn vnderlaß geweret / vnd ſchier alle Koͤnigiſche vnnd Oberſte der In⸗ Landiſebaft 


dianer waren auff dem Platz blieben / auch an kraͤfften vnd ſtaͤrcke den Spaniern gar von den Spas 
vngleich / haben fie ſich endtlich mit Leib vnd Gut auff Gnadt vnnd Vngnadt in der niern erobert; 
Spanier Gewalt vnd Herꝛſchafft ergeben. Wie nuhn Montegius die Landtſchafft 
Jucatanam vnder ſein Gewalt vnnd zu Frieden gebꝛacht / theilt er ſie / nach Koͤnigli⸗ 
chem beuelch / vnder die Spaniſche Kriegsleuth in gewiſſe Oꝛdnung auß / durch de⸗ 
ren hilff er fie erobert hette / vnd gab eynem jeden Gewalt vnnd macht vber feine Vn⸗ 
derthanen zuherꝛſchen. Darnach hat er angefangen newe Staͤtt vnd Flecken auffzu 
richten / vnd newe Voͤlcker zupflantzen / Nemblich die Stat Hiſpalim / Emeritam / Sal 
manticam / vnd andere Staͤtt mehꝛ / vnder denen die groͤſte vnd fuͤrnembſte vngefehꝛ 
dꝛey vnd dꝛeyſſig Hoffſtaͤtt in der Ringmawꝛ begreifft. i 

Do er nuhn alle ding fo oꝛdenlich / zum theil durch feinen fleiß vnd fürſehung / zum 
theil auch durch der Kriegs leuth hilff / hat verſehen vnd angerichtet / iſt er vngefehꝛ zu . 
eynem Koͤnigiſchen kommen (mit Namen Alquinotap / welcher ober die hundert jhar 
alt was / vnd wiewol er von den Chuſten getauffet / ſeüfftzet vnd beklagt er doch ma⸗ 
nichmal / wann er daran gedachte das ſein Vatterlandt von den Spaniern mit Ge⸗ 
walt vnd Kriegsmacht were eingenommen) vnd hat mit demſelbigen eyn Geſpꝛaͤch Ihdisnifcher 
gehalten. Als aber der alt Mann eyn gut weil mit dem Gubernatoꝛn eyn Geſpꝛaͤch koͤnigiſch ſagt 
hatte gehalten / ſieng er ahn vnd ſagt: Mein lieber Montegi / Es iſt voꝛ zeiten / als ich dem Mötegio 
noch jung was / eyn erſchꝛoͤckliche vñ gifftige Seucht in dieſem Lädt geweſen / welche ſchinpfficher 
alſo erſchꝛoͤcklich was / das ſchier alle Menſehẽ / ſo in dieſer Landtſchafft waren / groſſe weiß die war 
lebendige Regenwürm auß dem Munde herauß ſpeyeten / vnd gleich daruon ſtarben. “el. 
Welche Seucht vnd Kranckheit alſo lang in dieſer Landtſchafft geweret / das wir ver 
meindten wir müßten alle von dieſer Kranckheit vmbkommen / vnd moͤchte niemands 
Mön { R ij entrinnen; 
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cexriij ¶ Siſtou bon der Newen Welt / 
entrinnen. Deß gleichen haben wir nicht lang voꝛ deiner zukunfft mit den Mexiea⸗ 
nern zwo ſchꝛoͤcklche Feldtſchlacht gethan / darinn auß den vnſern mehꝛ dañ andert⸗ 
halbhundert tauſent Mann auff dem Platz ſeindt blieben. Aber dieſe voꝛerzehlte Vn 
glück vnd Gefahꝛ feindt gantz gering / vnd für nicht zuachten gegẽ deiner Gꝛauſam⸗ 
keit vnd Straͤfflichkeit / welche du vnd deine Kriegsknecht gegẽ vns pflegent zuuͤben / 
vñ zubeweiſen. Darauff gab jhm der Gubernatoꝛ kein beſcheidt / ſonder ließ jhn hin⸗ 
ziehen / vnnd ſagt / er wolt auff eyn andere zeit mit jhm von ſolchen Sachen weiter re⸗ 
den. Es hat aber der Koͤnigiſche darumb dieſe Exempel fürgebꝛacht / vñ geſagt das fie 
geringer ſeyen geweſen / dieweil ſie nicht ewig gewehꝛet / aber der Spanier Herꝛſchafft 
vnd Gewalt werde bey ihnen ewig bleiben / dañ fie verhoffen nicht das ſie mehꝛ moͤch 
ten darauß vertrieben werden. | | 
100 Es iſt die Landtſchafft lucatans gantz rauch / vnd ſchier vberal ſteinechtig / doch et⸗ 
1 licher maſſen fruchtbar ahn Fiſchen vnd der Frucht Mayz / darinn eyn groſſer vber⸗ 
15 u cheit fluß wachſet. Sie opffern ſhꝛen Goͤttern Menſchenfleiſch / vnd verſuͤnen ſie mit Men 
Sele geben ſchen Blut / aber eſſen daſſelbig nicht / gleich wie die andern Indianer. Man findt gar 
kein Goldt noch Sylberertzgruben dariñ. Es bewirbt ſich das Gemein Volck ſchier 
lucataner Sitz am meiſten mit den Imen. Ihꝛ groͤſte Handtierung vnd Gewerbſchafft iſt mit Sei⸗ 
15 dengewandt vnd Bawmwollen / darauß ſie Regenmaͤntel oder Wetterkleider / vnnd 
Hembder ohn Ermel ſtricken / gleich dem ſubtilen vnd ſaubern Leinwath. Von dieſen 
Tüchern geben fie fürnemblich jhꝛen Oberſten vnd Landtherꝛe zehent. Es fuͤhꝛẽ auch 
die Spanier ſolehe Gewandt von Seiden vnd Bawmwolld in mancherley Nation / 
Nem̃lich gehn Mexicum / in die Inſel Cubam / vnd in die Landtſchafft Fonduren / da⸗ 
sinn verkauffen fie ſolche Waar vmb eyn groffes Sekt. 
Der Prouiny Damit wir aber auch die Landtſchafft Fonduren nicht vberhupffen vñ ſtillſchwei 
Fondurenfis gend hindergehn: Iſt zuwiſſen / das von anfang als die Spanier dieſe Pꝛouintz mit 
beſchreibung Krieg angefochten / mehꝛ dann fünff hundert tauſent Eynwohner jung vnnd alt hab 
gehabt / als ich aber do was / fund man nicht vber acht tauſent mehꝛ darinn. Dann es 
iſt der mehꝛertheil von den Spaniern in den offentlichen Streiten vnd Feldtſchlach⸗ 
ten vmbkommen / vnd eyn groſſe anzahl in die Ewige Dienſtbarkeit hinweg geführt 
vnd verkaufft woꝛden. Was noch vberig blieben / die ſeindt von wegen der vnleidtli⸗ 
chen vnd ſchweren arbeit in den B ergwercken des Golds vnnd Sylbers elendiglich 
zugrundt gangen / vñ iſt die gantze Pꝛouintz ſchier gar zur Eynoͤde gemacht worden. 
Die jhenigen aber fo noch heiltigs tags darinn wohnen vnd bey Leben blieben (deren 
doch gar wenig ſeind) die haben ſich hin vnd wider in den vnwegſamen Bergen vnd 
finftern Thaͤlern verkrochen / darinn fie jhꝛ Nahꝛung elendiglich ſuchen / vnnd laſſen 
ſich nicht mehꝛ den Spaniern vnder das Geſicht / alſo hefftig foͤꝛchten vnnd entſetzen 
fie fich vor jhꝛer Vnbarmhertzigkeit vnd Straͤfflichkeit. - | 
Es haben die Spanier in dieſer Pꝛouintz fünff Staͤtt oder newe Einwohnung ge 
pflantzet / welche all miteynãder nicht ober hundert vñ zwentzig Haͤuſer od Hoffſtath 
haben / vnd ſeindt der mehꝛertheil auß groſſen dicken Waſſerꝛhoꝛen zuſamen gefloch⸗ 
ten / vnd mit Matzen oder Stroh bedeckt / vñ würdt auß denẽ der halb theil nicht mehꝛ 
bewohnet / dieweil die Goldt vnnd Sylbergruben kein Außbeuth mehꝛ geben / welche 
rrugilium die zum erſten die Spanier angereitzet / das ſie dahin ſeindt gezogen. Die Hauptſtatt das 
Hauptſtatt in rinn würdt Trugilium oder Turris-lulia genennt / vnnd iſt eyn Biſchofflicher Sitz 
der Prouing da / vnd ligt die Statt auff eynem kleinen Büͤhel / nicht weit von dem Mitnaͤchtigen 
Fonduren, Meer. Es ligt vngefehꝛ auff die hũdert tauſent Schritt daruon eyn kom̃licher Meer⸗ 
Fort de Caual hafen / oder Poꝛt / welchen ſie gemeinlich Porto de Caualli nennen. Von dieſem Poꝛt 


u. iſt eyn Tagreiß biß zu der Statt Sant Petii / welche auff eyner ſchoͤnen ebne vnd weite 
Sant petri ein ligt / die ſtoßt ahn die Berg / vnnd fleüßt nicht fern daruon der Fluß Vllua / vnnd eyn 


Stall. groſſer See / darinn etliche Dübel ligen gleich wie Inſeln / die mit Baͤwmen vñ wol⸗ 
ur | ſchmeckenden 
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ſchmeckenten Kreütern beſetzt ſeyen / vnd halten die Eynwohner für gewiß / das wann 
die Winde ſtarck waͤhen / ſo bewegen ſie die Bühel hin vnd wider / vnd ſtanden ſie nim 
eee | | | 

Es ligen auch die zwo Staͤtt Comaiaga vnd Gratia Dei nicht vber acht tauſent 
Schꝛitt daruon / vnd iſt von eyner zu der andern nicht vber hundert tauſent Schꝛitt. 
Der Boden herumb iſt etwas fruchtbar / dann es hat eyn temperierten Lufft daſelbſt. 
Nicht feren daruon ligt das fruchtbar vnd ſchoͤn Thal Olanchiana / welches doch zu 
vnſer zeit des mehꝛer theil wuͤſt vnd oͤdt ligt. In dieſem Thal haben die Spanier die 


Comaiaga 


vnd Gratia 
Dei zwo stätt 


Statt Sant Jacob gebawet / welche vngefehꝛlich zwentzig Haͤuſer in jhꝛem Circkel Kr 


begreifft / vnd würde der halb theil nicht bewohnet. | 
Damit aber der Laͤſer hie moͤge erkennen / wie lieblich vnd freundtlich dieſe Voͤlcker 


vns anſchawẽ vnd verehꝛen / wañ wir zu jhn kom̃en / wil ich ſolches kürtzlich für die Au 


gen ſtellen / vñ beſchꝛeiben was mir von den Indianern iſt begegnet. Ich bin auff eyn 
zeit mit eynem Spaniſchen Geſellen auß der Statt Comaiaga gegen der S tatt S. 
Jacob gezogen / vñ als wir vier gantzer Tag zohẽ / haben wir nirgent kein Menſchliche 
Wohnung oder Hoffſtath gefunden / vñ als wir all vnſer Speiß un Nahꝛung / ſo wir 
mit vns genom̃en / hatten verzehꝛet / ſeindt wir ober etlich tag zu eynem geringen vnd 
vnd ſchlechten Indianiſchẽ Weiler oder Doͤꝛfflein kom̃en. Daſelbſt habe wir ſie gãtz 
freundtlich vnd vnderthaͤnig gebeten / das ſie vns doch Speiß vnd Nahꝛung wolten 
mittheilen. Aber wir mochte ſolches weder mit bitten / flehẽ / noch mit Gunſt / noch mit 
Gelt / von jhnen erlangen / das ſie vns etwas hetten mitgetheilet. Sonder fluchte vnd 


wünfchten uns alles Vnglück / vnd ſpeüwten auff das Erdtreich / vnd deuten uns mit ladlaner neyd 


Fingern / das wir nicht wehrt weren das uns der Erdtbodem truͤge / darum̃ ſolten wir 
vns nuhꝛ foꝛth trollen / oder fie wolten ons auß dem Doꝛff mit Pfeilern vnd Steinen 
weiſen. Da wir alſo vnbarmhertzig von jhnen ſeindt auffgenommen woꝛden / haben 
wir vns eylends daruon gemacht / vnd auff den Abende deſſelbigẽ Tags in eyn Statt 
kom̃en. Als aber kein Wirts hauß darinn was / ſeind wir in eynem elendigliche Haͤuß⸗ 
lein einkeret das voꝛ der Statt herauß gelegen / vnnd vngeſſen auff den Rhoꝛen / nach 
Landts arth / da vber Nacht blieben ligen. u | 


gegen den 


Chriften. 


Es was vor zeiten im brauch in derſelbigen Landtſchaffte zu d zeit als die Spanier Spanier habe 
nach jhꝛem wolgefallẽ darin lebtẽ / eh dan deß Keyſers Ediet von d Indianer Frey heit ſich mit dem 
dahin gebracht woꝛden / dz wañ eyn Frem̃der in dieſe Landtſchafft kame / zohẽ jhm die glück verkert. 


Spaniſche Eynwohner entgegen mit herꝛlichem Triũph vñ Pomp / vñ wolte damit 
zůuerſtehn gebẽ / das fie dieſe dandtſchafft m̃er vñ ewig mit ſolcher Gluͤckſeligkeit on 
Wolfarth würde genieſſen / vñ zanckten offt darum̃ welcher dẽ Frem̃dling auffnem̃e / 
dañ es wolte jhm eyn jeder Ehꝛ beweiſen. Als aber ich vñ mein Mitg eſell dahin kamẽ / 
zogẽ ſie vns nicht allein nicht entgegen / vñ thetẽ vns auch kein Reuereg ahn / Sonder 
es was niemãds d vns Vbernacht wolt beherberigen / vñ zu gnaden auffnem̃en. Dañ 
es hat jetzundt viel eyn andere geſtalt un Oꝛdnung dariñ / weder voꝛ zeitẽ / als es noch 
in Blumen vñ Roſen / das iſt / in aller Wolfarth ſtunde. Dann wann ſie jetzundt eyn 
Frembdling ſehen kom̃en / verbergẽ fie ſich in die nech ſtẽ Waͤldt / od beuehlen das man 
ſag / es ſey niemãds daheim. Deßgleichẽ finde man viel Spanier in derſelbigẽ Lands 
Reuier / welche Leibeygne Leuth on Vnderthanen vnd jhꝛem Gewalt haben vnd befi 
gen / ſtecken fie doch in ſolcher Nottürfftigkeit / das ſie kaum das täglich Bꝛott zueſſen 
haben. Dañ die Indianer geben jhꝛen Oberherꝛen vnd Lands fürſten von keinem an⸗ 
dern ding Zehent vnd Rent / weder allein von denen Gütern oder Gewerbſ. chafft / die 
fie pflegen zutreiben. Vnd ob vielleicht eyn Spanier oder Oberherꝛ feine Vndertha 
nen wolte peinigen vnd zwingen / das ſie jhm ſoltẽ etwas anders für fein Zehent vnd 
Kent geben / würdt er als baldt von feinem Oberſten Landtuogt aller feiner Gerech⸗ 
tigkeit vnd Gewalt / ſampt der Vnderthanen beraubt vnd entſetzt. uff 
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end; HGiſton Von der Newen Welt 
Auff was weiß bnd weg eyn Indianer der Spa⸗ 


nier Sitten beſchrieben. Item warum die Indianer der Spa⸗ 
nier Joh angenommen / vnd fich ihnen ergeben. Deßgleichen der Landtſchafft 
Niicarague Beſchꝛeibung vnd Gelegenheit, Letſtlich von derſelbigen 
Eynwohner Gewerb / Bꝛauch zu Zangen. Item von 
dem Fewꝛigen Berg ſo taͤglich 
Fewr außwirfft. 


Das Sechzehende Capitel. 
5 Ach dem ich auß derſSandeſchafft oder Bro 


uintz Fonduren bin gezogen / bin ich zu den Ertzgruben Chuilutecce ge 
reißt / vnd von dannen mein Reiß auff die Landtſchafft Caraguam ge 
nom̃en / welche Landtſchafft gegen dem Mittaͤgiſchen Meer ligt. Da⸗ 
ſelbſt bin ich von eynem fürnem̃en Koͤnigiſchen / als ich das erſt mahl dardurch reiſet / 
gar freundtlich vnd lieblich zu Herberig auffgenom̃en woꝛden. Es hieß dieſer Koͤnigi 
ſche Gonzallus / vñ was auff die ſiebẽtzig jhar alt / vnd kondte die Spaniſche Spꝛach 
vber die maſſen wol reden vnd verſtehn. Dieſer / als ich ahn eynem Morgen früh bey 
ihm faffe zu reden / vnnd von mancherley ſachen mit jhm ſpꝛachet / ſahe er mich ſtracks 
1 ahn / vnd fieng mit dieſen woꝛten ahn zu reden: Lieber Chuſt ſag mir / Warzu ſeindt 
1 len die Chꝛiſten Nutz / oder was ſeindt ſieꝛ Sie begerẽ vberal Frucht vnd Mayzlalſo nen⸗ 
Spaniern. nen ſie das Bꝛott)von vns / deßgleichen Honig / Seiden Gewandt / vñ andere ding / 
ſampt die Indianiſche Wey ber zu vnzüchtigen ſachen / vnd ſchinden vnd ſchabẽ das 
Goldt in allen oꝛthen / wo fie es mögen ankommẽ / von ons armen Indianern. Vber 
das ſo woͤllen ſie auch nicht wercken / ſpielen / freſſ. en / ſauffen / vnd laͤſtern Gott darne⸗ 
ben. Wann fie ſchon in die Kirchen zu der Meß gehn / ſeindt doch jhꝛe gedancken an⸗ 

derßwo im Gerſtenfeldt auſſerthalb der Kirchen / vnnd ſchaͤdigt jhe eyner den andern 
mit verwundung vnd todifi chlagen. Letſtlich hat er in gemein vñ gründtlich beſchloſ⸗ 
ſen / das die Chꝛiſten gantz boͤß von Natur ſeyen. Als ich aber daꝛauff zu antwoꝛt gab / 
das ſolches allein von den Boͤſen geſchehe / vnd nicht von den Guten vnd Frommen. 
Da ſagt er darauff / Fürwar ich hab noch keine Fromme Chuſſten / ſonder eitel Boͤſe 

vnd Laſterhafftige geſehen. N i 

Indianer wa·¶ Wie er nuhn ſolche Rede von dieſer Sach hat vollendet / fraget ich von jhm / Wie 
zurmb fie dis vnd warumb ſie die Chꝛiſten in jhr Sande hetten laſſen kommen? Darauff antwortet 
Chriften in ihr er mir mit vielen vnd langen woꝛten / deren innhalt dieſer iſt: Mein lieber Mann vnd 
Lädt gelaffen. greundt / Als der Chꝛiſten Vnſinnigkeit vnd Gꝛimmigkeit durch dieſe Pꝛouintz hin 
vnd wider wurde auß geſpꝛeitet / das wo ſie hin kaͤmẽ / verhergtẽ fie alles mit Todtſchla 

gen / Blutuergieſſen / Rauben / Bꝛennen vnd Plünderen kame letſtlich das Geſchꝛey 
auch zu vns / das ſie vnſere Landtſchafft vnd Gꝛentzen woltẽ angreiffen. So baldt ich 
ſolches gehört / hab ich ohn verzug meine nech fie Freundt / Bundtanoſſen vnnd Vn⸗ 
derthanen zuſammen beruͤfft / mich mit jhnen berathſchlaget / wie der Handel vnnd 

Sach were anzuſchicken. Da haben ſie all eynhelliglich beſchloſſen / das ſie viel lieber 
den Todt vnd alle Verfolgung woͤlten leiden / weder das fie die Chꝛiſten in jhꝛ Landt⸗ 
ſchafft einlaſſen / oder vnder jhꝛen Gewalt vnd Herꝛſchafft kommen. Als ſolches was 
beſchloſſen / haben wir vns mit Spieß / Steinen / Pflitzpfeilern / vnnd andern Noth⸗ 
wendigen dingen / gerüſt vnd gefaßt gemacht / vñ mit Hertzhafftem Gemuͤth auff die 
Feindt gewartet. Wie nuhn die Chuſten mit jhꝛem Kriegs heer ahn ale ee 
| geſtoſſen / 
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geſtoſſen / ſeindt wir nen mit kuͤnem Hertzen entgegen gezogen / vnnd Ritterlich mit 
ihnen eyn gantzen Tag gefochten / alſo das viel auff beyden ſeitẽ auff dem Platz ſeindt 
blieben. Do wir aber letſtlich dem mechtigen Einbꝛuch der Reiſigen kein widerſtandt 
mehꝛ kondten gethun / haben wir vns in die Flucht begeben. Nach dieſen verloffenen 
dingen ſchickten wir zwen Geſandten zu jhnen die vmb eyn Frieden vnd Bündtnuß ner 1b 
bey jhnen anlangten / welches wir nirgent anders auff ſpieleten vnd gethan / weder al⸗ 55 fich Fi 
lein das wir ons widerumb ſterckten / vnd auff eyn news gefaßt maͤchten. Auff dieſe vn „eineydig⸗ 
ſere Bitt namb vns der Oberſt Hauptman zu Freundt vñ Bundtgenoſſen ahn / vnd keit. 
ſeindt vnſer viel vnder dem Schein vnd falſchen Hertzen / mit ſingen vnnd froͤlichem 
Gemuͤth zu jhnen gezogen / Sie mit Goldt / Sylber / Edelgeſtein / vñ andern Kleino⸗ 
tern verehꝛet / vnd ons zu Freundt gemacht. Da wir ſie nuhn mit dieſen Geſchencken 
vnd Gaben verblenten / vnd loͤckleten / das ſie vns alles guts vertrawten / ſeindt wir ſie 
des Moꝛgens fruͤ / als ſie noch in den Bethern lagen / vnuerſehens vberfallen / vnd viel 
auß jhnen erſchlagen. Aber es haben die vnſern bald das Haſenpanier auffgewoꝛffen / 
vnd die Flucht genommen / gleich wie zuuoꝛhin auch. | 
Nach dieſem ſeindt wir abermals zum Creutz gekrochen vñ Gnadt begert / auff glei 
che mittel vnd weg wie zuuoꝛhin. Da wir zum andern mahl eyn Anſtandt vnd Frie⸗ 
den von den Chꝛiſten erlangt / haben wir all vnſer Volck vnd Eynwohner verſam̃let / 
vnd endtlich bey ons beſchloſſen / das wir eh all woͤllen ſterben / vnnd das Leben in die 
Schantz wagen / eh dann wir die Chꝛiſten zu Oberherꝛen woͤllen habẽ / vnd vnder jhꝛ 
Joch kommen / vnd ſollen die jhenigen ohn alle Barmhertzigkeit mit dem Strang ge 
richtet werden / ſo foꝛthin Feldtfluchtig würden / vnnd auß der Schlacht entweichen. 

Nach dieſem gehaltnen Rathſchlag haben wir vnſer Schwerter vnd Spieß auff eyn 


news wider die Chriften geſchliffen vnnd ons gerüſt gemacht. Als aber vnſere Wey⸗ 


ber vnſer furnemmen vnd Rath ſchlag haben vernommen / ſeindt ſie mit groſſem Ge⸗ 

ſehꝛey vñ wehklagen zu uns kom̃en / vnd inniglich gebetten / das wir doch von vnſerm 

fürnem̃en wolten abſtehn / vñ ſich den Chꝛiſten ergeben / weder das wir all ſo ſchaͤndt⸗ 

lich vnd jaͤmeꝛlich vmbkaͤmen. Wa ſie aber jhe nicht von jhꝛem fuͤrnemmẽ vnd Rath⸗ 

ſchlag wolten abſtehn / vnd gentzlich darauff verharꝛen / ſo ſolten ſie doch zuͤuoꝛhin ſie 

vnd jhꝛe Kinder vmbbꝛingen / damit ſie nicht nachmals als arme Witbe vnnd Wei⸗ 

fen in der Feindt Haͤndt kaͤmen / mit denen ſie ohn zweiffel jaͤmerlich vnd erſchꝛoͤcklich 

würden vmbgehn / vnd ſie mit Ewiger Dienſtbarkeit vñ andern Martern plagen vñ indianer wa⸗ 


peinigen. Diß weinen vnd jnbꝛüͤnſtige Bitt vnſerer Weyb vnd Kinder hat vns vn ſe⸗ rumb fie ſich 


re Hertzn erweichet / das wir von vnſerm fürnem̃en ſeindt abgeſtanden / vnd die Waa⸗ den spaniern 
fen freywillig von uns gelegt / vnnd uns den Raͤuberiſchen Hunden der Chriften mit ergeben. 
Leib vnd Gut ergeben. | 51 5 

Aber es haben ſich vnlangeſt hernach etliche Voͤlcker widerumb zuſammen gerot⸗ 

tet / vnd ſich wider die Spanier auffgeleinet / als ſie die grewliche Schmach heiten vñ 
vnbillichkeiten nicht lenger kondten gedulden noch leiden. Aber es habẽ die Spanier 

ſolche Auffrhuͤrer fo erſchꝛoͤcklich vnd hoͤchlich geſtrafft / das fie auch der jungen Kin Spanier bands 
der nicht verſchonet / ſonder mit den Eltern hingerichtet. Oeßgleich en haben fie auch len ſchroöck⸗ 
andere fo nicht ſchuldig waren ahn der Auffrhur / under dem Schein der Vngehoꝛ⸗ lich mit den 
ſamkeit gefangen genommeẽ / ſie jaͤmerlich geplagt / vnd offentlich für Leibeygne Leuth Indianern, 
verkaufft. Dañ wir haben von der ſelbigen zeit vñ tag ahn kein Gewalt noch Macht 


mehꝛ ahn vnſern Weybern vnnd Kindern gehabt / Sonder es haben die Chꝛiſten mit 


jhnẽ gehandlet nach jhꝛem wolgefallen. Dardurch ſeindt viel vnder de Indianiſchen 
Eynwohnern verurſacht woꝛden / als fie den jamer vnnd elendt nicht mehꝛ ahn jhꝛen 
Kindern vnd Weybern ſehẽ mochten / das ſie jhꝛe eygene Kinder vnd Weyber vmbge 
bꝛacht / vnd viel jhnẽ ſelbs den Todt angethan / entweders mit dem Strick / oder durch 
Hunger. Dieſe Verfolgung hat fo lang gewehꝛet / biß endtlich der Koͤnig in “ en 
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durch ſonderliche Gnadt eyn Ediet hat laſſen außgehn / dariñ er vns vnſer alte Frey⸗ 
heit widerumb geſtattet vnd zugelaſſen / vnd vns auß ſolchen ſchꝛoͤcklichen Truͤbſalen 
vnd Elend erꝛettet. Dann wo folche Verfolgung lenger geweret / were dardurch die 
gantze Landtſchafft wuͤſt vnd oͤdt gemacht worden, Wie der Koͤnigiſche ſolches alles 
hat erzehlet / ſchweig er nachmals ſtill. 1d 
Dieweil wir aber hie vñ zuuoꝛhin offtermals meldung gethan habe von d Landt⸗ 
ſchafft Nicaragua / halte ich darfür / das es dem Laͤſer nicht vnangenemb werde ſein / 
wann ich jhm hie der ſelbigen Landtſchafft Gelegenheit vnd Eygenſchafft für die Au 
gen ſtelle / vnd kürtzlich beſchꝛeibe. a Se 
Der Landi: Es iſt die Landtſchafft Nicaragua eyn kleins Laͤndlein / aber faſt fruchtbar vnd lu⸗ 
fehaft wieas ſtig / vnd iſt den Sommer fo heiß darinn / das niemands bey Tag mag wandlen / ſon⸗ 
e der fie muͤſſen all ſhꝛ Geſchaͤfft bey Nacht außrichten / dañ es ſcheint die Son ſo heiß 
ech af darinn / das der Sandt vnd Erdtrich eynem die Solen an den Schuhen verbꝛennt / 
x wann man bey Tag hin vnd wider wandlet. Im Winter regnet es ſechs gantzer Mo⸗ 
nath lang aney nander / vnd wann der Winter auff hoͤꝛet / ſo iſt es die obrige ſechs Mo 
nath ſchoͤn / alſo das es gar nicht regnet / aber gibt des Morgens groſſe Thaͤw vnnd 
Reiffen / die erquicken die Frücht vnd die Kreüter das ſie zunemmen vnd wachſen. Es 
tregt diß Erdtrich vber die maſſen viel Honig / Wachß / Edlen Balſam / Bawmwol⸗ 
len / vnd andere Landtfrücht / ſo vnbekant hie zu Sande. Dann es werden Oepffel da⸗ 
wunder felga rinn gefunden / die gang wunderbarlich gefoꝛmieret feindt / deren gleichen man weder 
me Oepffel. in der Inſel Hiſpaniola / noch andern Oꝛthen des gantzen Indiens gefunden werden. 
Sie fehen ſchier wie hie zu Lande die Pyꝛen haben inn wendig ronde Kernen / vnnd 
ſeindt vngefehꝛ fo groß als bey uns die Waͤlſchen Nuß / doch vmb etwas groͤſſers / 
ſchmecken aber vber die maſſen lieblich / alſo / das ich gern wolte ſagen / ich hette mein 
Lebenlang kein lieblichere Frucht geſſen. Der Bawm ſo dieſe Oepffel tregt / iſt hoch / 
vnd hat kleine Blaͤttlein. . e 
Man findt in dieſer Landtſchafft wenig Kuͤh vñ Schweyn / dann wañ man ſchon 
auß Spanien dahin fuͤhꝛet / woͤllẽ ſie doch nicht gedeyen noch auffkommen. Es ligen 
in dieſer Landtſchafft viel geringe Doͤꝛfflein vnnd Weiler / vnnd ſeindt die Bawꝛen⸗ 
Hauſer. haͤußlein allein von Waſſerꝛhoꝛen zuſammen geflochten / vnd wunderbarlich auffge 
richtet / habẽ eyn kleinen vmbkreiß vnd begrieff. Es ſeindt gantz vnnd gar keine Goldt 
noch Sylbergruben darinn / wiewol ſie zum erſten / als die Spanier darein kommen / 
Reich ahn Goldt vnd Sylber waren / Dann ſie lieſſen ſolches von ferꝛen Landen zu 
jhnen bꝛingen / ware aber nicht faſt zum beſten / ſonder gantz gering vnnd nachgültig / 
vnd das mehꝛertheils verfaͤlſchet. Es wůrdt eyn vnglaͤubliche ſumma võ Papageyen 
Papageyen darinn gefunden / welche Sommerzeit dem Samen vnd den Früchten groſſen ſcha⸗ 
ſchidlichin den thun / vnd das mehꝛertheil abfreſſen / alſo das wo ſie nicht Butzen oder Stroͤhene 
India. Maͤnner auff die Aecker vñ Guter ſtehltẽ / vnd ſie mit Steinen hinweg jagten / moͤch⸗ 
ten ſie ſelten eyn vollkommene Erndte einſamblen. | 442115 
Es haben die Spanier dieſe Landtſchafft zum erſten / vdn wegẽ der groſſen frucht⸗ 
barkeit vnnd vberflüſſigkeit aller dingen / Paradiſum Mahumetis / das iſt / des Maho⸗ 
mets Paradeiß genennet. Dieſe Landtſchafft tregt voꝛ allen andern Landtſchafften 
in Indien zweyerley ding / welche ſonſt nirgent gefunden werden / außgenommen die 
Landtſchafft Guattimala / die Pꝛouintz Fonduren / das Königreich Mericum / vnnd 
New Spanien. Das eyn iſt / eyn ſonderbare vnnd ſeltzame arth von Pfawen / welche 
Indianifche zu vns herauß in Teütſchlandt gebracht werden / die wir Indianiſche Huͤner pflegen 
Höner. zunennen. Das ander iſt eyn ſonderliche Frucht vnd ſeltzams Gewaͤchß / welches fie 
i auff jhꝛ Spꝛaach Cacauate pflegen zunennen / darauß ſie jhꝛ Gelt vnd Gut zuwegen 
Nicaraguen; bꝛingen. Der Bawm fo dieſe Frucht tregt / iſt zimlich groß / vñ waͤchßt allein in feilch 
fer Munz. ten vnd ſchattechtigen oꝛthen / dann fo baldt die Sonn darzu kompt / vnd jhn hefftig 
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deſcheinet / ſo verdirbt er. Derhalben pflantzen fie ſolche Baͤwm in den dicken Waͤl⸗ 
den vnd ſchattechten oder finftern oꝛth en. Deßgleichen ſetzen fie auch andere Baͤubvm 
neben dieſe / welche hoch vnd dick wachſen / die ſpꝛeitẽ ſie hin vnd her auß mit de Eſten / 
gleich wie bey uns die Lindenbaͤum / vnnd machen allenthalben gerings herumb vmb 
den Cacauatam Schatten / alſo dz er gantz ſicher voꝛ der Soñen iſt / y mag gar kein 
Glantz darzu kommen von der Sonnen. Die Frucht dieſer Baͤwm ſiehet gleich den 
Mandelkernen / vnd würde mit eym Heiltlein oder Rinden vberzogen / ſchier wie eyn 
Kurbß / iſt aber etwas groͤſſer vnd dicker weder die Kurbſen / vnd würde des jhars nuhꝛ 
eyn mahl zeitig. Wann ſie zeitig ſeindt / bꝛechen fie ſie baldt ab / vnnd thundt die 
Frucht auß den Schalen oder Rinden / vnd legen ſie auff Stroh oder zuſammen ge⸗ 
flochten Rohꝛen in die Soñen / laſſents alſo doͤꝛrẽ / biß der Safft aller darauf kompt. 
Wann ſie auß dieſer Frucht eyn Getranck wollen machen / legen ſie die Kernen in 
eyn jrꝛden Geſchinꝛ / vnd ſtellens zum Fewo / laſſends gantz dürꝛ werden / darnach zer⸗ Der Nicara⸗ 
ſtoſſen vnd zerknitſchen ſie die mit Steinen fo klein vnnd ſo rein als Meel / ſchͤttens guenfer Ge; 
demnach in eyn Schüͤſſel (welche gleich eynem Kuͤrbß ſeindt / vnd wachſen von jhnen tranck. 
ſelbs auff den Baͤwmen) vnd beſpꝛutzens mit friſchem Waſſer / vnd fäyen eyn wenig 
Pfeffer darunder / vnd bꝛauchens darnach für das beſte Getranck. Welches mich viel 
mehꝛ eyn Sewtraͤncke wed eynes Menfche Getranck dũcket ſein. Als ich durch dieſe 
Landtſchafft reiſete / hab ich mich ſehꝛ eyn gantz jhar lang von dieſer dewꝛen vnnd 
Sewtraͤncken enthalten / vnnd als ich auff eyn zeit durch eyn Dorff zohe / bothe 
mir vngefehꝛ eyn Indianer zutrincken / dem ſelbigen ſchlug ichs ab / vnnd ſagt / ich 
moͤcht nicht trincken / da verwunderet er ſich hoͤchlich darob / vnd fieng vberlaut ahn 
zu lachen / vnd verſpottet mich. Da ich aber nicht allveg Wein hatte zutrincken / vnd 
mir das aͤrmblich Waſſer auch nicht ſchmaͤcket / hab ich ſolches Getranck wol muͤſ⸗ 
ſen lernen trincken / vnnd andern nachuolgen. Dieſes Getranck iſt eyn wenig ſawꝛ⸗ 
lecht / vnd bitzlet eynem auff der Zungen / ſaͤttiget vnd kaͤltet den Leib fehꝛ hefftig / aber 
machet nicht truncken / noch voll vnd toll. Mit dieſer Frucht treiben die Eynwohner 
die groͤſte Gewerbſchafft vnd Handtierung / vnd verfuͤhꝛen ſie in ferꝛne Landtſchafft: 
Dañ es halten die Eynwohner nichts hoͤhers weder dieſe Frucht / dardurch ſie dann 
groß Gelt vnd Gut bekommen. Ar Ä | 
Dieſer Voͤlcker Sitten vnnd Gebꝛaͤuch haben eyn kleinen vnderſcheidt von der 
Mericaner / dann ſie eſſen auch Menſchenfleiſch / vnnd tragen Hembder vnd Wam⸗ 
meſſer ohn Ermel / vnnd machet jhe eyn Nachbawꝛ vmb den andern eyn Fewꝛ ahn / 
darbey ſie kochen / dann wann heut eyner eyns auff ſein koſten anzündet / thut ſolches 
den nachuolgenden Tag eyn anderer / vnnd geht alſo nach Oꝛdnung vmb. Wiewol 
eyn groſſer vberfluß von Wachß bey ihnen gefunden würde, wiſſen ſie doch ſolch es 
nicht zugebꝛauchen / Sonder brennen des Nachts Hartz von Fiechtenbaͤwmen. Sie 
haben viererley Sprach darinn / aber die Mericaner iſt die lieblichſte vnnd leichteſte / 
vnd iſt die bꝛaͤuch lichſte / vnd am beſten zu lehꝛnen. Die Koͤnigiſche oder Fürſten nen⸗ 
nen ſie Tutruane / das Bꝛott Taſcal / die Huͤner Totoli / vnd heißt Occamaia / als viel / 
Warth eyn wenig / die Kranckheit Mococoua / vnd das Tantzen Mitote. rc 
Sie halten im Zangen vnnd ſpꝛingen gemeinlich dieſen Bꝛauch vnnd Gewohn⸗ 
beit. Es kommen ahn eynem Oꝛth etwan auff zwey oder dꝛey hundert / bißweilen auff 
die dꝛey oder vier tauſent / zuſammen / von jung vnd alt / Mann vnd Weib / nach dem Nicaraguefer 
viel Volcks in eyner Pꝛouintz wohnet. Wann ſie dann zuſammen kommen / fo ſeube brauch im ran 
ren vnd keren ſie den Platz / darauff fie Zangen wolle, allenthalben ſauber. Nach dem den. 
ſolches geſchehen / tritt eyner auß dem Hauffen mitten auff den Plan oder Platz / vnd 
vnd fahet ahn zu Tantzen / vnnd fuͤhꝛet den Reigen / demſelben Tantzen die andern all 
eynander nach / vnd hangen jhe vier oder fünff Perſonen aney nander / vnd wann ſich 
der foͤꝛderſt hinderſich oder fürfich Beuget / auff die arth wie bey a die n 
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Gewohnheit 
vnd Brauch. 


Legio vndera weil daſelbſt die Schiff moͤgen ſicher ſtehn voꝛ 
nale eyn Statt die Schiffleuth oder Kriegsleuth daſelbſt leich 


Brennender 
Berg. 


Eyn Spanis wolte / hat er jhm eyn groſſen 
jeber Mönch fen ſchmy den / vnd mit 


| 
ll Siſtoꝛ Pon der Newen Gelt / 
thund ſie jhm ſolches nach / vnd machen eyn wunderbarlich gewir: vnnd gaucklerey / 
das ſich eyner zu Kranck ſolt lachen / der es ſehe. Es fahet der Pfeiffer oder Spielman 
zum erſten eyn Liedlin an zupfeiffen / demſelben ſingt der Platzmeiſter von ſtundan 
nach / vnnd wann das Gepoͤfel den Platzmeiſter hoͤꝛet fingen / fahen ſie all in gemein 
ahn zuſchꝛeyen vnd zuſingen / vnnd Zangen hiemit in der Oꝛdnung in eynem Kreiß 
herumb. Etlich tragen Fuhꝛmans Geiſſeln in den H aͤnden vnd klepffen darmit. Etli 
che behencken fich mit außgeſchoͤlten Kürbſen / darin ligen viel kleiner Steinlein / da⸗ 
mit machẽ ſie eyn geplauder. Etliche ſchmucken ſich am gantzẽ Leib / am Kopff Halß / 
Armen vnd Knien / mit fi choͤnen Gulden Spangen vnd Halßbanden / vnnd Choꝛal⸗ 
len. Etlich bucken vnd gnappen imie dem Leib hin vnnd wider / wie die Elſaͤſſer Baͤtt⸗ 
ler wann ſie eyn Tantz haben. Etliche aber heben eyn Beyn / Fuß / oder Arm auff / 
vnnd jauchtzen. Etliche ſtellen ſich als wann ſie Blindt oder Taub weren / andere la⸗ 
chen vnnd ſchꝛeyen / etlich weinen vnnd hewlen. In ſumma / Sie treiben fo wunder⸗ 
barliche Boſſen / das nicht gnugſam daruon zuſchꝛeiben iſt. Es ſeindt viel vnder 
jhnen die Tag vnd Nacht Tantzen wann ſie angefangen / vnnd hoͤꝛen nicht auff / biß 
ſie der Hunger datuon abtreibt. Zwiſchen dem Tantzen trincken ſie des voꝛgemel⸗ 
ten Getrancks von der Frucht Cacauata / damit ſie deſter hurtiger vnnd leichtfertiger 
ſeyen zuſpꝛingen. e ee 5 g 
Wann man durch das Mittaͤgig Meer zu der Landtſchafft Nicaraguam will fah⸗ 
ren / muß man durch eyn engen vnd gefehꝛlichen Poꝛt / oder Außlauff eynes Fluß fah 
ren / von dannen man vngefehꝛlich fünff vnnd zwentzig tauſent Schꝛitt bey eynem 
kleinen Ooͤꝛffle anlendet / welches Realegio genennt wuͤrdt. In dieſem Flecken ſeind 
nicht vber zwoͤlff H auſer / welche all auß Waſſerꝛhoꝛen zuſamen geflochten / vñ woh⸗ 
nen Spanier darinn. Es fahren aber die Schiffleuth in ſonderheit gern dahin / die⸗ 
der vngeſtuͤme des Meers / vnd koͤñen 
lich Holtz auffladen / das ſie zur not⸗ 
turfft gebrauchen. Von dieſem Dich iſt gegen Auffgang der Sonnen eyn Tagreiß 
biß zu der Statt Legio / darin eyn Biſchofflicher Sitz iſt / vñ ligt die Statt hart ahn 
dem See. Es hat dieſe Statt / mit ſampt der Statt Gꝛanata / zum erſten erbawen vñ 
gepflantzet Franciſcus Fernandes. Die Statt Gꝛanata ligt vngefehr fünfftzig tau⸗ 
ſent Schritt weit von Legio / obẽ ahn dem Vfer dieſes Sees / nicht weit võ dem Auß⸗ 
lauff des Sees / da er in das Mittnaͤchtig Meer fleußt. Dieſe zwo Staͤtt haben nicht 
gar achtzig Hoffſtaͤth oder Haͤuſer / vnd ſeindt das mehrer theil võ Rhoꝛen vn Stroh 
oder Leimen gebawet. | 
Es ligt etwan auff die fünff vnd zwentzig tauſent Schritt weit von der Statt Le⸗ 
gio eyn bꝛennender Berg / der immerzu Fewꝛ auß ſpewet / gleich wie der Berg Ethna 
in Sicilia / vnd offtermals ſo gro ſſe Funcken vnd Flam̃en von ſich gibt / das man bey 
Nacht vber die hundt tauſent Schꝛitt weit daruon das Fewi leichtlich ſihet glantzen. 
Es halten etlich daruon / das inwendig in dieſem Berg außgeleütert oder zerlaſſen 
Goldt ſey / welches ohn vnderlaß dieſe Flammen vñ S chwebellechtigen daͤmpff von 
jhm gebe. Derhalben als eyn Dominicaner Moͤnch ſolches pꝛobieren vnnd erfahꝛen 
Keſſel oder Pfannen / vnd eyn dicke Eyſene Kaͤtten laſ⸗ 
andern vier Spaniern auff den Berg gegangen / vnnd hat die 


vil mit eyner Ratten mit ſampt der Pfannen in das Loch / darauß das Fewꝛ ſchlecht / gehenckt Aber 


Pfannen Gold eg N 
auß dem Berg es hat das Fewꝛ den Keſſel oder 


ſchoͤpffen. 


h Pfannen mit ſampt eym groſſen theil von der Kaͤtten 
zerſchmeltzet. Darab ward der Moͤnch hefftig erzürnet / lieff ſtracks gehn Legion zu 
dem Schmydt / vnnd ſchalte jhn hoͤchlich / das er jhm die Kaͤtten etwas dünner het⸗ 
te gemachet / weder er jhm beuohlen. Ließ derhalben eyn andere Kaͤtten ſchmyden / 
die noch dꝛey mahl dicker was weder die erſte / vnnd hencket dieſelbige auch mit ſampt 
eyner dicken Eyſen Pfannen darein. Aber es was jhꝛ furnemmen vergebenlich / vnnd 

e zerſchmaltze 
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zerſchmaͤltze dieſe dicke Ketten eben fo wol von dem ſtrengen ewe / als die erſte. Vber 
das ſchlug das Fewꝛ mit fo groſſer vngeſtuͤme vnuerſehens herauß / vnnd warff alſo 
groſſe Funcken von ſich / das es ſchier den Mönchen mit ſampt feinen Geſellen hat 
erſtecket vnd vmbgebꝛacht. Dardurch ſie eyn folcher grauſen vnd ſchꝛecken ahn⸗ 
kommen / das ſie mit ſchꝛoͤcklichen zittern vnd Foꝛcht in die Statt geloffen / vnnd ha⸗ 
ben ſolches nachmals nicht mehꝛ onderfiehnwollen. 

Ich hab auch ſonſt eyn andern Pꝛieſter in dieſer Statt gekennet / welcher durch 
vnderhandlung des Königlichen Seckelmeiſters daſelbſt vom König durch Bꝛieff Eyn Prieſter 
begeret / das man ihm zweyhundert Leibeygner Knecht ſolte zugeben / fo wolte er vn⸗ würdteyn 
derſtehn dieſen Berg zu vndergraben / vnnd eyn mechtigen Schatz von Goldt vnnd Erägraber 
Gut darauß bꝛingen / welche er jhm für gewiß verhieſſe / vñ würde der Vnkoſten nicht vu berger. 
vergebenlich geſchehen. Aber es ſchꝛeibt jhm der Koͤnig darauff / wann er des wil⸗ 
lens were / vnd fo für gewiß wiſſet / das eyn ſolch groß Gut in dieſem Berg verboꝛgen 
lege / ſo ſolte er jhn auff fein vnkoſten vnd Schaden außgraben / was er dann funde dz 
ſolte fein bleiben / dann er hab auff diß mal keine Leibeygne Knecht / die er in eyn ſolch 
vngewiß Bergwerck ſtoſſe / vnnd ſchicke. Alſo iſt des Mönchen fürnemmen vnnd 
Bergwerck oder Goldt graben zuruck gangen vnnd vermitten blieben. Es ſchꝛei⸗ 
ben ſonſt andere viel fabel vnd falſche Gedicht von dieſem Berg / aber ich hab allein 
diß dem Leſer wollen offenbaren / das ich ſelbs geſehen vnd erfahꝛen hab. 


, . \ 28 . b 56 32 a 
Von Bea Aluaradi Zug bnd Kriegßrüſtung in 
das Roͤnigreich Peruannum / deſs gleichen von ſeinem Todt / 
vnnd was er für eyn klaͤglich Endt genommen. Item von ſei⸗ 
ner Haußfrawen Gottsleſterung / ſo ſie wider Gott 
gethan / von wegen jhꝛes Manns 
Todt / vnnd wie ſie Gott 
geſtrafft hab. 


Das Siebentzehende Capitel. 
Ann man bon Nicaragua gegen Nider⸗ 


| P gang ſchiffet / auff die dꝛeyhundert tauſent Schutt weit von Legio / 
fan man nicht weiters foꝛth fahren / ſonder muß bey der Statt Guat 
timala anlaͤnden. Dieſe Statt hat Petrus Aluaradus ſerſtlich / 
als er diefe Landtſchafft begwaltiget vnnd vnder fein gehoꝛſame gebracht / zwiſchen 
zweyen Bergen gebawet / welche Berg ohn vnderlaß mit Rauch vnnd Fewꝛflammen 
riechen vnd brennen. Deß gleichen hat er auch die zwo Staͤtt Sant Michael vnd 
Sant Saluatoꝛ auffgerichtet / welche vngefehr hundert tauſent Schritt weit von say Michael 
eynander ligen. Nach dem aber der erſtgemelt Petrus Aluaradus dieſe Sandıfi chafft vnd ant sal, 
hat zu ruhe gebꝛacht vnnd die voꝛgemelten Staͤtt auffgerichtet / vnnd eyn lange zeit uator zwo 
in hoͤchſter wolfarth vnd groſſen Reichthumben gelebt / hat er ſolche in die lenge nicht Stär. 
mit Frieden koͤnnen beſitzen / ſonder nach groͤſſern Ehꝛen vnd Reichtumben geſtrebt / 
welchs jhn entlich in verderbung vnnd vndergang feines Lebens gebracht. Dann als 
er hoͤꝛet das Franciſcus Pizarꝛus / vnnd Didacus Almagrus das Koͤnigreich Peru 
erfundk vñ geoffenbaret / vñ vber diemaſſen groſſe vñ vnglaͤubliche Reichthum̃en da⸗ 
rim gefundẽ / hat er auch eyn Federn woͤllẽ võ der Ganß haben / vñ durch etlicher guter 
Goͤñer vnd Freundt vnderhandlung bey dem Key ſer erworben vñ erlangt / dz er jhm 
e! i | S ij Freyheit 
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eri GOiſton Von der Mewen Welt 


Freyheit vnd volkomnen Gewalt vergont das er moͤchte in diß Königreich ſchiffen / 
vnd alle Oerther vñ Landtſchafften daſelbſt herum̃ / ſo noch nicht võ den Spaniern 
1 oe fein Gewalt zubꝛingen / vnnd dieſelbigen mit Newen Einwohnern 
zubeſetzen. f | 

Aͤls nahn Petrus Aluaradus ſolches Geleidt vnd Freyheit vom Key ſer erwoꝛ⸗ 
rranciſeus Fi hen / iſt er im jhar funfftzenhundert / vier vñ dꝛeiſſig / mit eyner gewaltig? Armada da⸗ 
1 Isa riñ auff die tauſent Spanier waren / võ feiner Pꝛouintz außgeſeglet / vnd ober vier vñ 
Rei 152 58 iebentzig Tag ande Gꝛentze der Landtſchafft Peruana angelaͤndet. Nicht weit dar⸗ 
1 uon iſt er bey den Geſtaden Mantæ auff das Land geſtiegen / bey den Gꝛentzen / welche 
treiben. die Spanier nachmals Portum ueterem genennt haben. Dafelbſt hat er etliche In⸗ 
dianiſche Wegweiſer zu ſich genommen / die des Landts arth vnnd Gelegenheit wü⸗ 
en / vnd iſt mit ſeinem Volck auff dem Mittellandt ſtracks forht geruckt. Vnd als 
fie letſtlich mit groſſer Mühe vnd Arbeit / etliche hohe Schnegebirg vnd rauhe Weg 
hetten vberſtigen (auff welchen Bergen viel Spanier in dem Schnee erſticktẽ vnd er⸗ 
roꝛen / vñ viel voꝛ Hunger verſ chmachtẽt / alfo das ſie jhꝛe eygne Roß ſchlachtetẽ vnd 

aſſen) ſeind fie letſtlich zu der Landtſchafft Quiton kommen. ' 
Da nuhn dem Franciſco Pizarꝛo (der zum erſten dieſe Landtſchafft erfunden ) des 
Aluaradi zukunfft angezeigt woꝛden / hatt er ohn verzug den Oidacum Almagrum 
mit anderthalbhundert Spaniern wider ihn geſchickt / dd er entweders ihn zuruck trie 
be / oder fein Kriegßuolck abfallig machete / vnd zu jhm lockete mit Geſchencken oder 
andern Pꝛatticken. Als aber der Almagrus zu der Statt Tombeſiam kommen / 
ward jhm da angezeitgt / das der Aluaradus viel eyn groͤſſers Kriegß her vnnd Ge⸗ 
walt bey eynander hette weder er / hat er derhalben nichts Feindtlichs noch offentlich 
gegen jhm woͤllen fürnemmen. erhalben haben ſich beyde Heer bey dem Fluß Li⸗ 
ribambam gelaͤgert / vnnd hat der Licentiat Caldera ſich hefftig bemühet / biß er eyn 
| Frieden vnnd Vereynigung vnder jhnen getroffen. Nemblich mit ſolchen Artickeln 
Aluaradus vnnd Conditionen / das der Aluaradus fol ſein Kriegßuolck / ſo er in diß Landt ge⸗ 
erobert eyn flihꝛet / dem Pizarꝛo vnnd Almagro vbergeben vnd zu handen ftellen: Dargegen 
gute Beut. ſollen ſie jhm an parem Gelt bezahlen / vnnd erlegen für ſein Koſten vnd Schiffarth 
das er auß dem Koͤnigreich weiche / vnnd 
Dieſe vereynigung hat der Al⸗ 


uaradus gutwillig angenommen / vnnd als ſie jhm das Gelt erlegt vnnd bezahlet / iſt 
it vi die Schiffleut / mit groſſer Frewdt widerumb 


Oꝛdens Bꝛuder vnnd alte Mönchen gehn Me 


gen Nidergang der Sonnen weit vnnd breit dur 
kundigten vnnd ſagten gantz wunderbarliche vnnd ſeltzame ding von denſelbigen 


Landtſchafften / was ſie darinn geſehen hetten. Sie ſagten vnder anderm / das die 

Prouintz Sibolla, ſambt alle nahgelegne Oerther darumb gantz reich vnnd mech⸗ 

tig weren ahn Goldt / Sylber / Edelgeſtein / Baumwollen / vnnd mancherley koͤſt⸗ 

licher Farben / beſonders Himmelblawer farb / deren eyn groſſer vberfluß darinn ge⸗ 

unden würdt. 8 4 ; 

Durch diefer Mönchen Red vnd furgeben / wurdt Antonius Mendoza / der O⸗ 

lotze vm berſt Landtuogt vber New Spanien / vnnd Ferdinandus Coꝛteſius der Oberſt Feldt 
Cortefij zwey Hauptmann ober das Kriegßuolck / angereitzet / das fie entweders ſelbs perſoͤnlich 
Galt. wolten dahin ziehen / oder andere ahn jhꝛ ſtath dahin ſchicken. Als ſie aber die er 
nicht 


Antonij Men⸗ 
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nicht gar kondten eyns werden / vnd ſich nicht aller dingen mit eynander vertragen / 
ſeindt ſie von eynander gewichen / vnd iſt eyner hienauß / der ander doꝛt auß gezogen. 
Coꝛteſius ſchiffet nach Spanien / aber der Landtuogt kondte nicht rüuhwig ſein / Son 
der als er von der Armada des Aluaradi hoͤꝛet / ſchicket er als baldt zu jhm / vnnd lich 
ſhn auß der Pꝛouintz Guattimala zu ſich beruffen / vnnd entbott jhm das er ohn ver⸗ 
zug vnd ſo ſchnel als er koͤndt / mit ſeiner Armada vnd Kriegßuolck wolte zu jhm kom 
men. Diß was de Aluarado eyn gelegen Spiel / damit er dẽ gefaßten Rath ſchlag 
vnd fürnemmen in das Werck braͤchte vnd fein Hunger vnd Ourſt nach Goldt vnd 
Sylber loͤſchete. Iſt derhalben in kurtzen tagen hernach auß ſeiner Landtſchafft mit 
eyner ſtattlichen Armada gefahꝛen / vnnd bey dem Poꝛt Trinitatis angelaͤndet / von 
dannen iſt er auff dem Lande gehn Mexicum gezogen / vñ fich daſelbſt mit dem Ober⸗ 
ſten Landtuogt von dem Zug in die Pꝛouintz Sibollam berathſchlaget. Wie ſie nuhn 
die ſach wol erwegen / hat er in dem Koͤnigreich Mexico vngefehr auff die ſiebentzig 
Spanier zu Krieghfnechten angenommen / vnd ſich mit Waafen / Pferdten / Pꝛoui⸗ 
andt vnd andern Noth wendigen dingen zum beſten verſehen / vnd von dannen zuſei⸗ 
nen Schiffen / ſo am voꝛgemelten Poꝛt hielten kommen / vnd mit denſelbigen ſtracks 
foꝛth gefahren vnd jhm groſſe Reichthumb eingebildet / die er in dieſem Zug woͤl⸗ N 
le erobern. 1 | 
Auff dem Weg aber kame eyn Poſtbott zu jhm gereñt der zeigt ihm an / wie die In⸗ Aluarddi fürz 
dianer in der Landtſchafft Xalifci weren abgefallen / vnnd kriegten wider die Spa⸗ nemmen geht 
nier / derhalben eylet er mit dem groſſen theil ſeines Volcks dahin / damit er den Spa zuruck. 
niern zuhilff kaͤme / vnd ſie auß gefahr erꝛettet. Wie er dahin kommen hat er Petrum 
Zunicam gantz betrübt / vnnd bekümmert gefunden / von wegen etlicher Nam̃haffter 
Spanier Todt vnd niderlag / denſelbigen hat er getroͤſtet / vnd alſo mit beyden Haͤuf 
fen gegen dem Bühel gerucket / darauff die Auffruͤhriſchen Indianer lagen / vnd ſich 
veſt eingeſchantzet hetten. Der Indianer Schantz was auff ſolche weiß gemachet: Indianer 
Nemblich ſie hetten gantze Baͤwm mit aͤſten vnd allẽ vber eynander geſchleifft vnnd Schang. 
zuſammen geflochten / vnnd groſſe Stein darzwiſchen vnnd darauff gelegt / vnd mit 
Erden verſchůttet / das es gleich eynem ſtarcken Bolwerck vnd Mawꝛ ware / vnd het⸗ 
ten ſie ſich jhar vnnd Tag hinder dieſer Schantz wider die Spanier mögen wehren. 
So baldt aber die Spanier anfiengen auch eyn Wahl oder Dam̃ auff zuwerffen / vñ 
mit jhnen begerten zu Scharmützlen / fielen ſie einßmahls vnuerſehens auß jhꝛer 
Schantz herauß mit grewlichem groſſem Geſchꝛey vnd Laͤrmen / vnd lieſſen die groſ⸗ 
ſen Stein ſo ſie in der Schantz hatten / den Berg herab vnder die Spanier kuglen / 
vnnd warffen ſie darneben ſchꝛoͤcklich under die Spanier / alſo das viel vnuerſehens 
auff dem platz blieben. Es wardt auch dem Aluarado eyn Buff mit eynem groſſen | 
Stein / das erab dem Roß fiel / vnnd in zweyen ſtunden Todt was. Wie er alfo Aluaradi todı 
lag vnnd ſich vbel gehub / vnnd faſt ſeufftzet / fragten jhn feine Diener / wa jhm für⸗ vnd doeh im 
nemblich wehe were: Darauff ſagt er / allein ahn der Seel / die truckt vnnd aͤngſti⸗ Todıberh. 
get mich hefftig. Er was eyn kleine kurtze perſon von Leib / aber Dückifch / ſchwetz⸗ 
echt / Betruͤglich / vnnd grauſam gegen den Indianern / vergaß baldt der bewieſenen Gomarasin 
Gutthat / alſo das auch die / ſo feines eygnen Lands ſeind võ jhm ſchꝛeiben / er hab nie feiner general 
keinem Freundt noch Biderman gehalten was er ihm verheiſſen. Deßgleichen fo Hiflory im 
hat er auch in Blutſchandt vnd vnehꝛlichem Eheſtandt gelebt / dann er hat zwo leib⸗ Fünfte Buch. 
liche Schweſtern auff eyn zeit zu Eheweibern gehabt. | 
Wie Aluaradus mit Todt was abgangen / vnnd fein fürgenommen Reiß oder Francifcus ve 
Zug nicht hat moͤgen volbꝛingen / iſt Franciſcus Velaſques auß Verlaubnus des lafques finde 
Bberſten Landtuogts / von Mexico mit achthundert Spaniern vnnd viel Roſ⸗ für Goldt vnd 
fen Zulandt nach der Landtſchafft Sibollam gezogen. Da er dahin iſt kommen / St Schnee 
hatt er ahn ſtath der groſſen Reichthumb / des Goldts vnnd Sylbers eyn groſſes nd Hunger. 
e Wil vnd 
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vnd vngehewꝛes i groſſen mangel gefunden. Derhal 
ben iſt der mehꝛerth eil võ den Roſſen / vnd die Indianiſche Leibengne Knecht Hügers 
geſtoꝛben vnnd in dem Schnee erſticket. Als aber der Oberſte kein hoffnũg het / das et 
groͤſſer Reichthum̃ von Gold oder Sylber möcht finden / iſt er mit gro ſſer Schandt 
vnd Schaden widerumb zuruck gezogen. Als ſie vngefeh: auff die anderthalbhun⸗ 
dert Schrit weit zuruck ſeindt zogen / habẽ ſie etliche ſeltzame Indiamiſche vierfüͤſſige 
Thier gefunden / welche fo groß waren als die Kuh bey ons. Dieweil aber die Spa⸗ 
nier groſſen Hunger vñ noth litten / haben ſie die Thier angegrieffen / vñ vil auß jnen 
geſchlachtet vnd gemetzget / vnd hiemit jhren Hunger gebitffet / vnd ſich widermb er⸗ 
quicket vnd ermunderet. Von dañen hat der Hauptman Velaſques / vergebenlich 
viel Landtſchafften vnnd Pꝛouintzen durchſtreiffet / vnd mit den Einwohnern etliche 
Scharmützel gehalten / welche mannlich für jhꝛ Frey heit vnd Vatterland geſtritten / 
vnd nichts anders oder mannhafftigers außgerichtet weder allein etliche Doͤꝛffer vñ 
Flecken mit Fewꝛ angeſtoſſen vnd verheꝛet / vnd ongefi chaffter ſachen mit verluſt vnd 
Niderlag viler Spanier widerum̃ gehn Mexicum kommen. Darneben aber hat er dit 
Mönchen verfluchet vnd hoͤchlich geſcholten / das ſie alſo eyn vergebenlich Geſchꝛey 
hetten laſſen auß gehn / von den groſſen Reichthumben vnd reichen Ertzgruben / aber 
ſolches mit der Vnwahuheit befunden. 5 
Damit wir aber widerumb zu dem Aluarado kommen / vnnd weiters beſchꝛeiben 
was ſich nach ſeinem Todt hat zugetragen. Dañ ſo baldt die Bottſchafft von ſeinem 
Todt iſt gehn Guattimala gebꝛacht / hat fein Haußfraw Beatrix de Cueua, welches 


Des Aluaradi eyn Thoꝛecht vnd vnweißlich Weib was / von Natur Stoltz vnnd vbermüͤtig / als ſie 


Ehe weib 
Gottsleſte⸗ 
rung. 


Indianer 
Forcht. 


sundtfluß. 


Gott viel mehꝛ folt loben vnnd pꝛeiſen / das er jhꝛen lieben Gemahel auß dieſem jha⸗ 
merthal erloͤſet / geſchmaͤhet vnd geſchaͤndet / vnnd hoͤchlich gelaͤſteret / vnd geſagt / es 
koͤndte jhꝛ Gott kein groͤſſer vnglück noch Schaden auff den Halß ſchicken / weder dz 
er jhꝛen den Mann genommen / vnd ſie deſſen beraubt. Darauff hat ſie das Hauß 
vnd die Waͤnd allenthalben laſſen ſchwartz anſtreichen vnnd ferben / damit es allent⸗ 
halben trawriglich vnd erſchꝛoͤcklich ſehe. Vber das hat ſie jhꝛe Kleider zerꝛiſſen vñ 
mit groffem vnchꝛiſtlichem Geſchꝛey auff die Erden gefallen / vnnd fi chꝛoͤcklicher ge⸗ 
baͤrdt vnd wort getrieben / weder kein vnſinnig Menſch pflegt zuthun. Darneben 
aber hat ſie jhm eyn Herzliche Begaͤngnuß gehalten / vnd die Fürneſiſten der Statt 
zu ſich berufft / vnnd eyn verſamblung gehalten / damit fie eynhellig zurath wurden / 
vnd ſie zur Regiererin erwoͤhlten / vnd jhꝛ in Gemein fi chwuͤren / das fie jhꝛ wolten ge⸗ 
hoͤrig vnd vnderthaͤnig ſein. * 

Aber nicht lang hernach als folches geſch ehen / nem̃lich auff den ſiebenden Herbſt 
monat / auff vnſer liebẽ Frawen Tag / im füͤnfftzehunderſten / vñ eyn vñ viertzigſtẽ har 
iſt eyn erſchꝛoͤcklicher Platzregen kom̃en / alſo das vmb die andern ſtund des Nachts / 
welches gleich am andern Tag hernach geſchehen / etliche Indianer zu dem Biſchoff 
ſeindt kommen / (welcher Franciſcus Maroquin hieß) vnd jhm angezeigt / das ſie vn⸗ 
den am Berg / nicht fern von der Statt Guattimala eyn erſchꝛoͤcklich vn grewlich ge 
ſchꝛey / gethoͤß vnnd krachen haben gehoͤret. Der Biſchoff ſtraffet ſie daruumb vnd 
ſagt / Ey hab ich euch nicht ſchon offtermals darumb geſtraffet / das jhꝛ ſolchem Ge⸗ 
ſpaͤnſt vnd Nachthewlen nicht ſollent glauben geben / noch darfüͤr entſetzen / dañ es ge 
geſchicht allein auß anſtifftũg des leidigẽ Teuffels der euch begert zuuerftihꝛt. Als er 


aber auff eyn halbe fund mit jhnen redet vñ ſie troͤſtet / ſiehe da kam̃ vrbloͤtzlichẽ nach 


Mitternacht eyn erſchꝛoͤcklich groß Waſſer / welches mit ſo gꝛoſſer vnnd grauſamer 
vngeſtime auß dE Berg daher floſſe / gleich als eyn anlauffender Fluß / dz es mechti⸗ 
ge groſſe Stein mit jhm floͤſſet / vnnd etlich Felſen herunder riſſe / vnd was es ergrieffe 
das reiß es zubo den. Deßgleichen hoͤꝛet man auch in den Lüften eyn grewlich vñ 

merlich Geſchꝛey vnd wehklagen / vnd eyn ſchwartzen Ochſen in den Lüfften ſchwaͤ⸗ 
6 ben / der 
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ben / der thet von allen Oꝛthen groſſen Schaden / vnnd durchlieff dieſelbigen gantze vunderzeich⸗ 
Landtſchafft / bruͤllet erſchꝛoͤcklich / deſſen zeugnus mir viel perſonen geben die ſolches en am tum 
sn vnd noch heutigs tags leben / 5 hen mel. 
Vnder andern Haͤuſern fo durch diß Vngewitter hinweg gefloͤſt / hat es zum er⸗ 
ſten des Landtuogts angegrieffen vnd zu Boden geriſſen / vnd hiemit auch erſchlagẽ 
vnd erſeuffet die Beatricem / des Aluaradi Haußfraw / ſampt jhꝛem Frawenzimmer / 
fo mit jhꝛ in eyn Capellen geflohen waren / das fie Gott anrüfften / das er jhnen wolte 
gnedig ſein. Auff ſolche weiß iſt die gantze Statt in eynem Augenblick jhaͤmerlich 
vnd elendiglich verhergt vnd verwülſtet worden durch dieſen Sündtfluß. Es ſeindt 
auff hundert vnd zwentzig Spanier beyderley Geſchlechts hie ertruncken vnd vmb⸗ 
kom̃en / vñ were der Schaden vñ vnfahl noch vil groͤſſer geweſen / wañ nicht von an⸗ 
fang der mehꝛertheil auß der Statt were entwicheẽ / vñ ſich auß der Gefahꝛ gemachet. 
Nach dem es Tag woꝛden / hat man in den nechſten Oꝛthen herumb / vnd auff den 
Feldern viel Spanier gefunden / denen etlich die Arm / etlich die Schenckel vnd Fuͤß / 
etliche andere Glider am Leib waren abgeſchlagen / vnnd lagen viel in der ohnmacht / 
als wann ſie Todt weren / vnder denen auch eyn junge Tochter gefunden / die ſonſt am 
Leib nicht verletzt / welche der Aluaradus von eyner Indianiſchen Frawen hat gezeu⸗ 
get. Es iſt ſonſt niemands meh: auß dieſem Stammen vbrig blieben weder dieſe 
eyntzige Tochter. Nach dieſem jhaͤmerlichen vnd klaͤglichen vnfahl haben die Spa Die new statt 
nier die Statt Guattimalam von newem auffgerichtet / auff ey ner kleinen ebnen / als Guattimala. 
ſie noch heutigs tags ſteth / etwan vngefehꝛ drey tauſent Schritweit gegen Auffgang 
von der alten Statt / vnd ſeind nicht vber achtzig Hoffſtaͤt oder Haͤuſer dariñ / welche 
von gebacken Steinen gebawen / vnd mit Ziegel bedeckt ſeyen. „ 

Es geſchehen offtermals viel Erdtbidem in dieſer Lãdtſchafft / wie ich ſolches ſelbk“ͥ᷑s 
perſoͤnlich hab gehoꝛet vnd erfunden. Dann als ich auff eyn zeit in eynem Cloſter Erdtbidem in 
was / nicht weit von der alten Statt Guattimala / (welches Cloſter gemeinlich Al⸗ der dande- 
molongadi Baſſo genennt wärdt/) vnd mit dem Prior ſchwaͤtzet / vnd von maͤncher⸗ 15 Mi 1 
ley ſachen geredt / hat ſich vrploͤtzlich eyn groſſer Erdtbidẽ erhept / alſo das die Glockẽ u 
von jhn ſelbs eyn Thon gegeben haben / vnnd iſt die Mawꝛ / ſo vmb den Cloſter Gar⸗ 
ten gieng / dermaſſen erſchüttet woꝛden / das fie ſchier gantz zu Boden gefallen. Deß⸗ 
gleichen ſeindt auch die Deüchel dardurch das Waſſer in das Cloſter geleitet verfal⸗ 
len vnd verſuncken / vnd iſt die Capellen darin fie Meß hielten / vnd dz Pꝛieſterthumb 
pflegten zuuolbꝛingen ſchier gar zerfallen / alſo das die Ziegel vnd dz Tach auff eyner 
Seiten herunder gefallen / vnnd ſich dermaſſen das Erdtreich auffgethan / das jeder⸗ 
man vermeindt es were gantz verfallen / vnd fey der Jüngſte tag vorhanden. Es hat 
dieſer Erdtbidem auff eyn gute viertel ſtund gewehret ohn auff hoͤꝛen / dardurch dann 
viel Menſcheẽ hefftig erſchꝛocken vñ gentzlich vermeint der Jüngſte tag ſey vorhande. 

Letſtlich iſt zuwiſſen / das dieſe Landtſchafft von wegen des milten vnd temperiertẽ 
Himmels faſt Fruchtbar iſt / aber es ſeindt auß allen Baͤwmen / ſo auß Spanien da⸗ rrucktbar. 
hin gefühꝛt / vnd da gepflantzet / keine gerathen weder allein die Feigen Baͤwm / vnnd keit des Lads. 
Gꝛanatoͤpffel / wiewol deren Frucht ſo ſie anfacht zeitig zuwerden / im eingang des 
Winters faſt vngeſchmackt vnd aͤrmblich iſt / alſo das ſie niemandts eſſen kan. Es 
würdt ohngefehꝛ zwo Tagreiß vo der Statt Guattimala ande Meer / welchen Oꝛth 
die Einwohner gemeinlich Izalechi nennen / eyn groſſer vberfluß der Frucht Cacaua⸗ 
tæ gefunden / vnnd haben die Spanier in dieſer Pꝛouintz heutigs tags kein groͤſſere 
Gewerbſchafft weder mit dieſer Frucht / dañ ſie führen ſie hin vñ wider in die Landt⸗ Suattimalen⸗ 
ſchafften des Newen Spanien. Dieweil dieſelbige Landtſchafft vnder eynem Kalten 1 Gewerb⸗ 
Himmel ligt / mag man dieſer Frucht kaum gnugſam dahin bringen’ dan es brauch⸗ ſchaft. 
en ſie die Indianer mit groſſem Wolluſt / dieweil ſie etlicher maſſen Hitzig iſt / vnnd | 


des Menfchen Leib hefftig ſtercket. TAN, 
: man T Was 


lo; HOiſtou bon der Newen Welt / 
Was der Guattimalenſer Sitten vnnd Leben anbelangt / vergleichen ſie 15 ſehꝛ 
e mit den Nicaraguern vnd Mexicanern. Derhalben treiben fie Gewerbſchafft vnd 
2 Hanthierung mit eynandern / vnd betragen ſie gantz wol vnder eynandern. Es be⸗ 
wirbt ſich der mehꝛertheil bey ihnen mit Handtwercken vnd Künſten / welche ſie von 
den Spaniern gelehnt / dann man finde bey jhnen viel Schmidt / Wagner / Mahler / 
Handthierug. Goldtſchmidt / vnnd andere Handtwercksleuth. Dieſe bꝛauchten die Spanier 
voꝛ zeiten für Leibeygne Knecht vnd lehꝛeten fie ſolche Handtwerck / wann fie aber die 
Handtwerck begrieffen / vnd die Meiſter oder Patronen eyn Nutz vñ Gewiñ wolten 

von jhnen habẽ / muſten ſie ſie frey laſſen / ſonſt thaͤten fie kein gut / vñ werckten nichts 

recht. Sie halten alle tag Jarmaͤrckt vnd Kauffmanſchafft / vnd iſt die groͤſte Ge⸗ 
werbſchafft fo fie treiben / mit Seyden gewandt / Thuch / Eſſende Speiß vnd Nah⸗ 

zung / als da ſeindt Saltz / Fiſch / Frücht / Kürbſen / vnd Feigen fo in dem Landt wach⸗ 

ſen / auß denen fie eyn felea Getranck võ vielerley Matery vndereynander gemiſchet 
machen / das eyner vom anſehen ſolt Kotzen vnd vndewen. Deßgleichen treiben ſie 

auch eyn groſſe Gewerbſchafft mit Bawmwollen / mit geſtrickten Haͤmbdern / Filtz⸗ 
maͤnteln / Feder büfchen von Indianiſchen Voͤglen / vnnd andern geringen dingen / 


welches ſie doch hoch halten vnd auffmutzen. 


Von der Indianiſchen Voͤlckern Farb bnd Geſtalt 


des Leibs. Item in was groſſem werht der Wein vnnd das 
Ey ſen bey jhnen ſeye. Deßgleichen wie hoch ſie ſich verwundern ab der 
Spanier ſchꝛeiben vnnd leſen. Letſtlich wie offt ſie ſich vnder⸗ 
ſtanden der Spanier joch vnd Dienſtbarkeit von 
ſich zuwerffen vnd auß zutilgen. 


Das Achtzehende Capitel. N 


Ils der Inditaniſchen Voͤlcker Rarb bund 
ö 0 Geſtalt ahn belangt / iſt zuwiſſen / das ſie in gemein Geelfarb / vnnd 


N FR f Bꝛaunſchwartz oder Schwartzgaͤl vnd dunckel gaͤl ſeyen / vnd ſehen 


L ſchier all eynander gleich. Aber vnder allen Voͤlckern fo ich in die⸗ 
ſem groffen vnd weiten Landt geſehen / ſeind die Parienſer vñ Valentioler die ſchoͤn⸗ 
ſten vñ hübſchẽſt / furnemblich die fo auff dem Mittellandt wohnen. Welches die vr⸗ 
fach iſt / wie ich darfur halt / dieweil die Sonn vnd Hitz jhnen nicht ſouiel in dem Ge⸗ 
birg zu leide thut / werden ſie nicht fo hefftig von jhꝛ verbꝛennt / als die fo auff der ebne 
vnnd am Geſtaden des Meers wohnen. Dann dieſelbigen Einwohner ſo an den 
Gyꝛentzen des Meers jhꝛ wohnung haben / ſeindt alſo gar vnfletig vnnd ſchwartz / das 
5 fie an jhꝛem gantzen Leib ſehen gleich wie geräucht Fleiſch. | | 
weinin gro Weiters iſt zuwiſſen das under allen Gütern vnd Gewerbſchafft ſo die Spanier 
ſem wehrt in Indiam gefüͤhꝛet / de Indianern keine fo angenemb vñ lieb ſey als der Wein. Vnd 
bey den india: wiewol ſie auß jhꝛer Frucht vnnd Kraut fo fie Mayz nennen / eyn befonder Getranck 
nern. vñ Wein mache / wie droben angezeigt / ſagen ſie doch / das ſolches gemacht Getrack / 
ſie nicht alſo froͤlich mache / den Leib vnd die Krefften mehꝛe vñ erhitzige / vnnd fo lieb⸗ 
liche vnd ſüſſe Schlaͤff bringe / gleich wie das Getranck / welches ſie auß Caſtilien zu 
Ihnen bꝛingen 602 
Eyfen den in- Gleicher geſtalt halten fie auch dz Eyſen / ſo man auß Spanien zu ihnen führetin 
dianern ange groſſem vnd hohem weht / dann fie haben vor zeiten gar nichts koͤnnen ſchmiden / we 
nemb. der aͤrine Beyhel / vñ ſpitzige Meſſer auß Kiſſelſteinẽ / weſche fie am Meer auffgeleſen. 
Aber 
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Aber vnder allen andern dingen verwundern ſich die Indianer niergẽt ab ſo hefftig / 
weder ab dem Bꝛauch vnnd Gewohnheit des Schꝛeibens vnd Leſens. Derhalben ladlaner 75 
wann ſie ſahen das die Spanier etwan Buff zu frembden Leuthen / oder in ferne Na 7 9 1 5 
tion ſchickten / verwunderten fie fich hoͤchlich / wie es doch moͤglich koͤndte ſein / oder 1 len. 
wie es zugieng / das diß weiß Papyr mit fchwarger Farb vnd erſtrichen von jhm ſelbs 5 
koͤnnte reden / vnd alle ding offenbaren / was ſich verloffen / oder was eynem angelegen 
ſey / vnd hielte der mehꝛertheil darfür / es koͤndten ſolche Bꝛieff leſen vnd hetten eyn le⸗ 
bendigen Geiſt. Daher hat ſich eyn wunderbarliche Hiſtoꝛn mit eynem Indianer 
verloffen. Es ſchicket eyn Spanier eynem guten freund zwo ff gepratner Kuͤniglein / 
damit ſie nicht võ der Hitz verderbt wurden. Als aber der Indianer ſich etwas zulang 
auff der Reiß ſaumet / fieng jhn an zuhungern vñ verzehꝛt drey von de Kuͤniglein / die 
vbꝛigen neun vberanthwoꝛtet er dem Herꝛn. Dieſer ſchꝛeib dem andern Spanier 
feinem guten Goͤñer vnd ſagt jhm groſſen danck für die neun Küniglein. Der Spa⸗ 
nier als er den Bꝛieff laſe / wardt er erzürnt vnd fragt / wo er mit den vbꝛigen drey Kül= 
niglein were hinkom̃en / dieweil er nuhꝛ neun vberanth woꝛtet hette / da leugnet er vnd 
ſagt das er ſie jhm alle zwoͤlff vberanthwoꝛtet hette. Als er jhn aber mit dem Brieff 
vberzeugt / wardt er Scham̃rott / vnd ſagt die wahrheit. Dieſer hat nach mals die an⸗ 
dern Indianer gewarnet / das ſie ſich ſolten hüten vor ſolchẽ Bꝛieffen vnd Blättern, 
dann ſie kondten reden vnd offenbaren was eyner heimlich thaͤt. Gleich fals ſchꝛeibt N 
auch Lerius von dẽ Bꝛaſilienſern / als er bey jhnẽ geweſen / hab er etlich Woꝛt auff ge⸗ !rdianer hat. 
zeichnet / damit er die Spꝛaach moehte begreiffen / vñ jhnen folche fürgelefen: Da ha= len die Bücher 
ben ſie vermeindt es ſey Teuffels werck vnd eyn Geſpaͤnſt / das eyner der ſie zuuoꝛhin ah .. 
mie hab hören reden / alſo leichtlich jhꝛ Spꝛaach verſtehn / vnd haben angefangen auff Teufels @ ; 
eyn andere arth zureden / vnd onderjhnen geſagt / iſt das nicht eyn groß wunder / das Pänfe 1 
dieſer Menſch ſo zuuoꝛhin nie mit vns geredt / vnſere Spꝛaach ſo wol kan reden als 
wir ſelbs / durch hilff vnnd krafft dieſes Bletleins / es muß nicht recht mit jhm zugehn / 
Sonder es geſchicht ſolches durch die werck des Teufels. Jedoch ſeindt auch bey jh⸗ 
nen etlich die Schreiben vnd leſen koͤnnen / dann man Bücher vnder jhnẽ gefunden. 
Von dieſer fach ſchꝛeibt Corales eyn Rechts gelehꝛter vnnd Landtuogt vber die In⸗ 
ſel Antiquæ Darienis, dz auff eyn zeit / als er eyn Bꝛieff geleſ en / eyn Indianer zu jhm 
ſey kommen / vnd ſich hoͤchlich ab dem Papyr vnd der Schiffe verwundert / vnd ge⸗ 
ſagt / das ſein Oberſter vnnd ſeine Landtsleuth auch Bücher haben / aber allein auß 
Blettern der Baͤwmen gemacht vnd darauff geſchꝛieben. Welcher Bücher Coꝛteſi⸗ 
us etlich in Spanien geſchickt hat. 

Hie aber iſt zu mercken das in allen Landtſchafften / ſo die Spanier biß her beſeſſen 
vnd Eingewohnet / der Bꝛauch vñ vbung zuſchꝛeiben vñ leſen hefftig iſt in ſchwanck 
kommen / alſo das der mehꝛer theil vnder den Indianern auß den Manns perſonen 
kan ſchꝛeiben vnnd leſen / Als nemblich in New Spanien / in der Landtſafft lucata, 
Guattimala, licaragua, vnd in vielen Oꝛthen des Mexicaniſchen Koͤnigreichs. 

Als ich dieſe Newe Welt viertz ehen jharlang durchwanderet / hab ich allenthalben 
der Spanier Geſchicht vnd Hiſtoꝛy flei ſſig geleſen / von jhꝛen Handlungen vn Tha 
ten ſo ſie darinn begangen / viel vberal gefunden / das ſie der Ehꝛgeitz vnd ruhmſucht 9 
heftig geſtochen / alſo dz ſie in de Rhümen vñ Loben jhꝛer mannlichen Thaten weder a 
glimpff noch maß haben koͤnnen halten. Dann ſie rhůmen ſich allenthalben / das fie en 17 10 5 
Ewiges lob würdig ſeindt / allein vmb dieſer That halben / dieweil ſie alle Voͤlcker fo ? i 
ſte vnder jhꝛen Gewalt gebꝛacht / bekehꝛet vnd im Chrikliche Glauben vnderwieſen. 
Dann wann ſie ſagen / das die Voͤlcker von ihn bekehꝛet / vnd zu Chꝛiſten Leuthen ge 
macht / dunckt mieh eben als wann eyner ſagt / zum Exempel / das Bꝛott ſey von dem 
Becken wol gebacken. Dann wann ich Chꝛiſti des Herꝛn Reine Lehꝛ wol betrachte / 
finde ich eyn groſſen vnderſcheidt vnder dem bloſſen Nammen vnnd der That ſelbs / 


ca» 


T ij das 


a * —̃—̃ͤ̃8—⸗ʃñ—— - 
— * 5 

2 * 3 
— —— . — ů ů—ů — 


> — — 


exlbij ¶ Biſtoꝛu Von der Newen Welt / 
das iſt / die allein mit de Nam̃en Chꝛiſten ſeind / aber mit der That weit daruon. 
Damit wir aber done eyn wahꝛhafftige Zeunguß nem̃en vñ fur Augen ſtel 


len / wollẽ wir die Indianer ſelbs vo jhnen vnd jhꝛem Glauben hoͤꝛen reden. Dann 
eee ob ſchon ſich die Spanier allenthalben in dem Königreich Peru vnd andern Landt⸗ 
len die Spani- ſchafftẽ faſt ruhmbten / dz fie Chꝛiſten / vnd Gott des Hiſiliſche Vatters / der Himel 
vnd Erden erſchaffen / Kinder weren / haben ſie doch mit jhꝛem Schandtlichen vnnd 


57 fi 
5 üppigen Leben zu wegen bꝛacht / ows die Indianer ſolches nie haben wollen glauben. 
liſtig Volck / vnder allen In⸗ 


Kinder Sottes Dann es ſeindt die Peruaner / alſo eyn ſpitzfindig vnd 
dianern / das ſie leichtlich an den Federn / das iſt / an dem Leben der Spanier / habe mo 


gen vrtheilen / was fie fur Voͤgel weren. Dann die Mexicaner / vnd andere nahegele⸗ 
gen Voͤlcker haben bald nach der Spanier zukunfft in dieſe Landtſchafft / ſie fuͤr Chꝛi 
ſtenleuth bekennet / vnd ſie alzeit Chꝛiſten geneñt. Aber die Peruaner haben nie moͤgẽ 
dahin gezwungen werden / das ſie ſolches geglaubt / vnd ſie für Chꝛiſten erkennet / wie 
mir ſolches weitlaͤuffig droben angedeigt haben. 

Derhalben iſt kundt vnd offenbar / dz alle die Voͤlcker fo dẽ Spaniern vnderwoꝛf⸗ 
fen / wo ſie mitſfug vnd glimpff ihr alte Freyheit widerum̃ koͤndten erobern / wurdẽ ſie 
ſolches mit hoͤchſter begier vnd erſt vnderſtehn. Darumb warten die Indianer / für⸗ 
nemblich die Mexicaner / alzejt auff Glück vnd Gnadt / ob ſich etwan das Blatt vnd 
Glück eyn mahl vmbkeret / das fie die Spanier mochte beherſchẽ vnd auß dem Landt 
treiben. Dañ fo ſich etwan eyn vnglüͤck oder Glückfahl (wie dañ alle mechtige Ko⸗ 
nigreich vñ Staͤtt dem Gluck vnderwoꝛffen ſeind / vñ von jhm geregieret werden zu⸗ 
truͤge / vñ das Koͤnigreich Spanien on Schade entweders zu Waſſer oder zu Landt 
erlitte / alſo das ſie nicht nach gewohnheit mit ſhꝛẽ Schiffen koͤndten in Indiã fahꝛẽ / 
wurden fie ohn zweiffel das Spaniſch Joch bald ab jhꝛẽ Rucken ſtoſſen / vñ alle Spa 
niſche Einwohner erwürgen vñ vmbringen / fürnem̃lich die Geiſtlichẽ Perſonẽ / die⸗ 
weil ſie der Indianer Gottloſe Sitten vñ Gebꝛaͤuch taͤglich ſtraffen vnd züchtigen. 

Deſſen haben wir eyn Exempel / welches ſich im jhar tauſent / fünff hũdert / drey vñ 
fünfftzig in der Lãdtſchafft Guactimala hat zugetragẽ. Dañ zu der zeit als die Frãtzo 
fen mit de Spaniern kriegte / vñ võ wegen der Frantzoͤſiſchen Meer Raͤuber ſich kein 
Spaniſch Schiff auff das Meer viertzehẽ Monat lang doꝛffte wage / außgenommen 
zwo Nawe / oder groſſe Galeoten deren die eyn bey Nomine Dei, die ander bey Vil 
la ricca in dẽ Port des Newẽ Spanit angelaͤndet / ſaſſen die Spanier allenthalben 
dermaſſen in engſten vñ ſoꝛgen / das ſie hefftig beſoꝛgten es wurden die Indianer eyn 
Auffruhꝛ vñ empoͤꝛung erweckẽ vñ ſie all vm̃bꝛingen / vñ auß de Sande ſchlagẽ / dieweil 
ſich die Nigriter / võ den wir dꝛobẽ geſagt / ſchon etlicher ma ſſen empoͤꝛet / vnd den an⸗ 
dern Indianern auch angezeigt / das ſie jetzund Gelegenheit hetten abzufallen: Sei⸗ 
tenmal die Spanier den jhꝛen nicht koͤndten zuhilff kom̃en / dieweil ſie mit de Fꝛantzo 
ſen in Kriegen behafftet weren. Eben zu derſelbigen zeit / als die Krieg in Franckreich 
zwiſchendem Spanier vnnd Konig in Franckreich wehꝛeten / was ich in der Landt⸗ 
ſchafft / welche ſie gemeinlich Almolongam nennen / nicht weit von der alten Statt 
Guattimala / daſelbſt hielte ich mit etlichen Indianern eyn geſpꝛaͤch. Da fraget 
mich eyner auß jhnen / ob die Frantzoſen auch Pferdt hetten / vnd die jhenigen Leuth / 
fo Tau, Tau machten / wolt darmit zuuerſtehn geben / ob fie auch Büch ſen vñ eyn Rei 
figen zeug hettẽ / darauff knaucket ich mit de Kopff / vñ ſagt ja. Da ſeufftzet der India⸗ 
ner von Hertzen / vnnd ſchlug mit der Handt an die Bꝛuſt. Was nuhn dieſer India⸗ 
ner darmit hat wollen anzeigen / weißt Gott der Herr wol. Wiewol die Moͤnchen vñ 
Pꝛieſter ſie taͤglich vermahnen zur Ruh vnd Eynigkeit / vñ dz ſie nichts news vnder⸗ 
derſtehen anzufangen / dañ wo ſie ſolches thaͤten würde der Keyſer eyn vnzalbare ſum̃ 
Chꝛiſten wider fie ſchicken on fie gantz vñ gar außreutten / oder viel Vnbarmhertziger 


mit jhnt handlen / wider die andern: Achtetẽ ſie doch ſolcher wahꝛnũg vñ vermahnũg 
gar 


erkennen. 


Das Ander Buch. exlix 


gar nicht / Sonder wañ ihnen eyn gute Gelegenheit zuhanden ſtieſſe / würden fie ſich 
nicht ſaumen / vnd die Spanier entweders zu Todt ſchlagẽ oder auß de Landt jagen. 


Vas die Indianer bon der Chuſten Neligton 
vnd Glauben halten. Item von der Prieſter vnd Moͤnchen 
in India Geitz. Deßgleichen von den Indianern / welche von wegen des uͤp⸗ 
pigen Lebens der Chꝛiſten aͤrgſte Feindt woꝛden / vnd dardurch 
den Chiiſtlichen Glauben verachtet 
vnd verſpottet. | 


a 1 Das Achtzeh ende Capitel. 
Nder allen dingen ſo ich in India bnderſtan⸗ 


Aden zuerfahꝛen vnd zuerkundigen / iſt fürnemblich dieſes geweſen / das ich 

eygentlich erfoꝛſchete / was die Indianer von vnſerm Glauben vnd Got⸗ 
* tes dienſt hielten. Derhalbẽ will ich ſolches hie / alles was ich von dẽ Mon 
ehen vnnd Pꝛieſtern / deßgleichen auch von den Indianern ſelbs / hab hoͤꝛen erzehlen / 
offenbaren / damit der Laͤſer darauß moͤge vꝛtheilen vnd erkeñen / wie gro ſſe Ergernuß 
vnd Irꝛthumb vnſere Laſter vnd ſchaͤndtlichs Leben habe zuwegen gebꝛacht. Ich will 
aber hie den freundtlichen Laͤſer gebetten haben / das er fleiffig wolle hie auffmercken / 
vnd betrachten / die herꝛliche Sententz vñ Lehꝛ fo fie hie von Indianern werdẽ hoͤꝛen. 

Es verwundern ſich die Indianer hoͤchlich / ſo ſchꝛeiben vnd leſen koͤnnen / das wir 
Chꝛiſten die Gebott Gottes / vnd fein Goͤttlichs Woꝛt / welches ſie hoch halten / und 
von den Chꝛiſten gelehꝛnet / alſo gar gering achttẽ / vnd fo offtermals wüſſentlich vber⸗ Indianer ver 
treten. Darumb reden ſie in gemein alſo von uns: Hoͤꝛe du Chꝛiſt. Es verbeut Gott an men di. 
offentlich / das niemandt ſoll feinen Nammen vergebenlich führen: aber du ſchwereſt Crlien 175 
vnd flucheſt vmb eyner jeden geringen vꝛſach / vnd mißbꝛaucheſt den Nammen Got⸗ tes wor 
tes ſchier in allen dingen. Er beuilcht / Du ſolſt nicht fat, che Zeugniß geben. Jhꝛ Chꝛi 
ſten aber thut fchier nichts anders weder das eyner dem andern fluchet vnd offentlich 
boͤſes nachredt. Er gebeut auch / das du deinen Nechſten ſolſt lieben als dich ſelbs / vnd 
ihm feine Sünde verzeihen / wie du wolteſt das dir deine verziehen wurden. Ihꝛ aber 
thut gentzlich das widerſpiel / Dann es werden auch die hefftig von euch geplagt die 
gar kein Reichthumb / weder Haab noch Gut beſitzẽ: vnd fo euch jemands etwas ſchul 
dig iſt / laſſend jhꝛ jhn ſo lang plagen vnd peinigen mit Gefencknuß vnd andern din⸗ 
gen / biß ſo lang er euch bezalt / wañ ers ſchon weder ahn Leib noch Gut vermag. Deß⸗ 
gleichen wann eyn Armer Chꝛiſt vnder euch iſt / auffenthaltẽ jhꝛ jhn nicht / vnd geben 
jhm kein Almuſen / ſonder ſchickent ſie vns auff den Halß / vñ muͤſſen wir ſie ernehꝛen. 

Darnach ſeind viel vnder den Indianern / welchen vnſer Geiz vnd vnerſettlicher „, aner up f 
Hunger vnd durſt nach dem Goldt vnd Sylber hefftig mißfallt / vnd ſchelten ſie ſol⸗ enden ch 15 
ches hoͤchlich ahn den Chꝛiſten. Dann ſie nemmẽ Guͤldene Pfenning oder Müntz in ſten ibrẽ Geit 
die Finger / zeigens ey nander / vñ ſagen / ſihe das iſt der Chꝛiſtẽ Gott. Von des wegen auf. 
ſeindt fie auß dem Königreich Caſtilien mit groſſer gefehꝛligkeit zu ons hieher in dieſe 
Landtſchafft kommen. Von des wegen haben fie ons vnder Ihren Gewalt gebꝛacht / 
jamerlich gepeinigt / geplagt / vnd ons für Leibeygne Leuth verkaufft / vnnd andere er⸗ 
ſchꝛoͤckliche Schandt vnd Laſter ahn vns begangen vnd vollbꝛacht. Von des wegen 
führen fie ſtetigẽ Krieg miteynander / vnd bꝛingt eyner de andern darumb vmb das Le 
ben. Vmb des willen ſeind ſie nimmer rhuͤwig / ſonder ſpielt / laͤſtern Gott / verfluchen 
ſich ſelbs / zancken / vnd nimbt eyner dem andern ſein Weyb. Vnd in ſumma / das ichs 
mit kurtzen woꝛten beſchließ / ſo iſt keinem kein S chandt noch Laſter zuͤuiel / welches er 
nicht vmb Golds vnd Gelts willen vollbꝛingt. 
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cl Giſton Von der Newen Welt / 


Ich hab eyn Pꝛieſter gekennet / welcher dem Biſchoff von Guattimala gantz lieb 
vnnd wehꝛt was / welcher durch die Indianiſche Doͤꝛffer hin vnnd her zoge / vnd ver⸗ 
kauffet Wein ( wiewol ſolches von den Landtuogten vnd Regenten hoͤchlich was ver⸗ 
botten) dardurch Wuchert er innerhalb ſechs Monath mehꝛ dann auff die vier vnnd 


zwentzig tauſe | N 
Mönchen vn ben am Tag offentlich fo gro ſſe Schande vnnd Muth willen mit den Weybern / das 
beiſcheit in in ſich andere ſolches ſchaͤmpten bey Nacht zubegehn vnd zuuolbꝛingen. Ich rede hie al 
un: lein von den vnfrommen vnd vnerbaren / vnd nicht von den Frommen vnd Erbarn. 
Wiewol eyn Franciſcaner Moͤnch offentlich RA vnd geſagt / das kein Pꝛieſter / 
noch Moͤnch / noch Biſchoff in India gefun 

würdig ſey. Dann ſie ſeyen alle dem Geitz vnd Gelthunger ergeben / vnd wo ſie mer⸗ 
cken das die Indianer groſſe Reichthumb beſitzen / ziehẽ ſie mit hauffen ahn daſſelbig 
warheitmas Oꝛth / wo fie aber Arm vnnd nichts verms gen / da komme keiner hin / das er ſhnen das 
chet vngunſt. Euangelium begere zupꝛedigen / Sonder fliehen all von jhnen / wie der Teülffel voꝛm 
H. Creiltz. Der erſtgemelt Moͤnch / als er in der Statt Sant Petri ware / vnd auff eyn 
Schiff wartet / das er in Spanie ſ chiffet / wardt er von wege dieſer Wort gefaͤncklich 
eingezogen / vñ gehn Guattimalam geſchickt. Ich hab auch offtermals ſelbs von den 
Pueſtern vnd Mönchen gehoͤꝛet / wann fie miteynander Geſpꝛaͤch hielten / vnnd von 
mancherley dingen redten / das fie ſagten / ſie weren allein von wegen Gewins / Gelts 

vnd Guts halben in dieſe Landtſchafft gezogen. BT 
Ich muß hie auch eyn Hiſtoꝛy erzehlẽ / die ich von ey nem Moͤnchẽ Perſoͤnlich hab 
gehoͤꝛt als ich zu Comaiagua was. Dieſer zeigt mir ahn / das er eynes Indianiſchen 
Koͤnigiſchen Sohn hette gekennet / welcher eyn herzlichen verſtandt gehabt / vnd ſich 
in ſchꝛeiben vnd laͤſen / vnd andern Thugenten hefftig geuͤbet / das jederman eyn gute 
hoffnũg zu jhm gehabt / er wurdt mitler zeit gantz fürtrefflich werden ind Geſchufft / 
vnd ſeinen Landsleuthen eyn gut Exempel koͤnnen fürtragen. Als er aber erwach ſen / 
vnd auff das dꝛeyſſigſt jhar kommen / iſt er ſo eyn vnflaͤtiger / Gottloſer vñ verzuchter 
maianer wer Menſch auß jhm woꝛden / das man feines gleichen nicht mocht finden. Dann er ſagt 
N der offentlich / ach dem ich eyn Chꝛiſt bin woꝛden / hab ich durch den Goͤttlichen Nam⸗ 
a 10 an men / ſein Ereutz / vnnd Woꝛt des Heyligen Euangeliums / gelchinet zufluchen vnnd 
angereist. ſchweren / darumb verleugne ich denſelbigen / vnnd glaub nicht ahn jhn. Deßgleichen 
hab ich gelehꝛnet ſpielẽ / raßlen / liegẽ / triegen / die Leuth zubeſcheiſſen / vñ ein Schwert 
zuwegen gebꝛacht / damit ich mich mit den Leuthen zanck vnd palg / oder hadere / vnnd 
ſie zu Zoꝛn anreitze. Letſtlich / damit ich gantz nach der Chꝛiſten Sitten vnnd Wandel 
lebe / ſo mangelt mir nichts weiters mehꝛ / weder das ich eyn gute feißte Kellerin hab / 
die mir zu Tiſch vnd zu Beth diene / welche ich baldt will bekommen. 5%. 
Gleiches Exempel iſt mir auch von eynem Indianer begegnet / Als ich eynen ſtraf⸗ 
fet der Tag vnd Nacht in Spielen lag / vnd Gott darneben hoͤchlich laͤſteret: Gab er 
mir darauff zu antwoꝛt / vnd ſagt / wir haben dieſe ſchoͤne Exempel vnnd Küuͤnſt allein 


von euch Chꝛiſten gelehꝛnet. 5 
Es werden auch ſonſt viel andere Indianer gefunden / wann man ſie fragt / Ob ſie 


ꝛiſten ſeindt? Geben ſie zu antwoꝛt / ja ſie ſeyen. Dann es hab ſie der Biſchoff mit 


indianer ver- Eh: 15 f 5 

Potten der dem Zeichen des Heyligen Creutz ahn der Stirn gezeichnet / vnd den Saͤgen vber ſie 

hriſten cere : geſpꝛochen / vnd fie mit Weyhwaſſer beſpꝛengt. Deßgleichen ſo haben ſie zu Lob vnd 

monien imdot Ehren Gott eyn Tempel auffgericht / vnd der Heyligen Junckfrawen Marien Bildt⸗ 

tesdienft, nuß darein geſetzt / vnd Glocken darein gehenckt. Es iſt mir auff eyn zeit begegnet das 
ich eyne Indianer fraget / Ob er eyn Chꝛiſt weres Gab er mir trutzlich darüber zu ant⸗ 

woꝛt / vnd ſagt / Wilt du das ich zehen oder zwoͤlff jhar des Biſchoffs Knecht ſol ſein / 


Indianer wie 


fie chriſten vnd ſol jhm ſoꝛg haben zu ſeinem Mauleſel? Andere aber geben zu antwoꝛt / wann 
werden. man fie fragt ob fie Chꝛiſten ſein / ſagen ſie ja / dann es hab jhnen der Wee 
ſcho 


ẽ werde / der eynes Ehꝛlichen Nam̃ens 


nt Ducaten. Deßgleichen ſeindt auch etliche Moͤnchen darinn / die trei | 
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ſchoff zum fünfften oder ſechſten mahl mit Weyhwaſſer beſpꝛengt. Dann fo baldt fie 
eyn Pꝛieſter oder Mönchen ſehen kommen / lauffen ſie jhm als baldt entgegẽ / vnd ſpꝛe 
chen / Lieber Vatter / beſpꝛeng mein Haupt mit Weyhwaſſer / dann ich will eyn Chꝛiſt 
werden / ob ich ſchon zuuoꝛhin offtermals bin getaufft woꝛden. Wann dañ eyner ſol⸗ 
ches vom Pꝛieſter erlangt / lauffet das ander vnwiſſent Volck vberal herbey / vnd be⸗ 
gert ſich zu tauffen. Aber dieſer gebꝛauch geſchicht allein in dene Oꝛthen da Arme In⸗ 
dianer wohnen / dahin ſelten Pꝛieſter kom̃en / das fie eyn gewiſſen Sitz da haben. Es 
ſeindt auch viel vnder den Mönchen vnd Pꝛieſtern erfunden woꝛden / welche die In⸗ 
dianer nicht haben woͤllen Tauffen / Sonder ſagten / es were eben als wann man vn⸗ 
uernünfftige Thier tauffte / dañ fie achteten den Tauff vnd den Chꝛiſtlichen Glauben 
für nicht. Andere Moͤnche aber ſeind auß Caſtilien dahin gezogen / damit ſie das vn⸗ 
nernünffeig Volck im Chꝛiſtlichen Glauben onderzichtete/ als fie aber der Indianer 
vnd Spanier vnerbar vnd pnchriftlich Leben ſahen / ſeindt fie widerumb nach Spa⸗ 
nien gefahꝛen / vnd widerumb in jhꝛ Cloͤſterlein gangen. 


Von der Indianern halſtarꝛigen Abgoͤcterey. 
Item wie Didacus Lopez ahn die Spaniſche Oberkeit in 
Indien / nemblich ahn die Geiſtlichen vnd Gericht Pꝛeſidenten / ge⸗ 
ſchꝛieben / vnd jhꝛe Sitten vnd Laſter offentlich mit 
ſcharpffen woꝛten geſtrafft. 


| Das Neunzehende Capitel. 
Ee ich zu Guatemala was / bund offtermals 


in das Cloſter daſelbſt zu Sant Franciſei wanderte / machet ich mit ey⸗ 
nem Moͤnchen Kundtſchafft vnd Freundtſchafft / mit nammen Franci⸗ 
ſeus Betanzus / der eyn gelehꝛter vnd berhuͤmpter Mañ was / vnd kondt 
zweyerley Indianiſche Spꝛaach / mit ſampt der Lateiniſchen on Guechiſchen. Die⸗ 
ſen fraget ich auff eyn zeit / was ſein meinung were / vnnd was er von dieſer Voͤlcker 
Glauben hielte. Da gab er mir zu antwort / vnd ſagt / das ſie gantz halſtarꝛig vñ ſteiff 
in jhꝛem Glauben vnd Abgoͤtterey weren / alſo das wann ſie ſchon den Chꝛiſtlichen 
Glauben anneſm̃en / verharꝛeten fie nicht darbey / ſond er opfferten heimlich jhꝛen Ab⸗ 
goͤttern vnd Teüffeln / darzu er offtermals were kommen / das ſie jhnẽ Menſchen auff⸗ 
geopffert heiten. Derhalben wann man wolt das jhꝛe Kinder in Chꝛiſtlichem Glau⸗ 

ben blieben vnnd verharꝛeten / muͤßt man ſie nothhalben von den Eltern thun / das ſie 
keine Gemeinſchafft mehꝛ mit jhnen hetten / damit ſie dieſelbigen nicht / wann ſie er⸗ 
wachſen / in jhꝛen boͤſen Sitten vnd Aberglauben vnderwieſen. Deßgleichen ſey der 
groͤſte theil under den Indianern fo getaufft / allein nuhꝛ mit dem bloſſen Nammen 
vnd nicht mit der That Chꝛiſten / vnd habẽ ſie den Chuſtlichen Nam̃en gar für nicht. 
Wie ich nuhn mit dieſem eyn lang Geſpꝛaͤch hielte / vnnd jhn von allerley Sachen 
fraget / Nemblich von der Spanier Sitten vñ Regierung / oder jhꝛem Regiment vnd 
Gemeinen Nutz / ſo ſie im India pflegten zuhabẽ / mercket er darauß das ich eyn groſſe 
Begier hette alle Oꝛdnũg vñ Geſchicht fo ſich in Indien verloffen zuerkundigk. Da 
zeigt er mir eyn Copey eynes Bueffs darinn funde ichs alles weitleuffig verzeichnet. 
Denſelbigẽ hat eyn Baccalaurius feiner gute Freundt vñ Bekañten eyner / mit nam⸗ 
men Didacus Lopez de Zunega / an de Biſchoff / Pꝛeſidenten vñ Richter der Landt⸗ 
ſchafft Guattimalæ geſchꝛiebẽ / von denen er hoͤchlich vñ hart geſtrafft / dieweil er jhꝛe 
Laſter vñ boͤſe Sitten offentlich vnd vnuerholen hat geſtrafft. Dieweil aber derſelbig 
Brieff nicht was verſiegelt / ſonder offen zu den Pꝛeſidenten geſchickt woꝛden / hat 
jhn der Moͤnch auß dem rechtẽ Original abgeſchrieben / vñ die nachuolgende Copey 
daruon behalten. Deſſelbigen Brieffs innhalt aber was dieſer: Nach 
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vin panier Nach dem Mich das Glück darzu erſchaffen / das ich auff dem 
e Erdtbodem ſolte hin vnnd wider reiſen / bin ich viel Koͤnigreich vnnd Landtſchafften 
5 Laſter 15 durch wandert / vnd nirgent etwas vngewoͤhnlichs / oder das wider die Natur were / ge 
der dewen ſehen. Als mich aber das Glück in dieſe Landtſchafft des Newẽ Indien gebracht wel 
welt. che Terra Aurea (das iſt das Guͤlden Landt) genennt würde, hab ich fo viel grewliche 
Erempel aller Schande vnd Laſter darinn gefunden / das ich ſolches mit meiner Zun 
gen weder gnugſam reden / noch mit meinen Gedancken offenbart oder erzehlen kan. 
Vnder andern Laſtern die mir mißfallen / vnd ich gemercket hab / iſt dieſes das aͤrgſt / 
das jhꝛ kein Gerechtigkeit vnd Billichkeit / kein Thugend / Keuſcheit vnd Fromb keit / 
liebent vnd haltent / Sonder vnder euch aller Zanck / Meineydigkeit / Rauben / Dieb⸗ 
ſtal / Zweytracht / Auffſatz / Miß gunſt / Neidt / Haaß / Spielen / Gottsleſterung / iñer⸗ 
liche Krieg vnnd Zweyſpaltung / Wolluſt / Vnzucht / Geilheit / Geitz / vnd ander boͤſe 
ſchaͤndtliche Laſter mehꝛ / gantz vnd gar regieren vñ im ſchwanck gehn. Vber das / wel 
cher vnder euch ſich der froͤmbſt vnd beſte laßt duncken / der iſt der aller aͤrgſt vñ boͤſeſt. 
Ich hab mit hoͤchſtem fleiß erfahꝛen vnd geſehen / das der mehꝛertheil vnder euch ſo in 
Indiam gezogen / ſolche Perſonen ſeindt / die nicht allein der Himel vnnd die Engel / 
Sonder auch das Erdtreich vñ die Teüffel haſſen / vñ eyn abſchaͤwẽ voꝛ jhnen haben. 
Derhalben ſollen jhꝛ gewiß vertrawen / das gleich wie jhꝛ mit groffer Tyꝛanney vnnd 
Vnbarmhertzigkeit dieſe Voͤlcker habent geplagt vnd gepeinigt / alſo werden jhꝛ auch 
durch Chuiſti verhengnuß von jhne mit Ewiger Dienſtbarkeit geplagt vnd gepeinigt 
werde. Deffen zů Exempel laͤſent alle alte Geſchicht on Hiſtoꝛy der Latiner vnd Gꝛie 
chen. Schawet die Statt Rom ahn / welche eyn Haupt vnd Zier des gantzen Erdtbo 
dens geweſen / deß gleichen die Statt Athen / vnd Lacedemon / ſampt andere Mechtige 
Königreich vnd Fürſtenthumb / ſo vor zeiten Mechtig vnd Herrlich geweſen / vñ ober 
andere Voͤlcker geherꝛſchet vnnd geregnieret / die jetzundt in der aͤſchen ligen / vnnd zu 
grundt gangen / oder zum wenigſten andern Voͤlckern vnderwoꝛffen ſeindt / vnd von 
jhnen geregiert werden / vber die ſie voꝛ zeiten geherꝛſchet. Wann ſolches ſemlichen 
mechtigen gewaltigen Stätten iſt begegnet vnd widerfahꝛen / die fo herꝛliche vñ für⸗ 
treffliche Maͤnner / die mit allen Thugenten vnd Weißheit begabet / ſeindt geregniert 
vnd vergwaltet woꝛden ? Vermeinen jhꝛ das euch Gott verſchonen werde / als wann 
jhꝛ beſſer vnd fürtrefflicher werent / do jhꝛ doch jhnen nicht am geringſtẽ gleich ſeindt⸗ 
Oder vermeinen jhꝛ das Gott der Herz jm̃er vnd ewig werde Blindt ſein / das er ewꝛe 
Schandt vnd Laſter nicht ſehe / vnnd euch vngeſtrafft werde laſſen ? Wie koͤnnen jhꝛ 
alſo blinde vnd tholl ſein / Oder was gedencken jhꝛ doch? Wie doͤꝛffen jhꝛ euch rhuͤ⸗ 
men / Ihꝛ woͤllent die Indianer zu Chꝛiſten machen / die jhꝛ doch ſelbs keine ſeindt / ſon 
der allein Maulchꝛiſten / vnd mit dem bloſſen Nammen; Es iſt alles vergebenlich was 
jhꝛ nuhꝛ gedencket vnd fürnem̃et. Glaubet mir / jhꝛ meine lieben Herꝛen / das eyn Tag / 
darinn man züͤchtig vnd erbar lebt / vnd gute Exempel fuͤhꝛet / bey dieſem Volck kreff⸗ 
tiger ſey / vnnd viel mehꝛ würcke / weder wann jhꝛ jhnen eyn gantz jhar Pꝛediget vnnd 
Lehꝛet / aber darnebẽ alle Schandt vñ Laſter begehent. Dañ was iſt diß für eyn Frucht 
vnd Nutz / wann jhꝛ mit dem Mundt vnd Zungen vnder diß Volck wolſchmeckende 
Blumen vnd Roſen außſpꝛeitent vnd ſaͤyent / vnd aber gleich darauff mit ewern boͤ⸗ 
fen vnd ſchandtlichen Wercken vnd Laſtern / ſie mit Doͤꝛnen vnnd ſpitzigen Geißlen 
marterent vnd plagent? 

Es ſeindt etlich die ſagen das ewer Heyligkeit / lieber Her: Biſchoff / wol genugſam 
Guts thuͤe:aber ſehe ſie nuhꝛ das ſie ſolchs recht vnd wol vollbꝛinge / dañ es thun viel 
vnder dem ſchein des Guten Boͤſes / vnder deren zahl auch ewer Heyligkeit iſt. Dann 
die jhenigen fo jhꝛ ſoltent Bekleiden vnd ſchmucken / die beraubet jhꝛ. Ihꝛ machet auß 
bitterem ſuͤß / auß dem ſuͤſſen bitters / auß dem guten boͤſes / vnd auß dem boͤſen gutes. 
Ihꝛ verachtet die Guten vnd Frommen / vnd lobent vnd pꝛeiſent die verꝛuchten vnd 

| Gottloſen. 
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Gottloſen. Ihꝛ thut denen guts fo arg vnnd boͤß ſeindt / plagent vnd marterent die 
Frommen vnd Erbaren. Letſtlich fo ſeindt jhꝛ nuhꝛ von ander Leuth Gut freygeblich 
vnd koſtfrey / aber wañs auß ewerm Saͤckel geht / ſo hat er keine Riemen / das man jhn 
mag auffziehen. In ſumma / das ichs mit eynem woꝛt / vnd kurtzlich beſchließ: Es were 
ewer Heyligkeit / lieber Herr Biſchoff / viel tauglicher vnd geſchickter ahn eynem Ru⸗ 
der zuſtehn / vnnd das Schiff helffen regieren / weder daß jhꝛ das Biſthumb vnnd die 
Chꝛiſtlichen Kirchen ſollent regieren / darzu jhꝛ alfo geſchickt vnnd genatuͤret ſeindt / 
gleich als eyn Eſel zu Lauten oder Harpffen zuſchlagen. 

Andere ſagen das ewer Heyligkeit mit hohen Ehren vnd Wurden ſey gezieret / hie⸗ 
riñ betracht des Weiſen Senece Sententz / der fpricht / Das der Narꝛen Lob von den 
Weiſen vnd Klugen für eyn zeichen der Schandt vnd Laſter ſey zuhalten / Dann al⸗ 
les was die Narꝛen thun vnd gedencken das iſt vergeblich vnd nichts wehꝛt: Was ſie 
reden / das iſt falſch vnd erdichtet: Was fie verwerffen vnnd ſchelten / das iſt zuloben: 
Was ſie loben vnd rhuͤmen / das iſt boͤß vnd nicht nutz: Vnd iſt in ſumma all jhꝛ Lob / 
fo fie eynem geben / mehꝛ eyn Schandt weder eyn Ehꝛ / vnd alles was ſie thun vn an⸗ 
fangen das iſt voller Narꝛheit. Aber das iſt eyn recht Lob vnd Ehꝛ / ſo eyner von Ehꝛ⸗ 
lichen vnd Erbaren Leuthen gelobt vnd gerhuͤmpt würde: Vber daſſelbig Lob iſt die⸗ 
ſes das hoch ſte vnd beſte Lob / wann eyner Gott vnnd Chꝛiſto dem Herzen feinem ge⸗ 
liebten Sohn gefallt. | \ 

Weiters haben mir etlich angezeigt / das fich ewer Heyligfeic hoͤchlich hab verwun 
dert ab den Betruͤbnuſſen / Angſt vnd Noth / ſo ich hin vnd wider in meiner Reiß hab 
erlitten / vnd mit groſſer Gedult getragen. Darob ich mich nicht gnugſam kan ver⸗ 
wundern ab ewer verwunderung gegen mir. Es iſt euch vnbewußt was der Apoſtel 
lehꝛet / das wir hie auff dieſer Welt mit Chꝛiſto dem Herzen follen geereugigt werden / 
ſo viel dieſe Welt anbelangt / damit wir doꝛt mit Chꝛiſto dem Herꝛen der Ewigen 
Frewdt moͤgen theilhafftig werden. Deßgleichen iſt euch der Sententz gantz verboꝛ⸗ 
gen / welchen S. Paulus in der Erſten Epiſtel ahn Timotheum ſchꝛeibt / Nemblich: 
Das alle die fo in Chꝛiſto Jeſu wolle Gottſelig leben / die muͤſſen hie auff dieſer Welt 
viel Verfolgung vnnd Truͤbſal leiden. Wiſſent jhꝛ nicht / was dem zeitlichen Coͤꝛpel 
ſchadet / daſſelbig nutzet der Seel. Wiſſet jhꝛ nicht daß das Himmelreich nicht durch 
lauffen der onuernünfftigen Thier / durch G elt vnd Gut fo in der Kiſten beſchloſſen / 
durch Ertzgraben der armen Leibeygnen Knechten / t. deren ewer Heyligkeit noch viel 
vnder jhm hat / nicht durch Betrug / Liſt / Finantzerey / Liegen vnnd triegen: Sonder 
durch Verfolgung / Kranckheit / Gefencknuß / Band / Armuth / Hunger / Durſt / 
Schmachheit / Elendt / Marter / Peinigung / Creutz vnd andern Truͤbſalen vnnd Ja⸗ 
mer erwoꝛben vnd erlangt wüͤrdt. Wann ſolche ding ewer Heyligkeit nicht weiß / hal⸗ 
te ich euch nicht allein für kein Biſchoff / Sonder für kein Menſchen / vnd ärger weder 
eyn vnuernünfftig Thier / mit denen jhꝛ eh zuuergleichen ſeindt / weder mit der Prie⸗ 
ſterlichen Zierdt. Ich hette vnd koͤndte euch noch viel ſagen vnd ſchꝛeiben von ewer 
Herꝛſchafft vnd Gewalt / deßgleichen von der Pꝛeſidenten vnd Richtern Vngerech⸗ 
tigkeit / Aber wann ich all ewer Laſter vnnd Schandt ſolte anfahen zubeſchꝛeiben / 
foͤꝛchte ich / das ich weder Zeit noch Papyꝛ gnug moͤcht haben. Derhalben will ichs 
darbey bleiben laſſen / vnd kein Woꝛt weiters darzu thun. Verhoff es werde dieſe mei⸗ 
ne Wahꝛnung krafft vnd wirckung bey euch haben. Geben in der Statt Trugilliy 
den zwentzigſten Tag Meyens / im jhar nach vnſer Erloͤſung vnnd Seligmachung 
fünffsehen hundert vnd zwey vnd fünfftzig. 


Didacus Loqueʒ de Zunegua. 
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Wie Ceracus der Cicencige hm fürgeſetze hab 
g der vnbillichen Richtern vnnd Prieſtern Schalckheit vnd 
ſtraͤfflich Leben vor dem Keyſer an zuklagen / vnd daſſelbig helffen zuuerbeſ⸗ 
ſern / Aber ſolches nicht in das Werck gebꝛacht / ſonder vnuerſehens mit 
Todt abgangen. Item von feines Nachfahꝛs ſchnellen Todt / 
ſampt von dem Ampt vnd Beuelch x 
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der Richter. 
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Fes ich zum erſten mahl gehn Guattimalam 
N K bin gezogẽ / was damahls Stathhalter vnd Regierer daſelbſt der Ceratus. 
21 Dieſes iſt der Ceratus / welcher zum erſten des Keyſers Ediet von der In⸗ 
1 dianer Freyheit in die Inſel Dominicam gebꝛacht hat / wie wir dꝛoben geſagt / vñ zum 
* Landtuogt darüber geſetzt woꝛden. Ich kan für die warheit ſagen ohn alle gleißnerey / 
1 das in gantz India kein froͤmmer vnnd herꝛlicher Richter ſey erfunden woꝛden weder 
10 dieſer / vnd iſt keiner vnder allen geweſen / der des Keyſers Beuelch vnd Edict fo fleiſ⸗ 
ſig vnd trewlich iſt nachkommen vnd gehalten: dann er verhuͤtet auff alle weg vñ mit⸗ 
tel / damit die Indianer von den Spaniern nicht mit Schmachheit angefochten vnd 


verletzt / oder etwan härter weder fich gebürt gehalten wurden. Derhalben haben die 


Spanier offtermals hefftig vber jhn klagt / vnd hm gefluchet / vñ geſagt / Er hab viel 
Cerati Lob groͤſſer Soꝛg für der Indianer Glück vnd Wolfarth / wed für feines eygnẽ Volcks. 
vnd cott. Wann jhm dan die Spanier ſolche Schmachwoꝛrt vnd andere vnbillichkeit zufuͤg⸗ 
förchtigkeit, ten / ſagt er allein / O wolte Gott das ich einmahl moͤchte von dieſem Gottloſen vnd 
muthwilligen Volck erloͤßt werden. Er traͤwet auch jhnẽ offtermals / wann jhm Gott 
Gnadt verliehe das er widerumb in Spanien kaͤme / wolte er den Key ſer dahin bere⸗ 
den / das er foꝛthin keine Mönchen noch Piieſter mehr in dieſe Landtſchafft ſchicket / 
dann ſie doch nichts weiters auß richteten / weder fie allein das Arm Volck ſchindeten 
vnd plagten / vnd alle Laſter vnd Schandt ahn jhnẽ begiengen. Aber es hat jhn Gott 


zu baldt auß dieſem Jamerthal zu ſich beruffen / das er fein Chꝛiſtlichen Rathſchlag / 


ſo er bey jhm beſchloſſen / nicht in das Werck hat moͤgen bꝛingen. 
Nach ſeinem Abſcheidt iſt ahn ſein fach vnd Ohꝛt võ Mexico dahin geſchickt woꝛ 
den Doctor Cheſada / der nicht vber zwen Monath / nach dem er gehn Guattimalam 


kommen / geregniert / ſonder vꝛbloͤtzlich geftorben. Als jhn etliche Mönchen vnd Prie 


2 55 ſter troöſteten / vnnd ſagten / Herꝛ Preſident ſeindt getroſt vnd guts muths. Da gab er 

feinem Ampt. darauff zu antwoꝛt / vnd ſagt: Ach wie kan dieſer froͤlich vnd guter dingen ſein / der 
Gott vmb vieler dingen / vnd begangnen Laſter halb / muß rech enſchafft geben? 

r Dieſe Rede vnd Sententz hab ich darumb hie woͤllen erzehlen / vnd für Augen bil⸗ 

Richters den / damit alle Richter / vnnd eyn jede Oberkeit / durch folches Exempel bewegt wur⸗ 

Aunpt. den / das ſie vber andere Gericht vnnd Gerechtigkeit ſpꝛechen vnnd fällen welchs fie 


wolten das Gott jhnen ſoll ſpꝛechen vnnd geben. Darneben hie zeitlich betrachten / 


was jhꝛ Ampt vnd Beuelch innhalte / vnd ſich nicht mit Vngerechtigkeit 
gegen den Vnderthanen vergreiffen / darumb ſie dann 
Gott am Jüngſten Gericht werden Rechen⸗ 
ſchafft muͤſſen geben. 


Ende des Andern Buchs. 
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Der Newen Gele, e 
Newe vnd wahꝛhaffte Siſtoꝛi vnd 
Geſchicht / bon allen Handlungen bnd Thaten der 


Spanier vnnd and ern Voͤlckern / ſo ſie zu vnſern zeiten darinn be⸗ 
gangen haben. Deßgleichen von der Indianer wunderbarlichen Sitten / 
Statuten / Religion / Glauben / Ceremonien / Gottes dienſt / 
vnd andern Gebnaͤuchen / ꝛ̃. 


Das Dutte Buch. 


Inhalt oder kurtzer Begrieff des Dꝛicten 
28 Buchs / von der Newen Welt. | 


Ach dem die Spanier etliche Herther vnd Gꝛentze der Landtſchafft India / als 
„Caftella Aurea, Noua Hiſpania, Nicaragua, lucatana, ſampt andern Mitnäch⸗ 
tige Inſeln / mit Gewalt vnd Heergkrafft erobert / vñ vnderſich gebꝛacht hattẽ / 
vnderſtunden tie ſich nachmals die Herꝛſchafften fo gegẽ Mittag gelegen / glei 
cher weiß zubekriegen vnd anzufallen. In ſonderheit aber namen ſie erſtlich ein 
7 das gewaltige Boͤnigreich Peruanum, mit hilff vnnd beyſtandt jhꝛer Oberſten 
Feldthauptleutẽ dem Beren Pizarzo vn Amagro. Vnd als fie ohn alle hillich keit des Gehts den 
veroꝛdneten Rönig vmbbꝛachten / haben ſie das Bönigreich zu eyner Herꝛſchafft gemacht · Bald 
hernach / als kein Feindt mehꝛ voꝛh anden / ſeind fie under ey nander felber vneins woꝛdẽ / vnd hat 
ſich eyn ſchandtlicher Zanck vnd Streit erhebt / welcher under jhnen die Obet handt behaltẽ / vnd 
vber fie alle herꝛſchen folte- Vnd dieſer Streit oder Eynheimiſcher krieg hat nicht köͤnnẽ geſtillet 
vnd auffgehebt werden / vnangeſehen das man beides theils Oberſte abgeſchafft hatte. 

Mitler zeit haben ſich die Indianer / von wegen der Spanier grauſamen Tyranney / vnder das 
ſchwere Joch der Dienſtbarkeit muͤſſen ergeben. Dieſes gentzlich abzuſtellen / vnd den groſſen 
Tumult vnd Larmen ztuerhindern / wardt Reyferliche Maleſtat bedacht Ihꝛen zwen hinein zurei 
fen’ abzufertigen · Welche beide von jhnen muthwilliger vnd widerſpenſtiger weiß ſeindt ange⸗ 
fochten woꝛden . Su dem haben fie auch wider den letſten / der ahn ſtath des Koͤnigs voꝛhanden 
war / mir hilff Conradi Pizarꝛi jhꝛes Feldioͤberſten / eyn offentlichen Krieg gefuͤhꝛt / darinn des 
Bönigs Ammiſſat oder Ambaſſit oz / blieben. Als nuhn Beyferliche Maleſtat merckte / das mit 
offentlichem Gewalt nichts kondte außgericht werden / greiff er den Handel ahn mit Hinderli⸗ 
ſtigkeit / ſchicket in Indiam Petrum Gaſcam / der mit geſchwinden Fuchßrencken gar wol wißte 
vmbzugebn Welcher / nach dem er der Feinde fürnembſte Oberſten vnd Redleinfühzer mit Gele 
vnd guten Worten beſtochen / vnd ſie groſſer herꝛlicher Geſchenck vnd Gaben vertroͤſtet hatte / 
bekam er in ſeine Haͤnde den Pizarꝛum / der aller hilff vnd beyſtands beraubet war / vnnd ließ jhn 
vmbbeingen / vnnd als ſolcher Laͤrmen ſ chwerlich von ſhm weggenommen war / begab er ſich 
wider in Bifpaniam- Hach dem nuhn der Hiſtoꝛyſchreiber Benzo diß alles erzehlet/ fabzer er 
foꝛth weiter zuſchꝛeiben von der Peruaner Religion / Sitten / Leben vnd Wandel · Zeigt auch ahn 
was dieſe Voͤlcker von der Spanier vnnd aller Chꝛiſten Weſen für Gedancken gehabt haben. 1 
Dann fie hielt en genglich darfür/ fie weren nicht von Menſchen Blut gezeuget oder herkom⸗ | krua nner 
men / ſonder achteten ſie für wilde grauſame Thier / den Menſchen zu groſſem nachteil vnd ſcha glauben von 
den / auß jrgendt eynem ſeltzamen vnflaͤtigen Element entfpzunnen. Das haben wir mit vnſer der chriſten 

Vnmenſchlichkeit zuwegen bꝛacht / vnnd das Lob erlangt. Suletſt beſchleußt er vfbrung. 


dieſes Buch mit erzehlung wie er widerumb auß India in 
ſein Vatterlandt kommen ſey. 


a | | V ij Wie 
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155 1 ſich derhalben dieſe dꝛey Perſonen zuſam̃en geſchlagen / vnd mit gemeinem Rhat be⸗ 


Hauptleuthe. 


di; Siſton Von der Newen Welt / 
Wie Jpranciſcus Pizarzus Didacus Alma 


grus / vñ fernandus Luques / ſich miteynand er verbũden / 
vnd A ane der Peruaner Landtſchafften. Auch wie Pizarzus 
ex vn 


id Almagrus von den Indianern nicht wol entpfangen ſeindt woꝛden. 
Seeindt aber doch nach groſſer muͤhe vnd arbeit vnuerhofft ů 
groſſem Reichthumb kommen. 


’ “m Das Erſte Capitel / des Dritten Buchs. | 
bs nuhn Pranciſcus Pizarzus / Didacus 


ER 9 Almagrus / vnnd der Pꝛieſter Fernandus Luques / zu Panama in guter 
Ruhe vnd Frieden ſaſſen / vnd ſich mit erlangter Außbeuth vnd Guͤtern 
AN elluſtierten / vnd wol ergetzeten / ward jhnen für gewiß angezeigt / das al⸗ 
lenthalben in der gantzen Refier vnd gelegenheit gegen Mittag / ein herꝛlicher Schatz 


[7 


von Goldt / Sylber / Schmaragden / vnd andern Edlenſteinen / were zufinde Haben 


ſchloſſen dieſe Newe Landtſchafften zuſuchen vnd zuerkundigen. Vnd als ſie eynen 
ſtarcken Bunde vnder ihnen auffgerichtet hatten / vnd ey nander mit Eydspflichte ver 
heiſſen vnd verſpꝛochen trewlich vnd redlich bey ey nander zuhalten / vnnd was fie für 
gute Schaͤtz v Außbeuth vberkom̃en wurden / dieſelbige mit gantz Bꝛuͤderlicher lieb 
vñ trew vndereynander zutheilen. Habẽ ſie laſſen die Schiff mit Waafen / Pꝛofiant / 
vñ alle Nothwendige zugehoͤꝛung / rüſten vñ verſehen. Als ſie nuhn eyn Hauffen von 
zweyhundert vñ zwentzig Kriegßknechtẽ bey ey nander hatten / iſt der Pizarzus ſampt 
feinem Geſellen Almagro von Panama auß zogen / im jar als man zahlt fünffzehen⸗ 
hundert vnd ſechs vnd zwentzig / vnd haben den Pꝛieſter alda gelaſſen / das er ſolte ver 
forgen alles was zur Kriegßrüſtung gehoͤret. e 5 

Pizarꝛus / nach dem er bey den dꝛeyhundert Meilen geſeglet hat / ſchiffet er ahn das 
candt / vnd ſteig mit dem Kriegsuolck auß. Da kamẽ jhm die Indianer am Geſtaden 
des Meers entgegen mit Gewapneter handt / vnd verꝛeñten jhnen den Weg vnd den 


Indianer ent, Durchpaß / bꝛachten viel vnder den Spaniern vmb / vñ verwundeten den Pizarꝛum 
pfaben den pi ynd andere heftig. Alſo das fie die Flucht zugeben gezwungẽ wurden. Der Pizarꝛus 


war entſetzt vnd erſehꝛocken / das ſich der anfang fo vbel anließ / kehꝛet eilends wirumb 
vmb nach Pananam / reuwet jhn ſehꝛ das er ſolchs angefangen vñ für die Handt ges 
noſ̃en hette. Sein Geſell aber Almagrus hielt ſich auff der andern ſeiten / vñ ſchiffet 
hinzu gegen dem Strom eyns Waſſers / welches er 8. Ioannis nennete / vñ wardt von 
den Eynwohnern freundtlich vnd wol entpfangen / vñ mehꝛ als mit dꝛey tauſent Du 
caten von jhnẽ verehꝛet. Von dañen fuhꝛ er gemelts Waſſer hinab dem Meer zu / kam 
vngefehꝛ ahn das Ohꝛt / da fie feinem Geſelle fo wol Abloß geſpꝛochen vñ entpfange 
hatten. Die Indianer als ſie jhn erſehen / ſtürm̃ten fie eynmuͤtiglich gegen jhm ein / ver 
letzten jhn mit eynem Steinwurff ahn eynem Aug / das er deſſelben beraubt wardt / 
vnd ſchlugen den mehꝛer theil feines Kriegs uolck zutodt. Treiben jhn alſo widerumb 
zu ruck nach Panama mit groſſem verluſt vnd ſchaden. | mung, zu, 

Wie nuhn Almagrus heim koſen / ſindt er auch feine Geſellen Pizarꝛũ / dem zeigt 

er ahn / das ahn dem Ohꝛt das er erfundẽ habe / eyn groſſer Schatz võ Goldt voꝛhan 
den ſeye / Darumb ſehe es ihn für gut ahn / das man fich widerumb Stercke mit guten 
Kriegs leuthẽ / vñ zum andn mahl dieſe Voͤlcker mit Gewalt angreiff. Das gefiel ſÿm 
nicht vbel / lieſſen als baldt jhꝛe Wunden heilen / vñ brachten hiezwifche zweyhundert 
Mañ zuſam̃en / ohn was võ Indianiſchen Leibeygnen ware / fuhꝛe auß dem Poꝛt mit 
zwey Schiffen vñ viel Indianiſchẽ Schifflein / auff das Hohe Meer mit groſſer muͤh 
vñ arbeit / Vnd ob ſie wol den vorige Weg bꝛauchte / ſeindt ſie doch an eynem andern 
Olinh auff das Sande außgeſtigen. Die Indianer vermeints es wer nichts Ar den 
Baͤrtigen 


2 


in die zwentzig tauſent Schritt weit gefahꝛẽ / da ſpꝛangẽ die Kriegßleuth herauß auffs 


Sas Diicte Buch. cloij 


Daͤrtigen Leuthen / dꝛungen hefftig auff die Spanier / bꝛachtẽ viel vmb / triebe die an⸗ Indianer greif 
dern widerumb zuſchiff. Die Spanier kondten / hie nicht wider zu Sande kommen / fen die pauu⸗ 
dann jhnen der weg verrent war / vnnd mit Indianern beſetzet / welchen derhalben be⸗ er abermals 

ſeits außlaͤndeten bey eyner kleinen Wüͤſten vnnd Inſel Gorgo genannt / vngefehꝛ⸗ Mannlich an. 
lich ſechs Meil võ Lande. Nichts deſto weniger woltẽ ſie gar nicht ablaſſen dẽ gedach 
ten Schatz der jhnẽ im Hertzẽ vñ Gemüth lage / zuerlangẽ / vñ dieweil ſie zu ſchwach 
waren / ſolches ins Werck zubꝛingen. Segelte Almagrus auff Panamam zuͤ/ ſaͤumet 
ſich etwas lang alda / vñ bꝛacht mit ſich fünff vñ achtzig ſtarcker Maͤñern / hinzwiſchẽ 
aber iſt d Pizarꝛus mit den ſeinẽ ſchier vor Hunger vñ Durſt verſchmachtet. Nach de 
fie ſich mit Wein vñ Schiffbꝛott / vñ anderer Speiſe / wol hattẽ erquicket / ſeind ſie biß 


Landt / verhoffeten Gelt vñ Gut zuerlangen. Es geriet aber jhnen nicht wol / dann die 
Indianer ſetzten jhnen alſo hefftig zu mit Spieſſen vñ Stangen vñ mit Steinwerf⸗ 
fen / das jhꝛ viel vm̃kamen / triebẽ ſie auß jhꝛen Gꝛentzẽ mit gantzem Gewalt. Wie ſie 
nuhn ſahen / dz fiede Volck nichts koͤndten abgewiñen von wege jhꝛer geſchwindig⸗ 
keit / begaben fie fich in eyn Wülſte Inſel / die fie laſulam Galli das iſt / vs Hanen nen⸗ 
neten / dieweil ſie eyn Voꝛberg hette der ſich ins Meer erſtrecket / in geſtalt vnnd Foꝛm 
wie eyn Han. un | | Ä 
Pizarꝛus war mit groſſem Zoꝛn bewegt / vnd thet jhm wehe / dz jhm fo viel Volcks 
bliebe war / fo võ Indianern war auffgerieben wordẽ / vnderſtůndt ſich vñ die feine zu 
rechne. Schicket derhalbẽ feine Geſellẽ nach Panamam / dz er ſolte mehr Kriegs uolck 
anneſen / vñ was er kondte auffwicklen. Vnd als ſie ſich auff dẽ Weg rüſteten / woltẽ 
viel der Spanier mit jhn ziehen / die dẽ ſchandtlichen Geitz feindt weren / vñ verfluch⸗ 
ten dz Landt vñ was dariſien war. Aber ſie wurdẽ vd den Obreſtẽ võ ſolchẽ furneifien 
verhindert un abwendig gemacht. Dañ ſie beſoꝛgtẽ ſich / wañ ſie jhnt erlaubte zuzie⸗ 
hen / ſo wurdent ſie es vnd die andern außbꝛingen / das jhnen alſo ergangẽ were mit dẽ 
Indianern. Das moͤchte die andern ahn Kopff ſtoſſen / dz ſie fich foꝛthin nicht mehꝛ 
in eynẽ Zug lieſſen gebꝛauchen. Aber es bleib gleich wol nicht verſchwigẽ / dañ ſie the⸗ 
ten eynander durch fch:eiben heimlich zuwiſſen / in was angſt vñ noͤthen die Spanier 
ſtecktẽ / wz groſſen jhamer / Mühe on Arbeit fie hettẽ müſſen außſtehn mit gefahr Leibs 
vñ Lebens / vñ wie Vnbarmhertzig dz Indianiſche Landtuolck mit jhnẽ wer vmgan⸗ 
gen. Auch wie vnbillich der Almagrus vnd Pizarꝛus mit de armen kranckẽ Knechten 
vm̃giengen / denẽ nicht moͤchten eyn freyen Paß vergoͤñen / vñ jhnen erlauben / wann 
ſie gern wolten hinderſich ziehen Leibs ſchwach heit halben / vnd ſich laſſen curieren. 
Kurtz zuuoꝛ aber / ehe den Almagrus zu Panama widerumb ankommen / ware vber 
dieſelbige Herꝛſchafft geſetzet Petrus Flumineus / den fie ſonſt nenten Delos Rios 
dieſer fo baldt er ſolche newe zeitung võ den Spaniern war innen woꝛden / ſchickete er 
eynenſauß feinen geſchwind nach der Inſel Galli vñ ließ de Pizarꝛo ernſtlich befelhẽ / 
vñ bey vermeidũg hoͤchſter ſtraff / gebiete / er ſo lle keine auß de Spaniern der zuweichẽ 
begerte / wider feinen willen auff halten. Das verdroß de Pizarꝛũ hefftig / vñ thet jhm 
wehe / das er den meinſten theil ſeiner Kriegß leuth / weg zuziehẽ vergoͤuũen muſte. Ge⸗ Pigarrus muß 
gen den andern aber / welcher viertzehen noch vorhanden ware / vnnd Schiffgeſellen / das kriegß⸗ 
bedancket er ſich auff das aller hoͤch ſte / vnd ermahnet ſie freundtlich mit verheiſſung volck laſſen 
groſſer Geſchenck vñ Gaaben / das fie wolten gedultiglich der zeit erwarten / biß das stehen. 
der Almagrus mit andern Knechten widerumb zu jhnen kaͤme. Auff dieſe ſeine bitt vñ 
ermahnung haben fie ſich etlich Tag gelitten / vnnd den Hunger mit Meerſchnecken / 
Meerkrebſen vnnd andern Fiſchen vertrieben / biß auff die widerkunfft des Almagri / e 
welcher zwar eyn Schiff mit Pꝛouiandt wol verſehen mit fich bꝛachte / aber ohn alle ger noch. 5 
Hilff vnd beyſtandt / dieweil albereit das Geſchꝛey von der Spanier widerwertige 
Glück war allenthalben zu Panama außgebꝛeitet worden. enn gt 
Pizarꝛus enthielt ſich eyn zeitlang ſambt ſeinen viertzehen Geſellen in der 
V iij Inſel 
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Inſel mit groſſem Hunger vnnd kummer / ohn alle Hoffnung der beſſerung. Vnd 
nach dem ſie ſich lang durch eynander berathſchlagten / was jhn zu thun wer / vnd wie 
. ſie die ſach wolten angreiffen / haben ſie ſichnoch langem bedencken wid erumb auffs 
Meer begeben / vñ in derſelbẽ Refier herum geſtreiffet / ob ſie jergendt eyn Oꝛth koͤnd⸗ 
ten antreffen / da fie fich widerumb jhꝛes Schadens möchten ergetzen. Vnd als ſie 
fuͤnffhundert Meilen hinderſich gewoꝛffen hatten / kamen ſie nahinzu bey Chira ey⸗ 
ner Herꝛſchafft des Peruaniſchen Königreichs. Alda fielen fie herauß auffs Landt / 
vnd namen den Einwohnern etliche ſtuck Viechs / vnd Indianiſche Knaben / welche 
ſie die Spaniſche Spꝛaach wolten laſſen lehꝛnen. 650 es 
Von dannen feind ſie foꝛt geſeglet biß gehn Tumbeliam welches eyn ſehꝛ reich vñ 
wolhabendt Volck war / wie jhnen von den Indianern war angezeigt woꝛden. Sie 
doꝛfften ſich aber nicht baldt auff das Landt hinauß wagen / diweil alle Oꝛth vñ Paͤß 
mit groſſen Haͤuffen der Indianern beſetzet / vnd verwahꝛet waꝛen. Eyner vnder jh⸗ 
nen mit Nammen Petrus auß der Inſel Creta bürtig / wagete ſich hinauß an dz Ge⸗ 
ſtaden des Meers / der hat eyn lang Schwert zu beyden Haͤnden. Die Indianer 
verwunderten fich nicht wenig des Bartigen Menſchens / als ſie in erſtlich anſichtig 
5 un wurden. Der Kriegßman aber tratt mitten durch ſie hin / vnd ward von dem Dberfie 
5 ui hei, deſſelbigen Oꝛths freundelich vnd Ehrlich empfangen / vñ von jhm zu eynem veſten 
Thurn gefiihrt darauß ſie ſich pflegten zu wehren. In demſelbigen Schloß oder 
Thurn was der Templum Solis, das iſt / eyn Tempel du ehꝛen der Sonnen Auffge⸗ 
bawet / welcher mit koͤſtlichen Herꝛlichen Kleinotern / die eyner kaum möcht erdenckẽ / 
vnd andern mehꝛ gewaltigen Schaͤtzen dermaſſen gezieret vñ geſchmucket ware / das 
er ſich daran vergaffet vnd darab erſtaunet / vñ meinet es hette jhm nuhꝛ von der groͤ⸗ 
ſten Herꝛligkeit getraumet. Bey der Pfoꝛten oder eingang des Tempels lagen etliche 
Thier geſtaltet als die Lowen / vnd zwey Thigerthier / die waren heimlich vnnd thaten 
niemandts nicht. Wie er nuhn widerumb ſeinen Abſcheid von jhnen name / wolten 
ſie jhn mit etlichen Guldenen geſchmeide vnd Kleinotern verehꝛen. Welche er nicht 
von jhnen wolt ahnnemmen / vnd ſtelt ſich dergleichen / als achtet er dieſer ding gantz 
vnd gar nicht / wer auch deßhalben ahn den Oꝛth nicht kommen / Alſo gienge er wi⸗ 
der zu feinen Geſellen / erzehlt jhnen den gantzen Handel wie es were ergangen / vnnd 
was er geſehen hette. | | 


Francifens Pizarzus würde durch Erlaubnuß vnd 
Hilff ſeiner NMitgeſellen oder Bundtgenoſſen in Spaniẽ geſchickt / 
von dem Keyſer zu erwerbẽ die Landtſchafft Tumbeſiam vnder ſein Gewalt zubꝛin⸗ 
gen / wie er dahin iſt kommen / hat er allein für ſich ſolches erwoꝛben / vñ feiner Mitge⸗ 
ſellen nicht gedacht. Dardurch Almagrus erzürnt woꝛden vnd von jhm ab⸗ 
gewichen / aber baldt widerumb mit eynander verſuͤnet. Letſtlich 
haben ſie den dritten Geſellen den Liquez gantz auß⸗ 
geſchloſſen auß jhꝛer Geſelſchafft. 


Das Ander Capitel. 
Ach dem Pizarꝛus dieſe weite bnnd gewal⸗ 


tige Landtſchafft mit Goldt vnd Leuth hat erfunden / iſt er mit groſſen 
x Freuden widerumb gehn Panamam gefahren. Als er da ahnkom⸗ 
men / hat er feinen Bundtgenoſſen vnd Mitgeſellen die Fruchtbarkeit 


der Landtſchafft Chite, vnd groſſe Reichthumb der Gꝛentzen Tumbeſiæ, auge ge 
! \ f ie 


Das Dutce Buch. clix 
Wie ſie ſolches gehoͤꝛt / ſeindt ſie vber diemaſſen erfrewet / vñ habẽ beyde bey jhnen be⸗ 
ſchloſſen / de Pizarꝛum in Spanien zu ſchicken zu de Keyſer / das er von jhm Gewalt 
vñ Freyheit erlangt / die Landtſchafft Tumbeliam vnder fein Gewalt subzingen. Als „ 
ſie aber in de voꝛgemelten zůgen vñ vnglückhafften Kriegen ſich gar an Gelt vñ Gut 
entbloͤſſet vñ erſchoͤpffet hatten / haben fie fünffhundert Ducaten müſſen entlehnen / 
damit er hat könen in Spanien ſehiffen. Er iſt mit glücklichem Windt in Spaniẽ ge 
ſahꝛen / vnd in kurtzer zeit da angelaͤndet / vñ fo bald er dahin kom̃en / iſt er ohn verzug 
du dem Indianiſchen Rath gangen / jhnen der new erfundenen Gꝛentzen Reichthum̃ 
vnd Macht erzehlt vñ angezeiget / darneben ſich beklagt / deſſen groffen vnkoſten ſo er 
in beſoldung der Kriegßleuth vñ Schiffrüſtung angewendt / vñ hoͤchlich gebetten dz 
Fin die Key ſerlich Maieſtath woͤlle vergoͤñen vñ behülfflich ſein / damit er dieſelbige 
Landtſchafft vnder fein Gewalt bꝛinge / vñ nach mals darüber regiere / dañ er verhofft 
ſem̃liche groſſe Reichhtumb darin zuerobern / deßgleichẽ voꝛhin nie erhoͤꝛt noch geſe⸗ 
hen ſey worden. Dieſe vñ dergleichen woꝛt vnd Bitt hielte er vor den Staͤnden / vnd pigarrus be- 
thaͤte ſeiner Mitgeſellen mit keine woꝛt meldung. Der Key ſer ſahe fein erlitten S cha treugt feine 
den an / vñ verwilliget ihm alles ſo er võ jhm begeret. Derhalben gab er ihm eyn Paß gefellen. 
poꝛt vñ volkomne verſchꝛeibung / welche voꝛ der Indianiſchen Kammern was auffge 
richtet vnd geſchꝛieben / vnd mit des Keyſers Inſigel verwahꝛet. Nach dieſem hat er 
etlich Kriegßleuth angenommen / vnd ſchnel auß dem Poꝛt Sant Luca de Barrameda 
mit vier Moͤnchen / nemblich Ferdinando / Gonzallo / Joanne Pizarꝛo / vnd Martin 
de Alcantata auff 1 Meer gefahren / vnnd iſt mit glücklichem Binde bey der Zweiſpal ig 
Stat Nomen Dei angelaͤndet / von dannen gehn Panamam geſchiffet / da er von vnnd Neidt 
feinen Bundtsgnoſſen vnd Mitgeſellen / mit groſſer Freudt vnd Frolockungauffge zwifchen dem 
nommen vnnd empfangen worden. So baldt ſie aber auß dem Keyſerlichen Beuelch kizerro vnd 
haben verſtanden / das der Pizarꝛus in Spanien allem feinen Nutz vnnd Gewin ge⸗ Almagro. 
ſuchet vnd nicht der gemeinen Geſelſchafft / ſeindt ſie hefftig vnder jhn erbittert vnd a 
ihn nicht mehꝛ mögen mit den Augen anſchawen / viel minder mit jhm reden. Dann 5 
es beklagt ſich der Almagrus fürnemblich das er doppelt mehꝛ vnkoſten (wie es dann 
in der Wahrheit war) vnnd Schaden hette erlitten / weder der Pizarꝛus. Seiten⸗ 
mal er dꝛey gantzer jharlang mit dieſer Kriegßrüſtung were vmbgangen / vnnd nicht 
allein ſein Haab vnnd Gutt daran gehenckt / Sonder ſchier ſein Leib darumb 
dahinden gelaſſen / deſſen zeugnuß were das Aug ſo er jhm Scharmützel verloꝛen. 
Vber das hette er Gelt aufgenommen vnd entlehnet / damit er der Pizarꝛus in Spa 
nien hett konnen fahꝛen / vnd Zehꝛung gehabt / verhoffendts er ſolte jhꝛer aller gemei⸗ W 
ner Nutz betrachtet haben / vnnd jhnen das Regiment dieſer Landtſchafft in Gemein 5 
erworben haben. Aber er habe ſolche Gutthaten vnd Trew wenig betrachtet / Son⸗ 
der von wegẽ feines eygnen Gewiñs alle Freundtſchafft vnd Bündtnuß hindan ge⸗ 
ſetzet. Als Pizarꝛzus des Almagri Vngedult ſahe / vnderſtunde er jhn auff alle weg 
gegen ihm zuuerſuͤnen / vnd widerumb in fein Huldt zubꝛingen. Redet derhalben jhn Ki en 
mit folchen woꝛten an / Nemblich das er gar nicht vom Keyſer hab koͤnnen erwerben 0 0 \ 105 
vnd erhalten / weder allein dz er jhm vergoͤñt die Landtſchafft Tumbeſiam zu erobern 55 gef. 
vnd snzunenien. Derwegen wolle er Guts muts fein vñ den Vnmuth auß de Sin 15 5 5 
ſchlagẽ / dañ er verheiſſe jhm bey feinen Trewen vñ Ehꝛen / vñ bey Hauptmans glau⸗ 
ben / das er wolle fleiß vnd ernſt anwenden / damit jhm eyn ander Ampt vnd Verwal⸗ 
tigung dieſer Pꝛouintz vom Keyſer vbergeben ſol werden. Vber das dieweil ſie eyn 
Gemeinen Bunde mit eynander haben / ſo koͤnne er jhn zum Oberſten Feldt Haupt⸗ 
ma vnd verwalter vber alle Sachen vnd Haͤndel veroꝛdnen / vnd zum Mitregenten 
erwoͤhlen. Aber es glaubt Almagrus des Pizarꝛi woꝛten vnd verheiſſungen wenig 
Sonder wardt ab dieſen falſchen Lugẽ noch hefftiger wider jhn erbitteret / vñ ergrim⸗ 
met / vnd ſagt offentlich / es were Pizarꝛus eyn verlogner vnd Trewloſer Fa 5 
5 a nuhn 


Pe 


> 


e RE 


23 | — 
c 


* 


FEC ⁵˙¹ꝛmA AL er AUT .. SE 


— — 


om 


r 5 — 8 * 
1 


- 


cle giſtoꝛ Von der Neid en Welt 


Do nuhn der Neidt vnnd zweitracht zwiſchen dieſen zweyen Güdtgnoſſen etlich 


dt endtlich der Pizarzus mehr auß Noth / dann auß ſeinẽ freyen Wil⸗ 
ben / das er den Doctoꝛ Gaman anſpꝛache / vñ hefftig bate / damit eyn 
vereynigung zwiſchen ſhnen vnd dem Almagro möchte geſchehen. Die vrſach aber 
warumb der Pizarꝛus zum Frieden getrieben / was fürnemblich dieſe. Dieweil er 


an Gelt vnd Pꝛouiandt gantz bloß vnd mangelbar ware / vnd fein fürgenomen Zug 


nicht kondt verbꝛingen / muſt erden Almagrum zum Freundt haben / welcher an Gelt 


vnd Gut vnd aller dingen gantz wol gefaßt was / vnd wo er nicht mit jhm vereinba⸗ 
ret were woꝛdẽ / vñ jhm Gelt vnd Prouiandt hette fürgeſtreckt / het er die Landtſchafft 
g nicht leichtlich moͤgẽ erobern. Derhalbẽ bemühet ſich der voꝛgemelt Doctor hefftig 
pizarrus vnd auff all weg vnd Mittel wie er ſie mit eynandern moͤcht vereynbaren vnd zu Freundt 
e machen. Endtlich traff er eyn Mittel vnder ihnen beyden / vñ verſünet fie mit eynan⸗ 
1 der. Nemblich das der Almagrus ſolte dem Pizarro kriegßuolck / Waafen Pferdt / 
8 Prouiandt vnd alle Nothwendige Kriegßrüſtung zuwegen bringen / vnnd verſehen: 
Hergegen ſolt der Pißarꝛus allen Gewalt vnnd beuelch fo er vom Keyſer empfangẽ: 
mit dem Almagro aller dingen gemein vnd theilhafftig haben / vnd nicht in dem ge⸗ 
ringſten außſchlieſſen. Auff ſolche weiß iſt der Pizarzus vnd der Almagrus wide⸗ 
rum̃ mit eynãder verſuͤnet / vñ iſt der dritt Geſel Ferdinandus Liqueß vd der Bundt⸗ 
nuß außgeſchloſſenwoꝛden. Damit aber dieſe neweFreundtſchafft vnd Bündt⸗ 
nuß deſto veſter vnnd ſteiffer vnder jhnen beyden were / habẽ ſie mit eynander eyn of⸗ 
fentlich Opffer gethan / vor der gantzen Gemein / vnd vordem Altar eyn auffgerecktẽ 
Eydt geſchwoꝛen / das ſolche Freundtſchafft vnnd Bündtnuß biß in den Todt vnder 
jhnen beyden vngeſchwecht vnd vnzerzütlich ſolte bleiben. 

1 Nach dieſen verloffnen dingen vñ vereynbarung iſt der Pizarıns mit hundert vnd 
pizarri ande: fünfftzig hertzhafftigen Kriegßmaͤnnern zu Panama auß gezogen / vnnd dem Alma⸗ 
Jen 76 die gro beuelch geben / das er auff das baͤldeſt fo immer moͤglich mit eym ſtarcke Zug her⸗ 
1 5 Fi nach rucket vnd jhn entſetzet wo es not haͤt. Nicht lang hernach iſt er bey Colonchia 

umbefiam. welches eyn Poꝛt in der Landtſchafft Guancauilichia angelaͤndet / vñ võ dañen in die 

Inſel Punam gefahꝛen / daſelbſt iſt er oö dem Landtuogt gantz Freundtlich auffgens 

men woꝛden. Wie er aber ſahe das ſich die Chꝛiſten alſo vnerbar hielten / vñ in allen 

aͤuſern raubten vnnd plünderten / vnd in allen Winckeln Goldt vnd Sylber ſuch⸗ 

I ten / Deßgleichen mit den Indianiſchen Jungfrawen vnnd Weibern jhꝛ vnzucht be / 
5 05 iengen / wardt er darob erzürnt / berufft heimlich viel Indianer zuſammen⸗ vnd vn⸗ 
a derſtundt die Chriften mit Gewalt auß der Inſel zujagen. Als er aber der Feindt 
eek, Gewalt / nicht gnugſamẽ widerſtandt kondte thun / vñ viel Indianer in der S chlacht 
verloꝛe / iſt er mit den vbꝛigen Einwohnern daruon geflohen / vnnd hat ſich in finſtere 

vnd dicke Waͤldt verſtecket. Auff ſolchen Sieg was der Pizarꝛus gantz Mutig vñ 
gehertz / vnnd handlet gegen den Einwohnern ſo er ergrieffe gantz ſtraͤfflich vnnd er⸗ 
ſchroͤcklich / vnd wie ſie die Inſel in allen Wincklen geplündert / vnd durch ſuchet het⸗ 

ten / ſchiffet er von dannen mit den Spaniern hinüber an das Landt vñ Grentzen der 


tag wehꝛet / war 
len dahin getrie 


2 


Landtſchafft Tumbeſiæ, welche ohngefehꝛ auff fünfftzig tauſent Schritt weit võ die⸗ 
ſer Inſel ligt. . 

Do bald er an dem Geſtaden gelaͤndet / haben ſich die Einwohner daſelbſt herum̃ 
entſetzet / (dañ ſie zuuoꝛhin gehoͤꝛet / wie grewlich die Spanier in der Inſel Puma mit 
den Einwohnern gehandlet /) vnnd ſich in eynem Schloß / das nicht fern vom Meer 
gelegen verſamblet. Pizarꝛus ließ als baldt den Landtuogt vnd Oberſten vber die⸗ 


ſelbigen Landtſchafft zu ſich beruffen / durch eyn ſtattliche Legation / vnnd zeigt ſhm 
an das er gern mit jhm wolt kundtſchafft vnnd Freundtſchafft machen. Aber es iſt 
der Landtuogt nicht allein nicht erſchienen Sonder auch allen Feindtliche Gewalt 
vnd Macht gegen jhm geübet / vnd jhm auff alle weg Schaden zugefügt. Derhal⸗ 

ben 
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ben iſt der Pisarus mit dem gantzen Kriegß heer bey Nacht vñ Nabel vber den Furth 
gefahren vnd etlich Indianer gezwungen die ſhm den Weg gezeigt / vnnd iſt er ober 
Berg vnd Thal die gantze Nacht gezogen / biß er an das an N ae 
aner verſamblet waren / welche er mit groſſem Geſchꝛey / Laͤrmen vn Tu in den 
Betthern vberfallen / vnnd viel auß jhnen erſchlagen vnnd vmbꝛacht. Nach dieſem 
Sieg iſt er ſtracks auff die Statt Tumh eſiam zugezogen / dieſelbigen auch vberfallen Tambefts die 
vnd mit Gewalt eingenom̃en / vnd den Templum Solis, das iſt / der Sonnen Tempel a 
aller zierten vnd Kleinoter beraubt / vnd geplündert / vnnd eyn vnglaͤublichen Schatz N Ben? 
von Goldt / Sylber vnd Edelgeſtein mit jhm hinweg gefühꝛet. eee € 


N 4. 1 eee een int) 
Attabaliba der Peruaner König encbeut den Spa- 
niern fie ſollen ſich aufs feinem Landt trollen / oder er woll jhnen 
vnfreundtlich darauß helffen. Item wie er des Bapſts Bullen verwoꝛffen vnd die⸗ 

ſelbigen gantz vnnd gar nicht woͤllen annemmen. Dardurch die Spanjer 
byn vrſach geſucht / jhn / als eyn veraͤchter des Heyligen uan⸗ 
ant geliums mit Gewalt gefangen / vnnd refflich de 
mm vmb gangen e arg 


1 


b | Das Dritte Capitel. ri 
der zeic als die Spanier in das König 


reich Peru kamen / vnd alſo vbel dariñ hauſierten / was der Koͤnig At⸗ 
tabaliba zu Caſsiamaltæ. Da jhm aber angezeigt wardt / das eyn Attabaliba 
frembd Volck in ſein Landt were gefallen / vñ alle Oꝛth mit erſchꝛoͤck⸗ der peruaner 
lichen Thieren / mit Todtſchlagen / Plündern / Brennen vnnd Blut⸗ könig entbeut 
uergieſſen verheꝛet / hat er als bald an de Petrum Pizarꝛum geſchꝛie⸗ den chriften 
den das er ſein Volck rühwig lieſſe / vñ ſich auß dẽ Land trollet / oder er würdt bald eyn le vngnadt. 


Vnglück auff dem Halß haben. Darauff gab Pizarꝛus zu anthwoꝛt / Er ſey nicht 
darumb in das Landt kommen / das er jemamds begere zu beleidigen oder zuuerletzen / 
Sonder das er mit ſeiner Hilff vnd Volck bey ſtuͤnde / de jhenigen die fein Freundt⸗ 
ſchafft begerten / vnd ſey jhm ſolches inſonderheit vnd mit hoͤchſtem fleiß von feinem 
Keyſer beuolhen vnd eingebunden. Derhalben koͤnne er nicht ohn ſondere groffe 
Schandt vnd Schmach widerumb vmbkeren / wo er nicht zuuoꝛhin fein. Koͤnigliche 
Perſon geſehen / vnd ihꝛ manicherley ding / fo zu zierung vñ wolfarht des Leib vñ der 
Seel diene / erzehlet. Hierauff iſt der Pizarꝛus ſtracks mit ſeinẽ Volck gegẽ der Statt 
Caſsiamalcam zugereiſet / vnd iſt durch die Pꝛouintz / der Landtſchafft Chiaram gezo⸗ 
gen / darinn die Koͤnigiſchen jhn mit groffen Freuden vnd Freundtlichkeit auffnamẽ / 
vnd zeigten jhm alle Weg vñ Steg wie er dẽ König Attabalibam moͤchtv berfallen / 
dann fie toͤdtliehe Feindtſchafft gegen jhm hatten / von wegen etlicher Landtſchaff⸗ 


ten die er jhnen wider alle billichfeit hatte genommen. Dieweil aber an demſelbi⸗ hie die Lade 
gen Oꝛth eyn Schiffreich Waſſer ware / da fich die Schiff ſicher möchten verſamble t 1 
vnnd anlaͤnden / hat er daſelbſt von den Spaniern eyn newe Wohnung auffgericht / e 
vnd die Statt oder Huth Sant Michel genennt. Oeß gleichen hat er ſich auch fress 
geblich gegen den Kriegßleuthen erzeigt / vnnd damit ſie deſto embſiger vnnd geflief> 
ner werenj hꝛen Dienſt vnnd Ampt zuuerſehen / hat er den Raub vnd alles Gut fo 
er in der Statt Tumbeſia erobert / gleichlich vnder die Knecht außgetheilet. 
Zwiſchen dieſen dingen hat der Attabaliba verſtanden / wie die Ehꝛiſten herbey 

naheten vnnd mit Gewalt foꝛth ziehen / aber es ſey en derſelbigen ſehꝛ ng! vnnd 

' . Fgantz 


verſpottet die 
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nie geſeben. heiſſen fich ziehen. Dv er ge n Caſsiamalcam fommen / hat er zuuoꝛhin etliche Ge⸗ 


fandten auß den Sberſten Beuechsleuthen dahin geſchickt / die ſolten des Königs 


burt vnd a fag heft darob. Aber der Konig entſetzet ſich gar nicht darob 
Sonder ſtelt ſich Zoꝛnmüti vñ ernſthafft gegen de Geſandten / dieweil ſie jhm nicht 
mehꝛ Reuerentz vnd Ehꝛ bewieſen / vnd hielte dieſe Bartechtige Leuth für grobe vnnd 


dann ſie all Herꝛn wurden werden. Derhalben habẽ ſie dieſelben gantze Nacht allein 


Pforten fein Kriegßuolck heiſſen warten / vnnd ſhnen hoͤchlich beuolhen / das fie gar 


unn 


Das Dutte Buch. leid 


das Angeſicht. Die Fuß waren mit eynem ſchoͤnen vnd koͤſtlichen Thuch biß zu den 
halben Knien bedeckt. In ſolchem Triumph kame der Peruaniſch Koͤnig daher ge⸗ 
fahꝛen / vnnd wolt der Bartechtigen Leuthen Geſandten mit rühe vnnd nach feinem 
wolgefallen verhoͤꝛen. | 
Hinzwiſchẽ hat jhm Bruder Vincẽtius de Valle Viride eyn Dominicaner / eyn 
eyn zugang zu dẽ Koͤnig gemacht / vñ für den Koͤnig getreten / trug in der rechte Hand 
eyn Crueifir / in der andern eyn kurtzẽ auß zug der Schiff / vñ verhofft alſo / es wurde spanier predi 
der König vo fund an eyn Geiftlicher Mönch werden. Wie er für jhn kom̃en / ließ er gen den Chriſt 
ibm durch eyn Dolmetſchẽ anzeigen / dz er auß Beuelch der Heyligen Maieſtath des lichen Glaube 
eyſers zu jhm ſey kom̃en / vnd ſey ſolches geſchehẽ durch verwilligũg des Bapſts zu in dem könig⸗ 
Rom / Chꝛiſti vnſers erloͤſers Statthalters / welcher dẽ Key ſer dieſe vnerkante Landt⸗ reich Peru. 
ſchafft / ſo newlich erfundẽ hab vbergebẽ vñ geſchenckt / dz er dahin Gelehꝛte vñ from̃e 
Maͤnner ſchicket / welehe den Chꝛiſtlichen nammen offentlich auſpreiteten vnnd ver⸗ 
kündigten vnder dieſen Voͤlckern / vnd ſie von dem ſcheutzlichen vnnd erſchꝛoͤcklichen 
jrꝛthumb des Teuffels erloͤſet vnd frey machet. Zwiſchen dieſen reden vnnd woꝛten 
reicht er dem König das Buch / darinn eyn kurtzer begrieff der Goͤttlichen Schaifft 
war / vnd ſagt das Gott der Herꝛ Himmel vnd Erden vñ was darinn were auß nicht 
hette erſchaffen. Darnach fieng er an von Adam vnd Eua oꝛdenlich zu erzehlen / vñ 
wie Chꝛiſtus der Herz vnſer Seligmacher were von Himmel herab geſtiegen / ſich ge 
demüͤtiget vnnd Menſch lich Fleiſch an ſich genommen in der Jungfrawen Marien 
Leib / vnd nachmals gehoꝛſam geweſen biß zum Todt des Creutzes / geſtoꝛben / vnd am 
dꝛitten Tag von den Todten wider aufferſtanden / vñ nach der erloſung des Menſch⸗ 
en Geſchlechts widerumb gehn Himel gefahꝛen. Darnach erzehlet er jhm die Auff⸗ 
erſtehung der Todten vnd von dem Ewigen Leben. Deß gleichen wie er Petrum het 
zum Statthalter vnd Vicari gemacht der Heyligen Chꝛiſtlichen Kirchen / vñ ſolchẽ 
Gewalt allein feinen Nachkomnen vbergeben vnd beuolhen. Letſtlich redet er viel vñ 
weitleuffig von des Keyſers vnd Königs in Spanien Gewalt vnd Macht / vnd von 
feinen groffen Reichthum̃en. Derhalben werde der Konig recht vnd wol daran thun 
wann er des Keyſers Freundtſchafft anneme / vnd ſich für fein trewen vnd gehorfame 
Vnderthanen erkenne. Deßgleichen wann er den falſchen vnd Teuffeliſchen Got⸗ 
tes dienſt laſſe / vnd dem Goͤttlichen Geſatz vnnd der Chriftlicht Religion anhange. 
Wo er aber ſolches nicht gutwilliglich werde thun vnnd annemmen / ſolle er mit Ge⸗ 
walt vnd mit dem Schwert darzu getrieben werden. N 
Wie der Koͤnig des Pꝛieſters Redt mit fleiſſiger Audientz hat gehoͤret / gab er mit 
kurtzen woꝛten anthwoꝛt vnnd ſagt / Er neme von Hertzen gern des Großmechti⸗ Attabalibe 
gen Potentaten Freundtſchafft an / vnnd laß ihm ſolches gefallen: Das er aber ſich / antwort auff 
feine Kinder / vnd Königreich fol Zinß bar vnd jhm vnderthaͤnig machen / das duncke des prieſters 
jhn gantz vnrecht vnd wider alle Billichkeit ſein: Deßgleichen koͤnne er darauß leicht 9 
lich vrtheilen vnd ſchlieſſen des Bapſts ( wie jhꝛ jhn nennet) Vnweißheit vnd Thor 
heit / das er alſo frey geblich vnnd koſtfrey ſey vber anderleuth Gutt / die er nie geſehen 
noch jemals vnder ſeinem Gewalt gehabt. Was aber die Religion vñ Gottes dienſt 
antreffe / woͤlle er fein alte nimmermehꝛ verlaſſen. Wann ſie an Chꝛiſtum glaubte der 
eynmahl fur ſie were geſtoꝛben / ſo glaubet er an die Sonnen die nie geſtoꝛben nach 
ſterben würdt. Darauff fraget er den Moͤnchen wo her er wiſſet das der Chrifte Gott 
alles auß nicht erſchaffen hette / vñ am Creutz geſtoꝛben were für das Menſchlich Ge 
ſchlecht. Hierauff gab jhm der Mönch zu anthwoꝛt vnd ſagt / es ſtuͤndt folches hie Attabalib 
in dieſem Buch / welches er in der Hand hette / geſchrieben / vnnd vberꝛeichet hiemit verachtet vnd 
ſolches dem Koͤnig das Buch. Da beſchawet ers lang vnd laͤchlet ſchimpfflich da⸗ ven pottet der 
rüber / vnd ſagt hiemit / diß Buch ſaget mir nichts / endtlich warff ers auff de Boden / chniſten las 
das eyn Blatt hienauß / das ander doꝛt auß floge. Da fieng der Moͤnch vber laut an ben. 
X ij zuſchꝛeyen 


zuſchꝛeyen was jhm in das Hirn mocht / vnnd reitzet die Spanier damit zum Todt⸗ 


| ſchlag an. Er ſchꝛey ohn vnderlaß vnd ſagt / kompt lieben Chꝛiſten / kompt liebe Chꝛi⸗ 4 
| ſten vnd rechnet dieſe grewliche Schmachheyt / dañ das Heylig Euangelium iſt mit a 


elxiiij Hiſton Von der Newen Gele 


| Fuſſen getretten / vnd mit hoͤchſter Schmach vnnd ſpott verachtet woꝛden / ſchlagent 
N dieſe Hundt al zutodt welche das Goͤttlich Geſatz alſo verachten vnnd verſpotten. 
1 | Wie nuhn der Mönch eyn folch grewlich Geſchꝛey vnd weſen machet / ließ der Pi 
| | zarꝛus die Fehnlein fliegen vñ gab den Knechten / wie zuuoꝛhin abgeredt / eyn zeichen 
N zum Streit. Das Krachen vnd Dondern der Buͤchſen hat den Indianern eyn groſ⸗ 
| fen ſchꝛeckẽ gebracht, deßgleichen entſetzten fie ſich nicht eyn wenig voꝛ dem Getüm⸗ 
| mel vnd Getoͤß der vngewohnlichen Pferdten / welche vil fchellen vñ Klapperhoͤltzer 
anhangen hatten / damit ſie deſto eyn groͤſſern ſchꝛecken bꝛaͤchten: Darzu kame auch 
| | der Kriegßknecht Heergeſchꝛey / das Trommen vnd Pfeiffen welche alſo eyn ſchꝛoͤck⸗ 
[il | lichen Laͤrmen erꝛegten das keyner fein ey gen wort mocht hoͤꝛen. Darauff fielen die 
4h Indianer in die Spanier / aber ſie hielten nicht lang Fuß / dann ſie waren des mehꝛer 
| 11) Seife 10 15 theils hefftig von dem Geſchütz vnd Pferdten erſchꝛo cken / zertrenten derhalben baldt 
| | | 35 Jeden den ih Oꝛdnung / als ſie dz grauſam eintringen dep Reiſigen zeugs vnd die ſcherpffeder 
ll Indianern. Sch werter empfunden/fiengen ſie an fich in die Flucht zubegeben / vnnd was keiner 
* vnder jhnen der ſich weiters begeret zuwehꝛen / Sonder trachteten nuhꝛ darnach wie 
IN ſie moͤchten ficher entfliehen vñ mit dẽ Schen daruon kom̃en. Da ſolches die Spanier 
ji ſahen / ſatzten ſie mannlich mit dem Reiſigen zeug in ſie / vnd jagten jhnen nach / vnnd 
| h erlegten eyn vnzahlbar Volck auß jhnen / alfo das ſchier an allen Drehen Haͤuffen 
Ik auff eynander lagen / vnd mocht man von wegen der erſchlagnen Todten Coͤrpel jh⸗ 
| | „ nen nicht nachjagen. an | 
| Zwifchen diefen dingen rucket der Pizarꝛus mit dem Fußuolck ſtracks auff den Ko 
nig zu / welcher mit ey ner ſtarcken Leibs Guardi was verwaret / die doch gat vnerfah⸗ 
Atlabalibs ren waren zukriegen / Sonder ſtelten ſich allein mit dem bloſſen Leib für den Koͤnig / 
würdt gefän- verhofftent jhn auff ſolche weiß zubeſchützen. Aber die Spanier ſchlugẽ redlich dꝛein 
den. vnd machten eyn weg zu dem König. Wie ſie aber zu dem König kamen / trungen ſie 
fo erſchꝛoͤcklich auff jhn / das viel Indianer mit Füſſen zertreten wurden / vnnd wolt 
eyn jeder des Koͤnigs zier vnnd Herzlichen pꝛacht zum erſten beſehen. Pizarꝛus reiß 
| jhn mit dem Schwenckel die auff den Seiten herab hiengen auß dem Seſſel herni⸗ 
N der auff den Boden / da muſt ſich der Konig als baldt in fein gehoꝛſame vnd Gewalt 
16 gefangen geben. Auff ſolche weiß hat ſich dieſe Schlacht vnd Streit geendet / vnd 
| iſt niemandts auß den Spaniern auff dem platz blieben noch verletzt woꝛden / weder 
| allein der Pizarꝛus / welchen eyn Indianer / als er den Koͤnig wolt angreiffen / vnnd 
auß dem Stul werffen / eyn wunden auff die Handt gehawen. Nach dem der Koͤnig 
a gefangen vnnd verwahꝛet / iſt der Pizarꝛus mit dem Reiſigen zeug den gangen Tag 
ee herumb geſtreiffet / vnd allenthalben die Indianer verfolgt vñ zutodt geſchlagen was 
100 jhm nuhꝛ vnder Augen kom̃en / gantz niemandt verſchonet weder jung noch alt / Mani 
ul oder Weiber / Sonder es muſt alles herhalten vnd das Leben verlieren. 
Ill! Es ſchꝛeye der voꝛgemelt Mönch von allen Oꝛthen zu den Spaniern fo lang der 


—— 


indianer Ni- Streit weret / das ſie ſolten dapffer darauff hawen / vermahnet ſie darneben / ſie ſolten 
II derlag. ſie nuhꝛ zu Todt ſtechẽ / damit fie die Gewehr nicht zerſchlügen. Nach dieſem Blut⸗ 
1400 tigen Sieg vnd groſſen Niderlag der Indianer / ſeindt die Spanier auff der Wahl⸗ 
Fu) ſtath zuſammen kommen / vnd haben die gantze Nacht eyn groſſes Frolockung 
| vnd Triumphieren gehalten / von wegen des erlangten Siegs 
vnd mechtigen Reichthumb / ſo ſie dar⸗ 
durch erlangt. 
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1 Das Sie Buch. elrb 
Wie Alctabaliba fiß mit eyner groffen ſumma 


Gelts von den Spaniern erloͤßt habe / vnnd wie jhn die 
Spanier faͤlſchlich beklagt / als wañ er jhnẽ nach dem Lebe geſtellet. Letſt⸗ 
lich von vnzalbaren vnd mercklichen groſſen Reichthumben / 
MM'˙U ſo ſie auß der Rantzion des Königs haben 
Nef err bekommen. g 


0 Das Vierdt Capitel. 
Ms nachnolgenden Tag iſt der Pizarꝛus zu 
9 


! | dem Koͤnig kommen / hat jhn beſuchet vnd getroͤſtet / das er fich nicht ſoll 
7 RN L entſetzen / dann es ſoll jhm gang kein leidt am Lebe widerfahꝛen. Aber der Artabaliba 
oͤnig klaget hefftig ober fein vnglück / vnd ſagt / er wiſſet nicht warumb verbeißt den 
doch ſolches geſchehe / das jhn die Spanier alſo ahn Kaͤtten vñ eyſen Banden gefan⸗ Spaniern eyn 
gen hielten / verhieß darneben dem Pizarꝛo / wañ es allein vmb Gelt zuthun were das vnzelbare fun 
er möcht ledig ſein / wolt er jh nen fo vil Guͤldene vnd Sylberne Geſchirꝛ verpfenden "4 Gelts 
vnd verſetzen / ſo viel als in dieſen Saal moͤcht gehn / darinn ſie waren / welcher vnge⸗ 
fehꝛ auff dꝛey Klaffter lang vnd bꝛeit / vnd anderthalb klaffter hoch was / doch mit dies 
ſem Geding / das ſie ſolten die Geſchirꝛ vnd Kleinother nicht zerbꝛechen / ſo lang vnd 
fo ferꝛ biß er jhnen die verſpꝛochene ſumma Gelts erleget vnnd bezahlet. Dieſe Ver⸗ 
heiſſung vnd Condition hat der Pizarzus angenommen / vnd jhm die Frey heit ver⸗ 
ſpꝛochen. ee Se 
N Hierauff hat der Attabaliba / welchen das Joch der Dienſtbarkeit hefftig trucket / 
feine Landtuoͤgt vnd Regenten in alle Landtſehafften des Koͤnigreichs / fürnemblich 
gehn Cuſcon ( dieſe Statt ligt hundert tauſent Schritt weit von Caſſiamalca) ge⸗ 
ſchickt / vnd jhnen vollkommen Gewalt vnd Befelch geben / das ſie auff das baͤldeſt ſo 
jmmer moͤglich / ſolche ſumma Gelts zuwegen bꝛaͤchten / auff das er von der Gefenck⸗ 
nuß entlediget würde. Derhalben ſeindt die Indianer auß allen Landtſchafftẽ herbey 
gezogen / vnd Goldt vñ Sylber bey der ſchwere herbey gefuͤhꝛt. Als aber hiezwiſchen 
eyn gantzer Monath verlieffe / vnd die ſum̃a Gelts noch nicht viel vber das halb was 
erlegt / dann es eyn vberauß groſſe ſum̃a vnd vnzalbar Gelt antraffe / wurdẽ die Spa 
nier vnwillig vnd erzürnt wider den Attabalibam / fiengen ahn zumurꝛẽ / vnd ſagten / Spanier vn⸗ 
das der König vnder dem Schein des Gelts einzuſamlen / hinzwiſchen eyn groß derſtehn den 
Kriegs uolck verſamblet vnd auffbꝛaͤchte / damit würde er ſie vberfallen vnd all erwür⸗ Attabalibam 
gen. Derhalben vermahnt vnd bathe der mehꝛertheil auß den Spaniern den Pizar⸗ vmbzubringẽ. 
rum / das er den König hinrichten vnnd erwürgen ließ / welches er ohn zweiffel ge⸗ 
than / wo jhn nicht etliche Herꝛen vom Adel daruon abwendig gemacht / vnd jhm ſol⸗ 
ches widerzhaten. Ai 
Wie der Attabaliba durch feinen Koch ſolchen Rathſchlag hat vernoſen / beklagt 
er fich hefftig voꝛ dem Pizarꝛo / vnd ſagt / er hett kein vꝛſach darum̃ er fein alt Gemuͤth 
gegen jhm veraͤnderet / dann es werde im gantzen Königreich nirgent kein Oꝛth gefun 
den / da ſich feine Vnderthanen verſam̃len / vnd ob fie ſchon ahn etlichen Oꝛthen Ver 
ſamblung halten / geſchehe ſolches allein von wegen der ſumma Gelts / welches ſie der 
Gemein fürhaltẽ / damit er auß der Gefencknuß erlediget werde. Welches Gelt nicht 
alſo baldt in den ferꝛen Landtſchafften moͤge zuſammen getragen / vnnd auff beſtim⸗ 
pten Tag hieher gebꝛacht werden. Wo er aber jhm ſolches nicht wolt glauben / noch 
feinen Woꝛten vertrawen / ſo ſoll er auß feinen Dienern etlich in die Statt Cufcon 
ſchickẽ / daſelbſt werde der groͤſte theil des Gelts hin gebracht werden. 1 I 
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cs; Hiſtoꝛ Von der Newen Welt / 


N | | cket der Pizarꝛus den Sotten / fein Oberſten Leuthenampt / mit etlichen Spaniern 
| | dahin den Handel zuerkundigen / ob dem alſo were / wie der Konig fürgab. Als fie aber 
10 mitten auff dem Weg waren / da begegneten ihnen etliche Indianer / die fuͤhꝛten vber 
| die maffen viel Guͤldene vnd Sylberne Kleinother gegen der Statt Cuſcon / darauß 
Il) fie dann leichtlich kondten abnemmen / das die Woꝛt vnnd Verheiſſung des Koͤnigs 
1 wahꝛhafftig waren / haben ſie doch nicht wollen vm̃keren / ſonder ſeindt foꝛth gezogen 
| | indie Statt Cuſcon / vñ die groffe Reichthum̃ ſolcher Statt mit Augen wollt ſehen. 
11 Deßgleichen ſtreiffet auch Ferdinandus Pizarꝛus mit etlichen Reutern hin vñ wi 
| | | der durch mancherley Verther / vñ traff viel Indianer ahn die eyn groſſe ſumma von 
1 Goldt vnnd Gut in die Statt Caſsiamalcam fuͤhꝛeten. Von dannen zohe er weiters 
| foꝛth biß gehn Pacamam / daher fie auch eyn groß Gut von Goldt vnd Sylber bꝛach 
ten / vnd in die Statt Culcon fuͤhꝛeten. Wie nuhn die gantze ſumma der Bezahlung 
fur die Entledigũg des Königs was erlegt (welche ſich auff die zwey Million Golds / 
| Spanier theilẽ das iſt auff zwey mahl hundert tauſent Spaniſche Ducaten in klarem Goldt hat ge⸗ 
den Raub vor troffen) ſiengen ſie ahn vor angeficht der Augen des Attabalibe die Beuth zutheilen. 
ö dem König · Erſtlich legten ſie den fünfften theil daruon auff eyn ſeiten / das der Koͤniglichen Kam 
mern zugehoͤꝛet / darnach theilten ſie es mit gemeiner Beuth auß / nach eynes jeden 

Ampt vnd Beuelch. n an ae 1 
"Din Zwiſchen dieſen dingen kame zu allem Gluck auch darzu Didacus Almagtus / wel 
An chen der Pizarꝛus / damit er kein Tumult erꝛegt / auch fein gebürlichen theil gab / vnnd 
|| ö verehꝛet etlichen ſeinen Kriegßknechten fünff hundert / etlichen taufı ent Ducaten. Wie 
44 | 10 ſie die Beuth vnd Raub mit frieden vnder eynander getheilet / ſchickten ſie den Pizar 
N N rum mit dem funfften theil / ſo der Königliche Kammern gehoͤꝛet / in Spanien / damit 
| II | er dem Koͤnig alle Handlung offenbaret / was er in dem Königreich Peru hette außge 
| | richtet. Es ſeindt viel Spanier mit dem Pidarꝛo nach Indien gefahꝛen / vnder denen 

1 etlich dꝛeiſſig / etlich viertzig tauſent Ducaten wehrt mit jhnen gefuͤhꝛt haben. 
| Es ſchꝛeibt Gomaras in feiner General Hiſtoꝛy im vierdten Buch / das dem Koͤ⸗ 
9 nig in Spanien fur fein funfftẽ theil hie in dieſer Beuth ſey worden vber die vier hun 
| dert tauſent Ducaten. Eynem jeden Spaniſchen Reuter acht tauſent vnd neunhun⸗ 
| dert Ducaten / vnd auff die dꝛeyhundert Pfunde ſchwer Sylber. Eynem Fußknecht 
1 tauſent / vierhundert vnd fünfftzig ſtuck Golds oder Ducaten / vnd hundert vnd ach⸗ 
0 tig Pfunde vnuerſchlagnen Sylbers. Es hat kein Kriegs uolck nie fo viel Gelts vnd 
I | Spanier vnerꝰ Guts in fo geringer deit / vnd fo mit weniger muͤhe vnd arbeit erobert als dieſes. Aber 
n | borte Beuth. wie das alt Sprichwort laut / Vbel gewunnen / vbel zerrunnen. Alſo iſt es auch hie 
| 1 mit dieſen Kriegs leuthen gangen / vnnd ſeindt viel vnder jhnen gefunden woꝛden / die 
jhꝛ Haab vnd Gut auff dem Mumplatz oder im Bꝛettſpiel gelaſſen. Hergegen iſt die 
2 1 and ere Nahꝛung zu auffenthaltung des geibs in dem gꝛoſſen vberfluß des Golds vnd 
der Sp We Sylbers vber die maſſen thewꝛ vnnd in hohem wehrt geweſen. Alſo das eyn ſchlecht 
1 par Hoſen auß Wullem Thuch / dꝛeyſſig Ducaten oder Poꝛtugalleſer / eyn par Stif⸗ 
fel auß ſchwartz em Laͤder / hundert / eyn Maß Wein zwengig / eyn Roſs dꝛey / vier / ja 

biß weilen fünff tauſent Oucaten / gegolten vnd verkaufft woꝛden / vnd hat 
ſolche Schinderey eyn gute weil datinn gewehꝛet / alſo das die 
Kauffleuth eyn beſſern Krieg haben ges 
habt weder die Kriegs⸗ 
knecht. 


Das Dritte Buch. caxbi 
| Wie Atcabaliba bom Bizanıo bnbillicher weiß 


ſey hingerichtet worden. Deßgleichen von ſeines Ober⸗ 
ſten Landtregierers / mit Nammen Quiſquiz / Niderlag / ſo er võ den Spa⸗ 
niern erlitten. Item von Eroberung vnd Plünderung der 
Statt Cuſcon / welche die Hauptſtatt in dem 
Königreich Peru geweſen. 


Das Fuͤnffte Capitel. | 
Ach dem die Spanier wie wir erſt gehoͤꝛt / 


dieſe groſſe Beuth vnder eynander getheilt / berathſchlagtẽ ſich der Pi 
zarꝛus / Didacus Almagrus / vnd die andn Hauptleuth all in gemein 
N mit eynander / was ſie mit dem Attabaliba wolten handlen vnnd fürs 
nemmen. Etlicher Meinung vnd Rath ſchlag was / das man jhn ſolte toͤdten / andere 
ſagten nein / vnd riethen / man ſolt jhn gefaͤncklich in Spanien zum Keyſer ſchicken. 
Aber die mehꝛer Stim̃ behauptet den Sententz / vnd wardt endtlich beſchloſſen / das 
man jhn ſolt hinrichten vnd abthun. | 3 
Es ſchꝛeiben etlich daruon das der Attabaliba ſey von eynem Indianer / mit Nam 

men Philippilliverrhaten woꝛden / nemblich als er dem Franciſco Pizarꝛo des Atta⸗ 
balibæ Rathſchlag hab geoffenbaret / wie er heimlich viel Indianer hab verſamlet / vñ 
mit denſelbigen die Spanier hab woͤllen vberfallen / vnnd fie auß dem Sande jagen. 
Aber dem ſey wie jhm woͤlle / ſo iſt es hie eyn Spaniſche Katzen / vnd wolten ſie es gern 
darmit beſchoͤnen / gleich als wann ſie eyn gute vꝛſach gehabt jhn zutoͤdten / dann ich 
hab ſelbs perfänlich von dem Pizarꝛo gehoͤꝛt / das er von der zeit vnd tag ahn / als er Altabaliba 
jhn gefencklich eingezogen / vnd jhn vnder feinem Gewalt gehabt / jhm fuͤrgeſetzt jhn wirt wider 
zutoͤdten / damit er alle Pꝛouintzen vnd Landtſchafften dieſes Koͤnigreichs deſto leich “He bilichkeir 
ter vnder feinen Gewalt bꝛaͤchte:dann er hielt darfür / wann das Haupt vnd der Koͤ⸗ eto dl. 

nig todt were / wurden ſich die andern Glieder vnnd Vnderthanen deſto williger vn⸗ 

der fein? Gewalt vnd Herꝛſchafft ergeben. Das dem alſo ſey:mag man leichtlich da⸗ 

rauß abnemmen / wañ der Piz arꝛus jhn nicht gern getoͤdt / hette er jhn wol mit feinem 

Anſehen vnd authoꝛitet moͤgen bey dem Leben erhalten / vnd jhn in Spanien zu dem 

Key er geſchickt / dieweil aller Gewalt vnd Herꝛſchafft ahn jh m geſtanden. Deßglei⸗ 

chen bath jhn ſelbs der Attabaliba gantz vnderthaͤnig / vnd mit weinendẽ Augen / das 

er feines Lebens wolte verſchonen / vnnd ihn gefencklich in Spanien ſchicken. Aber es 

hat alles nicht geholffen / Sonder fie ſeindt mit jhm nach jhꝛem Tyꝛanniſchen fürſatz 

foꝛth gefahꝛen / vnd ſein Muth ahn jhm erkuͤlet. Derhalben iſt auch ohn zweiffel das 

Gerecht Vꝛtheil Gottes nicht auß blieben / dann es ſeindt alle die jhenige / ſo ſchuldig 

ahn des Attabalibe Todt geweſen / ͤmerlich vmbkommen / vnd iſt keiner eyns rechten 
Natuͤrlichen tods geſtoꝛben. Dañ der Almagrus iſt von dem Pizarꝛo vñ ſeinen Bꝛu⸗ 

dern mit dem Strang erwuͤrgt woꝛden / des Almagri Sohn hat nachmals den Fran Ther ahn 
ciſcum Pizarꝛum in feinem Hauß heiſſen vmbbꝛingen / welches Vacca de Caſtro als des attabalis 
baldt gethan. Johannes Pizarꝛus iſt võ den Indianern in der Statt Cuſco gemetz⸗ be Todt wie 
get wordt. Der Pꝛieſter Vincentius de Valle Viride / welcher die Spanier zum erſten fie geſtorben. 
angereitzt wider den Attabalibam / iſt in der Inſel Puna von den Indianern erſchla⸗ 

gen. Fernandus Pizarꝛus iſt in Spanien in der Gefencknuß geſtoꝛben. Gonzallus 

Pizarꝛus der letſt auß dem Geſchlecht / als er ſich wider den König in Spanien auff⸗ 
laͤhnet / wardt er von Petro Gaſca gefangen vnd gekoͤpffet. Alſo hat Gott den vn⸗ 

ſchuldigen Todt des Koͤnigs Attabalibæ ahn ſeinen Thaͤtern gerochen. 
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Damit wir aber widerumb auff den Attabalibam komme / vnd weiters von ſeinem 
Todt reden. Wie er die trawꝛige Bottfi chafft von ſeinem Todt vernommen / hat er ge⸗ 
ſeüfftzet / vnd hoͤchlich vber die Meineydigkeit der Chꝛiſten geklagt / vnd geſagt / das ge 
ſchehe wider alle billichkeit vñ zugeſagten Glauben. Als baldt jhm der Pizarꝛus den 
Sententz vo feinem Todt hat fürgehalten / hat er darüber geſagt / Ob das die Chꝛiſt⸗ 
liche Trew vnd Glauben feye. Darnach hat er ſein Hertz vñ Gemuͤth allein auff das 
Betten gerichtet / vnd nach Heydniſcher arth ſich gegen der Sonnen gewendet / vnd 

Me: auffnachuolgende weiß den Pizarꝛum alſo angeredt. N 
den den , Ich verwüdere mich hoͤchlich / das du Oberſter bey deiner Trew 
zarra ondspa vnd Eydtſchwur mir verheiſſen haſt / Wann ich dir die obgenante vnzalbare ſumma 
nifchen stan⸗ Gelts erlegte / woͤlleſt du mich nicht allein auß der Gefencknuß entledigen / vnd mich 
de vor ſeinem Frey laſſen / Sonder auch mit dem gantzen Kriegsheer auß dem Koͤnigreich wei⸗ 
ende. chen: ſo ſchaͤmeſt du dich noch nicht ober die groſſe vnzalbare ſumma Gelts / mir ahn 
ſtath der Freyheit / auch das Leben zunemmen. Wann mich der Philippillus hat bey 
dir verklagt / das ich mein Volck heimlich h ab angeſtifftet ſich zuuerſamblen / vñ euch 
Schaden zuͤzufůͤgen / geſchicht mir Gewalt vnd Vnrecht. Dañ es iſt mir ſolches nie 
in Sinn noch Gedancken kom̃en. Derhalben bitt ich dich durch der Sonnen ſchein / 
du woͤlleſt mir G nad beweiſen / vnd mir das Leben ſchencken / dann ich fürwar nichts 
vnbillichs wider dich noch die deinen hab begangen noch füͤrgenoſ̃en / das des Tods 
ſchuldig were. Wo du aber vielleicht mir nicht wilt vertrawen / vnd dich voꝛ mir beſoꝛ 
geſt / ſo bitte ich dich durch der Soñen Schein willen / du woͤlleſt mich zu deinem Key 
fer gefencklich in Spanien fi chickẽ / welchem ich eyn vnzalbare ſumma von Goldt vñ 
Sylber zur Verehꝛung vnd S chenck mit mir will fuͤhꝛen. Wann du aber mir alſo vn 
billich er weiß wirdſt das Leben nemmen / ſo ſolleſt du gewiß das zuerwarten haben / 
das meine Vnderthanen eyn andern Koͤnig werden erwoͤhlen / vnnd werden ſich ſo 
lang vnd vaſt mit jhm wehꝛen / vnnd vmb jhꝛ Freyheit ſtreiten / biß ſie entweders euch 
all erſchlagen / oder ſie von euch vmbgebꝛacht werden / vnd mein Todt keins wegs vn⸗ 
gerochen laſſen. Wo du mich aber würdft bey Leben laſſen / will ich dz Koͤnigreich rhuͤ⸗ 
wig vnd friedlich erhalten / vnd würdt ſich keiner vnd erſtehn etwas anzufangen / oder 
eyn Auffrhur zuerꝛegen. Wie der Attabaliba hat auffgehoͤꝛet zu reden / dann er kondt 
voꝛ weinen nicht weiters reden. Gab jhm der Pizarꝛus zu antwoꝛt / Es were der Sen 
tentz vom gantzen Kriegsheer alfo beſch loſſen / denſelbigẽ koͤndte er / noch andere / nicht 
widerꝛuͤffen. Derhalben vberantwortet er jhn den Numidiern / welche allein zu dieſen 
Attabalibe Sachen gebraucht werden. Dieſelbigen legten jhm eyn Strick ahn Halß / vnd traͤhe⸗ 
Todt. ten denſelbigen mit eynem Hoͤltzen Wecken oder Bengel zuſammen / vnd erwürgten 
den Koͤnig alſo jhaͤmerlich. | | 
Es ſeindt etliche erſchꝛoͤckliche Wunderzeichen voꝛ ſeinem Todt her gangen / dann 
vngefehꝛ zwentzig Tag zuuoꝛhin ehe er mit dem Strang gerichtet / iſt bey Nacht eyn 
groſſer Comet erſchienen / der hat ſein Schwantz nach der Statt Cuſcon gewendet. 
Als jhn der Attabaliba geſehen / hat er geſagt / Diß bedeüt eynes groſſen Fürfte Todt 
in dieſem Koͤnigreich. Hat jhm alſo ſelbs geweiſſaget / aber nicht gewußt das es vber 
jhn ſolte gehn. Es ſchꝛeiben etliche Spaniſche Seribenten / Als jhn Pizarꝛus zum 
Todt verdampt / von wegen der Meiiterey fo er angeſtellt / hab er jm getrewet / wo er 5 
ſich nicht laſſe Tauffen / wolle er jhn lebendig verbꝛennen laſſen. Derhalbẽ als er zum 
Todt gefuͤhꝛt / hab er ſich bekeret / vnd im Chuſtlichen Nammen laſſen Tauffen / da ſey 
jhm die Pein gemiltert woꝛden / vnnd zu Caſſiamalca offentlich auff dem Marckt ge⸗ 
g ſtranguliert worden. 12aftt N 
Königs Attac Dieſes endt vñ elendiglichẽ Todt hat der König Attabaliba bekom̃en / weleher eyn 
baltbe Leben. Mai was lang von Leib / klug / hertzhafft / vnd begierig zu regnieren. Zu der zeit als Pi 


zarꝛus zum erſten in diß Koͤnigreich kom̃en / krieget er mit feinem Bruder Guaſcare / 
dem 


Das Diitte Buch. elxix 
dem Eltern / welcher das Vaͤtterlich Koͤnigreich nach altem bꝛauch vnderſtund zube⸗ 
ſitzen / aber es ſtieß jhn der Attabaliba beraubjbefriegkt jhn / vnd als er jhn lebendig in 
eyner Feldtſchlacht fieng / ließ er jhn ohn alle Barmhertzigkeit toͤdtẽ. Er hat viel Wey 
ber gehabt nach Lands arth / vnder denen die gem was fein Leibliche Schweſter / 
mit Marten Pagha / vnd hat auß jhꝛen etlich Kinder gezeuget. Vnder alle Kleinotern 
vñ gierdten fojbm die Spanier zeigtẽ / hat er nichts lieber geſehẽ vnd hoͤhers gehaltẽ 
weder die Glaͤſer / vñ zum Pizarꝛo geſagt / Er verwundere ſich hoch / dieweil ſie in Ca 
ſtilien fo eyn groſſen vberfluß ſolcher ſchoͤnen Kleinotern hetten / wie ſie alſo thoꝛecht 
weren / das fie eyn ſolchen weiten vnd gefehꝛlichen Weg fuͤhꝛen / vnnd ſo groß gefahꝛ 
Leibs vnd Lebens außſtuͤnden / allein vmb des geringen Golds vnd Sylbers. N 

Sein Vatter hat Guaiuacaua geheiſſen / welcher feinen Vnderthanen vnd Landt⸗ 
leuthen alſo lieb vnd angeneſm̃ geweſen / das ſie jhn noch heiltigs Tags beweinen / vnd Wee 
halt der mehꝛer theil darfür / das er baldt widerum̃ vom Todt werde auffſtehn / vñ das 62 Er 
Reich widerumb einneimen. Er ligt in der Quitenſer Grentzen bey feinen Voꝛfahꝛen "rei 
vergraben / vnd haben jhm die ſeinẽ eyn koͤſtlich Monument oder G edaͤchtnuß laſſen 
auffrichten von klarem Goldt vnd Sylber / das mit allerley Bildtwerck / von Men⸗ 
ſchen / Thieren / Voͤglen / vnd anderm ſchoͤnen Laubwerck / gantz künſtlich gemacht vñ 
gezieret. Es haben die Spanier biß her fleiſſig nach dieſem Grab gefragt / vnd viel In 
dianer jaͤmerlich darüber gepeiniget vnd gemartert / das ſie es ſollen offenbaren. Ader 
ſie haben ſoͤlches nicht auß jhnen mögen bꝛingen / vnnd werdens auch nimmer erfah⸗ 
ren / wann ſie ſie ſchon all vmbbꝛaͤchten vnd erwurgten. 

Nach des Königs Attabalibæ elendigẽ Todt iſt Pizarꝛus mit dem Kriegs heer auß 
der Statt Caſsiamalca verꝛuckt / vnd nach der Statt Cuſcon gezogẽ / welche er mit ge 
walt begert zuerobern. Diefe begegnet d Quiſquiz des Attabalibz Oberſter Haupt⸗ 
maũ mit eynem groſſen Heer vo Indianern / vñ wolt ſeines Herren Königs Todtre⸗ 
che, Mit dieſen hielt d Pizarꝛus etliche Scharmützel / vñ als d Indianer viel auff dem 
Platz blieben / wolten die andern ſolches Backenſtreichs nicht erwarten / flohen all mit 
gemeiner Flucht daruon / dañ ſie entſetzten ſich vor dem Reiſigen Zeug / vñ foͤꝛchteten / Attabalibæ 
ſie würden all auff dem Platz bleiben. Wie Pisarıns jhꝛ Flucht geſehen / hat er dem Al Hauptiman 
magro beuohlen / das er jhnen ſolle nachjagen / vnnd alles erfchlagen was er antreffe / ligt vnder in 
damit ſie foꝛthin ſicher vor jhnẽ ſeyen. Er hat allein fünff Spanier in dieſer S chlacht der schlacht. 
verloꝛen. Darauff iſt er ſtracks nach der Statt Cuſco gezogen / vnd als die Statt voꝛ 
ihm im Geſicht lage / ſahe er von allen Ohꝛten viel Fewꝛ / da vermeindt er / es hettẽ die 
Burger die Statt verlaſſen / vnd die Haͤuſer mit Fewꝛ angeſtoſſen / ſchicket derhalben 
etlich Reiter voꝛanhin die Statt zubeſichtigen. Die ſahen gleich das es Fewꝛ waren 
auff den hohen Wachten vnd Thüͤrnen / darmit ſie dem Landtuogt der frembden Vol 
cker zukunfft woltẽ zuuerſtehn geben. Aber dieſe Reüter habẽ ſich nicht darab entſetzt / 
ſonder manlich forth geruckt / vnd als ſie nahe zu der Statt auff eyn Bühel kommen / 
ſeindt die Indianer vꝛbloͤtzlich herfür gefallen / vnnd die Spanier mit Steinen hin⸗ 
derſich getrieben. f 

Hinzwiſchen iſt der Pizarꝛus mit dem gantzen Hauffen hernach kom̃en / vnd ſeine 
derſtrewete vnd flüchtige Reuter wider in eyn Oꝛdnung gebracht, darauff ſtarck vnd 
mannlich in die Indianer geſetzt / derſelbigen viel erſchlagen vnd mit Roſſen zertrettẽ / 
vnd ſie endtlich in die Flucht getrieben. Als aber die Nacht hiemit ein fiele / beſoꝛgt ſich 
der Pizarꝛus vor heimlicher Hinderhut / hat derhalben dem Kriegsuolck befohle / das 
ſie da auff der Wahlſtatt ſolten vber nacht verharꝛẽ / vnd das Laͤger daſelbſt ſchlahen. 
Durch dieſen verzug vnd weil haben ſich die Indianer moͤgen zur Flucht rüſten / vnd cuſcõ erobert 
mit Haab vnd Gut / Vieh vnd andern Nothwendigẽ dingen / ſich in den nech ſtẽ Ber vnd remplum 
gen vnd Schlüpffen verbergen. Am nachuolgendẽ Tag iſt der Pizarꝛus in die Statt Solis darin 
Cuſcon geʒogen / den Zuſatz darinn cıfi chlagen / vnd die vberigen gefangen genom̃en / Seblündert. 
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cher giſtoꝛt Von der Newen Belt / 


die Statt eroberet / vnd den Reichen Templum Solis geplündert / vnd aller Kleinoter 
beraubt. Da ſie nicht minder vnnd geringer Reichthumb haben gefunden vnnd ero⸗ 
bert weder auß des Attabalibæ Rantzion vnd Pfendung. Aber deren haben ſich die 
Kriegsknecht gleichwol nicht laſſen vernuͤgen / Sonder noch viel eyn groͤſſer Hunger F 
gehabt nach Goldt vnd Sylber / angefangen die Burger vñ gefangnen jaͤmerlich zu 
plagen vnd peinigen / damit ſie jhnen jhꝛe heimliche Schaͤtz vnd das vergraben Gelt 
offenbareten. Wie grewlich vnnd erſchꝛoͤcklich diß ſey gehandelt / gib ich ey nem jeden 
zu vꝛtheilen. Es ſeindt auch etliche vnder den Spaniſchen Kriegsknechten erfunden N 
N 


Spanier werf⸗ ö i n Kenn 5 bes 
woꝛden / die warffen die erſchlagnen Indianer für die Hundt / vnd lieſſen ſie jhꝛẽ wol⸗ 


fen die India, 
ner den Hun; 


den für. 


indianifch 


luſt mit jhnen treiben. Daruon ſich offt die Hundt entſetzt / vnd ſie nicht haben wollen 
angreiffen. Wie wir dann ſolches eyn Exempel haben / das ſich zugetragẽ hat. Es hat 
Didacus Salazar eyn guten Hundt / der von Natur den Indianern feindt was / wel 
chen er Bezerillum nennet. Da begab es ſich das in der Nacht zuuoꝛhin als der Koͤni 
giſch Mabodoca in der Schlacht vd Spaniern vberwunde warde / der Salazar den 
Hundt wider eyn Indianiſch Weyb anhetzet. Damit er aber ſolches deſto fuͤglicher 
koͤndte thun / vnd den Hundt ahn die Frawen hetzen / gab er jhꝛ Bꝛieff ahn den Ober⸗ 
ſten der Inſel. Die Fraw namb dẽ Bꝛieff in die Handt / vnd zohe mit groſſen fremden 


g | | 
wor daruon)verhoffet dardurch jhꝛ Freyheit zuerlangen. Als fie aber nicht weit von jhnen 


den Hundt eyn 


kame / hetzet der Salazar de Hundt ahn das arm Weib / welcher als baldt mit vollem 


Herren, vnnd 855 f Hs 
lauff zu jhꝛ randt. Das Weyb wie fie den grimmige Hundt erſahe / das er ſtracks auff 


bitt ihn vmb f 
verzeibung. ſie lieff / fiel ſie nider a 


uff jhꝛe Knie / vnd redt jhn mit ſolchen woꝛten in jhꝛer Spꝛaach 
„ahn: Ach lieber Herr Hundt / Ach lieber Her: Hundt / ich being dieſe d neff dem Lãdt⸗ 
„ uogt / Zeigt jhm hiemit die Biff / vnd ſagt / Lieber Her: Hundt verſchonet mein. Als 
„ der Hundt der Frawen vnderthaͤnige bitt vnd flehen mercket / hat er von ſeinem grim⸗ 
„ men vnd zoꝛn abgelaſſen / vnd eyn Bein entpoꝛ gehabt nach jhꝛem bꝛauch / vñ ahn die 

cken / das die Hundt vnnd wilden Thier off⸗ 


„ Wandt gebꝛuntzet. Darauß dann zumer 
termals ſich mehꝛ vber die armen Indianer erbarmet haben / weder die Chꝛiſten. Wie 


ſolches hie in dieſem Exempel augenſcheinlich zuſehen iſt. 

Nach Eroberung vñ Plünderung der Statt Cuſcon / vnd außtheilung der Beuth 
vnd Pꝛouintzen / iſt der Pizarꝛus mit feinem Kriegsuolck ahn die Gꝛentzẽ des Meers 
gezogen / vnd den Almagrum zum Regierer vber die new eroberte Landtſchafft geſetzt. 
Er aber hat eyn newe Statt auffgerichtet ahn dem Fluß Lima, vñ ſie Ciuitatem Re 
gum genennet / von dannen iſt er gehn Trigillium gezogen / das er daſelbſt die gefan⸗ 
gene Indianer vnder die Spaniſche newe Eynwohner außtheilet / damit ſie jhꝛe hilff 
gebꝛauchten in eroberung der Landtſchafften. 


Almagrus würdt bom Keyſer zum Marſchalck 


vber das Koͤnigreich Peru verordnet. Item wie er vnder⸗ 
ſtanden die Pꝛouintz Chilen vnder ſein Gewalt zubꝛingen. Deßgleichen wie 
ſich des Koͤnigs Bꝛuder / mit Nammen Mangus / wider die Spanier hab 
auffgelaͤhnet / vnd die Statt Cuſcon widerumb erobert. Letſtlich wie fich der 
Pizarꝛus wider den Mangum hab geſtercket / vnnd von allen 
Obhiten Kriegsuolck verſamblet / damit er jhm 
widerſtandt thet. 


Das Sechſte Capitel. 


be ( 100 Hefe zeit als ſich ſolche ding in dem Kö- 


NMarſchalck 0 
verordnet. 6 


6 Bꝛieff vom Keyſer / darinn 
d darneben jhm 
Gewalt 


nigreich Peru verlieffen / entpfieng Almagru 
er ſhn zum Marſchalck vber das Koͤnigreich veroꝛdnet / vn 


Das Dꝛicce Buch. cr 
Gewalt geben / das er noch weiters ſolte herꝛſchen vber die anderen Newẽ Pꝛouintzen 
vnd Landtſchafften / ſo erſt vom Pizarꝛo weren erfunden worden. Wie er nuhn dieſe 
froͤliche Bottſchafft vom Keyſer entpfangẽ / vermeinet er das die Statt Cufcon auſ⸗ 
ſerthalb den Gꝛentzen des Pizarꝛi lege / theilet derhalben nach feinem Willen vnnd 
gutduncken alle Indianiſche Leibeygne vnnd Aecker von newem auß. Als ſolches der 
Pizarꝛus vernamb / ſchicket er eylends feinen Bꝛuder mit etliche Spaniern / vnd auß⸗ 
truckenlichem Beuelch dahin / das er ſolte des Almagri fürnemmen vnd Handlung 
verhindern / vnd jhm gebieten / das er gar nichts in der Pꝛouintz anfieng noch vnder⸗ 
ſtuͤnde ohn fein wiſſen vnd willen. Des Pizarꝛi Bꝛuder zo he dahin / kame aber baldt 
widerumb / vnd richtet nichts auß. Derhalben wardt der Pizarꝛus verurſachet / das 
er mit etlichen Reiſigen ſelbs gehn Cufcon eylet zu dem Almagro / vnnd ſehe womit 
er vmbgieng. Wie nuhn der Almagrus võ feiner zukunfft hoͤꝛet / vertroͤſtet er ſich auff 
des Keyſers Bꝛieff / vnd wolt jhm nicht entgegen ziehen / als er aber vermercket das er 
jhm an kraͤfften zuſchwach ware / ſtellet er ſich liſtiglich / als wann er bereit were alles 
duthun das er nuhꝛ begeret. 1 N 
gw chen dieſen laͤuffen / als die Indianer ſahen das jhꝛ Landtſchafft vud Koͤnig⸗ 
reich taͤglich auff vielerley weiß vnd weg jaͤmerlich verwuͤſtet vnd verherget / vnd das 
ſich die Spanier von tag zu tag mit eynem newen Zuſatz ſterckten / ſetzten ſie jhnẽ für 
das ſie jhꝛ alte Frey heit widerumb wolten erſtreiten / vnnd die Chꝛiſten vnuerſehens 
auß dem Landt fchlagen. Derhalben lieſſen ſie eyn Geſchꝛey außgehn / das die Pꝛo⸗ 
uintz Chilen / vngefehꝛ auff die hundert tauſent Schritt weit von Cufcon gegen dem 
Magellaniſchen Meer gelegen / gantz Reich ahn Goldt vnd Sylber were / vnnd aller 
dingen vberflüuſſig truͤge was zu auffenthaltung des Menſchlichen lebens dienet. Als 
dieſe Gelegenheit dem Pizarꝛo zuhanden ſtieß / vnd jhm eyn eben Spiel duncket ſein / 
damit er den Almagrum auß dem Landt bꝛaͤchte / lag er jhm fruͤh vnd ſpath inden DH 
ren / das er ſolte doch dahin ziehen vnd dieſelbige Landtſchafft erobern / vnd ließ vo ſei Aldarıt 
nem treiben vnnd vermahnen nicht ab / biß er jhn endtlich dahin bewegt / das er dahin rt mit hin 
zohe. Sie vereynbareten ſich auff ſolche weiß miteynander / nem̃lich / wañ das Glück derlite in dis 
geriethe / das er dieſe Reiche vnd mechtige Landtſchafft under feinen Gewalt bꝛaͤchte / Prolintz Chi 
koͤndte er leichtlich vom Keyſer erlangen / das er jhn zum Landtuogt darüber veroꝛd⸗ len gefchicht: 
net: Wo nicht / ſo ſolt er widerumb zu ruck ziehen / vnnd gemeinen halben theil haben / 
(nach laut jhꝛes Bunds va Vereynigũg / ſo ſie zu Panama auffgerichtet) der Landt⸗ 
ſchafften / welche ſie mit eynander erobert vnd gewonnen hetten. Auff ſolche weiß er⸗ 
newerten ſie jhꝛe Freundtſchafft / vnnd ſchwuren zuſammen mit auffgerecktem Eydt / 
das dieſes ſolte ſteiff vnd veſt gehalten werden biß in den Todt. e ER 
Wie nuhn alle ding zum Krieg geruͤſtet / ſetzet jhm der Almagrus für feinen fürge⸗ 
nommenen Zug zuuollbꝛingen / zohe derhalben mit eynem ſtarckẽ Reiſigen Zeug / mit 
viel Kriegs rütſtung / vnnd mit andern Nothwendigen dingen fo zum Krieg gehoͤꝛen / 
ſampt fünff hundert Spaniern / vnd eyner groſſen ahnzahl von Indianiſchen Leib⸗ 
eygnen / von Cufcon auß. Band wiewol er auff dem Weg viel muͤhe vnd arbeit von 
dem Vngewitter vnd groſſen Schneegebirg vnnd raͤuhe des Landts erlitte / alſo das 
viel Spanier vnd Pferdt vor Kelte vnd Schnee auff dem Weg verſchmachtent / hat 
er doch nicht von feiner fuͤrgenom̃en Reiß wollen abſtehn / ſonder endtlich zu der Pro 


uintz Chilen kommen. 9 0 | | ! 
Nicht vber lang hernach als der Almagrus hinweg gezogen / laͤndet Ferdinandus 
Pizarꝛus bey dem Poꝛt Lima ahn / vnd bꝛachte etliche Gewaltsbꝛieff vnnd Freyhei⸗ 
ten mit ſich vom Keyſer. Deſſen Gewaltsbꝛieff innhalt was / das des Pizaru Bꝛu⸗ 
der ſolte vnder dem Tittel eynes Marggrauen in dieſer Landtſchafft regieren / der an⸗ 
der aber gehoͤꝛet dem Didaco Almagro zu / gleiches innhalts vñ begrieffs wie die an⸗ 
dern ſo er zuuoꝛhin vom Keyſer entpfangen / Nemblich das er RER 1 I 
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cher Siſtoꝛ Von der Newen Welt / 


ſolte ſein vber die New eroberten Prouingen. Auß dieſen Bꝛieffen iſt nachmahls alle 


vnrhu / groſſe vnd ſchꝛoͤckliche Krieg vnder jhnen entſtanden / vnnd ſo lang gewehꝛet 
biß der eyn in der Gefencknuß mit dem Strick erwürgt / vnd der ander in ſeinem eyg⸗ 
nen Hauß iſt erſtochen worden. Daruon aber wollen wir nachmals klaͤrlich handlen / 
vnd nichts ſchꝛeiben / das nicht jederman zuuoꝛ kundt vnd offenbar ſey. Dañ ich von 
vielen gehoͤꝛt hab / das die Geſchichtſchꝛeiber w eit darinn faͤlen / dieweil ſie vielleicht 
zum theil den Hauptleuthen geſch meichlet / vñ liebkoſet / vnd jhnen mehr zugelegt we⸗ 
der ſich geburt / oder mit der Warheit vberein ſtimmet. 


Zwiſchen dieſen vielfeltigen veraͤnderung vnd zugetragnen Sachen hat Franci⸗ | 


ſcus Pizarıns des Attabalibæ Bꝛuder / mit Nammeè Mangus langa / welchem der Pi 
zarꝛus zuuoꝛhin nach ſeines Bruders todt / die Koͤnigliche Kron auffgeſetzt / in eyner 
Feldtſchlacht vberwunden / vnd ihn gefangen gelegt in dem Schloß zu Cuſco. Aber 
er iſt baldt von feinem Bruder Johanne Pizarꝛo auß der Gefencknuß entlediget woꝛ 
den / als er hm eyn groſſe ſumma Golds vnd Gelts erleget / vnd darneben verheiſſen / 
ſich foꝛthin als eyn getrewer Freundt gegen ihnen zuhalten / vnd im Frieden zu leben. 
Da er aber widerumb ledig woꝛden / vnd ſahe das die Spanier hin vnd wider lieffen / 
raubten / plünderten vnd verhergten alles jaͤm erlich / vnd hielten gar kein Kriegs oꝛd⸗ 
nung / gedachte er / das ſie leichtlich möchten vberwunden werden / dieweil ſie alſo zer⸗ 
ſtrewet hin vnd her lieffen wie das Vieh. Verſamblet derhalben in aller ſtille vnd eyle 
ſeine Hauptleuth / vnd bꝛacht durch heimliche Pꝛattic eyn gꝛoſſes Kriegs heer zuſam⸗ 
men / vnd fing darmit eyn Auffrhur im Landt ahn. Er ſtreifft vnuerſehens ahn vielen 
Ohiꝛten herumb / vnd vberfiel die Spanier ſo in den Ertzgrubẽ lagen / vnd dem Goldt 
vnnd Sylber allein nachtrachteten / vnd erſchlug viel au jhnen / mit ſampt den In⸗ 


dianern / deren hilff ſie in den Bergwercken brauchten. arauff ſchickt er ſchnell ſei⸗ 


ner Beuelchshabern eynen mit eynem gewaltigen hauffen Indianern foꝛtanhin / der 
ſolt die Statt Cufcon erobern. Dieſer kam vnuerſchens zu der Statt / namb das 
Schloß ſchnell ein / vnnd bracht den Johannem Pizarꝛum / ſampt etliche Spanier 
vmb. Als aber die Spanier ſolches den Indianern widerumb abjagten / kame vber et⸗ 
lich Stundt hernach Mangus lange / nüt mehr dann hundert kauſent Indianern / be⸗ 
lagert Schloß vnd Statt / vnd erobert ſie noch eyn mahl / ſticß ſie mit Fewꝛ ahn / vnd 
erwürgt alle Spanier fo er mocht ergreiffen. a ö 3 1 5 
Als der Marggraue von der Auffrhur des Man gi langx hoͤꝛet / vermeinet er nicht 
das der Indianer eyn ſolche groſſe anzahl bey eynander weren / ſchicket derhalbẽ ſei⸗ 


nen Bꝛuder Didacum Pizarꝛum mit funff vnnd ſiebentzig Spaniern dahin / welehe 


all von den Indianern ſeindt auffgerieben woꝛden / das nicht eyner were daruon kom 


men / der da hette moͤgen anzeigen wie es ergangen. Gleiches fahls iſt es auch dem 
Moꝛgouio ergangen / welcher von Guamanga mit cyner grofli en anzahl dahin zohe / 
vnd wolt denen in der Statt hilff thun / haben ſie die Indianer vnuerſehens vberfal⸗ 
len / vnnd all zutodt geſchlagen was nuhꝛ nach eynem Spanier geſchmeckt· Vber die 
voꝛgemelten hat der Marggraue den Gonzaͤllum Tapiam mit achtzig Geſchwader 
Reuter dahin abgefertiget / aber er iſt nicht weit von Gamanga mit dem mehꝛertheil 
feines Volcks auff dem Platz blieben / vnnd von den Indianern jaͤmerlich erſch lagen 
worden. Gleichen Ablaß haben fie auch dem Gaetæ eynem andern Spaniſchen 
Hauptman geſpꝛochen. ü eee eee 
Hinzwiſchen ſtunde der Marggraue in groſſen ſoꝛgen / als er von der zeit ahn als 
das Geſchꝛey von dem Auffrhur der Indianer was ruchtbar woꝛden / weder von ſei⸗ 
nen Bꝛůdern / noch võ den andern Hauptleuthẽ vnd Geſandtẽ ſo er dahin geſchickt / 
nichts gehoͤꝛt hette / ahnet jhn derwegẽ nichts guts / vñ dachte bey jhm ſelbs / es würde 
nicht recht mit d Sach zugehn. Schicket derhalben noch vber die voꝛdugen Haupt⸗ 
leuth Franciſcũ Godoium mit viertzig Reutern dahin / das er ſolte erkundige vñ heim 
N lich 


29 
ware 
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OB) er 
lich anfpähen wie die Sachẽ geſchaffen weren. Dieſer wardt in eynem dicken Wade 
von den Indianern ergrieffen / vnd als ſie jhnen hefftig zu ſetzten / ließ er die ſeinen voꝛ Paniſchen 


Angeſicht der Augen jhaͤmerlich metzgen / vnd flohe er ſehandtlich mit feinem Pferdt Auch Imans 


daruon / vnd betrachtet viel mehꝛ das Leben weder fein Ehꝛ. Es waͤrdt jhm auff dem 
weg angezeigt von etlichen Spaniern / wie vbel die Indianer haußhieltẽ / vñ wie eyn 
groſſe Niderlag die Spanier an vielen Oꝛthen hetten erlitten. Wie er widerum gehn 
Lmam allein iſt kommen / hat er dem Marggrauen der Spanier Niderlag / vnnd die 
verwülſtung vñ verherung der State ſo die Indianer begangen / angezeigt / vnd dar⸗ 
neben geſagt / das jhm für gewiß angezeigt woꝛden / das die Indianer mit eynem vn⸗ 
zahlbaren vnnd ſchꝛoͤcklichen Hauffen ſtracks auff Limam zu eylen / vnd wollen den 
„„ e eee erie 1 , b 
So baldt der Marggraue dieſer Bottſchafft gewahꝛ worden ſchickt er ohn verzug ö 
Petrum Lerma mit Fünfftzig Geſchwader Reutern / ſampt viel Indianiſche Bundt⸗ Von schlacht 
gnoſſen den Feinden entgegen / vnd zoge er am nachuolgenden Tag mit dem gantzen z wiſchen den 
Hauffen auß der Statt / vnd thet mit den Indianern eyn treffen. Als aber der Streitt Peer vnd 
etlich ſtundt lang weret / vnd zu beyden Seiten mannlich ſtritten / wurden entlich die! Hern. 
Indianer durch der Chꝛiſten Macht vnd ſtercke in die Flucht getrieben / vnd laͤgerten 
fie ſich nicht fern / von der Statt Lima auff eym wol verwarten Bühel. Es ſeindt viel 
auß den Indianern hie auff dem platz blieben / auß den Spaniern nuhꝛ zwen / aber vil 
verwũdt / vñ wardt de Petro Lermæ mit eynẽ Steinwurff etlich Zeen außgewoꝛffen. 
Es hat der Marggraue vnder den Scharmützlen fo ſie biß auff dieſen Tag mit 
den Indianern gehalten / mehꝛ dann vierhundert Spanier / vnnd auff die dreyhun⸗ 
dert Pferdt verloꝛen / ſtunde derhalben in groſſen ſoꝛgen vnnd aͤngſten als er weder 
von feinen Bꝛuͤdern / noch von andern etwas gewiſſes hoͤꝛet / vnnd vermeint auch es 
were der Almagrus in der Landtſchafft Chilen geſtoꝛben. Wiſſet der wegen nicht wie 
er den Handel ſolt angreiffen / damit er nicht vnuerſehens von der groſſen menge der 
Indianer vberfallen vnd belaͤgert wurde. Endtlich wardt er zurath vnd berufft den 
Alphonſum Aluaradum zuſich / das er auff das baͤldeſt jhm wolte zu Hilff kommen a 
mit feinem Kriegßuolck / vnd hn auß gefahꝛ erꝛetten. Deßgleichen ſehickt er allent⸗ lache 1 05 
halben in mancherley Oꝛth vnd Statt Bꝛieff vnd Botten / nemblich gehn Trugil⸗ halben hilf, 
lium, Panamam, Nicaraguam, Nouam Hiſpaniam vnnd an Ferdinandum Cor⸗ 
teſium vnd bewarb fich vmb Hilf vnd beyſtandt. Daghin iſt in ſehneller eyl voꝛ den 
andern allen Alphonſus Alnaradus mit feinem Kriegßheer kommen / welchen der 
Marggraue zum Oberſten Feldtherꝛn vber das Kriegßuolck verbꝛoͤnet n 
Dieſer zog ſtracks mit dreyhundert Spaniern / welche der mehꝛertheil Reiſigẽ wa⸗ 
ren / wider die Feindt / vnd ſetzet hm für / er wolt nicht ehe von jhnen abweiche / fo lang 
vnd fo fern biß er ſie erleget vnd vor der Statt Cuſcon abtriebe. Er ſchlug zum erſten 
die Indianer fo bey Lima auff dem Bithel lagen mit Gewalt hinweg / darnach zoge 
er foꝛth / vnd als er ſchier auff halbẽ weg gehn Eufton kame / begegnet jhm des Mangt 
Iangæ Oberſter Hauptleuth eyner / mit namen Tizoia mit mehꝛ das fünfftzig tau⸗ 
ſent Indianern / dieſelbige grieff er mannlich an / vnnd thet eyn ritterlichs treffen mit 
ihnen / vnnd als der Streit eyn gute weil weret / wurden viel auß den Indianern er⸗ 
ſchlagen / die vbꝛigen begabt ſich in die Flucht / vñ wolten der Chꝛiſten Gewalt micht 
lenger erwarten. Nach dieſern Streit iſt er mit dem Kriegßuolck in die Statt Sau⸗ 
ſam gezogen die vertwundech da zuuerſoꝛgen vnd zuheylen: daſelbſt fande er den Go 
mezium Tordoiam mit zweyhundert Spaniern ſo jhm der Marggraue zuentſehlt W 
tung geſchickthette. Von dannen iſt eraußgezogen / vnnd ohngefehe den Tizoreitt 7 Hi N. 
noch eynmahl mit eynem gtoſſen Hauffen Indianer antroffen err W e Ar 
Flucht sufarrien gelefenron fich auff eyn newes gestercket pa ſetzet er om FRONT a. che ger 
mahl mit hnen zuſehlagen vn eyn rhumeichen Sieg zu trobern. Derhalbetllobey⸗ ſchlagen. 


Y ii de Heer 


cheruj ¶ Giſton Don der Newen Welt / 
de Heer eynander vnder das Geſicht treten / vnd zu beyden ſeiten vnuerzagt waren / 
grieffen fie mannlich vnnd künlich eynander an / alſo das auff beyden ſeiten viel auff 
dem platz blieben / vnnd was der Streit gantz zweiffelhafftig: biß letfllich der India⸗ 
ner viel erſchlagen wurden / vnnd den Spaniern eyn friſcher Hauff auß der Hinder⸗ 
hut zuhilff kame / namen die Indianer die Flucht / vnnd erhielten die Spanier das 

Feldt vnd den Sieg. | | 5 N 


Don der widerkunfft des Almagri auß der Inſel 
Chilen. Item von der Flucht des Nangilangæ. Item wie Fer⸗ 
dinandus dem Almagro den Eingang in die Statt Cuſcon hab verſchloſſen / vn 

wie er heimlich darein ſey kom̃en / vnd jhn gefangen genom̃en. Deßgleichen wie 
jhm Franciſcus Pizarꝛus heimlich nachgeſtelt / vnd jhn begert vnder dem ſchein 
eynes freundtlichen Geſpꝛaͤchs zuuerfoꝛtheilen vnnd in fein Gewalt zubꝛingen. 
Letſtlich wie der Almagrus vnd Ferdinandus Pizarꝛus eyn Feldtſchlacht 
gethan / darinn Ferdinandus Pizarrus geſieget / den Alma: mann 

grum gefangen vnd in der Gefengnuß 
10 871 getoͤdtet. 


: Das Siebende Capitel. 3550 
Ess ſich ſolche ding bey der Statt Ema bnd 


5 Cuſcon zwiſchen den Spaniern vñ Indianern verloffen / kame zu Ende 
des Kriegß Almagrus widerumb auß der Landtſchafft Chilen / vnd hat 


eden mehꝛertheil feines Volcks vnd der Pferdten verloꝛen / darneben we⸗ 
nig Nutz geſchaffen / dann es was gar kein Gold nach Sylber darin / wie man faͤlſch⸗ 
lich hette fürgeben / Sonder aller dingen eyn groſſer mangel vnd notthurfft darinn / 
darumb hat er dieſelbige nicht woͤllen befigen / Sonder ſich baldt darauß gemacht. 
Wie er gegen der Statt Cuſcon naͤhert / wardt der Mangus langa ſeiner zukunfft als 
baldt gewahꝛ / foͤꝛchtet derhalben es mochte der Marggraue vnnd der Almagrus jhꝛe 
Heer zufammen ſtoſſen / vnd ihn allenthalben vmbgeben / das er jhnẽ nachmals nicht 
moͤcht ertrinnen. Zoge derhalben mit mehꝛ dann zwentzig tauſent Mann voꝛ der 
Statt Cuſco ab / vnd Laͤgert ſich in dẽ hohen vnd tieffen Bergen ſo an Guamangam 
ſtoſſen. Als aber dieſes Oꝛth rauch vnd vnerbawet was vnnd niergent kein Frucht 
truge / mocht ſich folches groſſes Heer die lenge Hungers noth halben nicht erhal⸗ 
ten / zerſtreweten ſich derhalben von tag zu tag / vnd zoge eyner hieauß der ander doꝛt 
auß. Alſo das der Mangus langa nuhꝛ mit vier tauſent Indianern in dieſen Bergen 

blieb ligen / vnnd wolt eh alles leiden / weder das er ſich in der Spanier Freundſchafft 
oder Gewalt begebe. 7 r 
Dann als vber eyn lange zeit hernach der Landtuogt Gaſca / welcher vom Key ſer 
dahin geſchickt / damit er das Koͤnigreich zufrieden braͤchte / nach dem erde Gonzallũ 
Pizarꝛum hat laſſen hinrichten / (wie wir daniden wo llen anzeigen) etlich Indianer 
zu jhm ſchicket / er ſolte ohn alle Foꝛcht zu jhm kom̃en vnd fein Vaͤtterlich Koͤnigreich 

beſitzen / dann er were allein darumb kommen / damit er die ſchuldigen vn Auffrürifch 
Spanier ſtraffet / vñ die Landtleuth widerum̃ in jhr alte freyheit ſetzet. Gab er darauff 
zu anthwoꝛt / vñ ſagt zu den ſeinen / lieber ſehet zu / vñ was halten jhꝛ daruon / das die⸗ 
fer Apus (alſo neñen ſie die Fürſten) mit mir würde thun / wañ er mich in fein Gewalt 
mit guten vnd füffen woꝛten loͤcklet. Hierauff anthwoꝛteten die Indianer vnd ſagtẽ / 
er würdt eben mit dir handlen / wie der Pizarus mit deinem Bꝛuder hat e 
a . — 4 Par. — 6 
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Er milde auch von dir eyn gantz Haußuol Gelt begeren / vnnd wann du jhm ſolches | 
alfo par bezaleſt / ſo ließ er dich offentlich mit dem Strang erwürgen. Hat derhalbẽ | | 
die Geſandten vngeſchaffter Sachen laſſen hinziehen. [| 

Wie nuhn der Mangus langa in die vnbekaͤte vñ vnwegſame Berg die Flucht voꝛ | 
Cuſed hat genommen / iſt Didacus Almagrus in kurtzen tagen hernach zu der Statt Zwiſchs dem | 
Cuſcon mit feinem Kriegßuolck kommen / vnnd hat in derſelbigen als eyn Landtuogt Almager vnd | 

| 

| 


A 


dieſer Pꝛouintz wollen eynkehren. Aber es hat jhꝛ Ferdinandus Pizarꝛus nicht in die pigarr der in- 
Statt wollen laſſen / vnd geſagt / er doͤrffe ſolches ohn feines Bꝛuders des Marggra⸗ derlichen krie 
uen wiſſen vnd Willen nicht thun / an deſſen Rath vnd Dich er dieſe Landtſchafft be⸗ gen anfang. 
ſeſſe zu dieſer zeit. Wann er aber als eyn Pꝛiuats perſon / die nichts zuherſchen vnd 
zuuerwalten hette / wolte er jhn von Hertzẽ gern mit allem Kriegßuolck darein laſſen / 
fo lang vnd fern er von feinem Bꝛuder Bottſchafft vnd zeugnuß hette / weſſen er ſich . 
ſolte halten. Darauff gab Almagrus zu anthwoꝛt vnnd ſagt / er wolt in fein Hauß 
gehn / er bedoͤꝛfft keines andern Hilff der jhm etwas mittheilet. Als ſie aber lang 
mit eynander zanckten vnnd haderten / vnnd der Pizarꝛus ſteiff auff feinem fürnem⸗ 
men vnnd Kopff verharꝛet / hat der Almagrus hinzwiſchen mit feinen guten Goͤn⸗ 
nern heimlich Pꝛatticieret / vnnd iſt bey Nacht vnnd Naͤbel mit etlich feiner Kriegß⸗ 
leuth / in die Statt kommen / hat die zwen Brüder Ferdinandum vnnd Gonzallum Almagrus 
heimlich vberfallen / vnd ſie all beyd gefangen genommen / vnd ſie von eynandern ab⸗ kompt heim 
geſoͤnderet / vnnd eyn jeden in eynem beſondern Gemach vnnd Gefaͤngnuß eyn zeit lich in dee 
lang in verſtrickung gehalten. Er hette den Ferdinandum / den vrſaͤcher alles vbels Statt vnn fas 
vnnd vnruh / als baldt laſſen vmbbꝛingen / wo jhn nicht etliche Freunde mit groſſer ber die zwen 
füͤrbit vnnd flehen hetten erhalten vnd fein Zoꝛn gegen jhm gemilteret. Am nach⸗ Brüder Pizars 
uolgenden Tag iſt der Almagrus durch krafft des Königlichen Beuelchs vnd Frey⸗ os. 
heit von maͤniglich zum Regierer ober die Statt erwoͤhlt worden. 


Zwiſchen dieſen dingen wardt dem Almagro angezeigt / wie Alphonſus Aluara⸗ 
dus / des Franciſei Pizarn Oberſter Feldtherꝛ mit eynem groſſen Hauffen Spanier 
bey dem Fluß Abancaia lege. Derhalben ſchicket er etliche Spanier zu jhm / dann 
er foͤꝛchtet das er jhn mit feinem Kriegßheer vberſiele / vnnd ließ hm anzeigen das er 
die Statt Cuſco entweders in ſein Schutz vnd Schirm neme / oder auß den Grentzẽ 
feiner Prouing mit feinem Kriegßuolck weiche. Als aber die Legaten eyn lange zeit 
außblieben / vnnd nicht widerumb wolten kommen / dann fie wurden von dem Alua⸗ 1 fas 
rado auff gehalten / gedacht er gleich nichts guts / rüſtet ſich derhalben mit feinem 1 e 
Kriegßuolck / vnnd vertrawet ſeine beſten Freunden die ſterckeſten Hut vnnd Wahl 
der Statt mit ſampt den Gefangnen / vnnd zoge ſtracks mit feinem Kriegßheer 
auß der Statt Aluarado. Da er auff den Abent zu dem Fluß Abancaia fame / 
wardt jhm angezeigt / das die Bꝛuck daſelbſt ſtarck von den Spaniern verhütet wür 
de / ſuchet er an eynem andern Oꝛth eyn Furth durch das waſſer / vnnd kame alfo 
vnuerſeret mit feinem gangen Zeug hinüber / darauff grieff er bey Nacht vnnd Naͤbel 
des Aluaradi Volck an / welche all in der Ruh lagen / vnd fieng alſo vnuerſehens den 
Aluaradum ohn eyntzigen Todtſchlag vnd Blutuergieſſen. 


Durch dieſen Sieg iſt der Almagrus etwas füner vnd frecher woꝛden / vnnd mit kranciſcus pi 
groſſen Freuden widerumb gehn Cuſcon kom̃en / vnd vor jederman eyn Eydtſch wůr zarrus wil wi 
gethan / er woͤlle nicht rühwig ſein / ſo lang vñ fo fehꝛ biß er alle Pizarꝛer auß dem Ro der den Alma 
nigreich Peru verjage. Er legt den Aluaradum zu dem Gonzallo Pizarꝛo in die grumziehen, 
Gefaͤngnuß / als ſie aber die Huter mit Gelt beſtachen / vnd jhnen eyn groſſe ſumma würde von fei 
Gelts verfprochen zugeben / haben ſie jhnẽ bey Nacht daruon geholffen vnd ſeindt fie dem fürnem- 
zu dem Marggrauen kommen / ihm alle Handlung vnd Sachen erzehlet, Dieſer ver⸗ 5 abges 

ſamblet 5 
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grum ziehen / hett auch getzlich ſolches volbꝛacht / wo jhn nicht Johannes Guſman⸗ 

nus / Didacus Mercatus ſein Oberſter Pꝛocuratoꝛ / vnnd etliche Moͤnchen des 

Oꝛdens D. Matrix Mercedis hettẽ von feinem fürnemmen abwendig gemacht vnnd 

fein Zorn geſtillet. Dann fie ſagten es würdt auß dieſem Zug wider den Almagrum 

eyn groß Vngluͤck vnnd Fewꝛ erfolgen / haben derhalben auff Mittel vnnd weg ge⸗ 

| dacht / wie fie beydt widerumb mit eynander verſuͤnet wurden. Derwegen iſt die 

| ſe vereynbarung den obgemelten Perfonen gang heimgeſetzt / was fie darinn vrtheil⸗ 
| ten das billich vnd recht were / darbey ſolte eyn jeder bleiben. * A 

| Dieſe voꝛgemelten perſonen vnd Scheidtleuth ſchlugẽ ſolches Mittel für / Neñi⸗ 

lich es ſehe ſie für gut vnd heilſam an / das eyn jede Parthey vo den Waaffen abſtehe / 

0 1 vñ hin lege. Das Almagrus den Ferdinandũ Pizarꝛum ledig la ſſe / vnd das eyn jeder 

1 in ſonderheit an den Keyſerſ chꝛeibe / welcher vnder jhnen zweyen dz Oberſi.Regimẽt 


| 
| 
| | 
ſamblet in eyl ſein Kriegßuolck / vnnd wolt mit fünffhundert ſtarck wider den Alma⸗ 
| 
| 


ſoll beſitzen. Letſtlich das ſie beyd in eynem Oꝛth zu Mala ſolten erſcheinen / vnd eyn 
freundtlich Geſpꝛaͤch mit eynander halten / ſich mit eynander vereynbaren vnnd 
vergleichen / vnnd ſolt keiner mehr Geleitsleuth mit jhm führen weder allein zehen 


| | Diener. | or 
{ U ; Wie nuhn dieſe Friedens vnnd vereynigungs Artickel waren fürgefchlagen zo⸗ 
I ge der Marggraue auß der Statt Lima gehn Malam / vnnd beualch darneben ſei⸗ 
0 1 nem Bruder Gonzallo / das er mit dem gantzen Heerzeug ſolt allgemechlich hernach 

u | ziehen / darneben ſolt er etlich Reutter an heimliche Orth verſtecken / dahin der Alma⸗ 
Pigarrıs ſtelt grus würde reiten / welche jhn heimlich vberfielen vnnd vmbbꝛaͤchten. Man ſagt 

erden das die Mönchen wol vmb dieſe Pꝛattick gewüſt haben / welche doch nicht von ftath 

ſchein eyns iſt gangen / als ſie es angeſchlagen hetten. Vber etlich tag hernach iſt der Alma⸗ 
freundt lit hen grus mit ſeinen zehen Dienern auch gehn Malam zogen. So baldt er aber da an⸗ 
II Gefprächs ge kommen vnnd mit dem Pizarꝛo eyn Geſpꝛaͤch halten wollen / gieng des Pizarri 
10 Almagro Diener eyner auff der Gaſſen zu jhm / vnnd ſagt jhm heimlich in eyn Ohꝛ / wann er 
vnd fein Leben behalten / ſo ſolt er ſich nicht lang hie ſaumen / Sonder 


e nach dem wolt ſicher ſein 
10 Leben. auß dem Staub machen / dann es were jhm eyn Fallbꝛucken geſtelt. Da iſt er von 
ſtundt ahn widerumb auff ſein Pferde geſeſſen / vnnd eylendts mit ſeinen Geſellen 


| auß der Statt daruon gerennt / vnd dieweil er vermutet an welchem Orth der heim⸗ 
rl | lich auff ſatz laͤge / iſt er eyn andern weg noch Cuſcon gezogen / vnnd ſchnel widerumb 
* dahin kommen. Er klagt hefftig vber die Meineydigkeit der Pizarꝛer vñ der Mönch» 
en / vnnd ſagt das ſeidther der zeit Pilati kein vngerechter vrtheil nach groſſer betrug 
ſey geſchehen weder auff dißmal von den Moͤnchen. i 
R Wie dieſer Betrug vnd falfche‘ ꝛattick durch ſondere fürfehung Gottes was ge⸗ 
lch an offenbaret vnnd der Almagrus darauß entrunnen foͤꝛchtet Franciſcus Pizarꝛus / es 
fich Sen würdt Almagrus etwas ſtraͤfflichers vnd haͤrters gegen ſeinem Bꝛuder Ferdinando / 
l welchen er noch in ſeinem Gedalt hatte / fürnemmen / ſchicket derhalben de Didacum 
Aluaradum gehn Cuſcon das er ihn ſolte verſuͤnen / vnd bathe darneben dz er auff al⸗ 
le weg vnd Mittel verſuchet / wie er doch eyn Frieden vnnd vereynigung vnder jhnen 
möchte treffen / ſchwuͤr hiemit eyn Eydt / dz er vnſchuldig an dieſer That were / Son⸗ 
der es were auß anſtifftung vnd fuͤrnem̃en feines Bruders geſchehen / vñ hette er nier⸗ 
gent von gewülſt / were jhm trewlich leidt vnd eyn groſſe beküm̃ernuß / das ſie alſo vn⸗ 
geſchaffter Sachen abgewichen. Der Aluaradus glaubt feinen ſüſſen woꝛten vnnd 
vermeint es were dem alſo / wie er geſagt / zoge derhalben ſchnel gehn Cuſcon zu dem 
Almagro / vnnd bath ihn mit lieblichen vnnd freundtlichen woꝛten / das er ſich wolt 
laſſen thaͤdigen vnnd eyn gemeine Freundtſchafft vnnd Frieden annemmen / damit 


* — 


* 


der Handel nicht zum offentlichen Krieg geriethe. Dann es ſey dem Marggrauen 
| ſolcher 


Das Dutte Buch. elrxrbtj 


ſolches Auffſaß vnd heimliche Gefahr gar vnbewil ſt geweſen / vnnd ſeh were er ein 
Eydt das er ſich an frembte Landtſchafft vnd Gꝛentzen wolle la ſſen vernügen / vnd 
gar nichts wider jhn anfangen noch auff eintzigen weg beleidigen / biß ſo lang vom 
Keyſer ein Neüw Edict vnd Oꝛdnung dahin geſchicket werde. . ee | 
Wiewol der Almagrus von ettlichen feine Freunden newlich gewahꝛnet wardt / Amsgrws laſt 
das er dem Marggrauen nicht ſo lt vertrauwen vnd feinen woꝛten Glauben geben / n 15 7 850 
iſt er doch durch die Bitt vnd ſüſſe Woꝛt des Aluaradi dahin beredtet woꝛden / das beg, 
er die Mittel vnd Condition angenommẽ / vnd nach beſtetigter Freundtſchafft den 
Ferdinandum Pizarꝛum auß der Gefengnuß ledig gelaſſn. 


Wie nuhn der Marggraue fein Brüder w derumb auß der Gefengnuß hatt er⸗ 
lediget / hielte er fein zuſagen Treuw vnnd Glauben nicht lang / Sonder greiff den 
handel auff andere weg an / (welches doch geſchahe durch Anſtifftung feines Bꝛu⸗ 
ders) vnd ſchicket etliche Diener zuͤ dem Almagro gehn Chincam ͤdie ſoltem jhm 
anzeigen / das er voꝛ kurtzen Tagen vom Keyſer hette Bꝛieff empfangen / in welchen 
ihm beuolhen / das er ſelbs die Pꝛouintz vnd Landtſchafft / fo er mit gefahꝛ ſeines 
Leibs erobert / ſolte Beſitzen vnd Regieren vnnd kein andern dahin ſetzen. Darauff 0 
gab Didacus Almagrus zu Anthwoꝛt / er woll hierin ſich gern gehoꝛſam erzeigen / Dh Pi i 
wann er des Keyſers Mandat vnd Eygenhandefchzifft von ſolcher Sach ſehe / wo 0 18 
aber ſolches nicht geſchehe / ſol er offentlich wiſſen / das er nimmehꝛ auß der Pꝛo⸗ a 
uintz werde weichen / biß jhm der Keyſer ſelbs darob ſchꝛeibe. Der Marggraue 
ſchꝛeib jhm dargegen / wo er nicht als baldt auß der Statt Cuſco wwürdt weichen / 
wolle er jhn mit Gewaldt darauß ſtoſſen / das geſchehe gar nicht wider jhr Neuwe 
Vereynigung vnd Bundtnuß / Sonder er thü ſolches auß krafft des Mandats vß 
beuelch des Keyſers / darumb woͤlle er kurtzumb ſein Landtſchafft vnd Pꝛouintz be⸗ 
ſihen / entweders mit gůtigkeit oder mit gewalt / darnach ſolle er ſich wi ſſen zůrich⸗⸗ 
ten: Daran kehret ſich Almagrus gar nicht / ſonder bleib ſteiff vnd veſt auff ſeinem 
fürnemmen / vnd er erbott jm widerumb das er nicht ab wolt weichen / er ſehe dann 
des Keyſers beuelch vnd Mandat. 5 F . 5 3% 
Wie der Marggraue die Anthwoꝛt von dem Almagro empfienge / vnd fein ſteiff 
Gemuͤht vermercket / verſamblet er als bald ein groſſes Kriegs heer von Spaniern 

mit ſampt eyner zimlichen Anzal Indianer / zoge ſchnel auß der Statt Lima / vnnd 
ließ ſich offentlich hoͤꝛen / das er die Feyndt auß ſeiner Landtſchafft Chinca mit ge⸗ 
walt wolt verteiben. Als Almagrus des Marggrauen Zuͤkunfft mit Heersmacht 
hett vernommeẽ / doꝛfft er ſich nicht auff fein Kriegsuolck verlaſſen / welches viel zů⸗ 
gering was gegen des Marggrauen / entwiche derhalben in den Hohen vnd Felß⸗ 
ächtigen Berg Gaitaram / von dannen iſt er durch vermahnũg feiner Freundt gehn 
Cuſcon kommen / hat daſelbſt geſchwindt fein Krieg ßuolck von allen Ohꝛen zuͤſam 
men gebꝛacht / vnd auß Goldt vnnd Sylber ettlich Sturmhauben vnd Harniſch 
zuͤbeſchützung des Leibs laſſen chmiden / darneben all Spanier fo jhm argwoͤniſch 
waren / das ſie dem Feyndt guts goͤnneten la ſſen gefencklich einziehen / vnd die für⸗ 
nembſten des Raths die bey jhm verdacht heimlich laſſen Strangulieren vnnd er⸗ 
würgen. 0 | 185 i 

Do der Marggraue auff dem ſtrengen ziehen faſt Muͤdt was vnd nicht weitters 

kondte foꝛth ziehen / befalch er das Dberft Regiment feinem Brüder Ferdinando / 
vnd macht den andern Brüder Gonzallum zu feinem Leuthen Ampt / vnnd hieß ſie 
mit dieſem Kriegsuolck wider den Almagrum in Gemein ziehen / er aber kehꝛet wi⸗ 
derumb vmb vnd zoch gehn Limam. Wie Almagrus der Feyndt ankunfft vernom⸗ 
men / iſt er mit ſeinem Kriegsuolck auß der Statt Ihnen entgegẽ gezogen / vnd ohn⸗ 
gefaͤhꝛ zwey tauſent Schutt weit daruon / auff eynem bequemlichen vnnd ſichern 
ohꝛt das Laͤger geſchlagen. Er theilet vñ oꝛdnet ſein Kriegsheer in gewiſſe Oꝛdnũg 
guß / ſo viel hm moglich / vnd beualch dem Hardonio das voꝛderſte Glidt / in dem 
N N . hinderſten 
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clerbij Siſtoꝛt bon der Newen Gelt / 
hinderſten waren der mehꝛertheil Spanier / vnd Indianer. Der Reutter Oberſten 
Rittermeiſter vnnd Hauptleitt waren / Don Franciſcus Chlauenſis / vnd Joannes 
Tellus. Den Alphonſum Pereſitem verordnet er mit etlichen Spaniern vnd In⸗ 
dianern voꝛnen an den Spitz des Bergs die ſolten da heimlich warten / wann es 
noht were / das ſie bey ſeits in die Feindt fielen. Er aber zoge mit dem vbꝛigen Hauf 
fen zwiſchen der Statt vnd dem Berg in ſtarcker Schlacht Oꝛdnung foꝛth an / vñ 
Laͤgerte ſich am Vberfahꝛ bey eynem kleinen See. hi 

Ferdinandus Pisarıns50gt wit Jeden ee vonder Hoͤhe herab / in das 
Thal auff die Ebne / als er ſahe das des Almagri Volck ſtill in der Schantz bleibe. 
Er ſchicket aber zuͤuoꝛhin den Mercatillium ein Hauptman mit ettlichen Reiſſigen 
vnd Indianern zuͤuoꝛ hin / die ſolten den Ohꝛt beſichtigen / ob kein heimliche hind⸗ 
hüt da lege. Als er vngefehꝛ des Alfonſi Pereſij Volck antraff / beualch er den In⸗ 
dianern dz ſie die andern Indianer / ſo auff des Almagri ſeiten waren ſolten angreif 
fen / aber fie waͤgerten ſich vnd Zaupfften zuruck vnnd wolt keinerden Angriff thun. 

Wie nuhn die Indianer den Angriff nicht wolten thůn / ſchicket Piz arꝛus et⸗ 
lich Hacken ſchütz en da hiß / die ſolten des Almagri Reiſſigen Zeig angreiffen / als 
ſie dahin kommen / ſchoſſen ſie ſtreng auff ſie ab vnd erlegten viel auß jhnen. 4 


Schlacht zwie Franciſcus Chilimenſis ſahe das die ſeinen noth litten / ließ er als bald etlich Stück 
ſchen dem Alz Bilehſen vnder die Feindt abgehn / vnnd erlegt ettlich auß den Feinden / die andern 
magro vnd dẽ wurden ab de Geſchoß erſchꝛeckt / lieffen als bald zuruck vñ wolten fich in die flucht 
Tigarrern. hegeben / aber es kamen die Pizarꝛer mit dem gantzen Hauffen hernach / vnd triben 


ſie wider hinderſich / vnd muͤſten fie alſo wider jhꝛen willen auff ein Neüwes gegen 
dem Feindt ziehen. Da erhuͤb fich erſt der recht Streit vnd kaͤrmen / vnnd weich kein 
Parthey der andern / alſo das der Streit auff ein viertheil ſtũdt weret / endtlich aber 
wurden des Almagri Kriegs uolck in die Flucht getriben / vnd mißbꝛauchet der Pi⸗ 
zarꝛus den Sieg gantz arfi chꝛoͤcklich. Es kondte der Almagrus Leibs kranckheit hal⸗ 
ben nicht in der Schlacht ſ ein / Sonder ſtunde auff dem Bühel vñ fahe dem Streit 
zů / als er vꝛbloͤtzlich erblicket das die ſeinen die Flucht namen / flohe er auch daruon. 

Ferdinandus Pizarꝛus jaget den Flütchtigen ſtracks nach / vnd a ls er vnder an⸗ 
dern den Almagrum anſichtig wardt / ſetzt er hefftig auff hn / vnnd ließ nicht ab biß 


Almagrwwirt er jhn ergriffe / vnd bracht jhn gefangen in das Laͤger / da ſich dan ein groß Frolockẽ 
gef 1 vnnd vnder dem Kriegs knechten erhuͤbe. Wie er; hn nuhn ettlich Taglang gefangen / ließ 
zun Todi ver- er durch den Pꝛofoſen hefftig wider ihn klagen vnd verdammet jhn endtlichen zuͤm 


Todt vmb deren vꝛſach halben. Nemblich das er auß feiner Prouing Chilen were 
herauß gezogen vnd hett die Statt Cuſcon mit Verꝛaͤtherey vñ Gewalt eingenom 
men / vnnd jhn ſampt fein Bꝛuͤder fo nirgent keines laſters beſchuldiget gefenglich 
eingezogen. Deßgleichen das er die Aecker vn Guͤter derſelbigen Pꝛouintz auß ſer⸗ 
nem eygen Fürſatz vnd Mut wille / ohn eintzigẽ beuelch des Keyſers auff ein news 
hett vnder ſein Volck die jhm gefallen außgetheilet. Vber das were er ein vrfächery 
an vieler vnſchuldiger Spanier Todt. Letſtlich ſo hett er ſich wider des Koͤnigs ver 
ordnete Oberkeit auffgelaͤhnet vnd offentlich wider ſie gefochten. 

Wie der Almagrus den Sententz hatt verſtanden das er ſolt vom Leben zũ Todt 
gericht werden / iſt er vber die maſſen hefftig erſchꝛocken vnd betrübt woꝛden / vñ hat 
ſich für den Keyſer beruͤfft.Darauff hat jhm der Pizarꝛus geanthwoꝛt / er woͤlle jm 
gantz vnd gar kein Appellierung zuͤlaſſen. Do nuhn ſolches nicht verfaſſet bey dem 
Pizarꝛo / hat er jhn vmb Gotts willen vnd Barmhertzigkeit gebelte / das er dẽ Sen⸗ 
tentz wolle widerꝛuͤffen vnd jhm das Leben ſchencken. Dann er ſey jetzundt Alt vnd 
hab die lengſte zeit gelebt / ſey ſchwach von Leyb vnd werde Taͤglich von dem Poda 
gram hefftig gemarteret:derwegen wañ er jhe den Sententz vñ Vitheil nicht woͤl⸗ 
ie widerꝛůffen / ſo ſolle er jhm doch zum minſten Gnad beweyſen vnd in Ewiger ver 
ſtrickung behalten / damit er dann feine Sünde buͤſſe vnd nicht alſo gehling muͤſſe 

ſterben / 


Das Ducce Buch. clxxir 
ſterben. Deß gleichen wolle er bedencken vnd zů hertzen führen das fein Brüder der 
Marggraue / allein durch fein Hilff vnd trewen beyſtandt zů ſolchen hohen Ehꝛen 
vnd Wirden ſey kommen. Deßgleich en fo ſey er auch ſelbs vnder ſeinem Gewalt vñ Ferdinandi pi 
verſtrickung geweſen / gegen welchem er auch wol fuͤg vñ recht gehabt / jhn auff das zarri vnde nck 
aller ee Bee er hab fein verſchonet / vnd jhn ohn alle Rantzion ledig barkeit rnnd 


vnd frey gelaſſen / Derhalben ſolle er auch ſolche Barmhertzigkeit an jm beweyſen Stemen herz. 
vd ihm genedig ſein. Es haben auch andere für jhn Supplicieret vnd gebetten 
bey dem Ferdinando viel fürnem̃er Herzen vom Adel / inſonderheit Oidacus Alua 
radus / welch er / damit er ſie widerumb in die alte vereynigũg bꝛaͤchte / ſein Leben ver⸗ 


pfendet / wo ſie nicht die gegebne Treuw vnd Glauben hielten. Dan er / ſampt ande 
Busen vom Adel haben ihn mit weinenden Augen / vnd mit fo freündtliche Woꝛ⸗ 
ten gebetten / das es ein harten Stein moͤcht erbarmen / aber es iſt alles vergebens ge 
fern bey dieſem Blätgierigen Menſchen / vnd hat; hꝛ Bitt vñ Flehen gar nicht ge 
holffen. Derhalben als des Didaci Bitt nicht hat woͤllen helffen / vermah net er den 5 
Alma grum das er feine ſachen wolte zů Gott richten / vnd fein Teſtament machen Alragrw wit 
vnd endtlich fein Seel Gott beuelhẽ / der fein vnſchuldig Blůt wirdt entweders hie ai 1115 sig, 
oder doꝛt Ewig rechnen. Nach demſelbigẽ hatt jhn der Pizarꝛus mit eynem Strike 
laffen in der Gefaͤngnuß erwürgen / vñ als er Todt was / auff den Marckt gefürt vñ 
jhm offentlich den Kopff mit einer Achs laſſen abhauwen. Solches endt hat der Di 
daens Almagrus erlangt / welcher mit feiner hilff die Pizarꝛer auß dem Bettelſtab 
erꝛedtet vnd zů hohen Ehꝛen gebꝛacht hat. i | 
Es hat dieſe Strengkeit des Ferdinandts Pisanivielen mißfallen / inſonderheit 
aber dem Didaco Aluarado. Derhalben hat er jhm fürgefeg in kurtzerzeit in S pa⸗ 
mien zuͤfahꝛen / vnd den Franeiſcum Pizarꝛum ſampt ſeine Brüder von wegen jhꝛer 
Tyranney voꝛ dem Koͤnig zůͤuerklagen. Als er aber ſchier wegfertig was vnd wolt⸗ ö 
imkurtzen Tagen daruon fahren ſtarb er vꝛbloͤtzlich zu Vallealet / nicht ohn ſondn Almagri Gee 
argwon / empfagnen Giffs. ge ſcblecht. 
So viel aber des Almagri Geſchlecht anbelangt / iſt er auß eine vnbekandtlichen 
vnd geringen herkom̃en / dañ niemandts gewüſt wer fein Vatter geweſen: Er kondt 
weder ſchꝛeiben noch leſen / was embſig in feinen handlungen / Ehꝛgeitzig / vnnd fo 
er eynẽ etwas ſchencket oder gůts thet / machet ers vberauß kundtbar / was gantz vn⸗ 
barmhertzig wider die Indianer. Er hat ein Sohn hinder ihm verlaſſen mit namen 
Didacum / welchen er auß einem Indianiſchen Kaͤbßweyb zu Panama gezeüget. 


Von mancherley dug bnd herieg der Pizarꝛer nach 
des Almagri Todt / jtem wie Ferdinandus Pizarꝛus in Hiſpanien ſey ge⸗ 
zogen / vnd daſelbſt in Gefengnuß gewoꝛffen. Deßgleichen wie Franciſcus Pizar 
rus von des Almagri Gonnern ſey entleibt woꝛden / vnd Didacus Alma- 
grus des voꝛgemelten Almagri Sohn das Regiment 
* hab behauptet vnd beſeſſen. 


Das Achte Capittel. 


Ach des Almagri Todt hat der Pizarꝛus 
den Raub vnd Beilt under die Kriegs knecht außgetheilt / vnd das Re 
O giment der Statt Cuſco zů friden gebꝛacht. Von dañen iſt er wider eů Spanier eros 
feinem Brüder dem Marggrauen gezogen / vnd ſich mit jhm beraht⸗ bern va: . 
ſchlaget von ettlichen ddeüwen Landtſchafften zuͤerkundigen. Als fie J-haifien ı, 
Faiche fachen wol bey jhnen hatten erwegen / haben fie Petrum Yaldıniam in die kene r 
andeſchafften Chilen mitt zwey hundert Spaniern geſchickt / Gonzallum Pi- ern. 
mMn“ N 3 ij zarrum 
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chere HGiſtoꝛ bon der Newen Welt / 
zarzum in die rauhe Landtſchafft Choliacum / nach der ſelbigen eroberung iſt er an 
die Gꝛentzen der Landſchafft Caſſig (welche fie gemeinlich Cauelle neñen) võ dañen 
er gar armbſaͤlig vnd jaͤmerlich iſt widerkom̃en / vñ ſchier alles Kriegs uolck auß hun 
ger vñ mangel verloꝛen. Petrus Vergaras iſt wid die Bracamorios gezogẽ / hat aber 
wenig außgericht / Sonder fie haben jhn mit jhꝛer Mañheit darauß geſchlagẽ / vnd 
ſeindt ſie biß auff den heutigen Tag vnder jhꝛer alten Freyheit bliebẽ / wiewol ſie die 
Spanier offtermauls angriffen / haben fie doch nie nichts koͤnnen wider ſie außrich 
ten. Die vbꝛigen Hauptleüth vnd Beuelchsleüth hat er etlich gehn Trugillium / et⸗ 
lich gehn Chlachipoiam / etlich zu andern Voͤlckern vnd Landtſchafften abgeferti⸗ 
get / das ſie dieſelbigen ſoltẽ bezwingen vnd under jhꝛen Gewalt bringe. Auff ſolche 
weiß haben die Spanier diß herꝛlich Koͤnigreich Peru ſchier an allen oꝛthen durch 
ſtreiffet / geplünderet vnnd elenglich verwuͤſtet / alfo das es ſchier gar zur einoͤde iſt 
gemacht woꝛden. Zũ der zeit als der Marggraue dieſe Hauptleuth hin vnd wider 
auß ſchicket / die vnbekandte Landtſchafft wider jhꝛen Gewalt zůbꝛingẽ / hat er auch 
befchloffen das er fein Brüder Ferdinandum mit des Almagri handlung vnnd den 
„ fünfften Theil der Koͤnigklichen Rent vnd Zinß woͤlle in Spanien Schicken. Wie 
We wol viel ſolches dem Ferdinando widerꝛiethen / vnd ſagten er möchte den Todt des 
a ain: Almagri vor dem Keyſer nicht entſchuldigen / fürnemblich dieweil vo langſt / Dida 
ni gefange, US Aluaradus alle handlung vnd geſchicht / wie fich die ſachen verloffen / an die Kb 
nigklich Kam̃ern geſchꝛiben / vñ die dꝛey Pizarꝛer hefftig angeklagt / von wegẽ jhꝛer 
Strengkeit vnd vnbillichkeit / ſo ſie erſtlich mit dẽ Koͤnig Altabaliba / nachmals mit 
dem Almagro gehãdlet. Aber ſolche warnung golte nichts bey jhm / ſonder er ſehif⸗ 
fet von dannen ſtracks nach Spanien / mit groſſer zůuerſicht vnd gut vertrauwen / 
dann er hett gantz wol vmb jhꝛ Koͤnigkliche Maieſtat verdienet / dieweil er die Pꝛo⸗ 
uintz zů friden gebꝛacht / vnd die ein Parthey auß gereüttet. Deßgleich en würde er 
jhm gantz angenemb fein / dieweil er ein ſolch groß güt von Goldt vnd Sylber vnd 
andern Kleinotern auß den Neuw erfunden Pꝛouintzen vñ Beut dahin brachte. A⸗ 
ber es hat jhn ſein Hoffnung betrogen dann nicht lang hernach als er in Spanien 
kom̃en / vnd ein groſſe ſum̃ von Goldt vnd Sylber dahin gefühꝛt / ward er auß be⸗ 
uelch des Key ſers gefengklich eingezogẽ / vnd auff de Schloß NMedinæ Campil(wel⸗ 
ches ſie gemeinlich Mottam nennen) verſpert / vnd hat man von derſelbigen zeit an 
nichts mehr gehoͤꝛt / was man mit jhm hab gehandlet. 
Nach dem Ferdinandus Pizarzus von Ama in Spanien gefahren waren viel 
Fretindt vnd Goͤnner in der ſelbigen Statt vnd Pꝛouintz noch bey leben / aber der 
mehrer theil Arme / vnd jhꝛer Güter beraubt von dem Pizarꝛo. Vnder denſelbigen 
Almagri feld was der furnembſt vnd reicheſt Joannes Rada. Diefer hielte zum erſten mahl heim 
ſchafft wil lich mit des Almagri Sohn ein Rathſchlag / wie ſie ſeines Vatterſaͤligẽ todt moͤch 
fein todt rech ten rechen an dem Piz arꝛo. Wie nuhn dieſer heimlich Rahtſchlag jhnen beyden 
nen. ſampt allen Freunden vi gůten Goͤnnern wolgefiel / verſambleten ſie allent halben 
jhꝛe freundt vnd Mittgnoſſen heimlich zuͤſam̃en / vnd thaͤtẽ ſolches auch den andn 
freunden zuͤwiſſen die fern von ſhnen in der Pꝛouintz wohnten / vñ zeigten jhnen an 
das ſouiel moͤglich heimlich vnd fleiſſig gehn Limam kaͤmen. Es wardt ſolche con⸗ 
iuration vñ Pꝛattick dẽ Marggrauen zeitlich angezeigt: aber er verachtet dieſe wars 
nung / vñ vermeint es geſchehe nuhꝛ auß Feindtſchafft / gegen den Almagriſten / da⸗ 
mit ſie ſie verkleinerten gegen jhm vnd ſagt / Ach laſſent ſie mit jhꝛen Truͤbſalen vnd 
küm̃ernuß züfchaffen habe, dan fie ſteckẽ alſo in groſſem vnglück vñ leidt / dz ſie jhnẽ 
nicht erſt mehr Ereütz auff dẽ Hals doꝛffen lege. Vber dz ward er noch ein mahl ge⸗ 
warnet / dz er ſich ſolt huͤtẽ dañ man ſtelle jhm nach Leib vnd Lebẽ / iſt er zwar etwz be 
wegt woꝛden / vnd darauff geſagt / es ſey vnmüglich das fie etwas koͤnnen anfahen / 
dan ſie haben kein Anhang mehr / vnnd moͤg ſich der mehꝛer theil vnder jhnen kuͤm⸗ 
merlich vor dem Bettel ernehꝛen. e 


Damit 


d 
* 

N Das Stiete Buch. elxxxi 
Damit er aber nicht gar zůfahꝛlaͤſſig vnd unfürfichtig were in feiner gefahꝛ / be⸗ 
ruͤfft er den Joannem Velaſques den Oberſten Bluͤtrichter vn Schultheyſen der 
Statt zů jhm. Dieſer als er damals kranck was / vnd Leibs ſchwachheit halbẽ nicht 
kondt auß gehn / ſchickt an fein ſtaht ein andern Do ctoꝛn den Picadam ſein Mittge 
unn veroꝛdnetẽ Richter (auß der zall vñ Oꝛdnung welche die Spanier Alcal 


es neñen ) zů jm. Dieſen fraget der Marggraue ob er nit etwañ gehoͤꝛt hett võ dem 
Heimlichen Rathfchlag vnnd Pꝛattick ſo Didacus Almagrus vnderſtuͤnde jhn 


vmbzuͤbꝛingen. Daranff gab er zů anthwoꝛt dz er niergent von gehoͤꝛt hette / noch 
vermerckt / ſagt darneben er ſolte ſich gar nit entſetzen / dieweil er feine Scepter noch 
auffrecht truͤge / vnd dz Regiment noch in gůter ruh were. Durch dieſe Woꝛt iſt der 
Marggraue ettwas ruͤhigers woꝛden / vnd hat von feinen gedancken gelaſſen. 
Wie nuhn die Bundtgnoſſen auff ein komliche Gelegenheit warteten den Pizar 
tum vmbzuͤbꝛingen / wurden ſie von etlichen güten Goͤnnern heimlich gewarnet / dz 
fie ſolten ſtill vnd gewahꝛſam mit der ſach vmb gehen vnd eylen was ſie im Sin het 
ten / es würdt ſonſt der Anſchlag offenbar / dieweil allbereit ein groß gemürmel dar⸗ 
uon were. Auff ſolche wahꝛnung iſt von ſtund an Joannes Rada / mit eylff gewap⸗ 


nete Kriegsmaͤñern auß feinem Hauß geſpꝛungen / vñ vber den Marck geloffen vn 


all vberlaut geſchꝛyen / Der Roͤnig leb Ewig / Aber der Tyꝛan muß ſterben: 


vnd hiemit in des Marggrauen Hauß geſtürmbt. Als der Marggraue den Tumult. 
gehoꝛet / iſt er erſchꝛocken vnd nicht gewiſſet wz es für ein Laͤꝛmen iſt / hat er als baldt 


die Thür heiſſen verſchlieſſen / vñ ſich in fein rüſtkam̃er gemacht / darin zu bewaffnk. 

Wie nuhn d Marggraue ſich wider die Auffrühꝛer bewaffnete / verſchlo ſſen hie⸗ 
zwiſchen Franciſcus Chiauenſis die Pfoꝛten des Palaſts eylents / vnd vermeint er 
wolt mit feine Außſehẽ die Auffrühꝛer abtreibẽ / aber es halff nichts / ſond ſie ſturmb 
ten mit gewalt hinein / vnd erſchlugen den Chiauenfem vnder d Pfoꝛten. Der Rich 
ter 


elaſquez hielt fein Richterſtab ſteiff / darmit er nicht darumb kaͤme / vnd auff dz 


er ſolcher Gefahꝛ enttrüñe ſpꝛang er zum Fenſter hinauß in Garten. Martinus de 


Alcantara aber / des Marggrautẽ Elterer Bꝛuͤder / vnderſtůͤndt mit ettlich Dienern 


vnd Knechten die Thür des Gemachs dariñ der Marggraue wz / mit gewalt zů be⸗ 
ſchůtzen / vnd lieff eylendts dahin. Zwiſchẽ dieſen dingen hatt ſich d Marg graue be⸗ 
wapnet vnd lieff zů der Kam̃ern herauß / vñ trug ein ſcharpff Schwert in d Handt / 
vñ als er ſahe dz auß allen ſeinẽ Bꝛuͤdern nuhꝛ eyner vorhanden was / ſagt er zů jm / 
Mein lieber Brüder wir woͤllen Mañlich wid dieſe Moͤꝛder vnd Verꝛhaͤter ſtrette / 
dañ ich hoff zů Gott wir zwen wollen jhnen allen ſtarck vñ Mañlich gnuͤg ſein / jren 
gewalt ab zütreiben. Aber es wardt der Martinus baldt mit viel Wundẽ vor feinem 


Angeſicht zů Todt geſchlagen / aber der Marggraue wegeret ſich lang allein Mans 


lich vnd Ritterlich / biß endtlich die Feyndt gar vberhandt namen / vñ jm mit ey nem 
Schwert ein Stich in die Gurgel wardt / das er hernid ſtel vñ alſo Todt bleib lig. 


Auff dieſe weiß hat Franciſcus Pizarꝛus ſein Leben geendet / Er iſt auß d Statt Fräcifei pigar- 
Trugilli in Spanien buͤrdig / was ſtarck vnd feiſt von Leib / hurtig vnd geſchwindt ri Leben vnnd 


von der Fauſt / vnd gantz Kuͤn vnd Mañlich: Aber darneben betrüglich / falſch / vn⸗ Natur. 


barmhertzig / vnd Vngelehꝛt. Sein Vatter hieß Gonzallus Pizarꝛus / vnd woͤllen 
ettlich er ſey fein Lediger / ettlich aber fein ehelicher Sohn geweſen. Dañ man hat jn 
in der Kirchen in den Windlen für ein Fündelkindt gefunden / vnnd hat jhn erſtlich 
niemandts wollen annem̃en / d jhn erzogen Bette. Do er erwachſen vnd von feinem 
Vatter erkandt woꝛden / hat er jhn sum Saͤuwhirten gemacht / vnnd als er auff ein 
Tag ettlich von der Haͤrdt hatt verloꝛen / foͤꝛchtet er jhm heim zükom̃en / lieff der hal⸗ 
ben daruon vnd kam gehn Hiſpalim / von dannen iſt er mit de Alfonſo Hoieda dem 
Landtuogt vber die Pꝛouintz Vraba in Indiã gefahꝛen / vñ ſich daſelbſt in Kriegß⸗ 
ſachen Mañlich vnd Ritterlich gehalten dardurch er dañ zů ſolchen hohen ehꝛen vñ 
Reichthumb iſt komen. Dieſer fein vnfal hat ſich zůgetragen Sa den ſechß vnnd 

| ij dwentzig⸗ 


roa 


10 Didacus Alma 
| grus dis Didi. 
ci Sohn beſigt 
das Regiment 


0 


um Konigrei N 

| i Peru, ern richts feinen nächften freunden vbergeben / vnd zũ Oberſten Hauptman od Landt⸗ | 
| bern veroꝛdnet den Joannem Rodam / welcher jhm zuͤ dem Regiment geholffen 
| Do nuhn alle ding auff gemelte weiß waren veroꝛdnet / iſt er mit eyner anzahl des 
| Reiſigen zeügs gehn Cuſcon verꝛeiſt / daſelbſt iſt er von der Pizarꝛiſchen Parthey 
| etlicher maſſen vnfreündtlich auffgenommen woꝛden. Dañ es hat ſich daſelbſt 
zwiſchen ettlichen Edlen ein zweytracht erhebt / nemlich zwiſchen dem Garzia Al⸗ 
| uarado vnd dem Chꝛiſtophoꝛo Sotello / vnd wardt der Sotelles von dem Aluara⸗ 

| do offentlich entleibt. Als fich aber d Aluaradus beſoꝛgt es möcht Didacus Alma⸗ 


grus dieſen Todt an jhm rechnen / ſatzt er jhm für den Didacum auch heimlich vmb 
zuͤbꝛingen / aber es iſt jhm die kunſt mißrahten / vnnd wardt er von dem Didaco ent⸗ 

leibt / alſo dz er ſelbſt in die Gräben fiel ſo er eynem andern hette gegraben. Dieſer 

handel hatt ſich kurtzlich alſo zugetragen. a NN ae 

Gerzia alua- Es hatt der Garzias Aluaradus (wie erſt gemelt) den Chꝛiſtophoꝛum Sotellum 
radus ſtelt dem im zanck vmbꝛacht / vnd als er foͤꝛchtet es moͤcht Didacus Almagrus dieſen Todt⸗ 
Almagro nach ſchlag an jhm rechnen / ſatzt er jhm für denſelbigen vmb zůͤbꝛingen / als er aber ſolchs 
dem be wird nicht offentlich kondt zu wegen bꝛingeẽ / grieff ers mit heimlicher Pꝛattick an. Er luͤdt 
15 m ente den Didacum zů gaſt / vnd wolt jhn vber dem Nachteſſen vmbbꝛingen / wo ſolches 
1 dem Didaco nicht kundt gethan were woꝛden / als jetzundt ſchon die Mahlzeit be⸗ 
reitet wz. Derhalben ſtellet ſich d Didacus als wañ er kranck were / legt ſich zů beth / 

vnd verſteckt ettlich Kriegs leuth heimlich in der Kammern / fürnemlich des Didaci 
Freündt vnd Goͤnner. Wie nuhn das Nachtmahl was bereitet vnd der Didacus 

nicht wolt erſcheinen / zohe der Garzias ſelbs perſoͤnlich mit ſeinen freünden vnnd 

andern zum Hauß den Didacum zuͤberuͤffen / vnnd bath jhn das er doch wolte mit 

jhm gehn zum Nacht eſſen vnd jhn nit verſchmaͤhen / wiewol ſich der Didacus erſt⸗ 

lich kraͤncklich ſtelt / vnd hefftig weigeret / als wann er vngern gieng hat er ſich doch 

letſtlich laſſen bereden / ließ den Garziam vor anhin gehn vñ gieng er jm nach auß d 

Kam̃ern. Zwiſchen dieſen dingẽ aber hatt? ſie auß wendig die Ram̃er Thür verſpert / 

das er nicht mehꝛ hinauß mocht kommen / vnd ſpꝛungen die Kriegsknecht von 

allen wincklen in der Kam̃ern herfür / Stachen vnnd Hiebnn 
in den Garziam / vnnd ſchlůgen jhn mit 

viel wunden zuͤtodt. 
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Vacca de Caſtro wirdt bom Keyſer in das Koͤnig⸗ 
reich Peru geſchickt / das er daſſelbig fol zů Ruh vnd Eynigkeit bꝛingen. 
1 Dieſer ließ den Didacum Almagrum / als er jhn in eyner 
Feldtſchlacht vberwunden vnd gefan⸗ 5 
gen / hinrichten. f 


Das Neündte Capitel. 


Ach dieſen verloffnen handlung ift balde 
ein ander vnglüͤck vnd Standt darin erfolger. Dani als der Keyſer in 
Spanien von dem vielfaltigen Zweyſpaltungen vnd Moͤꝛderey der 
Landtuogt hoͤret / erſtlich von des Almagri / darnach von des Pisarıi 
vnd andern mehꝛ Todtſchlaͤgẽ / wardt er verurſachet einẽ andern da⸗ 
hin zuͤſchicken / der das Königreich wider zü friden bꝛecht. Derhalben ſchickt er den 
licentiat Vaccamde Caſtro in Indiam / vnnd gab jhm befelch das er auff alle weg 
vnd Mittel / wie er koͤndte das Koͤnigreich zů Rhu bꝛingen vnd die Auffruͤhꝛer hoͤch 
lich ſtraffen. N 9 vacca wird t 
Mit dieſem beuelch vnd Mandat iſt der Vacca auß Spanien gefahren vnd mit vom Koyferm 
glücklichem Windt gehn Panamam kommen / von dannen iſt er außgeſaͤglet nach india gejchickt 
dem Königreich Peru / aber er wardt auff dem Meer von de widerwertigen Winde den Aufrbur 
verwoꝛffen / vnd iſt ober ein lange zeit an dem Post Bonauenturæ an kom̃en. Von sühllen. 
dannen iſt er mit groſſer muͤhe vnd arbeit auff dem Landt durch der Venalcazarer 
Landtſchafft gereiſt / vñ letſtlich ſ chwerlich in die Statt Quiacon kom̃en. Daſelbſt 
hat er des Almagri handlung vnd fürhaben verſta nden / nemblich wie er das Regi⸗ 
ment vnd Gewalt des Gomezij Tordoiæ hab außgeſchlagen / welcher in nammen 
des Vaccæ die Statt Cuſcon ſolte einnemmen vñ huldigen. Darauff iſt er ſtracks 
gehn Trugillium gezogen / vnd derſelbigen Statt Regiment dem More feine Ober 
ſten Leutenampt beuolhen / vnd hat in ehl auff die zwey hundert Kriegs knecht zuͤſam 
men bracht / iſt mit denſelbigen ſtra cks gehn kimam gezogen. Als er daſelbſt den be⸗ 
uelch vnd Gewalt fo jm vom Key ſer vbergeben / offentlich hett verleſen / haben jhn 
die Burger einhellig klich zum Oberſten Landtuogt vnd Regierer vber das Koͤnig⸗ 
reich Peru erwoͤhlt vnd beſtetigt. ö 5 
Er hat als baldt zehen tauſent Ducatẽ entlehnet / damit er moͤcht Knecht / Pferdt 
vnd andere Kriegsrüſtung zůwegen bꝛingen / vnd als er vngefehꝛ auff die fünffhun⸗ 
dert Spanier hatt zu ſammen gebꝛacht / zog er eylendts geh n Guamanguam / vonn 
dannen fehreib er an den Almagrum / welcher mit feinem Kriegsheer von Cuſco wz 
hinweg gezogen / das er die Waffen folt hinlegen / vnd ſich in ſein Gewalt vnd ge⸗ 
hoꝛſam begeben. Wo er folches freywillig thů / verheiſſe er jhm nicht allein die voꝛ⸗ 
dꝛige Miſſethat vnd Schuldt fo er begangen zuͤuerzeihen vnd zuͤſchen cken / ſonder 
er wolle jhn auch ſtattlich noch darzů verehꝛen / damit er ſein Standt vnnd Würde 
in der Prouintz moͤg erhalten. Darauff gab Didacus zů anthwoꝛt / wann er ſeines 
Vatterſaͤligen Ampt vnd verwaltigung mög beſitzen / vnd jhm dargegen ein ſicher 
Geleidt vnd verſchꝛeibung woͤll gebẽ / das er die begangne Miſſethat / nicht an jhm 
woͤlle rechnen oder ſtraffen / ſo wolle er gantz vnnd gern gehoꝛſamen / wo nicht / ver⸗ 
trauwt er ſeinen woꝛten nicht / dann er vnder dem ſchein des Friden vnnd vereyni⸗ 
gung ſehe er das er ſich Taͤglich ſtercke vnd mehꝛe mit Kriegsuolck / damit er jhn auß 
dem Landt moͤge treiben. s 9 
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Almegrus ver Da d Vacca des Didaci anthwoꝛt vernommen zoge er mit ſeinem Kriegsuolck 
ſaumbi ein g auß von der Statt Guamanga vnd laͤgert ſich vor Angeſicht der Feindt vnder die 
te gelegenheit. Augen auff einem kleinen Bühel / an dem Ohꝛt Chiuppa genant. Hie hatt Di 

cus Almagrus ein güte gelegenheit gehabt dem Feindt ein abbꝛuch zuͤthun / wann 
er ſich hett wiſſen darein zuͤſchicken. Dann als des Vaccæ Kriegs heer hie das La⸗ 
ger ſchlügen / waren fie gang machtloß vnnd Muͤdt / alſo wo fie der Almagrus mit 
feinem Kriegsheer hette angriffen / hett er mit wenig Volck viel mögen erlegen. Am 
nachuglgenten Tag fuͤhꝛeten beyde Oberſte jhꝛ Kriegsuolck auß der Schantz in d 
Schlachtoꝛdnung herauß vnd vermahnet ein jeder ſein Volck zur Mannheit vnd 
beſtendigkeit / vnd bildet jhnen für die Augen die groſſe Reichtumb vnd güt fo ein je 
der würde erobern / wañ fie den Sieg erhielten. ö | A 
Der Didacus hatt fein Geſchütz auff einem ebnen Ohꝛt geſtelt / mit d 


* 


gen Schoß Petrus Cretenſis / ſtracks in der Feindt S chlachtoꝛdnung / vnnd hi . 
er ohn zweiffel den Feinden ein groſſen ſchaden darmit gethan / wann Franciſctus 


Caruaial/ des Vaccæ. Oberſter Panier heer ſolches nicht bey zeiten hette vermerckt 
vnd fein Volck ein wenig auff ein Seiten von dem Geſchütz abgefüret hette. Es 
hatt Didacus auff beyden ſeiten des Geſchüttzes den Reyſigen Zeug ſtehn / in der 
mitte ſtundt das Fuͤßuolck / vnnd er auff der Lincken ſeiten / mit gar viel Indianern / 
die mit Spieſen / Steinen Pfeilern / vnnd andern Kiiegsrüftung wol verſehen 
waren. a 
Des Vaccæ Schlachtoꝛdnung wz auff ſolche weiß geoꝛdnet / er ſtunde mit dꝛeiſ⸗ 
fig Mannlicher vnd Wolgerüͤſter Kriegs knechten voꝛnẽ an d Spitz / aber er wardt 
durch jhꝛ bitt in das hinderſt Glidt nachmahls geſtelt / damit er ſicher were. Zů bey 
den ſeiten hielten zwey Geſchwader Reuter / das Rechthoꝛn furet Alphonſus Al⸗ 
uaradus / das Linck Peter Aluarez Olguin / mit Koͤnigklichem Feldtpanier / vñ fun 
de das Füßuolck in der Mitte. Die Indianer fo bey dem Almagro hielten zů feine 
Seide Guardy gieng vor der Schlacht her / vnd reitzten die andern zum Steit an 
aber fie wurden von dem Feindt Manlich abgetriben. Darauff grieff Didacus mit 
[ben den Spas feinem Kriegsherr Mannlich an / vnnd wie der Streit ein gůte weil weret / bꝛachen 
en des Vaccæ Reuter auff der einen feiten hinein vnd eroberten des Didaci Geſchütz / 
hiezwiſchen eroberten des Didaci Kriegsuolck zwey Fhenlin / vnnd erſchlugen viel 
auß de Feinde / vñ machtẽ ſie all zů beydẽ Partheyen ein ſchꝛo cklich Feldt geſchꝛey / 
vnd was der Streit gantz zweyffelhafftig / alſo das jetz diefer bann der ander Hauff 
oblag vnd ſieget / vnnd ſiel die Nacht darmit ein / welches ſie deſto geheitzter machet 
zuſtreiten. Derhalben als fie foͤrchteten / die Nacht würde ſie von dem Sieg abtter⸗ 
ben / Stritten beyde Parthey en Mañlich vnd Ritterlich vnd wolt ein jed den Sieg 
erlangen / vnd wardt ein groß Blut vergoſſen. Endtlich aber behielt der Vacca das 
Feldt aber ein gang Blätigen Sieg. Dani es bleiben auff des Keyſers Seiten mehꝛ 
weder zoo. Spanier vnd deren groͤſte theil von den Hauptleüten. Auß des Almagri 
ſeindt vngefehꝛ auff die anderthalb hundert auff dem Platz blieben / die Burger flo⸗ 
hen daruon / vnd zerſtreuweten ſich in mancherley ohꝛt / ettlich kamen gehn Guama- 
guam /cttlich anders wohin. Aber ſie ſeindt durch des Vaccæ beuelch von dem Lick= 
tiat Gama all gefangen woꝛden. * 
Nach demſelbigen hat er mit den Auffrhürern vnd Redlinfühꝛer Streg gehand 
let / ettlich mit vier Pferden in vier theil laſſen zerzerꝛen / ettlich Gchenckt / eitlichen 
ein andern Todt angethan. Didacus iſt mit vier tauſent in die Statt C uſcon en⸗ 
trunnen. Aber Rodericus Salazar welchem er viel guͤts bewieſen vnnd zu hohen 
Ehren gebꝛacht / namb ihn heimlich gefangen / vnd vberſchickt jhn dem Vacce. So 
baldt er jhn in feinem Gewalt heite / hat er hm laſſen den Kopff abſchlahen / vnd iſt 
hiemit die Pꝛouintz zů rhu gebracht woꝛden. Nach demſelbigen hat er die We 
f en ent 


Schlacht zwi⸗ 
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leuth fo ſich mannlich im Streit gehalten / mit viel geſchencken vnnd Gaaben ver⸗ 
ehꝛet vnd jhnen vergoͤnt das ſie moͤgen hin vnd wider ziehen / vnd Newe Landtſchafft 
erkundigen / vnd vnder jhꝛen Gewalt bꝛingen / darauß den Indianern abermals groß 
Vngluͤck vnd noch iſt erfolget / dann als fie kein Krieg hetten / plagten vnd peinigten 
ſie die Indianer hefftig in den Bergwercken Goldt vnd Sylber zu graben / alſo das 


— 


fie nimmehꝛ Ruhe hetten weder am Tag noch bey Nacht. 


. a \ 21 1 43e . 8 

Blaſcus Nunez würde zum Koͤniglichen Scacchal⸗ 

ter in dem Koͤnigreich Peru verordnet / vnd mit eynẽ Newen Edict 

von der Indianer Freyheit von der Indianiſchen Kaifiern dahin geſchickt / dardurch 

die Spanier hefftig bewegt / vnd groſſen Haß vnd Neidt auff die Aſſeſſoꝛn vñ Rich⸗ 
ter derſelbigen Kammern gewoꝛffen. Von deßwegen haben ſie eyn offentlichen Krieg 

wider den Koͤniglichen Statthalter angefangen / vñ was jhꝛ Oberſter Raͤd⸗ 

linführer Gonzallus Pizarꝛus. Letſtlich warumb der Koͤniglich 
5 Statthalter den Koͤniglichen Pꝛocuratorem oder 
Beoöbbeerſten Adminiſtratoꝛn des Gerichts 
habe vmbgebꝛacht. 


| Das Zehende Capitel. 
Es ſich fo mancherley zufaͤhl zutrugẽ in dem 


Koͤnigreich Peru, hat d Indianiſch Rath auß des Keyſers Beuelch eyn 1 1 Nu- 
DEE Dem vn ſtraͤfflich Mandat laſſen außgehn vñ beſtetigt vo der Indianer 1 a 
9 Freyheit / vñ ward zů Königlichen Statthalter ober dz Koͤnigreich Pe⸗ per 5 
ru Blaſcus Nunez Vela verordnet / eyn ſtoltzer vnd pꝛaͤchtiger Mann. Dieſer iſt mit er. 
dem Koͤniglichen beuelch / ſampt vier Aſſeſſoꝛn vnd Raͤth / welche waren Herr Sida⸗ 
eus Cepeda eyn Licentiat / Herr Petrus Diticius Herr Joann Aluarez / vnnd Herz 
Doctor iſon auß Spanien dahin gefahꝛen. Als er aber im außgang des Jenners 
bey der Statt Nomen— Dei hat angelaͤndet / fundt er daſelbſt viel Spanier / die auß 
dem Königreich Peru daher waren gezogen / vnd ſich rüfteten mit Schiffen / vñ wol⸗ 
ten in Spanien fahꝛen / mit eyner groſſen ſumm Gelts vnnd Sylbers / ſampt andern 
vberſchwencklichen Reichthum. Von dieſen begeret der Koͤniglich Statthalter zu⸗ 
wiſſen wie ſie ſolches Goldt vnd Sylber hetten zuwegen gebꝛacht / vnd ob ſie es auch 
mit billichkeit beſeſſen. Vnd als er verſtanden / das fie folches Gut vnd Gelt durch Kontakt 
verkauffung der Scibepgnen Knechten Betten bekommen / welches wider das Ronig- „02 nn ? 
lich Gebott vñ Edict geweſen / hat er der Oberkeyt daſelbſt beuolhẽ / das fie das Gelt ., Suche 
vnd Gut keins wegs ſoltẽ hinweg führen laſſen / biß fo lang er die grundtliche Wahꝛ⸗ keit. 
heit erkundiget. Dieſe fach hatt vielen Burger mißfallen / dieweil er ſich ſolches Ge⸗ 
walts vnderwunden / da es doch nicht zu ſeinem Koͤnigreich vñ Herꝛſchung gehoͤꝛet. 
Nichts deſtoweniger wolt er auff feinem fürnemmen verharren / vnd wolt alles Gelt 
vnd Gut fo er da funde / der Koͤniglichen Kammern heimſpꝛechen vnnd vrtheilen / wo 
jhn die Rhaͤt vnd andere fürnemme Perſonen nicht daruon abwendig gemacht hettẽ: 
Hat derhalben entlich ſolches den Hern widerumb laſſen vberanthwoꝛten / vnnd fie 
hiemit laſſen hinfahꝛen. 1 
Nach handlung dieſer Sachen iſt er võ Nomine Dei gehn Panamam zu Landt 
gereißt / vnd der Rhaͤt oder Aſſeſſoꝛn gantz vrdꝛuͤtzig worden, von weg? ſhꝛes täglich? 
Zanckens vnd Haderns / alſo das er ſagt / er ſey võ Keyſer vñ der Indianiſchen Kam⸗ 
mern mit vier vnerfahꝛnen vnd vnweiſen Raͤthen oder Aſſeſſoꝛn verſ e enen 
LER | n | | a er eyn 


clxxxbj Hiſtoꝛ bon der Newen Welt / 
der eyn jung / der ander eyn Narꝛ oder thoꝛ / der dꝛitt eyn vnuerſtendiger / vñ der vierdt 
antz vnerfahꝛen vñ vnwiſſend. Dann der Capeda was jung / der Aluarez eyn Thoꝛ / 


Stathhalters 


h g g 
on der Petrus Oꝛtiz vnerfahꝛen / der weder ſchꝛeiben noch leſen oder eyntzige frembde 
wort con ſei⸗ Spꝛaach kondte / ſo was d vierdt ſonſt nicht faſt witzig / vñ eyn vngeſchickter Meſch. 


Ra „ . 5 . . < * N - . 
wen e e BE Panama iſt er in das Königreich Peru gefahꝛen / vnd iſt auff den dꝛeyzehenden 


tag nach dem er da außgefahꝛen / an den Gꝛentzen der Landtſchafft Tumbeſiæ ange⸗ 
laͤndet / vnd iſt nie kein Schiff ſo in kurtzer zeit dahin kommen als dieſes. 

So baldt er dahin kommen hat er das Edict vnd Mandat laſſen publicieren vnnd 

5 außruffen vö der Indianer Freyheyt / vnd geboten / das ſie de Spaniern foꝛthin kein 
Indianer Prouiandt noch andere Nahrung follen geben / wann ſie jhnen ſolches nicht alfo par 
1 barkeit ezahlen. Deßgleichen ſolten fie die Spanier zu keiner Arbeit mehꝛ zwingen oder mit 
Fan f 8e ( ewalt treiben / das ſie jhnen jhꝛen Blunder oder andere Nahrung nach trůgen wañ 
N ſie reißten. Dann die Landtregierer ſo zuuoꝛ darinn geherſchet / hetten durch eyn of⸗ 
fentlich Ediet beuolhen / das man allen Spaniern fo zu Fuß vber Feldt zugen / in ey⸗ 

ner jeden Lãdtſchafft eyn jeder Koͤnigiſche alweg drey Indianer zugebe / die jhne jhꝛẽ 

Blunder vñ zeug trugk: Den Reutern aber fünff / zuerhaltũg jhꝛer Roß. Deßgleichẽ 

das ſie eynem jeden Spanier eyn junge Hanen / eyn Külniglin / vnd eyn flaͤſchen mit 

Wein / der bey ihnen gemacht od waͤchſt (welchẽ fie auff jhꝛ Spꝛaach Zua neñũen) ver 

gebenlich vñ gutwillig ſoltẽ gebe. Solche beſchwernuß vñ andere Arbeit hub der Ko⸗ 

niglich Stathhalter auff vñ entlediget die armen Indianer vo dieſer Dienſtbarkeit. 

Als er in kurtzer zeit hernach zu Tumbeſiæ eynen Pꝛieſter ergreiff ſampt eyn Vn⸗ 
derthan des Gonzalli Pizarni / welche im Krieg vnder dem Didaco Almagro waren 
geweſen / ließ er ſie bey de hencken. Deßgleichen beraubte er auch in der Statt Sant 
Michel den Didacum Palominum der Indianiſchen Vnderthand / dieweil er etwas 
Rauch vnd ſtraͤfflich gegen jhnen was. Vber dz traͤwet er gantz ernſthafftig vñ ſtraͤf⸗ 
lich denen fo feinem beuelch vnd Ediet nicht würden gehoꝛſam ſeinn. 

Von dannen iſt er gehn Trugillium gezogen / vnd daſelbſt das Ediet von der In⸗ 
dianer Freyheit verleſen vnd publicieren laſſen / vnnd als ſich etlich Burger darwider 
ſatzten vnd begerten darwider zu Appellieren / wolt er jhnen ſolches keins wegß zulaſ⸗ 
ſen / Sonder ſagt das er ſo außtruckenlichen vnd volkomnen Gewalt vnnd Beuelch 
vom Keyſer hette / das er gantz vnd gar kein Appellation noch entſchuldigung würde 
annem̃en. Wider dieſe Strengkeit des Königliche Stathhalters ſetzen ſich alle Spa 
niſche Eynwohner hefftig / vñ verfluchten darnebẽ alle die jhenigen fo Rath vñ That 
darzu gebẽ hatten. Die dieſe Reiche vñ mechtige Landtſchafft mit jhꝛem Leib vñ Blut 
hetten erobert / fiengen offentlich an vñ klagten ſich / nach dem ſie zu Gunſt vñ lieb des 
Keyſers diß Landt vnd mechtige Koͤnigreich durch groſſe Mühe vnd Arbeit / vnd mit 
Gefahr Leibs vnnd Lebens hetten erobert / geb man jhnen jetzundt ſolchen Herzlichen 
groſſen Oanck für jhꝛ erlitten Mühe vnd Gefehꝛlichkeit l 

Vnder andern was eyner eyn Moͤnch des Oꝛdens D. Nariæ, das iſt / der Heiligen 
Marie / der redet viel ſchmechlicher Woꝛt wider den König vñ feine Stathhalter / vñ 

Wen Fre ſagt das diß gantz vnbilliche vnd Vnbarmhertzige Gaaben vnd verehꝛungẽ were der 
1 in re. Keyſerlichen Maieſtath gegen feinen Vnderthanẽ / die ſich alfo trewlich vnd redlich 
den bringti n gegen ihm gehalten vnnd jhꝛ Leib vnnd Leben von wegen jhꝛer Maieſtath gewagt / 
sub de Half, vnnd das diefe Geſatz allein darumb gegeben weren / du erſettigung jhꝛes Gets, 
Dann alle Geſatz fo biß her auß India dahin geſchickt ſeindt worden / weren allein 

dahin geſtelt vnnd gerichtet / damit die Rennt vnnd Zinß gemehꝛet vnnd geſteigeret 

wurden / Gott geb wo die armen Vnderthanen zu leben oder zubleiben hett. Durch 

dieſe ſchmachwoꝛt iſt der Koͤniglich Stathhalter erzürnt woꝛden / vnd hat jhn bey 

Nacht durch den Hencker mit dem Strang laſſen erwürgen. Als des Koͤniglich⸗ 

en Stathhalters raͤuhe vñ ſtraͤfflichkeit durch Gewalt vñ Krafft der Geſatzen hin vñ 
wider 
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wider auß geſpꝛeitet wardt / waren viel Spanier die eh wolten ſterben / weder das ſie 
ſolchem Geſatz gehoꝛſam weren / berathſchlagten ſich derhalben mit eynander vnnd 
trachtet der mehꝛertheil nach Auffruhꝛ vnd widerſpennigkeit. Es hatte auch der Koͤ⸗ 
nigiſche Satthalter eyn Geſandten zu dem Vaccæ gehn Cuſcon geſchickt. Dieſer 
wolt jhn / durch anſtifftung vnd Bitt etlicher Burger / nicht in die Statt laſſen / vnnd 
iſt vnlangſt hernach mit viel Spaniern in die Statt Regum gezogen / damit er den 
ſtath aller dingen deſto fleiſſiger beſichtiget vnd erkundiget. Als er aber nach zu der 
Statt kame wolten jhn die Burger nicht einlaſſen / dann fie foͤꝛchteten es moͤcht jhm 
eyn groͤſſer Vnglück hernach folgen wed er verhoffet / dieweil er des Koͤnigs Statt⸗ 
halters Legaten zu Cuſcon hat außgeſchlagen. Deßgleichen wilrdt er eyn boͤſen arg⸗ 
wohn bey dem Koͤniglichen Statthalter erwecken / dieweil er alſo ſtarck vnd mechtig 
mit eynem ſolchem Zeug daher ritte. Derhalben ſolte er widerumb gehn Cuſcon zie⸗ 
hen / vñ daſelbſt die Statt in des Koͤnigs nam̃en beſitzen. Aber der Vacca hielt ſolches 
für eyn Schandt / wann er widerumb zuruck züge / ließ derhalben den halben theil des 
Kriegßuolcks von jhm lauffen / vnd zog mit dem vbrigen Volch foꝛhtanhin. Baldt 
hernach iſt er in die Statt Limam kommen / vnd daſelbſt den Gemeinen Nutz vnd dz 
Regiment gantz vnrühwig vnd verwirt gefunden. 

Es hetten etlich Burger den Koͤniglichen Statthalter vermahnet das er auff das 
baͤldeſt von Trugillio gehn Limam verꝛeiſet eh der Vacca dahin kaͤme. Derhalben 4 
eylet er ſchnel dahin / vnd zog Tag vnnd Jacht ohn auffhoͤꝛen. Auff dem weg / als 15 170 
er an das Oꝛth kommen / welches man Foſſam nennet / funde er dieſe woꝛt geſchꝛie⸗ 25 0 5 
ſtehn an eyner Wandt: Wer hieher kompt das er mich meines Glücks wil berau⸗ « 8 1175 
ben / der ſehe bey z eitẽ was er thuͤe / dañ es würdt jhm feines Leibs gefahꝛ darauff ſtehn.· 

Es wardt ihm auch angezeigt / das die Burger gentzlich des willens vñ meinung we⸗ 
ren / wo er nicht von feiner Straͤfflichkeit abſtuͤnde / oder der Geſatzen vnnd Edicten 
Gewalt auffzüge / biß der Key ſer etwas anders darüber ſchriebe / wolten ſie jhn auß 
dem Koͤnigreich Petu jagen. 8 | 

Durch dieſe newe zeitung wardt der Koͤniglich Statthalter hefftig bewegt / zog 
ſtracks võ Foſſa gehn Limã zu vñ als er nicht fern mehꝛ võ Lima ware / begegnet jhm 
der Königlich Ambaſſitoꝛ oder Procuratoꝛ Guilielmus Suerez / vñ begert vom jhm 
im Nam̃en des Raths vnd der gantzen Gemein zu Lima / das er wolte eyn Eydt ſchwe 
ren: Das er die Freyheiten / vñ Pꝛiuilegia fo jhnẽ voꝛ dieſer zeit weren vergoͤnt woꝛdẽ 
vom Key ſer / vngeſchwecht vnd auffrecht wolle erhalten / vnd jhnen vergoͤnnen wider 
die Newen Statuten vnd Oꝛdnung zu Appellieren gegen dem Keyſer. Darauff ver⸗ 
ſpꝛache ſich der Koͤniglich Statthalter mit dieſen woꝛten / Nemblich / das er alles das ner König, 
jhenig wolle thun vñ geftatterfo zu Ehꝛ vnd Gehoꝛſame des Keyſers gehoͤꝛet. Mit lich statchalz 
dieſem geding iſt er in die Statt geritten / wiewol fein zukunfft wenig Burgern ange ter erregt 
nemb vñ lieb was: Vnd legten ſie nachmals viel eyn groͤſſern Neid on Haß auff ihn / durch fein 
wie er das Edict von der Indianer Freyheit offenbaret / vnnd daſſelbig ſteiff wolt ge⸗ ſcherpffe aller 
halten haben. Als jhn feine Freunde vnd verwandten baten er ſolt ſolches nicht thun / Einwohner 
dañ er würdet damit die Spanier Anreitzẽ zur auffruhꝛ / gab er trutzenlich darüber zu vu gunſt vnd 
anthwoꝛt. Er wolle eynmahl ſein Willen vñ des Keyſers Mandat erfüllen und wañ ell gegen 
es jhnen allen leidt were. Vber etlich Tag hernach hat er den Vaccam de Caſtro ge 
faͤnglich laſſen einziehen: Dieweil er fein Geſandten vnnd des Key ſers Mandat zu 
Cuſco nicht hat woͤllen annemmen. Item dieweil er ſich ſelbs für eyn Landtuogt vnd 
Regierer auffgewoꝛffen / vnnd die armen Indianer under die Spanier für Leibeygne 
Knecht auß getheilt hett. Letſtlich fo hab er ohn wiſſen vnd beuelch des Keyſers wider 
den Almagrum eyn Krieg geführt / vnd jhn vnſchuldiger weiß laſſen hinrichten / 

Durch dieſe ſtraͤffliche Handlung / vn fürnemblich võ wege der gefangenſchafft / 
des Vaccæ wurden die Burger noch hefftiger wider den Koͤnigliche Statthalter er⸗ 

Er Aa ij bitteret / 
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bitteret / alſo das der mehꝛertheil offtermals den Gonzallum Pizarꝛum mit fi chꝛeiben 
anreitzet / das er auff das baͤldeſt wolte gehn Cuſcon kom̃en / dañ es were eyn nothwen 
dige vnd wichtige Sach / daruon fie ſich mit jhnen in eyl muͤſten berathſchlagen. Es 
was damals der Gonzallus Pizarrus in dem Bergwerck zu Chiarche / vnnd lugt ob 
es alles fleiſſig zugieng / vñ gedachte gar nicht an ſolche Sache. Als aber er fo offter⸗ 
mals durch Bꝛieff vnnd ſchꝛeiben vermahnet wardt / kame er endtlich gehn Cuſcon 
vnd hoͤꝛet was der Handel were. Wie er dahin kommen / haben jhm die Fürnemb⸗ 
ſten d Meuterey des Koͤniglichen Statthalters Straͤfflichkeit vnd Raͤuhe erzehlet / 
vñ hefftig ab jhm geklaget / fürnem̃lich dieweil er niemädts kein Pꝛouocation od Ap⸗ 
pellierung für de Keyſer wolte zulaſſen. Derhalben baͤthen ſie den Gonzallum gantz 
Gonzaltus pi? vnderthenig vnd mit weinenden Augen / das er jhꝛ Leben / Haab vnnd Gut woͤlle be⸗ 
zerrus würd ſchültzen / vnd jh Oberſter werden / wider den Koͤniglichen Statthalter / dañ ſie kond⸗ 
von den Stän ten fein ſtraͤf flichkeit nicht lenger dulden. Dieſe Bitt ſchlug jhnen der Gonzallus ab 
den zum Ober yñ ſagt / ſie ſolten fich nicht zu ſhm verſehen / noch võ jhm gewertig ſein. Dañ ſolches 
ſten er wo plet. ſey ſich wider das Koͤniglich Gebot geſetzt / welches eben ſo viel ſey als wann er dem 
Key ſer ſelbs widerſtrebt. Aber ſie lagen jhm hefftig in den Ohꝛen / vnnd bathen jhn 
je lenger je mehꝛ / dann fie ſagten das jhꝛ fürnemuen recht meſſig vnd nicht wider des 
Keyſers Gebott were / dieweil ſie diß Landt mit jhꝛem eygnen Leib vnnd Blut 
vnnd ſolches auß jhꝛem vnkoſten vnnd Gefahꝛ erobert / vnnd vnder jhꝛen Gewalt 
bꝛacht haben / derhalben koͤndte ihnen der Keyſer nicht fo eyn Straͤfflich Edict auff 
den Halß legen / haben jhn endtlich dahin beredet das er ſolches auff ſich genom⸗ 

men hat. 
Nach dem der Gonzallus zu dieſem Ampt iſt erwoͤhlet woꝛden / vnnd von den 
Ständen zum Gubernatoꝛ vnnd Oberſten Ambaſſitoꝛ des Koͤnigreichs Peru ver⸗ 
oꝛdnet / hat er als baldt heimlich Knecht angenommen / vnnd in kurtzem auff die vier⸗ 
Gonzalus hundert Kriegßmaͤnner zuſammen gebꝛacht. Als ſoiches der Königlich Stath⸗ 
würdt vom kö halter hat gehoͤꝛet / was ſich zu Cuſco zugetragen / hat er als baldt den Biſchoff zu 
niglichẽ Stath Lima Hieronymum Loiaſam gehn Cuſcon zu dem Gonzallo geſchickt / vnd gebetten / 
halter gez das er den angefangnen Krieg wider den Koͤnig nicht wolt volſtrecken / vnnd zu jhm 


wahrnet wil gehn Limam kaͤme / ſich wider mit jhm vereynbaret. Dann er ſey nieht darumb kom 


aber von ſeinẽ men das er jhm begere eyn eyntzig leidt zu zufügen / Sonder das er jhn mit viel mehꝛ 

fürnemmen Ehꝛen vnd würden erhebe vnd promouiere / darumb wolle er dieſe Gutthat nicht ver⸗ 

nicht abſten. achten vnd außſchlagen. Aber es hatt Pizarꝛus den Biſchoff gantz vnnd gar nicht 
wollen hören’ Sonder jhn vngeſchaffter Sachen laſſen abziehen. 2 

Wie nuhn der Königlich Stathhalter des Pizarꝛi meinung hatt verſtanden / 

foͤꝛchtet er es moͤcht der Pizarꝛus eh mit feinem Zeug gehn Limam kommen weder er 

gerüͤſtet were / hat er als baldt fünfftzig Hackenſchützen zu feiner Leibs Guardy ver⸗ 

oꝛdnet / vnnd von allen Oꝛthen ſich vmb Hilff vnnd Kriegßuolck bewoꝛben. Er 

königlicher behielt den fünfften theil der Koͤniglichen Rennt vnnd Zoͤll fo der Vacca zuſammen 

Stathhalter geſamblet / vnnd entlehnet etlich tauſent Ducaten / die er zum Kriegs koſten brauch⸗ 

1715 fich zum et/ vnd machet ſich auff alle weg wol gerüſtet. Es kam Petrus de puellis Guæ⸗ 

IRB: nuco / vnd Gonzallus Diaz e Piura auß der Landtſchafft Quinto mit eynem gewal⸗ 

tigen Hauffen Kriegßuolck gehn Limam / die ſie in kurtzen tagen zuſamen gebracht 

hettẽ. Aber fig ſeindt ober wenig Tag hernach / als fie gehn Limam komm̃en / mit dem 

gantzen Kriegßheer heimlich daruon gezogen / vnd zu dem Pizarro gefallen. Deß⸗ 

gleichen ſeindt auch vber etlich tag hernach / viel Herꝛn vom Adel / ſo in des Ambaſſi⸗ 

toꝛns Hauß zuherberg lagen / mit allem jhꝛem Volck von Lima entwichen vñ zu dem 

Pizarꝛo getretten. Wie ſolches de Koͤniglichen Stathhalter ward angezeigt / ſchicket 

er võ fund an den Alphonſum de Monte = maiore mit fünfftzig Pferden de flüchtigẽ 

| nach / 


mit etlichen Kriegsknechten ſchicken. Er aber wolte mit Weyb vnd Kindt / Haab vnd 
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nach / das eriſie ſolte auff dem Weglaufffahen / vnnd gefencklich gehn Simam führen. 
Dieſer eylet den Flüchtigen ſtreng nach / aber er wardt von feinen ey gnen Reutern vñ 
Dienern verrhaten / vnd von jhnen gefangen / denen er nachjaget / vnd mit dem gantzẽ 
Hauffen gehn Cuſcon zum Pizarꝛo gefaͤncklich gefuͤhꝛet. 

Zwiſchen dieſen dingen entſetzet ſich der Königlich Statthalter nicht minder vor 
der feinen Abfall / weder voꝛ den Feinden / beuoꝛab was er feindt vñ auffſetzig dem Ko 
niglichen Ambaſſitoꝛn oder Pꝛocuratoꝛn / dañ er vermeint das er allein ſchuldig were 
ahn dieſen Tumulten. Derhalben ſchicket er auff eyn Abent nach jhm / vnd beruͤfft jhn 
zu ſich / vnd als er kaum in das Hauß was kommen / mocht er ſich voꝛ dem Zoꝛn nicht 
enthalten / fieng als baldt ahn / vnd ſagt / Factor was ſeindt diß für Verꝛhaͤterey vnnd 
heimliche Pꝛattic? Du biſt zu deinem vnglück hieher zu miꝛ kommen / welchen du mit 
deinen heimlichen Rathſchlaͤgen vnd Meüterey begereſt vm̃zuſtürtzen. Darauff ſagt 
der Factoꝛ / Herꝛ Königlicher Statthalter / ich bin fo wol eyn trewer vñ redlicher Die 
ner des Koͤnigs als Ewer Gnadt. Da ſagt d Koͤniglich Stathhalter / Du haſts erlo⸗ exe nielich 
gen in dein Half hinein / vnd zuckt hiemit den Dolchen / vñ erſtach jhn mit zwo ſchaͤd 4 lte. 
lichen Wunden zutodt. Darnach ließ er jhn von feinen Dienern zum Saal hinauß bein et den kö 
werffen / vñ tratten den todten Coͤꝛpel in der finſternuß mit Fuͤſſen. Des morgens als niglichen Fa; 
es tag wardt / iſt er gantz ehꝛlich vnd herzlich von der Burgerſchafft zur Erden beſtaͤ⸗ dorn wider 
tigt woꝛden. Der Licentiat Caruaia ſchwure eyn Eydt / als er feines Bꝛuders Todt ale billichkeit 
vernamb / das er nicht wolt rhuͤwig ſein / ſo lang vnnd fo ferꝛn / biß er feines Bꝛuders vmb. 
Todt rechet. Dieſer Moꝛdt des Factoꝛs bracht eyn ſolchen groſſen ſchꝛeckẽ vnder den. 
Burgern / das ſie foͤꝛchteten / es würde der Königlich Statthalter gleiches Exempel 
ahn jhnen allen begehn / derhalben wünſcheten ſie all mit ſeufftzendem Hertzen des 
Gondalli Pizarn zukunfft / welcher fie allein von dieſer Gefahꝛ moͤcht erꝛedten. 


. Pils OR 4 1 

Wie der Koͤniglich Stachhalter ihm fürgeſetze 
hab gehn Trugillium zuziehen / vnd wie ſich eben zu derſelbi⸗ 
gen zeit eyn Tumult zu Lima hab erꝛegt / dardurch er gefangen / vnnd in Ge⸗ 
fencknuß gewoꝛffen. Item wie der Pizarꝛus der Widerſpaͤnnigen vnd Auff⸗ 
rhuͤrer Oberſter ſey woꝛden / vnnd den Krieg wider den Koͤniglichen Stath⸗ 
halter gefuͤhꝛet. Deßgleichen wie Machicaus die Statt Panamam erobert / 

ahn deſſen ſtath nachmals Inoioſa iſt erwoͤhlt woꝛden. Die Statt No⸗ 

men Dei würde vom Verdugo erobert / aber baldt von 2 
den Pizarꝛern widerumb darauß ! 
getrieben. 


Das Eilffte Capitel. 
Os der Koͤniglich Stachhalter endtlich fein 


am. 


EN. Zyranncy bey ihm ſelbs merckt / vnd ſahe das jhm jederman feindt vnnd 
uuffſetzig was / alſo das er jhn nicht doꝛfft vertrawẽ / vnd gantz kein hoff⸗ 

PV nung mehuhetten den Feindt abzutreiben / hat er jhm fürgeſetzt mit dem 
Königlichen Edict gehn Prugill um zuziehen. Dann er gedacht am ſelbigẽ Ohꝛt ſich 
widerumb zuſtercken / beualch derhalbẽ den Aſſeſſoꝛn vnd Rhaͤten / ſampt etliche vom 
Adel / das ſie jhm auff den zukünfftigen Tag etlich Schiff ſolten zurüſten / dañ er wolt 
gehn Trugillum ſchiffen. Von dañen wolt er ſein Bꝛuder Velum Nunncz zu Landt 


Gurt der Aſſeſſoꝛn ſo wol / als der Einwohner auff dem Meer daruon fahre. Es > 
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Königlichen ſich keiner vnder denen / ſo er fein Fürhaben offenbaret / widerſetzen / Sonder verwil⸗ 
Stathhalters ligten ſich ſolches zuthun / vnd giengen hiemit von jhm / als wañ fie ſolchem Beuelch 
fürfaz. wolten fleiſſig nachkom̃en / zeigten aber folches heimlich de Aſſeſſoꝛn vñ Rhaͤten ahn. 
Als fie ſolchen Fürfag des Königlichen Stathhalters hatten vernommen / berath 
ſchlagten fie ſich ob der Sach / vnd beſchloſſen bey jhnen / das ſie nicht von Lima wol⸗ 
ten hinweg weichen / vnnd verbothen hiemit den Burgern / das ſie weder jhꝛe Weyber 
noch etwas von jhꝛem Haab vnd Gut lieſſen in die Schiff tragen. Deß gleichen ent⸗ 
bothen fie dem Königlichen Stathhalter offentlich / das er nicht von Lima ſolt wei⸗ 
chen / dann er wurde hiemit den Feinden erſt eyn Hertz machen / wann ſie ſehen das er 
floͤhe. Vber das ſo ſey jhm vom Keyſer außtruckenlich befohlen / das er in keiner an⸗ 
dern Statt / weder allein zu Lima / ſein Sitz ſolle haben / vñ wollen fie keins wegs an⸗ 
Auffrhur zu derßwohin ziehen / er aber mög thun was er woͤlle. Daran keret ſich der Koͤniglich 
Lina. Stathhalter gar nicht / vnd verwarff jhꝛ Pꝛoteſtation / rüͤſtet ſich eyn weg als den an⸗ 
dern zum Abzug. Wie nuhn die Burgerſchafft vermercket das er gar nicht võ ſeinem 
fürnem̃en wolt abſtehn / habẽ ſie vꝛbloͤtzlich eyn Tumult in der Statt erꝛegt / vñ zu dẽ 
Waafen gegrieffen. Es ſtundt Vela Nunez des Königlichen Stathhalters Bꝛuder 
mit den andern Hauptleuthen auff dem Marckt / aber es verlieſſen jhn vꝛploͤtzlich die 
Kriegs knecht / vñ iſt er auß foꝛcht d Auffrhuͤrer in dz Cloſter S. Dominici geloffen / 
damit er ſein Leben erꝛedtet. Zwiſchen dieſen dingen ſeindt etlich in des Stathhalters 
Hauß geſtürmpt / vnd haben die Thür verſchloſſen. Darauff haben die Burger vnge 
fehꝛ eyn vierthel ſtundt lang des Königliche Stathhalters Pallaſt belaͤgert / welchen 
ſie mehꝛ mit Geſchꝛey weder mit Waafen bekriegtẽ. Letſtlich iſt Antonius Robles mit 
eyner Leitern auff die Mawꝛ geſtiegen / vñ heiſſen die Pfoꝛten öffnen: Hierauff ſeindt 
etlich Dominicaner Mönch zu dem Koͤniglichen Stathhalter gangen / vnd jhn ge⸗ 
Der könig⸗ betten das er ſich woͤlle ergeben. Wiewol er folches eyn gut weil widerſtrebet / vnd ſich 
lich stathhals weigeret / gab er ſich doch endtlich vnder des Laurentij Aldenæ / vnd etlichen anderer 
ter würdt ge Sauptmaͤnnern mehꝛ / vertrawen / vnnd beualch das man jhn zu dem Lieentiat Cepe⸗ 
fangen. dam wolte fuͤhꝛen. Wie er für den Licentiat Cepeda iſt gebracht woꝛden / iſt er in groſ⸗ 
fen ſoꝛgen geſtanden / dann es lieff jhm eyner mit eyner Fewꝛbuͤchſen entgegen / vnnd 
ſchoß auff jhn loß / da fieng er ober lauth ahn zu ruͤffen / vnd ſagt / Herꝛ Cepeda ich bitt 
euch / habent ſoꝛg das ich nicht entleibt werde. Der Cepeda troͤſtet jhn / dz er vnerſchꝛo 
cken were / vnd fuͤhꝛet jhn mit jhm heim in ſein Hauß. Baldt ſeindt auch die Aſſeſſoꝛn 
kommen / vud haben jhn getroͤſtet / vnd ſagten das jhnen fein vnfahl vnd beküm̃ernuß 
faſt leid were / aber dieweil ſich das Glück alſo geſchickt hette / das er jhꝛ Gefangener 
ſeye / woͤlten ſie verſchaffen vmb ſeines Nutz halben vnd Wolfarth / das er moͤchte ge⸗ 
faͤncklich in Spanien geführt werden. | | 
Zwiſchen dieſem Laͤrmen vnd Tumult erhub fich noch eyn anderer Laͤrmen / dañ es 
wolten viel das man den Königlichen Stath halter ſolte ledig laſſen / hergegẽ waren 
andere die ſagten man ſolte jhn toͤdtt / oder auß der Statt ohn eynige hilff jagen. Als 
ſie aber lang mitey nander zanckten vnd haderten / wurdẽ ſie endtlich zurath / das man 
jhn ſolt gefangen in Spanien zum Keyſer fuͤhꝛen / dañ fo baldt er auß dem Landt kom 
men / würdt der Pizarꝛus von den Waafen vnd Kriegsrüftung abſtehn / vnnd hiemit 
DerKönig die Pꝛouintz zu rhu gebꝛacht werden. Derhalbẽ als ſie die Sach gründtlich erwegen / 
lich Stathbal / wardt die ſchuldt vnd vꝛſach der gantzen Auffrhur auff jhn gelegt. Deromegen haben 
ter wür dt ge ſie jhn ſampt ſein Bruder in eyn Schiff geſetzt / welcher mehr dann hundt tauſent Du 
caten mit jhm fuͤhꝛet / welche er zum theil auß Geſchencken / zum theil von ſeiner Beſol 
geschick dung vnd Ampt / vñ zum theil auß andern dingen / zuſam̃en geſamblet hatte. Et ward 
aber auff dem mit eib / Saab vñ Gut / dem Lieentiat Aluarez beuohlen / das er ſhn ſolt in Spanien 
weg ledig ge. gefaͤncklich führe. Dieſer fo baldt er ahn den Gꝛentzen d Landtſchafft Tumbeſie ange 
laſſen. laͤndet / hat er den Ko. Stathhalter frey gelaſſen / dardurch er jhm dañ fein eygẽ verder 
ben vnd vnglück zuwegen hat gebꝛacht. Eben 
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Eben du der ſelbigen zeit iſt Gonzallus Pizarıns von Cuſco mit feinem Kriegs⸗ 
uolck verꝛuckt / (als er zuuoꝛhin etliche vom Adel / nemblich Philip Gottierez / vnd an⸗ 
dere mehꝛ / hat laſſen richten / dieweil fie falſche Laſter von ſhm ahn den Koͤnig geſchꝛie 
ben ) vnd vngefehꝛ zwey tauſent Schritt weit von der Statt Lima fein Laͤger geſchla⸗ 
en. Als er da verſtanden / das der Koͤniglich Stathhalter ledig ſey / vñ zu Tumbaſia 
Krtegsnolck anneſ̃e / hat er zuuoꝛhin die Stände vnd Raͤth der Statt erkundigẽ woͤl 
len / was fie gegen jhm geſinnet weren / dañ er wol wiſſet das dKoͤniglich Stathhalter 
wenig gute Goͤñer darinn hatte. Derhalbẽ hat er vom Rath in Namen aller Einwoh 
ner derſelbigen Gꝛentzen herumb begeret / ob ſie jhn woͤllẽ zum Landtuogt vnd Regie⸗ 
rer des gantzen Koͤnigreichs Peru annem̃en vnd erkeũen / ſo viel des Koͤnigs Nutz vñ 
Wolfarth anbelanget. Auff ſolches begerẽ war der Burger mehꝛertheil Will vñ Mei 
nung / das man jhn zum Regenten ſolt annem̃en / dann fie foͤꝛchteten er moͤcht mit Ge 
walt die Statt einnem̃en vnd vberfallen. Andere aber vermeinten / füͤrnem̃lich der Ce Gougallus 
peda / dieweil man wol mit Kriegs uolck verſehen were / ſolt man jhm auff allen weg wi würde zum 
derſtandt thun / vnd von der Statt abtreiben. Als fie aber vermercktẽ / das von jhnẽ etz Landregieren 
lich ware zu dem Pizarꝛo abgefallẽ / vnd offentlich ſahe das fich ð mehꝛer theil auß de erwoͤhlt. 
Burgern ob der Gefahꝛ vnd zweiffelhafftigem Gluck entſetzten / iſt er jhnen endtlich 
auch nachgeuolget. Derhalbẽ iſt d Pizarꝛus mit jhꝛer aller verwilligung in die Statt 
gelaſſen woꝛden / vnd zum Oberſten Landtuogt veroꝛdnet / doch mit dem Geding / ſo 
offt der Keyſer eynes andern bedacht were / vnd eyn andern dahin veroꝛdnet / ſo ſolt er 
freywillig von feinem Ampt abſtehn. Aber hinz wiſchẽ ſolt er ſolches Ampt / gleich wie 
eynem from̃ien vnd Chꝛiſtlichen Regierer zuſteht / verſehen / vnd vnder Gottes vn des 
Königs Gewalt regieren vnd herꝛſchen. a 
Wie nuhn Gonzallus Pizarꝛus zu dieſen hohen Ehren vnd Wurden des Landt⸗ 
uogts was erhebt / hat er als baldt die Statt ima zu ruh gebꝛacht / vnd den alte Rath / 
der jhm etwas argwoͤhniſch was / abgeſetzt / vñ namb etlich Gelt auß de Koͤniglichen 
Reñten / vnd entlehnet von den Kauffleuthen auff die viertzig tauſent Ducaten / die er 
zu dem Krieg bꝛauchet. Er hat auch als baldt fein Oberſten Leuthenampt / den Ma⸗ 
chicaum / gehn Panamam geſchickt / vnd den Doctoꝛn Teiadam in Spanien abgefer 
tiget / das er dem Key ſer erzehlet / was für vnrhu auß de Newen Statuten vñ Straͤff⸗ 
lichkeit des Koͤniglichen Stathhalters were hernach geuolget. hi 
Wie nuhn der Machicaus kein groſſe Schiff mocht haben / iſt er mit zwo Nawen / Machicai 
darauff vngefehꝛ auff die fünfftzig Kriegsleuth ware / auff dem hohe Meer daruon ge wannliche 
ſeglet / vñ vmb dieſelbige Grentzen herumb gefahꝛen / vñ hat bey d Statt Trugillium handlung. 
zwey groſſer Schif / deßgleiche bey Tumbalia eyns erobert. Dardurch hat er dem Ko. 
Stath halter eyn groſſen ſchꝛecken eingejagt / vnd den Johañ Lanez in die Flucht ge⸗ 
trieb. Darnach hat er in Portu· Veteri etlich Kriegsknecht angenom̃en / vñ nicht fer 
von d Statt Taboga eyn Schiff erobert / vñ deſſelbigẽ Schif Patron ahn de Maſt⸗ 
bawm laſſen henckẽ / dieweil er nicht als baldt die Saͤgel nider gelaſſen / vñ ſich gefan 
gẽ geben hat. Nicht lãg hernach hat er zu Panama angelaͤndet / vñ als jhn Johannes 
Guſmaſus / welcher an ſtath des Ko. Stathhalters daſelbſt eyn Muſterplatz hielte / 
nicht wolt einlaſſen / hat ſich d Regierer daſelbſt in den Handel gelegt / vñ denſelbigen 
helffen verthaͤdigẽ. Dañ als er gehoͤꝛt das d Machicaus vm̃ keiner andern vꝛſach wer 
dahin kom̃en / wed allein dz er dem Doctoꝛn Teiadam dem General Factoꝛn / welcher 
in Spanien geſchickt / nachfuͤhꝛe vñ geleitet: derhalben hat er den Gußman von ſei⸗ 
nem fürnemmen abwendig gemacht. Dann er ſagt / das es wider alle billichkeit ſey / 
wann man eynem Geſandten den Paß verbiete / derowegen ſoll man keins wegs vꝛ⸗ 
ſach geben zu Todtſchlagen vnnd Blutuergieſſen der Chꝛiſten. Als nuhn dem Ma⸗ 
chicao der frey Paaß was geoͤffnet / iſt er mit dem mehrer theil ſeines Kriegs uolcks 
auff das Lande getretten / vnnd vnuerſehens etliche Schiff / fo ahn dem Poꝛt hiel⸗ b 
ten / gefangen genommen / vnd die Kriegsknecht ſehꝛ all /ſo vom Gußman waren ge⸗ = 
f zogen | 
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zogen / zu jhm gelocket / vñ auff ſein Seiten gebꝛacht / mit ſampt anderm Hudelmans 
Panama von geſinde mehꝛ fo von Nomen — Dei dahin was geloffen. Er entleibet des Gußmann 
demMachicao Oberſten Fehndꝛich Bartholomeum Peruſium / vnnd hett mehꝛ vmbgebꝛacht auß 
gefürmptend ip nen / dieweil fie erſtlich bey ihnen beſchloſſen vnd zu rath waren worden das ſie jhn 
robe. ſampt ſein Kriegsuolck wolten in des Königliche Stathhalters Hände vberantwoꝛ⸗ 
ten / wo ſie nicht bey zeiten weren entwichen / vnd auß der gefahꝛ entrunnen. Er namb 
etlich Feldtgeſchutz zuhanden damit er die Statt beſchoſſe vnd erobert / vnd da er da⸗ 
rein kame / gab er den Kriegsleuthen der Kauffleuth Thuchlaͤden frey damit ſie ſich 
3 möchten Kleiden / vnd ſagt / er wolts jhnẽ auff eyn ander zeit die Wahꝛ bezahlen / wañ 
er beſſer bey Gelt were. Da nuhn fi olche Laſter eyn zeitlang vñ etlich Monat geweret / 
iſt er mit acht Schiffen vnd mehꝛ dann mit vierhundert Kriegs maͤnnern in das Koͤ⸗ 
nigreich Peru geſchiffet. N | ee 
Als aber der Landtuogt Pizarꝛus beſoꝛget / es moͤcht ſich der Koͤniglich Stathhal 
ter leichtlich zu Panama ſtercken / vnd eyn new Kriegs heer verſamlen / dieweil derſel⸗ 
big Ohꝛt den Schiffen fo auß Spanien bey der Statt Nomen Dei anlaͤnden / gar 
kom̃lich vnd gelegen iſt / hat er denſelbigen zuerobern / vnd vnder fein Gewalt zubꝛin⸗ 

Petrus noioſa gen fürgenom̃en. Da er aber verſtanden das die Burger vnd Kauffleuth zu Panama 
wirt zů Stath,hefftig ober das Rauben vnnd Plundern des Machicai klagten / hat er jhn von dem 
halter in pana Ampt entſetzt / vñ ahn fein ſtath Petrum Inoiofam erwoͤhlet. Es waren viel die riethẽ 
ma erwöhlet. das man den Machicaum bey feinem Ampt ſolt laſſen bleiben / aber es hat jhꝛ Sen⸗ 
tentz vnd Rathſchlag kein platz gehabt. Es wardt der Inoioſa vnder dem Tittel des 
Oberſten Verwalters oder Regierers dahin veroꝛdnet / vnd mit hundert Hackenſchü 
gen dahin geſchickt / welcher auß dem Port Calliao bey Lima iſt außgefahꝛen. Nicht 
ferꝛn daruon / als er vmb die Gꝛentzen herumblfuhꝛe / traff er vngefehꝛ bey dem Poꝛt 
Bonauenturz den Velam Nunez ahn / welchen er gefangen namb / vnnd erobert mehꝛ 
Des Königli, dann zwentzig tauſent Ducaten võ ſhm. Dieſer hat in dem ſelbigẽ Poꝛt zwey Raub⸗ 
chen Stathhal ſchiff laſſen zubereiten / vnd jhm fürgeſetzt gehn Panamam zuſchiffen / vnd daſelbſt ſei 
ters Bruder nem Bruder dem Königlichen Stathhalter etlich Kriegsuolck wöllen anneſien. Es 
wirt geköpft. ſchicket jhn der Inoioſa gefaͤncklich gehn Limam zu dem Landtregierer / welcher baldt 
hernach / als er die Einwohner vnderſtundt auffzuwicklen / vnnd auff ſeines Bꝛuders 

ſeiten begert zubꝛingen / iſt gekoͤpfft worden. | 

Vber das hat der Inoioſa des Gonzalli Pizarꝛi Sohn / welchen der Vela Nunez 
mit jhm gefaͤncklich herumb fuͤhꝛet / widerumb erledigt / vnnd iſt mit dem Raub ſampt 
dꝛeyen Schiffen vnd zwey Raubſchiffen auß dem Poꝛt Bonauenturæ geſchiffet / vnd 
vnlangeſt hernach ahn die Gꝛentzen Panamæ koſ̃en / daſelbſt hat er vngefehꝛ den Jo 
hannem Lanez antroffen / welcher Kriegsleuth anname ahn ſtath des Königlichen 
Stathhalters. So baldt er die Schiff erſehẽ / ließ er die Kriegsleuth mit ey ner Tom 
meten zuſammen beruͤffen / vnnd lieff mit den ſelbigen auff den Marckt daſelbſt / fieng 
vberlaut ahn zu ſchꝛeyen / vnd ruͤffet die Burger vmb hilff vnd bey ſtandt ahn / vñ ſagt / 
Traͤttent herfür jhꝛ Verꝛhaͤter / vnd helffent die Koͤnigliche Piouintz vor den Tyꝛan⸗ 
nen erꝛedten vnd befchiigen. Dieſe Woꝛt haben viel zu Zoꝛn vnnd Neydt gegen jhm 
angereitzt / das fie gantz kein hilff gethan haben. | ‚RR 
- Am nachuolgenden Tag hernach kame Petrus Cafaus der Oberſt Blutrichter od 
Schultheyß derſelbigen Pꝛouintz / durch bitt des Lanez dahin / vnd bꝛacht die Guar⸗ 
dyknecht von Nomine Dei mit ſich. Dieſer ſchicket als baldt eyn Geſandten zu dem 
Inoioſæ / vnd ließ ihn fragen / warumb er hie were / oder was er im Sinn hette. Da gab 
er zu antwoꝛt / das er von wegen des Johannis Mechaicai Nammens da were / damit 
er ſolche Schmacheit ablehnet / ſo er da begangen hette / vnd die Schuldt / ſo er ſchul⸗ 
dig / bezahlet: wann er ſolches verrichtet / wolte er als baldt widerumb vmbkeren. Als 
er aber vermerckt das ſich die Burger zu Panama wider jbn zur Wehꝛ ſtalten / kondte 
| er gantz 
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er gantz vnd gar nicht geduldẽ / das der Johannes Lanez mit feinem Volck ſolte in die 
Statt eingelaſſen werden / ſetzet derhalben ſein Kriegsuolck auff das Landt / vnd ſtellet 
ſie auff etliche Felſen / fo ſich auff das Meer herauß ſtrecken / vnnd hieß die zwey Jag⸗ spanifch 
ſchiff mit etlichen Stuck Buͤchſen ahn den Gꝛentzen des Meers herumb fahren. Auff kriegs her 
der andern ſeitẽ zohe der Lanez mit feinem Kriegsuolck / welches auff die dꝛey hundert zeücht gegen 
ſtarck war / bey der Statt Panama herfüir / vnnd laͤgert ſich den Spaniern under das eynander. 
Geſicht. Wie nuhn eyner auß den Zeugmeiſtern in des Lanez Laͤger eyn Stuck Buch 
fen gegen dem Feindt will laſſen abgehn / reit vngefehꝛ eyn Mönch / des Oꝛdens D. 
Mariæ daher / vnnd führe eyn Cruciſix in der Handt / den Petrus Gabꝛeras geleitet / 
der fieng vber laut ahn zuſchꝛeyen: Friedt / Friedt ſey mit Euch. 
Hierauff ſeindt beyde Partheyen zuſammen gangen vnd eyn Geſpꝛaͤch gehalten / 
vnd ſich mit dieſen Articklen vertragen: Nemblich / das der Inoioſa allein mit fünff 
vnnd zwentzig Kriegsknechten in die Statt zoͤge / das vberig Kriegsuolck ſolt er gehn 
Tabogam / welches etwas fern vo der Statt gelegen / ſchickẽ / ſo lang biß er die Schul 
den des Mechicai bez ahlet. Letſtlich ſolt er zwen vom Adel / welche der Lanez erwoͤhlet / noioſe kriegs 
zu Geyſel geben. Dieſe Artickel hat der Inoioſa angenommen / vnd hat den Balthaſ⸗ uf - 
ſern / Gꝛaue Gomere Sohn / vnnd Paulum Meneſium fein Leuth enampt / zu Geyſel 
vnd Bürgen geben. Als er mit ſolchem Lift den Lanez hindergangen / iſt er zu jhm kom 
men / vnd ſeindt fie miteynander vereynbaret woꝛdẽ. Nicht vber lang hernach / als der 
Lanez dz Kriegsuolck ſolte zahlẽ / da was kein Gelt voꝛhandẽ / zohẽ feine Kriegsknecht 
Rottenweiß auß der Statt / gleich als wann ſie ſpatzieren giengen / vnd ſungen / damit 
der Handel deſto minder argwoͤhniſch were. Als ſie aber gehn Tabogam kame / fielen 
ſie von dem Lanez ab / vnd begaben ſich zu den Pizarꝛern / alſo das hiezwiſchen der zeit 
des Anſtands ſchier alle Knecht von jhm abwichen / vnd behielt er nuhꝛ eyn eyntzigen 
Diener / mit dem ſelbigen iſt er võ Panama gehn Carthago entflohen. Nach ſolchem 
iſt der Inoioſa mit feinem Kriegsuolck in die verlaſſene Statt gezogen / vnd habẽ die 
Kriegsknecht vber laut geſchꝛyen: Der Koͤnig leb Ewiglich / vnd Gonzal⸗ 
Ins Pizarrus. Darnach hat er als baldt den Petrum Cabreram vnd fein Toch⸗ 
termann mit zwey Fehnlein Knecht gehn Nomen Dei geſchickt / das fie die Statt 
vnd den Port ſolten einnemmen / vnd fleiſſig bewahꝛen. 1 
Nicht lang hernach iſt Melchioꝛ Verdugus / welcher dem Königlichen Stathhal 
ter begert zuhelffen / mit zwey hundert Kriegßmaͤnnern durch den Außfurth des Sees 
bey Nicaraguam gefahren / vnd als er vngefehꝛ in dem Poꝛt bey Nomen Dei ange⸗ 
laͤndet / hat er das Kriegs uolck auff das Sande gebꝛacht / vnnd gegen der Statt gezo⸗ 1 
gen. Als ſie darzu ſeindt kommen / haben fie eyn groſſen Laͤrmen vnnd Tumult erꝛegt / Nomen Dei 
darab die Einwohner hefftig erſchꝛocken / vnnd vermeint / es weren die Frantzoͤſiſchen on Verduge 
Meerꝛaͤuber / vnd das mehꝛer theil daruon geflohen in die finſtern Waͤlde. Der Ver⸗ 
dugus beualch das man des Crabreræ Hauß ſolte mit Fewꝛ anſtecken / dann er wolt 
jhn mit ſampt dem Hauß verbꝛeñen: Aber es hat jhm ſein fürnemmen gefehlet / dañ er 
was vnlangeſt zuuoꝛhin mit ſeinem Tochterman gehn Panamam entwichen. Auff 
ſolche weiß hat der Verdugus die Statt Nomen Dei erobert / vnd ſie mit eym ſtar 
cken Zuſatz verwahꝛet. | 
Als aber die Burger daſelbſt taͤglich von den Kriegsknechten viel Schmachheiten 
vnd vnbillichkeiten litten / dann fie ſchier alle ding pꝛeiß vnd frey machten / vnnd ſag⸗ 
ten / man muͤß alſo mit den Leuthen vmbgehn / welche die Tyꝛannen wider den Koͤnig 
hülffen beſchirmen / haben ſie hefftig vber die Schmachheit vnd ſchaden des Verdu⸗ 
gi voꝛ dem Doctor Riuera / der Landtſchafft Oberſten Gubernatoꝛn / ſich beklagt. Er 
was damahls zu Panama / vnnd ruͤffet des Ino ioſæ hilff ahn / welcher perſoͤnlich mit 
hundert vnd zwentzig Hackenſchüͤtzen dahin gezogen / das er die Statt mit Gewalt 
erobert. Eh er aber etwas feindtlichs fürname / wahꝛnet er zuuoꝛhin den Verdugum / 
e . das er 
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das er den Schaden vnd vnkoſten fo er gegen feinen Einwohnern gethan / ſolte bezaß 
len / vnd als baldt darauß in fein Pꝛouintz ziehen. Wo er ſolches nicht frey willig wür 
de thun / ſolte er alle Vngnadt von jhm zuerwarten habẽ. Darauff gab der Verdugus 
jhm zu antwoꝛt / vnd ſagt / das er vñ feine Vnderthanen groͤſſer Schaden vi Straff 
verdient hetten / dieweil ſie die Tyꝛannen in jhꝛer Pꝛouintz auffnem̃en / vnd hülffen ver 
thaͤdigen. Ab dieſer trutzigen antwort wardt der Inoioſa erzürnt / grieff die Statt mit 
Gewalt ahn / vnd beualch ſeinen Knechten / das ſie allenthalben auff die Feindt ſolten 
dꝛingen. Des Verdugi Kriegsuolck / als fie die groſſe ſumma der Hackenfchügen ſa⸗ 
hen / wurden ſie hefftig darüber erſchꝛocken / die ſich ſolches vberfahls gantz nicht het⸗ 
ten verſehen / lieffen derhalben all daruon / vnnd wolt ſich keiner zur Wehꝛ ſtellen. Der 
Verdugus mocht kümmerlich in eyn Raubſchiff kommen / dahin die andern Kriegs⸗ 
leuth all waren geloffen / vnd ſeindt hiemit all ohn eynen / der voꝛ der toͤdtlichen Wun 
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den nicht kondte fliehen / in dieſem Raubſchiff daruon gefahꝛen. 
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Dei zugetragen / hat hinzwiſchen Gonzallus Pizarꝛus feinen Oberſten 
Leutenampt Franciſcum Caruaialem wider den Didacum Centenum / 
/ welcher fich in Nammen des Koͤniglichen Stathhalters wider jhn ent⸗ 


Centeni nider põꝛet / geſchickt. Dieſer hat den Centenum bey der Statt Potoſia antroffen / eyn 


lag vnd flucht 


Kö. Stathhal. 
ter ſterckt ſich 
kuff eyn news. 


annlich treffen mit jhm gethan / vnnd jhn erlegt / vnnd alſo vnbarmhertzig mit den 


Knechten gehandlet / das er fie all hat laſſen hencken. Der Centenus iſt ſchwerlich mit 
dem Lodouico Riuera vnd ey nem Knecht in die nech ſte Berg entwichen / welche nicht 
ferꝛn von Arequipa ligen. Durch dieſen Sieg iſt der Caruaial etwas mutigers woꝛ⸗ 
den / hat mit feinem Kriegs heer weit vnd bꝛeit herumb geſtreifft / vnnd ſchier alle Ohꝛt 
vnd Flecken mit dem Schwert vnnd Fewꝛ jhaͤmerlich verhergt / die Statt Chiarchas 
erobert / von dannen gehn Ariquipam gezogen / vnd daſelbſt auß widerumb gehn Cu⸗ 
ſcon kommen / vnnd vnderwegen alles was dem Koͤnig zugehoͤꝛig / mit Fewꝛ / rauben / 
plündern / verhergung vnd verwuͤſtung hefftig geplaget. 

Es was damals der Koͤniglich Stathhalter zu Popaiano in der Venalcacenſer 
Landtſchafft / vnnd als jhm der Pizarꝛus hefftig nachſtellet / alſo das er küm̃erlich auß 
feinen Haͤnden mocht entrinnen / vnnd als er daſelbſt vernommen / das der Pizarꝛus 
mit feinem Kriegs heer von Quinton gehn Limam ſey gezogen / ob er ſchon von we⸗ 
gen feines Bꝛuders Gefangenſchafft hefftig beküm̃ert was / hat er jhm doch endtlich 
fürgeſetzt das Glück noch eyn mahl zuuerſuchen / vnd ſich widerumb auff eyn newes 
mit Kriegsuolck verſehen vnd geſterckt. | 

Derhalben hat er in eyl durch hilff des Sebaſtians Venalcazaris vierhundert 
Spanier zuſamen gebꝛacht / vnd mit jhnen gehn Ottabalum kommen / vnnd daſelbſt 
verſtanden / das der Gonzallus Pizarꝛus nicht gehn Limam gezogen / Sonder li⸗ 
ge nicht weit von jhm mit ey nem ſtarcken vnnd wolgerüſten Hauffen / vnnd ziehe 
auff jhn zu. Wie ſolches der Koͤniglich Stathhalter hat erfahꝛt / iſt er hefftig ab dieſer 
Vottſchafft 
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Vottſchafft erſchꝛocken / damit er aber den Feindt betrüge / hat er ahn vielen Ohꝛten 
Fewꝛ angezündt / vñ iſt er vmb die erſte Nachtwacht mit feinem Laͤger auffgebꝛochen / 
vnd die gantze Nacht durch Staudt vnd Stein ſtreng mit dem Kriegs heer zuruck ge 
wichen / vnd eyn groſſen Weg vollbꝛacht / vnd iſt endtlich ſchier halb todt vor hunger 
vnd durſt gehn Quiton kommen. Daſelbſt hat jhm eyn Numidiſch Weyb eyn Krug 
mit Waſſer geben / daruon er ſein durſt geloͤſchet / vnd darnach fleiſſig von den Bur⸗ 
gern erfoꝛſchet / wie alle ding vmb des Pizarꝛi Kriegs heer ſtunden / vnd als jhm ange⸗ 
zeigt woꝛden / das er gantz ſtarck ſey / vñ eyn mechtigen Zeug bey eynander hab / hat er 


ſich eyn wenig darab entſetzt / aber baldt widerumb eyn Hertz gefaßt / wiewol jhn viel 


vermahneten / das er ſolt von der Kriegsruͤſtung abſtehn / vnd ſich under des Gonzal 
li Schutz vnnd Schirm ergeben. Hat er darauff geantwortet / er wolle viel lieber ſter⸗ 
ben / weder das er ſich eyner folchen Perſon vbergebe / vnd in jhꝛ Gehoꝛſam komme. 
Von dannen iſt er außgezogen / vnnd hat vngefehꝛ auff die dꝛey tauſent Schritt 
weit von d Statt das Laͤger geſchlagen auff eyner ebne. Der Pizarꝛus / welcher durch 
feine Auß ſpaͤher eygentliche kundſchafft hat von des Königliche Stathhalters ſtren 
gen vnd weiten Flucht / hat er dem Kriegs uolck befohlen / das fie ſtreng ſolten hernach 
eylen / vnd nicht auff hoͤꝛen biß ſie jhn antreffen. Iſt derhalben am andern Tag her⸗ 
nach zu ſeinem Laͤger kommen / da er dann das ſein auch auffgeſchlagen / vnnd ſeindt 
alſo beyde Heer gegẽ eynander gelegt auff dem weiten Feldt. Der Koͤniglich Stath⸗ 
halter fuͤhꝛet fein Kriegs heer vnbedachtlich auß der Schantz / welche als baldt de An⸗ 
grieff thaͤten. Es haben gleich im erſten Angrieff des Piz arꝛi Hockenſchützen viel auß 


den Feinden erlegt / darauff iſt der Königlich Stath halter mit dem Reiſigẽ Zeug her⸗ 


nach geruckt / vnd ſich gantz Ritterlich vnd Mannlich gehalten / alſo das er die ſeinen 
mit ſeiner Mannheit angereitzt vnd gehertzt zum ſtreiten gemacht. Aber es fiel der Ce⸗ 
peda mit ſeinem Geſchwader Reuter auff der Seiten in die Koͤnigiſchẽ / vnd zertreñt 
ihnen jhꝛ Oꝛdnung leichtlich. In dieſem ſehꝛoͤcklichen Laͤrmen vnd Streit iſt der Koͤ⸗ 


niglich Stathhalter ab ſeinem Pferdt kommen / vnd als er eyn ſchwere Rüſtung an⸗ 


hatte / kondte er nicht leichtlich mehꝛ auffſtehn vnd auff das Pferdt kommen. Iſt der⸗ 
wegen eyn gute weil vnder den Feinden vnd den feinen gelegen / das jhn niemandt ge⸗ 
kennet. Als aber vngefehꝛ der Sygriſt von Quiton jhn angetroffen / hat der Koͤnig⸗ 
lich Stath halter feine Haͤndt gegen jhm auffgehaben / vnd geſagt / O Her: Pꝛieſter 


verſchonet mein / dann ich bin der Koͤniglich Statthalter. Darauff gab der Sygriſt 


zu antwoꝛt / Du biſt eben der den wir ſuchen / iſt derhalben als baldt zu dem Caruaial 
geloffen / vnd jhm ſolche Bottſchafft gebꝛacht. Dieſer begert hefftig das er feines Bꝛu 
ders / des Factoꝛs / todt ſolte ahn jhm rechnen. Derowegen eylet der Caruaial dahin / 
damit er den ligenden Feindt vmbbꝛaͤcht / vñ het er endtlich ſolches vollbꝛacht / wo jhn 
Petrus de Puellis / als er ab dem Pferde ſteig / nicht hette abwendig gemacht / vnd ver 
mahnet / das ſolche That vnd Laſter feiner Authoꝛitet vñ Wuͤrdẽ nicht wol anſtuͤnde. 
Schickten derhalben eyn Knecht dahin / welch er jhn erſtach / vnnd jhm den Kopff ab⸗ 
hieb. Der Kopff wardt nachmahls auß befelch des Caruaials gehn Quiton ge⸗ 
ſchickt / vnnd vnder den Galgen bey andern Vbelthaͤtern auff eyn Stangen geſteckt. 
Es haben ſich etlich nicht daran laſſen vernuͤgen / Sonder ſie haben jhm auch noch 
den Bart darzu außgeraufft. Letſtlich hat man den Coͤꝛpel gehn Quiton getragen / 
vnd daſelbſt auß des Gubernatoꝛs beuelch ehꝛlich zu der Erden beſtattet. 

Es ſeindt in dieſem Streit auß den Pizarꝛern nicht fünff auff dem Platz blieben / 
aber auß den Koͤnigiſchen eyn groſſe anzahl. Es hat der Gubernatoꝛ dieſen Sieg 
gnediglich gebꝛaucht. Deßgleichen hat er auch den Venalcazarem / wiewol er wider 
jhn geſtritten / verehꝛt vnd mit frieden laſſen heim ziehen in fein Pꝛouintz. Den Bo⸗ 
niliam der Koͤniglichen Kammer Verwalter / ſampt andere Burger mehꝛ von Qui⸗ 
ton / hat er in die Landtſchafft Chilen in das Elendt verſchickt. ae fie ai nr 
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heimlich eyn Schiff zubereitet / vnnd ſeind in New Spanien entwichen. Den Mas 


nuel Statium hat er gehn Guaiaquiel geſchickt / vnd den Lupum Aialam gehn Por⸗ 
tum Veterem / Alphonſum Mecatillium gehn Sauſam / den Didacum Moꝛum 


gehn Trugillium / vnd ſie zu Stathhalter oder Verwaͤſer ober dieſelbigen Ohꝛth ge⸗ 
macht. Auff ſolche weiß hat er auch der andern Staͤtt Herꝛſchafft vñ Regiment auß⸗ 
getheilet / vnd den Petrum de Puellis vber die Statt Quito zum Regierer veroꝛdnet. 


Von dannen iſt er in die Statt Regum gezogen / da er mit groſſer Freudt vnnd Tri⸗ 


umph von den Burgern iſt auffgenommen woꝛden. 


Petrus Gaſca würde bom Keyſer in das Koͤ⸗ 
nigreich Peru geſchickt / die Vnrhu vnnd zweytracht da⸗ 
sinn zuſtillen. Als er dahin kommen / hat er ahn den Gonzallen Pizarꝛum 
geſchꝛieben / das er von feiner Regierung ſoll abſtehn / was jhm der Pisar- 

rus mit feinen Widerſpaͤnnigen für eyn antwort gegeben. Jtem 

von dem Abfahl vieler Staͤtt von dem Pizarꝛo. Letſt⸗ 3 

lich wie der Centenus die Statt Cufcon 
erobert habe. | 


a Das Dreyzehende Capitel. | 
Wiſchen dieſen bielfeltigen Tumult bnnd 


LAuffrhur / wardt dem Keyſer zuwiſſen gethan / das der Königlich 
Stathhalter were von den Burgern zu Lima gefangen / vnd hett der 
Gonzallus Pizarꝛus eyn newe Vnrhu darinn erwecket. Darüber 


war er hefftig erſchꝛocken / vnd klagt vber die Aſſeſſoꝛn / welche in ſol⸗ 
che ſach verwilliget hetten. Als er aber verſtanden das der Koͤnig⸗ 
lich Stathhalter von wegen feiner Rhaͤten vnnd Straͤngkeit des mehrer theils da⸗ 


ran ſchuldig geweſen / hat er etlicher maſſen vom Zorn nachgelaſſen / vnnd eyn an⸗ 


dern / der eynes rhuͤigern vnnd friedſamen Gemuͤths / bedacht dahin zuſchicken / da⸗ 


Gaſca zelicht 


in das König, 


reich Peru, 
vnd handelt 


mit doch endtlichdas Königreich eyn mahl zu rhu kaͤme / vnnd nicht gar durch jhaͤ⸗ 


merliche Krieg verwuͤſtet würde. Hat derhalben den Petrum Gaſcam dahin ver⸗ 


oꝛdnet / welcher von Natur eyn liſtiger Fuchß was / vnnd ſich auff heimliche Pꝛat⸗ 
tic wol verſtunde. Dieſen hat der Key ſer under dem Titel eynes Landtuogts mit voll⸗ 


kommenem Gewalt vnd Beuelch dahin geſchickt / vñ jhm allen Gewalt gegebẽ / was 


er nuhꝛ begeret. a | 
Er iſt im jhar tauſent / funff hundert / vnd ſechs vnd viertzig / mit zwen Licentiaten / 


dem Cianca vnd Rentino / auß Spanien geſchiffet / vnd vber fünff vnd fünfftzig Tag 
hernach glücklich zu Nomen Dei ankommen. Von dannen iſt er auff dem Landt 
in aller ſtille gehn Panamam kommen / vnnd heimliche nachfoꝛſchung gethan / wie es 


vmb des Pizarıi Handlung ſtuͤnde. Wann jhn etwan die Parthey des Pizarꝛi frag⸗ 
ten / warumb er auß Spanien geſchickt were / gab er zu antwoꝛt / vnnd ſtellet ſich gantz 


eynfaltig mit vnbedecktem Haupt / Er ſey allein darumb dahin geſchickt / das er die 


gantz welßlich Ediet vnd Statuten / ſo der Koͤniglich Statthalter dahin gefuͤhꝛt / ſoll abſtellen vnd 
darinn. 


auff heben / vnnd begere er nichts anders / weder das man allein durch alle Pꝛouintz 


rhuͤwig vnd friedſam moͤge leben / vnnd das Königreich eyn mahl zu rhu mochte ge⸗ 


bꝛacht werden. Er redet auch offtermahls mit den gemeinen Knechten freundtlich 
vnd lieblich / vnd hieß fie guts muts ſein / ſagt er wolt alle ding mit guͤte vnnd miltig⸗ 


eit vollſtrecken / ſie all mit Reichthumb ergetzen / vnd hab er kein andern Beuelch / we⸗ 
| der 
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der allein das er den alten Standt der Landtſchafften auff richte / vnd endtlich die ab⸗ 
gefalnen freywillig widerumb vnder des Keyſers gehoꝛſame bꝛinge. 

Mit dieſen füllen vnd ſehmeichelhafften woꝛten hat er jhnen die Augen verblent / 
vnd hiemit auch zu dem Inorofz gangen / jhn vndert jhenig gebetten / dz er jhm wolte 
eyn Armada mit ſampt etlichem Kriegßuolck zurüſten. Darnach ſchꝛeib er an den 
Gonzallum Pizarzum. Deren jnhalt dieſer was / Nemblich / ſo er den Gewalt vnd 
das Regiment / ſampt die Waaffen gutwillig von jhm legt / wolte er jhm alle voꝛbe⸗ 


gange Laſter verzeihen / vnnd alle Newe Geſatz auffhebẽ / vnd eynem jedem frey laſſen Brief an den 


was er beſeſſe. Deßgleichen ſolte er feiner Parthey nicht zuuiel vertrawen / dañ wann 
er des Königs Ediet vnd die groſſe Freyheit ſo er feinem Volck auff dißmal het ver⸗ 
goͤnnet / vnd zugelaſſen / würde offenbaren vnd offentlich verleſen. Würden fiej hn 
ohn zweiffel all verlaſſen vnd in feinen hoͤchſten noͤthen von jhm weicht / wañ ſie des 
Key ſers miltig Hertz ſpüreten. 

Als der Pizarꝛus dieſe Bꝛieff hatt empfangen / berufft er die Fuüͤrnemb ſten ſeiner 
Parthey zuſammen / vnd ſagt / es ſolt eyn jeder ſein meinung vnd Rath ſchlag was er 
daruon hielte offenbaren. Wie ſie nuhn ſich all miteynãder laͤg hatte berathſchlaget / 

wurden ſie entlich eynhelliglich zurath dz man den Gaſcam nicht in das Ko nigreich 
Peru ſolt laſſen kommen / Sonder jhn daruon abtreiben. Hinzwiſchen aber ſolt 
man eyn ſonderliche Legation zu dem Keyſer ſchicken / vnd jhn von des Königlichen 
Stathhalters todt recht berichten / vnd die grundtliche vrſachen offenbaren / vñ darne 
ben bitten / das er wolte das Regiment vnd hoͤch ſten Gewalt dem Gonzallo vberge⸗ 
ben: Der mit feiner Mühe vnd Arbeyt das gantz Königreich auff diß mal zu ruh het 
gebꝛacht. Wie ſie ſolches beſchloſſen / veroꝛdneten fie zu Geſandten / E. Hierony⸗ 
mum Loaiafam vnd Laurentium Aldanam, vnd verfertigten ſie in Spanien. Dem 
Gaſce aber anthwoꝛteten ſie durch eyn ſonderlichen Bꝛieff / darunder ſich die vier vñ 


LI D 


Ga ſcæ ver⸗ 
dunckelte 


pigarrum. 


ſechtzig Perſonen / ſo mit jhꝛer Mannheit das Königreich hatten zu ruh gebꝛacht / mie 


eygen Nammen vnderſchꝛieben. Deſſen Bꝛieffs vnd ſchꝛeibens jnnhaltwas dieſer. 
Gewaltiger Herr / wir haben verſtanden das jhr ſeinot gehn 
Panamam fommen / vnnd von dannen begerent in das Königreich Deru zufahꝛen. 
gürwar wann jhꝛ eyn wenig eh vor des Königlichen Stathhalters Todt werent zu 
vns kommen / were vns ſolches nicht allein hertzlich lieb vñ angenemb / Sonder auch 
gantz nutzlich geweſen. Nuhn aber noch ſouiel jhaͤmerlicher Krieg vnd Todtſchlag / 
der Spanier iſt ewer zukunfft nicht allein ons nicht ſicher / Sonder noch viel mehꝛ 
ſchaͤdlicher / dann wir foͤrchten ſie werde vns mehr Vngluͤck vnnd Schaden auff den 
Halß bꝛingen / weder alle Auffruhꝛ vnd Krieg / ſo wir biß her haben gehabt. Derhal⸗ 
ben duncket vns ſolches das beſte vnd heilſambſte ſein des gantzen gemeinen Nutz / dz 
er widerumb mit jhꝛen Geſandten / die ſie auff dißmal in Spanien ſchicktent / wolte 
ziehen / welche dem Keyſer aller Tumulten vnd Auffruhꝛ / ſo biß her ſich verloffen / of⸗ 
fenbaren / vnd hiemit von dem Key ſer bitten vnd ahnlangen / das er das Vberſt Regi 
ment dem Gonzallo Pizarro wolle vbergeben vnd jhn darinn beſtetigen / welcher 
durch langwirige Krieg vnnd viel Gefahꝛ wol verdienet hab vmb dieſe Pꝛouintzen. 
Welcher von wegen ſeiner mannlichen vnd loͤblichen Thugenten von jhnen allen bil 
lich eyn Vatter des Vatterlandts geliebt vñ wehꝛt gehalten würde: Welcher die Pro 
uintz mit frieden vnd Gerechtigkeit regieret / welcher die Koͤnigliche Rennt vnd Zinß 
fleiſſig vnnd Trewlich zuſammen lieſet vnnd auffhaͤbt. Derhalben verhoffen ſie 
gentzlich das fie folche Gnadt vnnd Gunſt wollen vom Keyſer erlangen / von 
wegen der trewen Dienſt / vnnd ſtandthafften Trew vnnd Glauben / ſo er gegen 
ihr Maieſtath hab bewieſen. Dann wir haben, die Koͤnigliche Rennt vnnd Zinß 
in fo viel Auffrühen vnnd Tumult / da fie niemandts verſchonet / wider alle Ge⸗ 
fahꝛ vnnd plünderung erhalten. Wir verhoffen auch / das wir leichtlich vnſer 
| ij vnſchuld 
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ercbij ¶ Siſtoꝛi Von der Newen Welt / 
vnſchuldt woͤllen an tag bꝛingen vnd probieren / warumb wir bißher zu den Waaffen 
gegrieffen. Dann was mir je vnd je begangen haben / das iſt alles geſchehen zu be⸗ 
fchügung vnd beſchirmung vnſer Freyheit vnd Gerechtigkeit. Derhalben bitten wir 
gantz vnd gar vmb kein Gnadt oder verzeihung der vbelthaten vnd laſter / dann wir 
je nichts boͤſes noch vnrechts wider jhn haben begangen / darumb wir vmb verzei⸗ 
hung ſolten bitten. Euch aber lieber Herr / bitten wir gantz hoͤch lich / dz jhr auß Ey⸗ 
fer vnd fleiß / zu lob Gottes Herꝛn vnd des Koͤnigs gehoꝛſame / welche jhꝛ bißher has 
bent furgewendt / woͤllent in Spanien fahꝛen / vnd alles was nutz vñ heilſam moͤchte 
fein nach ewer Weiß heit furſehen / vnnd ſolches dem Keyſer zu gegenwertig erzehlen. 
welches mir gentzlich vertrawen / das jhꝛ ſolches thun werdent. 1 
Sie ſchꝛieben darneben auch an den Inoioſam (ſolches beualhe auch der Pizar⸗ 
sus dem Laurentio Aldane) das er ſolte den Gaſcam mit fünfftzig tauſent Ducaten 
abthedigen vn in Spanien ſchickẽ / oder fi o ers vieleicht möcht zuwegen bꝛingen / ſolt 
er jhn vmbbꝛingen / vnd ab der Wellt helffen. So bald dieſe Bꝛieff gehn Panamam 
geſchickt / zeiget ſolches Laurentius Aldena dem Gafcx an / vnd warnet jhn das er ſich 
wolte hüten vnd fürſehen von dem heimlichen auff ſatz / dañ man ſtelle jhm nach Leib 
vnd leben. Darnacht ſagt er jhm für gewiß das der Pizarzus nimmehꝛ freywillig 
würde zulaſſen / das er moͤcht in das Koͤnigreich Peru kom̃en / wo er jhn nicht mit Ge⸗ 
walt dahin zwünge vnd triebe. Wiewol viel darinn weren die jhn gern ſehen vñ an⸗ 
nemmen / vnd dem Koͤnig begerten gehoꝛſam zuſein. Als aber der Inoioſa nie mocht 
dahin bewegt werden das er von dem Pizarꝛo abfiele vnnd dem Gaſcæ fein Armada 
verꝛiethe / hat er ſich doch letſtlich dahin laſſen bringen / als er des Keyſers Bꝛieff geſe 
hen / darinn offentlich angezeigt / das allen den jhenigen ſolten jhꝛe Miſſethat ver⸗ 
inoiosa ver- ziehen ſein / wann ſie von dem Pizarꝛo abtretten / vnd ſich vnder des Keyſers gehoꝛſa⸗ 
rabtet den me begeben. Durch dieſe Pꝛattick bꝛacht der Gaſca des Pizarıı Armada an ſich / vñ 
Gajcedes l. peroꝛdnet den Ino io ſam widerumb zum Dberfien darüber. Deßgleichen ließ er auch 
gerri ormas etlich groſſe Stück von Nomine = Dei dahin fůhꝛẽ / welche er auß Spanien mit ſhm 
5 dahin gefuͤhꝛt hat / darauff ſchickt er auch gehn Mexicum / Guattimalam / Nicarag⸗ 
uam / Dominicam vñ andere Orth mehꝛ zu den Landtuoͤgten Bueff / vñ begeret von 
ihnen Kriegßknecht / Pferdt / Waaffen / vnd Pꝛouiandt / vnd entlehnet võ den Kauff⸗ 
leuthen eyn groſſe ſumm Gelts damit er Kriegßknecht beſoldet. Letſtlich ſchicket er 
den Laurentium Aldenam in das Koͤnigreich Peru mit dem volkomnen Beuelch des 
Königlichen Edicts / das die ſtraͤfflichkeit vnnd Raͤuhe der Newen Geſatz folten todt 
vnd ab ſein / vnd ſolten jhnen alle Miſſethat vnd begangne Laſter verziehen ſein / ſo ſie 
bißher gegen dem König erzeigt / wann fie nuhꝛ auff dißmal dem Gaſce gehoꝛſamiẽ / 
vnd ſich widerumb vnder des Keyſers Dienſt begeben. 
Als ſolches Edict hin vnnd wider ware geoffenbaret vnnd publicieret / fielen viel 
Pigarrus wirt Staͤtt vnd Landuoͤgt ab von dem Pizarꝛo zu dem Gaſcæ vnd wurden auch auß den 
von ſeinen be Rädtlinsführer etlich entleibet / vnder dene fürnem̃lich wz Petrus de Puellis welcher 
ſten kreundenim Beth erſtochen wardt. Deßgleichen auch Emanuel Statius ſampt andere mehꝛ 
verlaſſen. in der Inſel Puna. Es wardt auch Lupus Aiala gefangen vnd entleibt. Nach dem 
ſelbigen wardt Didacus Centenus von Didaco Aluaro zu Arequipa auß den Ber⸗ 
gen herfür berufft / vnnd vber achthundert Hackenſchützen veroꝛdnet / mit denſelbigen 
zoge er im Nammen des Koͤnigs auff die Statt Cuſcon. Er kam bey Nacht heim⸗ 
lich vnnd ſtil in die Statt / erobert ſie / vnd ſchlug den Zuſatz darinn / des mehꝛertheils 
zutodt / deren vngefehꝛ auff die dreyhundert waren. Ihꝛ Oberſter mit Nammen Anz. 
tonius wardt gefangen vnd gekoͤpfft / hat alſo diefe Statt vnnd das Volck als baldt 
widerumb in des Koͤnigs gehoꝛſame gebracht. . NM e 
Durch dieſen Sieg was der Centenus etwas Mutiger vnnd Kuͤner / zog als baldt 


auß der Statt Cuſco / gegen der Statt Potoſiam darinn Alphonſus 8 
| Joannes 
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ame Spyueira lage / des Pisarri-Dberftenvonnd hetten eyn ſtarcken hauffen von 
iegßuolck / als fie aber des Centeni zukunfft vernommen / ſeindt ſie jhm entgegen ge 
zogen vnnd ſich freywillig mit ſampt dem Krieg ßuolck jhm ergeben. Wie er mit 
ſolchem Volck was geſtercket / iſt er bey dem außfurht des Sees bey Tiquacen ſtill ge⸗ 
legen / vnd auff den Gaſcam gewartet / damit ſie daſelbſt den Paß allenthalben verle⸗ 
gten / vnd der Feindt niergendt kein zugang moͤchte haben. 


Wie der Pizarꝛus hon feinen Freunden ſey — 


— 


— 


en 


* 
— 


verlaſſen worden. Item wie der Centenus von 
dem Pizarꝛo ſey vberwunden woꝛden. 


Das Viertzeh ende Capitel. 
Inzwiſchen als der Pizarꝛus ſahe das jhn | 


die Fürnembſten Staͤtt vnnd Freunde verlieſſen / welchen jhn zum erſten J 
angereitzt vnd in die Gefahꝛ gebꝛacht hatten / deßgleichen das ſein Arma 
da von dem Inoioſa dem Gaſce verꝛathen was / auff den er doch all ſein 
- Hoffnung geſetzt / vñ ſchier von allen Oꝛthen jederman wider jhn ware / 
vñ wid jhn empoͤꝛet / hat er doch gleichwol nicht woͤllẽ verzagẽ / Sonder ſolches auff 
die freyen Fauſt geſetzt vnd des Glücks wollen erwarten. Hat derhalben Joannem een 
Goſtam mit zweyhundert Kriegßknechten gehn Trugillium geſchicket / wider de Di= 1" 
dacum Moꝛam / aber er iſt als baldt widerumb vmbkert / als er verſtanden das er viel 
ſtercker ſey weder er. Darauff hat er jhn mit mehꝛ Volcks gehn Cuſcon geſchickt / dz 
ſie den Centenum darauß trieben. Nicht lang hernach iſt der Laurentius Aldana 
in den Poꝛt bey Lima gefahꝛẽ mit vier Schiffen / welches des Pizarꝛi Volck eyn grof 
ſen ſchꝛecken gebꝛacht hatt. 0 | 
In dieſem trippel vnd Laͤrmen / haben die fürnembften Hauptleuth den Pizarꝛum 
verlaſſen. Wie ſich ſolches zutrug ſetzet jhm der Pizarꝛus für er wolt gehn mam 
ziehen / damit die vbꝛigẽ Staͤtt nicht auch abficler aber es halff fein Rathſchlag nicht / Br 
Sonder es fiel nichts deſto minder der Licentiat Caruaial auch von jhm ab / vñ wardt 
er aller feiner Freundt beraubt. Dieſes Manns abfal thet dem Pizarꝛo faſt wehe / dañ 
er all ſein Hoffnung auff jhn geſetzt. Darnach ſchꝛeib er an Jo añ Coſtam das er ſolte IE 
eylendts gehn Antiquam kom̃en. Deßgleichen verließ jhn Martinus Vlmeus fein f 
Oberſter Leutenampt / vnd zoge mit all ſeinẽ Kriegßknechtẽ zu dem Gaſce. Zwiſchen 
dieſem Laͤrmen iſt der Aldana in die Statt Limam kommen / vnd daſelbſt das Koͤnig⸗ 
reich Panier auffgeſteckt. 5 
Wie nuhn der Pizarꝛus võ alle feine Freunden on Oberſten was verlaſſen / hat er 
die vbrigen zu fich berufft / vñ mit jhnen gerathſchlaget / wie der ſachẽ weiters zuthun N 
were / dieweil jetzundt nichts mehꝛ von de Regiment / Sonder von jhꝛem Heil vñ che | 
zuhandlen ſey. Da haben ſie all gerathen / er ſol in die Pꝛouintz Chilen ziehen / vñ ſich 
darinn verwaren. Dieſem Rath hatt er gefolgt / vnd mehꝛ dañ mit fünffhundert Spa 
niern / darunder viel Indianer geweſen / in dieſe Pꝛouintz gezogen. | 
Do nuhn Pizarꝛus ihm fuͤrgeſetzt hatt nach der Pꝛouintz Chilen zuſetzen / wiſ⸗ 
fer er wol / das der Centenus jhm den Paß mit tauſent vnd zweyhundert Kriegßknech 
ten eingenommen hette / gab derhalben dem Franciſco Spinoſæ Beuelch das er 
mit dꝛeiſſig tauſent Reutern ſolte hernach reiten / vñ bey der Enge Clauſen des Sees 
zu Tiquacen herdurch ziehen / damit die Feindt vermeindten / es würde der gantze zeug 
daſelbſt hin kommen. Wie jhm aber ſein Rathſchlag nicht von ſtath wolte gehn vnd 
jhm der weg von den Feinden vberal verlegt was / vnd niergẽt kein durchzug 1 
| | haben 
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bhiaben / ſchicket er an den Centenum vnd ließ jhm anzeigen das er allen Gewalt auff⸗ 
Des pizarti gebe / vnd wolt freywillig auß dem Regiment tretten / darum̃ bette er jhn / er wolte jhm 
5 a eyn freyen Paß vnnd durchzug vergoͤnnen in die Landtſchafft Chilen. Diß ſchlug 
rich. jhm der Centenus ab vnd ſagt / er ſolt fich in feinen Gewalt / ſchut vnd ſchirm ergebe. 
Darauff gab jhm der Pizarꝛus zu anthwoꝛt / er were doch der Koͤnig nicht / das er jhm 
ſolte gehoꝛſam ſein. | | NT 
Durch dieſe Rede vñ anthwoꝛt ward ð Cetenus erzürnt / zog ſtracks foꝛth / vñ warff 
die Bꝛuck bey dem Einfurth des Sees bey Tiquicacen ab / vnd kam mit feine Kriegß⸗ 
heer gehn Pucaronum / daſelbſt hat er fein Läger gegen des Pizarꝛi Laͤger geſchlagen / 
dann er vermeindt es ſolten des Pizaru Kriegßuolck abfallen / vnd zu ihm fallen. Als 
aber keiner ſich merckẽ ließ mit dem abfal / hat er fein Säger näher zu der Feind geruckt / 
vnd dem Mendozze vnd Siluere das Kriegßuolck vbergeben. Dann er klagt ſich 
an eyner Seiten das jhm nicht wol were / begab ſich derwegẽ in eyn ſicher Oꝛth. Der 
Mendozza vnd fein geſel verachteten den Feindt / dann ſie dꝛeymal mehr Volck het⸗ 
ten weder der Pizarꝛus / vnnd machten kein rechte Schlachtoꝛdnung / dann fie ver⸗ 
meindten ſie hetten den Sieg gewiß in der hand. a 1 
Wie dem Caruaial der Feindt vnoꝛdenliche Schlachtordnung ward angezeigt 
von fein? Auß ſpaͤheren / ſagt er zu dem Pizarꝛo / leber Herꝛ Lãdtuogt / es iſt bey Gott 
der Sieg in vnſer Handt / laſſet ons de Feindt nuhꝛ dapffer angreiffen / dañ der Sieg 
iſt gewiß in vnſer Handt. Hiemit thet er mit den Hackenſchützen den angrieff / vnnd 
thet eyn groſſen Schaden mit ihnen zum erſten. Aber der Mendoza greiff des Pi⸗ 
zarꝛi Gliedt an mit viertzig Hackenſchützen vnd mit dem gantzen Reiſigen zeug / vnd 
het jhn gewiß in die Flucht geſchlagen / wo ihn der Caruaial nicht auß gefahr hette 
Der Centenus errettet. Dann es lieff der mehꝛerth eil auff dieſelbigen ſeiten / vnd erhub ſich daſelbſt 
würd: vom i eyn ſtrenger Streit / aber es wurden des Centeni Volck letſtlich von de Pizarꝛern zu⸗ 
zarro vber ruck getrieben / vnd behielten ſie das Feldt. So baldt der Centenus der feinen Nider⸗ 
wunden. lag vnd Flucht ſahe / flohe er eylends mit feine Pferdt daruõ. Auß des Pizarꝛi Kriegß 
uolck ſeind vngefehꝛ auff die achtzig / aber auß des CenteniHauffen ſeindt mehꝛ dann 
fee blieben. Es wardt der Cepeda vnd Coſta hefftig verwundt. 
dach dem Sieg hat der Pizarrus de Carnaial / mit dreiſſig Schützen gehn Are⸗ 
quipam geſchickt ob er daſelbſt vngefehꝛ de Cètenum moͤcht antreffen. Als er jhn aber 
nicht fandt iſt er in die Statt gezogen / vnd etlich Burger daſelbſt geranzoniert. Den 
Bo diliam ſchicket er mit etlichen Hackenſchützen gehn Ciarchas / das er alles gefan⸗ 
gen neme was er da funde. Den Machicaum ſampt ſechs Spanier ließ er mit dem 
Strick erwürgẽ / dieweil ſie zü erſten võ jhm gefallen waren. Nach ſolchem iſt er gehn 
Eufcon gereißt / da er mit groſſer freude võ dẽ Burgern empfangẽ / vñ hat dẽ Licentiat 
ſampt zwoͤlff auß den Fürften laſſen hencken / dieweil ſie võ jhm abgefallen. Darnach 
hat er ſich auff alle weg mit Kriegßrüͤſtung verſehen / Waaffen vnnd Harniſch auß 
Goldt vnd Sylber laſſen ſchmiden / die Statt beſetzt vnd fleiſſig verwachet. . 4 


Von dem gug des Gaſce in das Königreich Pe⸗ 
ru / vnd wie er den Pizarrum vberwund en. Deſs gleichen 
wie er den Pizarꝛum / vnd den Caruaial / ſampt andere | 
ſchuldige hab geſtrafft. 
3 Das Fünfftzehende Capitel. ya) 
Wiſchen dieſen dingen iſt der Gaſce mic zwölf 
Saftfchiffen groß vnd klein / die mit Kriegßrüͤſtung vñ anderer Waar wol be 


laden / darinn fünffhundert Kriegßmaͤñer eingetheilet waren. Auß denſelbi⸗ 
gen was 
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gen was eyn Schnabelſchiff von dem Windt verwoꝛffen / welches vber laͤge zeit her⸗ 
nach in dem Poꝛt Mantæ angelaͤndet. | 
Es lag damals in dem Portu Vereri Franciſcus Vlmeus mit eynem Fehnlein 
Knecht / vnd als er von des Gaſcee zukunfft hoͤꝛet / zog er jhm hinauß an dz Meer ent⸗ 
gegen vnd empfieng ihn freündtlich / zeigt jhm darneben / wie des Pizarıi Sachen ge 
ſtaltet weren / nemblich wie ſchier alle Staͤtt vnd feine furnemb ſten Hauptleuth von spanier ſchlas 
ihm weren abgefallen / darob er ſehꝛ hefftig erfrewet worden. Als er aber von des Mo gen eynander 
ꝛalis vñd Emanuelis Statij Mordt hoͤet / ſagt er daruber / jhꝛ volbꝛingẽt vnder dem z4todt vnder 
ſchein der Gehoꝛſamkeit des Keyſers / Morde vñ Todtſchlaͤg / vnnd rechnet euch ſelbs e ſchein der 
vnder eynander / Der Konig bedarff ſolcher Gehoꝛſamkeit gar nicht. gehorjam- 

Von dannen iſt er in kurtzen tagen gehn Tombeliamfommen. Daſelbſt wardt 35 
jhm angezeigt dz Didacus Moꝛas zu Caſsiamalcæ mit eyner groſſen anzahl Kriegß 
uolck laͤge / vnd allenthalben Kriegßknecht anneme / damit er dem Gaſce begert zuhilff 
zukommen. An dieſen ſchꝛeib der Gaſca vnd andere mehr das ſie nicht weiters ſich 
ſolten bewerben vmb Kriegßuolck / dann es were nicht von noͤthen. Zwiſchen dieſen 
dingen hat er dẽ Inoioſam mit dẽ merehꝛtheil des Kriegßuolcks vber dz Gebüͤrg ge⸗ 
ſchickt / das er die Spanier ſo zu Saufz waren / zu jhm berufft / vñ iſt er auff dem Meer 
gehn Trugillium geſchiffet / daſelbſt hatt er von des Centeni Niderlag verſtanden. 
Daſelbſt hat er eyn zeitlang verharꝛet / vnd gewartet / was der Pizarꝛus wolte anfan⸗ 
gen / oder ob er weiters würde forthrucken oder nicht. Endtlich iſt er durch etlicher 
vermahnung da auffgebrochen / vnnd den Alphonſum Aluaradum mit dem Kriegß⸗ 
uolck / ſo der Aldana hatte angenommen / voꝛanhin gehn Limam geſchickt / vnnd als 
lenthalben Außſpaͤher hin vnd wider geſaͤndt / die des Pizarri Reiß vnd Rath ſchlag 
erkundigten. 1 © 
Zwiſchen dieſen dingen iſt der Biſchoff von Cuſco / vnnd der Mendozza mit dem 
vbrigen Hauffen ſo auß der Schlacht entruñen / gehn Trugilliũ kom̃en. Deßgleich⸗ 
en kame auch dahin Didacus Moꝛa / Gaſſiamalca / Petrus Inoioſa vnnd andere 
Hauptleuth meh. 5 ; 

Wie nuhn der Gaſca fich allenthalben mit Kriegßuolck wol vnd ſtarck hat verſe⸗ 
hen / vñ ſehꝛ auff die zwey tauſent Kriegßknecht bey ey nander hatte / rüſtet er ſich wei⸗ 
ters mit Kuglen / Fewꝛwerffen / Sturmleitern vnnd andern nothwendigen dingen ſo 
zum Krieg gehoͤꝛẽ / wie ſolches alles was bereitet / zog er mit de gantzẽ Hauffen foꝛth. 
Hie plagten ſie die Indianer jhaͤmerlich / dan fie waren all ey nander nach gebunden 
an Ketten / vnd muſten den Kriegßleuthen den Plunder vnd Pꝛouiandt nach tragen / Spanier vn 
wann aber etwan eyner verſchmachtet / das er voꝛ Durſt oder Hunger nicht mochte barmherzig 
hernach kom̃en ſchlugẽ ſie als bald jhm de Kopff hinweg / damit ſie jhm nicht erſt lag keit. i 
das Halßbandt doꝛfften auffloͤſen. Etlichen aber hieben fie die Naſen / Vhꝛen / Haͤnd 
vñ Füß ab / vnnd trieben alle Mutwillen mit jhnen / welche fie Leibs ſchwach heit hal⸗ 
ben nicht weiter mochten hernach bꝛingen. ‚ 

Es begegnet jhnen auff de weg der Valdiuia mit eynẽ zimlichẽ Zeug Fußuolcks / 
welcher auß der Pꝛouintz Chilen de Gaſce zuhilff kam / aber es was der mehꝛertheils 
ſeines Volcks hefftig Kranck / dieweil ſie der grobe vnd rauchen Spaß auß Maiz ge 
backen / nicht gewohnt wart: Als aber fie vber den Furth Abancaia kamen / vnd wide 
rumb gute Speiß vñ Bꝛott aſſen / fiengen ſie an vnd wurden baldt widerum̃ geſund. 

Als der Gaſca mit feinem Kriegßheer zu dieſem Fluß kame / waren die Bꝛuckẽ ab⸗ 
gewoꝛffen vo dem Feindt / da beualch erde Indianern (welche wol darauff erfahꝛẽ vñ 
eyn ſonderliche Kunſt haben die Bꝛucken zubawen /) das fie als baldt eyn andere da⸗ 
rüber maͤchten / welch es ſie in geſchwinder eyl zuwegen gebꝛacht / vnnd iſt der Gaſca 
mit dem gantzen Heerzeug vber den Fluß Apurimam leichtlich vnnd ohn Schaden 
kommen. So baldt ſie vber den Fluß kommen / ſeindt die Feindt . 8 Is 
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bald gewahꝛ woꝛden / vnd auff die neunhundert ſtarck auß der Statt gezogen / vñ not 
Angeſicht der Augen jhꝛ Laͤger bey Saguiſagriam gefchlagen. . 
Do der Gaſca mit ſeinem Heer vber den Fluß was kommen / vnd daſelbſt das Laͤ⸗ 
ger geſchlagẽ / dieweil daſelbſt ſehr Kalt war vñ wenig Holtz herum̃ ware zubꝛennen / 
foͤꝛchtet er es möchten die Kriegßknecht als baldt zu dem Pizarro fallen / ſtellet derhal 
ben als baldt fein Kriegßheer in eyn Schlachtoꝛdnung / vnnd bracht ſchier die ganze 
Nacht in oꝛdnẽ der Kriegßknechtẽ zu. Deß Morges als d tag anbꝛach / ließ er als bald 
Laͤrmen blaſen / vnd zur mannheit vnd zu beſtendigkeit vermahnen. Aber des Pizarꝛi 
Niderlag / hat von dem Cepeda ſein anfang genommen. Dann als er voꝛnen an dem 
Spitz des Bergs etlich Kriegßuolcks het veroꝛdnet / dahin die Feindt ziehen muſten / 
iſt er als bald / widerum̃ zu de Gaſca kom̃ẽ vñ noch fünfftzig Hockenfchügen an daſ⸗ 
ſelbig Oꝛthgefühꝛt. Zwiſchen dieſen dinge erhub ſich eyn ernſtlicher Streit / vñ weh⸗ 
reten ſich beyde Partheyen mañlich / aber es war des Pizarꝛi Volck im anfang etwas 
erſchꝛocken vnd entſetzt / derhalbẽ begaben ſie ſich als baldt in die Flucht / andere aber 


warffen die Waaffen von ſich / vñ ergaben ſich in des Keyſers Gnadt. Hierauff ſeind 


des Gaſce Kriegßuolck alles in des Pizarri Laͤger gefallen / daſſelbig geplündert / vnd 
eyn groſſe Beut darin erobert. 


pizarrus gibt Als der Gonzallus Piz arꝛus vo allen feine Kriegßleuthen vñ Rachen was verlaſ⸗ 
ſich gefangen ſen / ſagt er zu Joann Coſte / was wollen wir thune darauff ſagt er / es iſt nuhn nichts 


kizarri todt. 


Caruaials 
todt. 


Caruaials 
firengkeit. 


anders mehr von noͤthen / weder das wir vnns Ritterlich wehren vnnd mannlich ſter⸗ 
ben. Darauff ſagt Pizarꝛus das ſey fern von vns / das wir auch zugleich die Seel mit 
Ehꝛ / Haab vñ Gut verlieren vñ verderben. In dem reiht vngefehꝛ fuͤrüber Villa Vin 
centius den erſahe der Pizarꝛus vnd fragt jhn wer er were / gab er zu anthwoꝛt er were 
eyner auß de fürneſiſten Hauptleuthe des Keyſers: Darauff ſagt er / ich bin auch eyn 
vnglückhaffter / 8 Gonzallus Pizarꝛus. Von dieſem ward er zu Laͤdtregierer gefühꝛt. 
Wie er fuͤr den Gaſca iſt gefuhꝛt woꝛden / hat er jhn auff ſolche weiß angeredt. Wie 
recht meinſtu das du habeſt gethan Gonzalle Pizarꝛe / das du des Keyſers Pꝛouintz 
mit Gewalt haſt angeno men / vnd fein Königliche Reñt vnd Zinß wider alle billich⸗ 
keit verzert: Darauff ſagt der Pizarꝛus ich hab meine Einkom̃en verzert vñ nicht des 
Key ſers / dañ ich hab die Landtſchafft fo mir von rechts wege gebüret / beſeſſen / welche 
ich vnd meine mitbꝛuͤder mit vnſerm Blut erobert haben. Als der Gaſca die anth⸗ 
wort hat gehort / hieß er als baldt den Pizarꝛum võ jhm vor Angeſicht der Auge hin⸗ 
weg führen / vñ dem Licentiat Ciamæ vberanthwoꝛten. Nach demſelbigẽ iſt er für eyn 
Auffꝛühꝛer on widerſpeñigen der Keyſerlichen Maieſtath verurtheilet woꝛden / vñ am 
nachuolgendẽ tag vo Leben zũ Todt gerichtet / vñ in der Gefaͤngnuß gekoͤpfft woꝛdt. 
Do nuhn der Pizarꝛus was mit Todt hingerichtet / ſtraffet der Gaſca die vbrigen 
Auffrühꝛer jhaͤmerlich. Er ließ de Caruaial eynem Roß an den Wadel binden vñ al⸗ 
ſo voꝛ maͤniglich auff eyn ſtundt lang hin vnd wider ſchleiffen / darnach hat man jhn 
in viel theil laſſen zertheilen vom Hencker. Als man jhn zur Marter führet / klaget er 
offtermals fein Oberſten den Pizarzum. Am andern tag zuuoꝛhin ehe dann er 
gerichtet wardt / ſuchet jhn der Centenus heim / vnd redt jhn auff ſolche weiß ahn vnd 
ſagt. Herꝛ wo habent jhꝛ jetzundt ewre Kriegßklawen: Darauff gab er zu anthwoꝛt vñ 
ſagt / fie ſeindt mir in dem Streit außgeriſſen worden als eynem Mannlichen vñ kuͤ⸗ 
nen Streiter. Es iſt dieſer Mañ inſonderheit eyn gꝛoſſer Wüͤterich geweſen / dann fo 
lang er in des Pizarꝛi Dienſt geweſen / hat er mehꝛ dan dreyhüdert Spanier mit eyg⸗ 
ner Hand vmbgebꝛacht. Wann er eynen hencket / ſagt er offtermals / ich hab gehoͤꝛt du 
ſeyeſt eyn Reuter / darum̃ iſt es auch billich das du mit ſolcher Ehꝛ gezieret werdeſt / de⸗ 
ren du würdig biſt. Schaw da ſiehe dieſe Baum an / erwoͤhle eynẽ darauß / welcher dir 
gefalt. Wañ er ſie dañ auff mancherley weiß het geplagt vñ gepeinigt / hat er ſie letſt⸗ 
lich laſſen hencken. Er führer taͤglich vier Numidier mit ihm herumb die er allein er 
zubꝛauchet 
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zu bꝛauchet. Es nemb gar zuuiel zeit vnd weil / wann ich alle Laſter vnnd Mißhand⸗ 
lungen fo er begangen / wolte erzehlen. Nach des Caruaials Todt hat man den Jo- 
ann Coſtam vnd Joann de Corre ſampt andere eilff Hauptleut gehenckt. Viel 
Kriegßknecht ſeindt mit Rutten außgeſtrichen vnd in Spanien geſchickt / vnnd auff 
die Galeen geſchmydtet worden. Etlich ſeind in die Landtſchafft Chilen in dz Elendtk 
geſchickt woꝛden / welche dem Landtuogt Valdiuiam nachgeuolget ſeindt / vnnd mit 
ihm in die Landtſchafft gezogen. 


Wie ſich Gaſca bnderſtanden der Peruaner Sache 
zuſchlichten / vnd die Kriegßknecht mit verheiſſung zuſtillen / 
doch vergeblich. Auch wie die Brüder Contereræ fein Gelt angꝛif⸗ 
fen. Vnd wie er alles widerumb bekommen / vnd wider 
anheim in Spanien gezogen iſt. 


Das Sechtzenhende Capitel. 


57 Es der Pizarꝛus mit Todt war abgangen / 
. begab ſich der Landtpfleger in Cuſcon / vnd erlaubete allen Spaniern / 
N die Vnderthanen hatte / heim zuziehen / etliche vnder jhnen verchret er 
mit Geſchenck vnnd Gaaben / etlichen aber thet er groſſe verheiſſung. 
0 GHedancket ſich auch gegen jhnen auffs hoͤchſte / das fie dem König fd 
trewlich vnd redlich gedienet hetten. Demnach ließ er des Gonzalli Pizarri vnd an⸗ 
derer abgeſagten Feindt Behauſunge zugrund vnnd Boden ſchleiffen / vnnd befalch 
man ſolte die Hoffſtaͤtte mit Saltz beſaͤjen. Von dañen zoge er nach Purimam. Das 
ſelbſten berathſchlagt er ſich mit dem Ertzbiſchoff KHlieronymo Loaifa Limeaſi vñ jet 
nem ſchꝛeiber Petro Lopez / der Aecker halben / wie vnd welcher geſtalt dieſelbige ſoltẽ 
verzeichnet vnd eingetheilet werde / wie auch vnder de Baw'ꝛsuolck die Indianiſche 
Knecht außgetheilet würden. Da hat er auch dem Inoioſe hundert tauſent Oucaten 
jhaͤrlich es zinſes vermachet. Valdiuie aber etwas weniger / welcher nicht lag hernach 
gelebt hat / das man eyn Argwon ſchoͤpffete er wer mit Gifft vm̃bꝛacht woꝛden. Vnd 
haben die jhaͤrliche Rennt vnd Zinß / fo von dem Landtpfleger verendert woꝛden / an⸗ 
traffen mehꝛ als in die zehen mahl hundert tauſent / vnd fünfftzig Ducaten. Als nuhn 
dieſe außtheilung an tag kommen / fiengen an etliche Kriegßknecht die mit gro ſſer Ar⸗ 
beit vnd Leibs gefahꝛ dem Koͤnig trewen Dienſt vnd beyſtandt geleiſtet hattẽ / ſich zu 
frewen / verhofften man witrde ihnen jhꝛen dienſt wol bezahlen: Als fie aber lehꝛ muſtẽ 
abziehen / wurden ſie vber den Landtpfleger hefftig ergrimet / vnd beklagten ſich hoͤch⸗ 
lich. Der Landtpfleger ſampt dem Ertzbiſchoff gaben jhnen gute won ſtelten ſie zu⸗ 
frieden / ſo viel jn möglich were / gaben für ſie weren jetzundt nicht bey Gelt woͤlten 
aber dahin bedacht ſein / vnd gnugſame verſehung thun / das ihnen all jh Mühe vnd 
Arbeit in kurtzer zeit / reichlich ſolte belohnet werde, Diß aber halff alles nichts / lieſſen 
ſich mit woꝛten nicht abweiſen / tratten jhne freuenlich vnder di Geſicht / worffen vm 
ſich mit Auffruͤhriſchen Schmach woꝛte deren etliche Exempel / nicht vnluſtig zuuer⸗ 
nem̃en wil ich alhie erzehlen. 5 | | Fe 
Es war vor wenig jharẽ zu Coꝛduba eyn Nonne mit Naſſien Magdalena de Cru⸗ 
ce, das iſt / vom Heyligen Creutz. Die wardt von dem gemeinen Volck / vnd von den 
Oberſten vnd fürnembſten Leuthen in Hiſpanien für eyn Herzliche fraw vñ Weiſſa 
gerin gehalten / war auch in groſſem Anſehen bey dem Keyſer / alſo das er keinen Zug 
fürnam oder ſonſt Hochwichtige Händel für die Handt nam / er hette dann zuuor 
dieſe Magdalenam deß halben begrüſſet / vñ ſie als eyne võ Gott hoch erlaͤhꝛte draw 
zu Rhat gefraget / vnd ſie ermahnet / das ſie jhn wolt laſſen in jhꝛem Gebet gegẽ Gott 
N Ce ij befolhen 
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befolhen fein. Iſt aber zuletſt jhꝛ betrug an tag kommen / vñ im werck befunden woꝛ⸗ 
den / das ſie eyn Her wer vnd mit dem Teuffel zuſchaffen hatte. Dieſer Hexin hat ey⸗ 
ner auß den Kriegßknechten den Sandtspfleger öffentlich verglichen / vnnd ſhm ins 
Maul geſtochen. Der leidig Teuffel reite jhn welches er auff den Ertzbiſchoff redete / 
dann der Landtpfleger fieng nichts an / ohn des Ertzbiſchoffs Rath wiſſen vnd Wil⸗ 
len. Der ander ſagte / es were vnder der Soñen kein Ergerer liſtigerer Fuchs als er 
einer / fing an zutobeñ vnd Wuͤten vñ ſchꝛie er wolte in das euſſerſte Dieb der Welt 
zichen / dz er nuhꝛ nichts mehr von dem Namen Hiſpanien hoͤꝛete oder erfühꝛe. Vber 
welchen war der Landtpfleger alſo erzürnet / das er jhn / wañ er nicht fo gute fürbit võ 


feinen Freunden gehabt hette / ohn Vrtheil vñ Recht hette la fen hencken. Nichts de⸗ 


ſto weniger aber hat er jhn in die Inſel Chilen verweiſen laſſen. Eyn anderer Kriegß⸗ 
knecht kam auch für jhn / ſpꝛach jhn an mit lachendem Mundt vnd ſagt. Herr Landt 


pfleger ich bitt jhꝛ woͤllet mir ewer Paret das jhꝛ auff habet / laſſen zukommen. Er we⸗ 


gert ſich deſſen / fragte / was er damit im Sinn hette oder anfangen wolt. Ich wils 
ſagt er zu Puluer bꝛeñen / vñ darmit Zaubern / dieweil jhꝛ damit fo viel guter Leuth ha 
bet betrogen. Etliche warffen jhm für / er were darumb kommen / das er den Tyrannen 


alles was ſie gethan hetten woͤlte verzeihen vnd vergeben / vñ des Koͤnigs trewe Die⸗ 


ner vmbbringen. Eyns theils aber treweten ſie jhm gar mit trutzigen woꝛten. Wann 


er nicht ſelber gutwillig herauf geben wolt daruon fie koͤndten zehꝛen / ſo wolten ſie es 


ſelber / wo ſie es finden mit Gewalt nemmen. | 

Nach dieſem allem habẽ fie mit jhꝛem trugigen vnd widerſpenſtigen Gemüth / die 
fach fo weit gebꝛacht / das fie auch in verbündtnuß weiß zuſammen ſchwuren / vñ ſich 
vnderſtunden den Inoioſam zutoͤdten / vnd den Landtffleger gefangen vnd gebunde 
in Hifpanien zufühꝛen / darneben hattẽ ſie in willens ahn Key ſerliche Maieſtath eyn 
vnderthenige Supplication ſchꝛifft zuſtellen / vnd Keyſerliche Maieſtath bitten / das 
jhnen eyn Frommer / getrewer vnd heyliger Mann / gnedigſt moͤchte vergoͤñet werdẽ / 
der nicht ällein die Feldt guter / auffs newe außtheilete / vnnd was weiter in der Landt⸗ 
ſchafft zuhandlen were verſoꝛgete / ſonder der auch verſchaffete / das ey nem jeden nach 
feinem verdienſt mochte gelohnet werde. Man iſt aber dieſer jhꝛer anſchleg baldt jnen 
worden / vnd ſeind die Raͤdlinfühꝛer die erſtlich Rhat vnd That darzu gebt habe auß 
Kundtſchafft worden / in Hiſpanien gefaͤnglich geführt vnd wardt alſo jhꝛ Bunde 
zertrennt. Vnder jhnen war auch eyn Cantabꝛiſcher Pfaff / der gab für er hette bey de 
viertzig tauſent Oucaten in des Key ſers Dienſt eingebüffet. 

Nicht lang hernach / als der Landtpfleger auß Peruſio in Hifpaniä ſegelte / iſt eyn 
newe Auffruhꝛ entſtanden / dañ es wurden auffs wenigſt achthũdert Spanier welche 
nach dem fie eynen mit Nammen Franciſcus Ernandes zu eim Dberften Feldthaupt 
man auffgewoꝛffen / ſeindt gefangen worden Petrus Inoioſa / Balthaſar Caſtella⸗ 
nus Rittmeiſter vnd Didacus Palominus. Dieſe haben ſie laſſen mit dem Schwert 
richten / zu dem haben fie auch andere Herzliche Leuth vnd Oberſten gefangen welche 
ſich hatten zu dem Gonzallo Pizarro geſchlagen / vnnd von dem Gaſca abgefallen. 
Es iſt aber ſolche auffruhꝛ baldt geſtilt woꝛden / ſo baldt der Anfänger Ernandes võ 
den ſeinen iſt bey Nacht vmbbꝛacht woꝛden. 

Der Landtpfleger aber / auff das jhm darauß kein ſchade entſtuͤnde / vnd nicht fer⸗ 
ner Schmach vnd ſcheltwoꝛt von de Kriegßknechten / wie zuuoꝛ geſchehen / hoͤꝛen vñ 
leiden mütſte / machte ſich auff / vnd fuhr von Purima gehn Limam / alda beſetzet er dz 
Gericht vñ Recht / vñ verꝛichtet alles mit fleiß in der Lãdtſchafft was jhn zu erhaltũg 
feines Regiments nothwendig vñ nuͤtzlich dauchte fein. Erſtlich aber vñ inſonderheit 
ließ er eyn Gebott außgehn / das man hin vnd wider in alle Doͤrffer vnd Flecken der 
Indianer ſolte außtheilen Prieſter vñ Moͤnche / welche dz arme Volck in den Chꝛiſt⸗ 
lichen Glauben lehꝛen vñ vnderweiſen ſollen / vñ ſie von jhꝛem falſchen Aberglauben 

vnd 
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vnd Goͤtzendienſt abwendig machen. Darnach folten die Spanier von jhꝛen Lehen⸗ y 
maͤnnern vnnd Vnderthanen gebürlichen Zinß abfoꝛdern / den ſelben nach gelegen⸗ 
heit vnnd ſchaͤtzung der Guͤter jhnen aufflegen. Darzu ſolten die Schaͤtzer der Haab 1% 
vnnd ligenden Güter in eynem jeden Dorff eyn Meß dem Heyligen Geiſt zu Ehren b 
halten / jhn ernſtlich vmb hilff vnnd beyſtandt anruͤffen / das ſie ſolchs fürgenommen 9 6 
Werck der Außtheilung / redlich / ehꝛlich / vnd ohn allen Betrug vnnd Argenliſt / voll⸗ 1 
bꝛingen moͤchten. f 
Nach dem nuhn das verzichtet war / beſchwereten ſich die Indianer hefftig von we 
gen der ihnen aufferlegten Schatzung / ſchꝛyen / es were jhnen mehꝛ aufferlegt dann 
ihnen zugeben müglich were: ſonderlich dieweil fie durch vielfeltige Kriegslaͤuff nicht 
allein gantz vnd gar entbloͤßt / vnd vmb das jhꝛe kommen weren / ſondern auch ſchwe⸗ 
rer Dienſtbarkeit vnd Arbeit halben / welche jhnẽ die Spanier vnbillicher weiß auff⸗ 
gelegt hetten / krafft vnd machtloß weren worden. Darumb befelch er / es ſolten die In 
dianiſche Lehenmaͤnner allein vom Erdtgewaͤchß Zinß erlegen. Dann vor der zeit 
wolten ſie nuhꝛ Goldt vnd Sylber / wann ſie es gleich nicht hatten / oder vermochten / 
von jhnen haben / zwungen ſie das zugeben mit groſſer marter vñ pein / alſo das jhꝛen 
etliche / da ſie nichts wußten zugeben / ſich hin vnnd wider in die Waͤlde verſteckten / 
welche die Spanier mit Spürhunden als wilde Thier ſuchten / vñ alſo jhꝛe Leib von 
den boͤſen Hunden jhaͤmerlich zerꝛiſſen wurden. Etliche vnder den armen Leuthen ver 
zagten ahn allem / vnnd henckten ſich ſelber voꝛ groſſem kummer vnnd betruͤbnuß. Es 
verboth auch der Landtpfleger / das man foꝛthin keinen auß de Indianern / groſſe Laſt 
vnd Bürden zutragen / wider jhꝛen willen zwingen vnnd dꝛingen ſolte. Wiewol ſol⸗ 
ches ahn etlichen Ohꝛten nicht gehalten wardt / ſonderlich in Quitenſi / da man von 
Laſtbaren Thieren groſſen mangel hat. er | 
Zu dieſer Handlung aber / vnnd folches alles zuuerꝛichten / ſeindt von dem Landt⸗ 
pflaͤger darzu veroꝛdnet woꝛden der Ertzbiſchoff von Limen / ſampt andern Domini⸗ 
canern. Aber des Landtpflegers Hertz / muth vnd ſinn / war allein dahin gerichtet / wie 
er dem Keyſer viel Gelts vnd Guts koͤndte zuſammẽ ſcharꝛen. Darumb namb er auß 
den Spaniern in der Landtſchafft Lehenmaͤnner / die mußten dem Keyſer jaͤrlich Tri⸗ 
but vnd Penſion geben. Schicket auß den Licentiaten Gamam in die Quittenſiſche 
Landtſchafft / vnd Gabꝛielem de Roas in Potoſiam / mit etlich; Dominicaner Moͤn⸗ 
chen / als Richter / die ſolten im gantzen Landt herumb ziehen / vnnd von den Spani⸗ 
(chen onnd Indianiſchen Bawꝛen fo viel Gelts als fie koͤndten / aufftreiben. Darzu 
waren ſie gar willig vnd bereit / achteten wenig ob es mit recht vnd billigkeit geſchehe / 
wann ſie nuhꝛ viel G elts vnd Guts erlangeten. Beſchuldigten die arme Vndertha⸗ 
nen vnder dem ſchein des Rechten / vnnd klagten ſie ahn / eyn jeden in ſonderheit / was 
er gethan vnd verwircket hett. Du (ſagten fie) biſt widerſpaͤnnig woꝛden / vnnd vom 
Key ſer abgefallen. Du haſt dich bey dem Pizarꝛo laſſen gebrauchen. Du haſt des 
Auß gangs gewartet / vnd all dein Anſchlag auff des Glücks lauff angeſtellet. Eynem 
andern warffen fie für / Er hette begert vnnd von Hertzen gewünſchet das der Pizar⸗ 
rus das Feldt behielt / vnd die Landtſchafft einneme. Mit dieſen vnd dergleichen mehꝛ 
geſchwinden Pꝛatticken vnd Schein vꝛſachen brachten fie eyn groſſe ſumma Gelts 
zuwegen. Vnder des / weil ſie auff der Reiß ſeindt / tregt es ſich zu das der Gabꝛiel de 
Roas des gehen Tods ſtirbt. Sagten etliche es were eyn woluerdiente Straff von 
Gott / der eyn mahl das ſeufftzen vnd wehklagen der armen Vnderthanen gnediglich 
erhoͤꝛet hette. Zu dem iſt auch der Gabꝛiel nach ſeinem Todt etlichen Dominicaner 
Mönchen feinen Mitgeſellen in eyner grewlichen vnnd abſcheuhlichen geſtalt eynes 
Boͤſen Geiſts erſchienen. 
Nach dem nuhn der Landtpfleger eyn groffe ſumma vñ anzahl Gelts / fo man auff 
die zehen mahl hundert tauſent vnnd fünff hundert Oucaten ſchetzet / zuſammen ge⸗ ' 
| Cc ij bracht I. 
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bꝛacht hat / veroꝛdnet er ahn feine ſtath den Ciancam eynen Licentiaten. Begab ſich 
darnach in das Schiff Johannis Caietani / welches eyn Raubſchiff war / vnd fuhr in 
kurtzer zeit von Lima gehn Panamam / vnd von dannen fuhr er als baldt ahn das ohꝛt 
Nomen Dei genannt / mit ey nem guten theil des Gelts / thet des Koͤnigs Rentmei⸗ 
ſter befelch / er ſolt jhm das vberig Gele hernach ſchicken. Baldt hernach innerhalb 
zwen Tagen nach ſeinem Abreiſen / ward Panama von dem Roderico vnnd ſeinem 
Bꝛuder / welches waren des Roderiei Contreꝛe / der vber NRicarague herꝛſchete / Soͤne / 
vnd junge vnbedachtſame Kriegsleuth / ſampt hundert vnd achtzig Knechten / vnuer⸗ 
ſehener weiſe / eingenommen. Alda haben ſie Bꝛuder Antonium Valdinieſam / deſſel 
bigen Ohꝛts Biſchoff vmbbꝛacht / darumb das er jhꝛen Vatter bey dem Keyſer ver⸗ 
kleinert hett / vnd deß halben die Landtſchafft verloꝛen. Funde alda vier mahl hundert 
tauſent Ducaten / daran fie ſich lieſſen benuͤgen / vnd das Sylber. Als des ſchwerſten 
vnd geringſten achteten fie nicht. Der Kriegsknecht aber etliche waren damit nicht zu 
frieden / ſonder wolten auch die Inſel Nomen Dei mit Gewalt anfallen / ſich zu re⸗ 
chen / weil ſie voꝛ der zeit der Landtpflaͤger nach Spanien hatte laſſen führen, das fie 


auff die Galee geſchmydet wurden / bꝛachten aber eyn Schiff zuwegen vnnd flohen 


gehn Nicaraguam. Derhalben wardt der gantz Hauff in dꝛey theil außgetheilet. No⸗ 
dericus eylet dem Ohꝛt Nomen Dei zu mit fünff vnnd ſiebentzig Knechten zu Lan⸗ 
de / ſein Bꝛuder der auch alſo viel Knecht hat / gedachte auch ahn den Ohꝛt zu kom⸗ 
men / fuhꝛ das Waſſer Chiachꝛum hinab. Die andern blieben bey den Schiffen / hiel⸗ 
ten gute Wacht / vnd verwahꝛten den eroberten Raub gar wol. 

Die Burger aber vn Einwohner zu Panamæ / wie ſie das vernamẽ / bꝛachtẽ ſie eyn 
Hauffen von hundert vnd fünfftzig Leibeygnen zuſammen / eyleten de Meerꝛaͤubern / 
als fie kaum von Panama außzogen waren / geſchwindt nach / vnd ergrieffen die erſte 
Parthey auff dem Fluß Chiachro / vnd erlegten fie. Baldt traffen ſie ahn den andern 
Hauffen / vnnd thun jhm deßgleichen. Rodericus wie er ſahe das es ſo vbel zugangen 
war / verſtecket er ſich mit eynem Moͤnch vñ vier Spaniern in den nech ſten Waͤlden / 
vnd hat man nachmals nichts mehr von jhnen erfahꝛen oder innen worden. 

Nach geſchehenem Scharmützel trachtet man nach des Roderici Bꝛuder / vnd als 
er nicht voꝛhanden / lieſſen ſie jhn fleiffig ſuchen vnder de todten Coͤꝛpern / fanden eyn 
Jüngling / vermeinten / auß anzeigung eynes Kriegsknechts / er were es / So man jhn 
doch nicht wol kondt erkennen / dieweil jhm das Angeſicht voller Leimen vnnd kaath 
war. Nichts deſto weniger ſchnitten ſie jhm den Kopff ab / vnnd ſteckten jhn auff eyn 
Pfaal mitten auff dem Marckt zu Panama / mit eym Eyfern Gerembs wol verwah⸗ 
ret. Demnach fuͤhꝛeten ſie dꝛey vnd dꝛeyſſig Spanier ſehꝛ verwundet vnd kranck / ge⸗ 
fangen / bunden fie auff eyn groß Holtz / vnd die Haͤndt auff den Rucken / ſchleifften fie 
alſo in die Statt zur Gefencknuß. Da ward eyn Schultheiß ſo hefftig vber ſie er⸗ 
grimmet / das er ſie mit ſeinem eygnen Dolchen allenthalben zerſtach vnnd vmb⸗ 
bꝛachte. Die andern aber wolten in kleinen Schifflein die Flucht geben / wurden aber 
auch kürtzlich gefangen / die fürnembſten vnder jhnen gehencket / die andern auff die 
Galeen geſchmydet. Vnder des ward dem Landtpflaͤger kundt vnd zuwiſſen gethan 
der Contrerer boͤſe Thaten vnd mißhandlung / machte er ſich auff mit ey nem groſſen 
Hauffen / vnd wolt ſie vberziehen / da wardt jhm vnderwegẽ angezeigt der gantz Han 

del / wie fie weren geſchlagen vnd zerſtroͤvpet woꝛden: keret derhalben / nach 
dem er das Gelt wider bekommen hett / widerumb der 
Statt zu / vnd kurtz hernach ſegelt er 
wider in Spanien. | 
Wie 
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Wie man die Schiffart bon Panama biß gehn 
Peru pfleget anzuſtellen / Vnnd was die Einwohner der 
Landtſchafft / genant Pottu Verenſis / für Leben vnd Sitten fuͤhꝛen. 
Auch wie ſie in jhꝛem Aberglauben ſo hefftig ſein / vnd 
welcher geſtalt ſie ſchiffen. 
| Das Siebenzeh ende Capitel. f 
He ich auff hoͤꝛe zu ſchꝛeibẽ bon dem jhenigen 
S was ſich in dem Ko nigreich Peru zugetragen / vnd wie ſie ſich gegen uns 
V verhalten haben / Will ich zuuoꝛ erzehlen vnd beſchꝛeibẽ / wie vnd welcher 
x geſtalt man von Panama in gemelts Königreich zu Schiff kom̃en kan. 
Es würde aber ſolche Schiffarth für die Handt genom̃en in dem Monat Januario / 
weret biß zu ende des Apꝛillen / welches iſt die aller bequembſte vnd ſicherſte zeit zu ſe⸗ 
geln / wañ der Oſtwindt vnd der Weſtnort Weſt ſich erꝛegẽ vnd auffſtehn. Auſſerhalb 


dieſer zeit iſt es von wegen groſſer Vngeſtuͤme des Meers ſehꝛ gefährlich zufahꝛen. 


Erſtlich aber / wañ ſie zu Panama mit den geladenen Schiffen von Landt abſtoſſen / 
laͤnden ſie auß des ſuͤſſen Waſſers halbe bey der Inſel Laboga / welche ſonſt võ Spa 
niern / das fie alda eyn groſſe menge Perlein gefunde haben / Perlarum uel Vnionum 
Inſulam / das iſt Perlein Inſel / genennet würde, Von dannen begebẽ ſie ſich auff das 
Hohe Meer / vnd fahren vngefehꝛlich bey den hundert vnd fünfftzig tauſent Schutt 
weit gegen der Sonnen Vndergang.Muͤſſen alſo mit fleiß eyn wenig zur ſeiten ab⸗ 
fahꝛen / des vngeſtuͤmen wuͤtenden Meers halben / welches ſtetigs mit groſſen Wellen 
gleich eynem wilden Waſſer / gegen der Sonnen Auffgang pfleget zulauffen. Als 
dann fahren fie ſtracks zu auff Peruſium. | | 
Das Schiff aber darinnen ich erfilich von Panama ahn gemeltẽ Ohꝛt fuhr, ſtieß 
von Landt im Bꝛachmonat. Da wurden die Schiffleuth alleſampt kranck des wider⸗ 
ſtehendẽ Wetters halben. Dañ die Schiff ſeindt nicht wie im Mitnächtigifche Meer 
bedecket / muͤſſen derhalben viel Regen vnd Windt außſtehn. Als wir in ſolchem unge 
ſtuͤmẽ Wetter daher ſegelten / kamẽ wir zu dieſer Inſel Gorgona. Wie das d Schiffs 
patron ſahe das er dahin verſchlagen war / ſagt er vns / Dieſer Ohꝛt wer voll Teuffel / 
dann in dieſer gantzen Refier wer kein aͤrgerer vnd gefehꝛlicher Ohꝛt anzulaͤnden vnd 
zu ſegeln / als eben der. Etliche ſagten / es regnete für vnnd für in der Inſel / vnd iſt ge⸗ 
wiß / das alda acht gantzer Monat aney nander fo viel Platzregen mit grauſamẽ Don 
der vnnd Plitz zufinden / das eyner meint alle Element ſtreiten miteynander. Wir ka⸗ 
men aber zu der Inſel im anfang des Fruͤlings / welcher zu ende des Meyens daſelbſt 
anfangt / vnd wann der Winter angeht zu Panama / fo iſt allererſt in dem Landt des 
Sommers anfang. | SR 
Weiters iſt in den vmbligenden Ohꝛten dieſer Landtſchafft viel Golds zufinden. 
Die Einwohner hencken jhre Hütten auff wie Vogelneſter / vnnd dieweil genannter 
Ohit ſehꝛ ſümpffig vnd waͤſſerig iſt / vnd man alda mit reiten vnnd fahren nichts kan 
außrichten / haben die Spanier daruon muͤſſen ablaſſen. Gaſpar Andagoia wolte 
eyns mals zur Sum̃ers zeit bey dem Meerhafen oder Schoß / den man neñet Baiam / 
vñ 8. Matthei / mit hundt vñ fünfftzig Kriegsknechten angreiffen / vñ ſtreifft allenthal 
bẽ durchhin / Muſtẽ ſich die Kriegsleuth vo obẽ herab ſelber bedecken mit Taflen vnd 
Bꝛettern / das fie vor de Steine / Hoͤltzern / vnd Häfen voll ſiedend Waſſers / vnd was 
mehr d gleichẽ / ſo die Indꝛaner auff ſie warffen / beſchützẽ vnd beſchirmè moͤchten. In 
des loffen die Spanier herum̃ / felltẽ die Baͤwm zu bodẽ / darauff ſie jre Neſter hatten / 
das viel d Spanier von dem fallen erſchlagẽ wurden / vñ eyns theils võ Indianern ge 
todt. Zuletſt als Andagoia kein fremd mehr in dieſer rauhen vñ harten e 80 
undt / 
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kundt / hat er ſich wider mit eynem gro ſſen Goldtſchatz von dannen begeben / vnnd 
würdt auch heutigs tags von keinem Spanier bewohnet. | N 
Dieweil aber faſt durchs gantze jhar in dieſer Gegendt ſehꝛ ſtarcke vnd vngeſtuͤme 
Windt entſtehn von Abent vnd Mittag / daruon das Meer ſehꝛ tobet vñ wuͤtet / muͤſ⸗ 
ſen allweg die Schiffleuth zu Abenth zeit Ancker außwerffen / vnd die Nacht verhar⸗ 
ren / vnnd mit der Tagzeit widerumb ſeglen / wo der Windt vom Landt her ſtreichet. 
Werden auch offtermals hinderſich geſchlagen / das ſie muͤſſen eyns guten Winds 
vnd Wetters fünfftzehen oder zwentzig Tag lang / hinder eynem Voꝛgebürg erwar⸗ 
ten. Welchs ons auch widerfahꝛen / dann als wir de Ohꝛt Caput 8. Franciſci vor ons 
ſahen / der von Caput Paſſao auff die hundert vnd dꝛeiſſig Schritt weit gelegen war. 
Vermeinten wir dieſen Ohꝛt bewohneten Indianer wie vo zeiten / da waren wir in 
groſſer Hungers noth / vnd kundten von de Kauffleuthen in vnſerm Schiff nicht eyn 
Hungersnoth biſſen Bꝛots erlangen / ſonder hetten uns laſſen alſo jhaͤmerlich erben vnnd verder⸗ 
ben. Wardt derhalbe gezwungen (weil wir nuh biß in dꝛittẽ Monath auff dem Meer 
lagen ) vns ans Landt zubegeben / vnd zu fuß daher ziehen. | 
Vnſer aber / die wir zu Landt auß ſtiegen / waren vier vnd zwentzig / vnd hat eyn je⸗ 
der nicht mehꝛ als vier Maiden / zogen alſo miteynander auff eynem vnbekañten Weg 
daher / vnd erwarteten in vnſerm kum̃er mit gedult des Glücks / kamen ahn vier Waſ⸗ 
ſer / die fie Quiſimſas nennen / nicht weit von eynander flieſſendt. Da laſen wir allent⸗ 
halben am fer zuſamen Eſte von Bewmen / banden ſie mit groſſer muͤhe vnd arbeit 
zuſamen / ſetzten vns darauff vñ fuhꝛen alſo vber. Vnd dieweil wir des Waſſers nicht 
kondten genieſſen (dann wann ſich die Meerfluth zu gewiſſer zeit erhebet / menget es 
ſich vnder dieſe vnnd andere Waſſer die in das Meer rinnen) fiengen wir ahn ſuͤſſe 
Biunquellen zugraben. | 
u u Nach dieſem allem kamen wir ahn eyn Ohꝛt Caput Paſſaum genant / vnd als wir 
put Paſſal. innen wurden / das ſich die Indianer / weil jhꝛe Hel ſer vñ Hütten zerbꝛochen waren / 
in die Waͤldt verſchloffen hatten / haben wir vns zu der andern feite des Voꝛgebürgs 
gehalten / vnd dem Meerhafen Caragua zugezogen / welcher gerad vnder der Aequi⸗ 
noctial Sinien gelegen. Da wüßten wir nicht wo auß / wo hin / doꝛfften vns vber den 
Golff nicht wagen / hattẽ darzu nichts zueſſen / mußtẽ dem Hunger ſteuren mit Kreb⸗ 
ſen vnd etlichen kleinen gelen Pflaumen / welche wir mit Kern vnd allem aſſen / loͤſch⸗ 
ten den Ourſt mit eynem geſunden Waſſer / das wir im Waldt nicht weit vom Meer 
in eyner kleinen Gꝛuben gefunde hatten. Ahn dieſem Ohꝛt ſeindt wir zwen vñ zwen⸗ 
sig Tag fill gelegen / biß das zu letſt eyn Schiff im Port ahnlaͤndete / nnd nach dem 
vns der Schiff herꝛ erſehen / ſchicket er ons zu eyn klein Schiff / ließ vns zum groſſen 
vberfuͤhꝛen. Sie meinten aber gentzlich wir weren Hungers geſtoꝛben / oder von den 
Indianern gefreſſen woꝛden. Alſo ruheten wir die Nacht vber in dem Schiff. 

Den andern Tag hernach macht ich mich auff / vnd zog der Statt / ſo man nennet 
pottum Vetetem / zu / welche hette vngefehꝛlich zwentzig Heuſer auß Rhoꝛẽ gefloch⸗ 
ten / vnd mit Stroh bedecket / vnd von Spaniern bewohnet. Die Gegendt herumb iſt 
alles verwuͤſtet vnd zur Einoͤde gemachet. Hat daſelbſt voꝛ zeiten viel Schmaragden 
gehabt. Sie halten auch die Gꝛuben / darinnen ſie die Edelgeſtein findẽ / heimlich vnd 
verboꝛgen / hats auch niemand von jhnen koͤnnen erfahꝛen / vnangeſehẽ das fie gꝛew⸗ 
lich deßhalben ſeindt gemartert vnd gefoltert worden. Iſt mir aber võ Johanne Dol 
mo angezeigt woꝛden / wie jhm eyn Indianiſch Weyb / die ſein Concubin war / gemel⸗ 
te indtgrub geweiſet hett: er hielts aber heimlich / das der König nicht ſolt erfahren / 
dan ez ſolche als baldt ahn ſich bꝛechte vnd ihm zueygen maͤchte. Sie habẽ auch viel 
Goldt vnd Sylber geſchirꝛ gehabt / iſt jhn aber alles von Spaniern genommen wor 

den / darumb geben ſie ſhꝛen Zinß heutigs tags nuhꝛ von de Erdtgewaͤchſen. Deßhal 
ben wenig Spanier alda zufinden ſeindt. | | 
Etliche 
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Etliche ſagten fur gewiß das dieſes oꝛths Eynwoner / von der zeit ahn / als fie von 
den Pfaffen vnd Mönchen das Wort Gottes gehoͤꝛt vnd vernommen haben / ſeind 
ſie als bald von jhꝛer Abgoͤtterey vnd Goͤtzendienſt abgeſtanden: Ich wünfch das v5 
hertzen / das vnſer Herꝛ Gott dieſes Volck ein mal erleuchtet / aber das kan ich voꝛge⸗ 
wiß ſagen vnd darthuͤn / das kein mahl Mönch oder Pfaffen dergeſtalt dahin kom̃en 
ſein / vnd ſich vnderſtanden dieſes Volck zubekeren. Viel mehꝛ verſpotten vnd verla⸗ 
chen ſie die Chꝛiſten mit jhꝛem Glauben / dieweil ſie ſo Tyranniſch vnnd Vnmenſch⸗ 
lich mit jhnen vmbgiengen. Vnnd ob wol der Landpfleger Gaſca / in eim jeden Doꝛff 
Pfaffen vnd Mönchen beftellet hatte / ſie vnd jhꝛe Kinder zu vnderweiſen vnd auff dẽ 
rechten Weg zubꝛingen / So ſeind doch deren oꝛht Spanier hefftig darwider gewe⸗ 
ſen / dieweil ein Pfaff allein vierhundert Ducatẽ jaͤrlichs dienſtgelts foꝛderte ſo doch 
die Vnderthanen jhꝛen Herꝛen ahn Zinß nieht ſo viel erlegen konten. Was ſich nun 
ferꝛner allda zugetragen hat / nach dem ich von Peruſio wegzogen bin / iſt mir weiter 
nicht bewuſt. Ich bin aber offtermals / weil ich an dem oꝛht geweſen / luſts halbẽ in die 
naͤchſten Indianiſche Dorffer vnd Flaͤcken auß geſpaziert. Vnd als ich einßmal in 
ein klein geringes Doͤꝛfflin kam / mit Nammen Chiarapotus, hoͤꝛet ich in einem Ca⸗ 


pellin ein gꝛoß getuͤm̃el vnd weſen von Schellen / Singen vnd Klingen / machet mich indianer 
naͤher hinzu / gieng hinein vnd wolte ſehen / wie ſie Opffertẽ / da ſahen mich die Pfaf / opffer. 


fen fo grimmig ahn / als wolten fie mich vmbringen: Spützten mir ſchier jns Ange⸗ 
ſicht / vnd ſtieſſen mich zur Thür hinauß mit gꝛoſſem vnwillen. Mir ward aber zuſe⸗ 
hen / ein Bildnuß eines Tygerthiers von Leimen oder Than foꝛmieret / auch zwen 
Pfawen vnd andere Vogel mehꝛ / welche ſie jhꝛen Goͤttern zu ehꝛen wolten auffopf⸗ 
feren. Vnder andn erſahe ich auch ein jungẽ Geſellen / den wolte man zur Schlacht⸗ 
band fuͤhꝛen / vnd wie bey jhnen gebreuchlich / auch mit Spffern / ward mir aber nicht 
ſo gůt das ichs konte ſehen. . 
Eins tags ſpaciert ich jhn ein Doꝛff Picalamema genannt / darin ſaſſen die In⸗ 
dianer vnd zecheten miteinander. Vnd als ich mich naͤher hinzu machet zuſehen / wie 
ſie einander beſcheid theten / kamen geſchwind jhꝛen vier gegẽ mir hergelauffen / Oho / 
Chuſſt / ſchreyen ſie / du vnfletiger vnd meineydiger B oͤß wicht / troll dich behend hin⸗ 
weg vnd pack dich auß vnſerm Land: Stelten ſich als wolten ſie mir in die Wehr fal⸗ 
len / aber ich macht mich bald daruon / war fro das ich ſo mit glimpff von ihn kam / vñ 
begerte foꝛthin nicht mehꝛ jhꝛe Feſt zubeſuchen. Beſuchte demnach viel Doͤrffer / als 
Caua. Camuliona, Camuxioua, vnd traff ein oꝛth ahn / welche Eynwoner jhꝛe Kin⸗ 
der pflegen zu tödten / das ſie nur nicht in der Spanier haͤndt gerieten vnd jhꝛe leibei⸗ 


gene wurden. Man ſagte auch für gewiß / das die Koͤnigiſchen der Statt Mantæ gar 5 
ein ſchoͤnen vnd edlen Schmaragd / in der groͤſſe eines Huͤnereys hetten: den hielten Smaragdt 
vnd ehꝛeten fie als ein fürnembſten Gott. Es ligt aber dieſe Statt am Meer / war voꝛ gang großle 


zeiten eine auß den beſten Meerſtetten in derſelbigẽ gegendt / vnd ehe die Spanier diß 
Land einnamen / vermocht ſie mehꝛ als zwey tauſent Mann / die ſie bewohneten / ſo 
doch jetzunder kaum fuͤnffzig alda zufinden ſeindt: Oergleichen verwuͤſtung iſt auch 
an andern oꝛthen dieſer Landſchafft geſchehen: Als auff ein mal der Lupus Aiala ei⸗ 
ner auß den Koͤnigiſchen dieſer Statt / fragete / ob er gern ein Chriſt wolte fein / ſagt 
cr / er wißt es nicht / ſolte thuͤn was jhm geliebet / alſo ward er vom jhm getauffet / vnd 
nennet jhn Dida cum. Seine Vnderthanen führten ein Leben wie die Wilden Thier / 
hatten mit Knaben Schendtlicher Sodomitiſcher weiß zuſchaffen / vnnd auff alle 
boß heit vnd Schelmerey abgerichtet. Sie haben auch in derfelbigen gantzen Reſier 
herumb / friſch vnnd geſund Waſſer / das fie in Brunnſtuben einfaſſen / deſſeibigen 
Waſſers nimbt ein jeder ein groſſe Kürbß voll / wann er ober Feld reiſet / es ſeye dann 
das ſie von Manta in portum Veterem, in willens ſeind zuͤziehen / da nemmẽ fie keins 
mit / beſoꝛgẽ die Spanier werdens jnen nemmen vnd n aber jh 275 
hi Ä guͤtet 


p TE ER 
c 


| > 
| cer Hifion Von der Newen Welt / 
| güten friſchen Waſſers / tragen ſie mit ſich ein ſchwartzes / vnreines vnd ſtinckendes 
| Waſſer / das von jhnen auff zwey tauſent ſchritt weit / auß einem Felſen entſpringet / 
1 dann jhnen wol bewuſt / das die Chꝛiſten kein luft zugenantem Waſſer haben. Mann 
| ſiehet auch in dieſer Landtſchafft ſelten oder ſchier nimmermehꝛ ein ſchoͤnen heiteren 
Himmel / von wegen des Luffts der allzeit warm / feucht vnd Nüblicht iſt. Zu dem ha⸗ 
| ben fie viel Hirfchen vnd Schwein / vnd ein ſchoͤne art von Huͤnern / welche die Spa 
nier mit ſich fuͤhꝛen / vnd daruon junge auffziehen. Es iſt auch an keinem oꝛth der gan 
| gen Landtſchafft India wolgeſchmagter vnd beſſer Brott / ſo fie auß Maizio backe / 
| kuebibar zůfindẽ / als eben an dieſem oꝛth. Vnd wiewol ſolches Bꝛot etliche dem Weitz enbꝛot 
| keit. vergleichen vnd voꝛziehen / ſo kan ich doch denen keinen beyfahl hierinn geben. Deß 
| Honigs der doch herb iſt / dergleichen des Wachs / das auch nicht viel tauget / habẽ ſie 
| | | gnugſam. Sie haben auch ein ſonderliche art von füllen Früchten / die fie Papace 
1 nennen: Vergleichen ſie den groffen Feygen / dergleichen Frucht / deren ich ſonſt an 
| keinem oꝛht Indie / als an dem geſehen habe / wachſen auff eim ſehꝛ hohen vnd ſchwa 
| ken Baum. Iſt auch ein art von kleinen Feygen mit nam̃en Tmine zufinden / welche 

| auch in Nicaragua / Guattimala vñ allenthalben in dem newẽ Hiſpaniẽ wachſen. 
Was ferꝛner jhꝛ Kranckheiten belanget / ſo habe ſie faſt alle des oꝛths / Poꝛtus Ve 
tus genant / dieſes gemein: Das jhnen auß dem Angeſicht vnd allenthalben am Leib / 
ö Wertzen entſpꝛingen. Die werden wann ſie volkommen ſeind / eyner Welſchen Nuß 
1 groß / ohn allen ſchmertzen / mit Blůt vnderloffen / vnd heßlich anzuſehen / wie ich ſol⸗ 
11. ches an meinem Leib felber erfahren habe. Sie brauchen aber kein andere Artzney dar⸗ 
N zů / dann das ſie die Wartzen / ſo ſie zeitig ſeind / mit eim dünnen Faden hart zuͤſam⸗ 
men gezogen / abſchneiden. Das Angeſicht ferben gemelte Voͤlcker mit mancherley 
farben / durchboꝛen die Naſen / Lepfſen / Ohꝛen vnd Wangen / das ſie an den hohen 
Feſttagen / die guldene Geſchmeid / Kleinoter vnd Perlin daran / als ein ſchoͤnen Ge⸗ 
ſchmuck vnd Zier / hencken koͤnnen. Der meiſte theil vnder jh nen ſeind mit Hembdern 
ohne Ermeln bedecket / die andern aber gehen Nacket vnd Bloß daher / vnd vberſtrei⸗ 


Grojfe waͤr⸗ 
tzen. 


& 


chen offt den gantzen Leib mit ſchwartzer ruͤßfarbe. . f 

In derſelbigen gangen gegendt herumb / begeben ſich dieſer Voͤlcker inſonder⸗ 
heit auff das Fiſchfangen / darinnen ſie ſich üben. An ſtath der fifcher Nachen vnnd 
|| auch anderer Schiff / binden fie von leichtem Holtz zuſammen / wie ein Floß / drey / 
| fünff / ſieben / offt neun oder eilff Baͤum / geſtaltet wie ein außgeſpreitete Hand. Alſo 
ö das in der mitte der lengſte angehefftet ſey / der für die andern weit hinauß gehet. Di⸗ 
fe Floͤß machen ſie lang / dann kurtz / vnd nach jhꝛer groͤſſe vnnd weite / Spannen fie 
darauff die Segel. Wann ſie nun lange zeit bey ſtillem Waͤtter dieſe Schiff gebaͤcht 
haben / werffen ſie jns Meer Bꝛot / Frucht vnd andere gattung / als ein Opffer / bitten 
es woll guͤten Wind verſchaffen / das fie nicht mehr doͤꝛffen ruͤdern / dieweil ſie müd 
vnd ſchwach woꝛden ſeindt. 0 N 


| 

| 

| 

0 | 

i | Von den Sitten bnd gebreuchen / der Eynwo⸗ 
| ner des Landts Guamcauilichia / vnnd von dem Zug durch 
| 

| 


Gnainacauam / auch was Zara Parilla für ein Kraut ſeye / vnd 
von dem Berg Chimbos. 


Das neunzehendt Capitel. 
| 
| 


It der Herꝛſchafft oder Vogtey ſo man 
nennet Portum Veterenſem / grentzet zu aller nechſt an das Land 
Guamauilichia des Peruaniſchen Koͤnigreichs vnderſte Vogtey / 
welches erſte Dorff / heißt mit nammen Colonchi 9 Strg 

Helena 
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8. Helenæ am nechſten deſſelb igen oꝛths Regenten oder Fürffenvein Mann faſt von 
ſechtzig jaren / hab ich offtermatsgefi ehen. War ein ſchoͤne herzliche / vnnd Fuͤrſtliche 
Perſon / dem anſehen nach von Leib ſtarck / geſundt / vnd volkommẽ: Sein Kleid war 
tin rotgeferbtes Hembd ohne Ermel / ſein Halß war gezieret vnd vmb geben mit eim 
Halßhand von ſechs ringen / auß lauter klar Goldt gemachet / gleich gefoꝛmieret wie 
die groſſen Coꝛallen Zincken / mit eim ſchoͤnen Ring am Finger:an den Ohꝛen hien⸗ 


gen Guldene buͤckel oder Spangen / am voꝛderſten theil des Arms / da die Hand an⸗ 


fanget / war er gezieret / mit eim ſehꝛ durchſch einigen Edelgeſtein / der als ein Spiegel 
glantzet vnd ſcheinet / den braucht er zůͤerhaltung vnd ſcherpffung des Geſichts. 
Zuũ der zeit aber da die Spanier erſtlich dieſe Landtſchafft beſahen / fuͤhꝛet in gemel 
ter Herꝛſchafft das Regiment / ein Koͤnigiſcher mit Nammen Baltachus, der bey ſei⸗ 
nen Vnderthanen in groſſem anfı ehen vnd würde war. Derſelbe ſtund gegen keinem 
nicht auff / vnd erzeiget jhm Reuerentz vnd Ehꝛerbietung / dann allein den Fuͤrſte des 
oꝛths Colonchi von dem zůuoꝛ meldung geſchehen / vnd welchen man nimmer zum 
Chꝛiſtlichen Glauben hat koͤnnen bꝛingen. Er ward auch eins mals / wie ich ſelber dar 


bey geweſen / von ſeinen Paren ermahnet vñ erinnere woꝛden / das er das WoꝛtGot⸗ 


tes ſolte annemmen / gab er zur Antwort, Es wer jhm nicht gelegen / das er in feinem 
hohen Alter / ſich zu dieſer Religion begebe / vnd dere anhengig wuͤrde: Was aber ſei⸗ 
ne Soͤhne belanget / moͤchten fie mit jhnen diß fahls fürnemmen vnd außrichten / wz 
Ihnen gefellig fein wuͤrde / vnd würden ſich auch leichtlich darein ergeben / vnd jhnen 
beyfall geben: Er aber wer nicht in willens / dieweil er nun mehꝛ ſeine jar außgelebt vñ 


vollbracht hette / ſeiner Voꝛaͤlterẽ Geſetz vnd Religion / welches jhm wenig nutz brin⸗ 


gen wurde / zuůͤuerlaſſen. e b 
Aber gemelter Herꝛſchafft Eynwoner / pflegen jhnen ſelber die Vier oͤberſten Zeen 
außzuſchlagen / vnd wann ſie gefraget werden / warumb fie ſolches thuͤn / geben fie zů 
Antwoꝛt / ſie thůn das nur ſchoͤne vnd Zierd halben. Sie bꝛauchen auch eben wie die 
Eynwoner Portus Veteris Hembder ohne Ermel. Die Scham bedecke ſie mit eyner 
DBaumwullinen Binden / welcher euſſerſte Theil / gehet jhnen biß auff die Knoden / 
vnd hanget in hinden auff dem Rucken hinab wie ein Pferdtſchwantz. Die Weiber 
brauchen ein Voꝛtuch mit eim Knopff / bindens zuſammen / welches herab hanget 
biß auff halbe Schenckel. Sie muͤſſen auch den Spaniern in der Statt Gusiagull, 
dienen. 
Auf dieſen Voͤlckern haben die Spanier erſtlieh newe Landtfaͤſten auff der ebne 
am Vfer des Fluſſes Chion viertzig tauſent Schritt weit vom Meer zuͤwohnen / ver⸗ 


ſetzet vnd trans ferieret. In dieſem Land ſeind zuͤſchen ſehꝛ gꝛoſſe vnd weite ebne / dere. 


man ſchier kein End ſehen kan / mit viel Waſſers vnd dicken Waͤlden vmbgeben / vnd 
wirt allda ein groſſe anzall der Crocodilen gefunden / darzu werde dieſe Voͤlcker acht 
Monat lang des jars / von eim ſolehen gꝛoſſen ſchwarm Schnoͤcken gemartert vnnd 
gebiſſen / das mich wunderte wie ſie es konten leiden / vnd wolten die Spanier / wie 
auch noch jetziger zeit die Indianer pflegen zu thun / fried vnd ruh voꝛ dieſen Schns 
cken / bey nacht haben / mußten fie gerings vmb die Bett / Tücher fo fie Canopxa/ das 
iſt Schnoͤcken voꝛheng / nennen / auffſpannen. Es bꝛauchen auch die Indianer ein an 
dern boſſen darfür / ſie hencken jhꝛ Bett auff an vier ſtarcke Rohꝛ / das fie koͤnnen voꝛ 

den Schnoͤcken ruhen. 9305 155 
Im jar aber als man zelet fünffzehen hundert vnd ſechs / ergoß fich das Waſſer 
von ſtettem Regenwetter / dermaſſen: Das er ſehꝛ viel ſchadens thet / vnd alle Felder / 
auch den meiſten theil des Landts mit ſambt der Statt vberſchwemmet vnd verder⸗ 
bet. Waren derhalben die Spanier bedacht / genante Statt auff die zwentzig tauſent 
Schritt weit / gegen dem Meer zuuerꝛucken: Baweten dieſelbige nochmals auff ein 
Berg an dem Waſſer gelegẽ. Dieſes oꝛht heiſſen ſie jetzunder h A 
| 5 ij as 


ecxij 


Biftom bon der Newen Gelt / 


das iſt Voꝛtribung des Gainacauæ, Solches Nammens iſt das die Vrſach. Es hat⸗ 
te der Gainacaua eynen auß feinen oͤberſten Feld hauptleuten / in dieſe Herꝛſchafft mit 
eim groſſen Zeug / dieſelbige zuͤerobern / außgeſchicket. Als nun der Hauptman das 
Heer wolt vberfühꝛen / muſten die Eynwoner vberzwerch balcken vnd beume zuͤſam⸗ 
men binden / wie ein Floß / vnd alſo vber das Waſſer ein Bruck auffgeſchlagen. Als 
nun d Hauff hinüber ſetzen wolt / mit groſſer beſchwerung / habẽ die Feind die Strick 
vnd Seiler der newen brucken geſchwind abgehawen / das ſie zum theil jns Waſſer 
fielen / zum theil aber vmbringet / vmbgebracht vnnd ſchier alleſambt auff dem Platz 


blieben ſeind. 


So bald aber Guanacaua erfuhꝛ / das die feinen alſo ſchendtlich ward erlegt woꝛ⸗ 
den / zoge er auß Quito wider die Feind mit eim gꝛoſſen Hauffen / auß dem Gebuürg / 
auff die Ebne: Alda hat er ſich mit groſſer Schlacht vberwunden. Nach dieſem Sieg 
wolt er vber den Waſſerſtram ein Schütt oder Damm laſſen ſchlahen / damit er / 
wans die Noth erfoꝛderte / mit feinem Fuͤßuolck / ſicher hinüber ziehen koͤnte / auff das 
ander Vfer des Waſſers: Als ſie aber im beſten bawen waren / vnnd hatten nun mehꝛ 
den Damm auff die zwentzie oder mehꝛ Schꝛit erlengret / muſte der Gainacaua von 
ſolchem Waſſerbaw abſtehn. Dann was ſie gebawen hatten / ward alles von dem 
breiten tleffen vnd ſchnellen Waſſer / zerꝛiſſen vnd zerfloͤſſet / daher habe die Spanier 
dieſes oꝛth genennet Tranſitum Gainacauæ, vnd die Statt darbey. S. lacobum / wel⸗ 
che von wegen der gebew vnd menge der Eynwoner dem Portu Veteri nicht viel zů⸗ 


voꝛ geben. 


Gegen dieſes 


Waſſers außlauff / ligt ein Inſel Puna genant / dem König sügeho- 


rig. Derſelben Eynwoner / haben ſtetten Krieg gefuͤhꝛet wider die Spanier / deren fie 
viel erlegt haben / wie auch die andern Voͤlcker in der Nachbarſchafft gethon haben. 
Als aber E. Vincentius de Valle Viridi mit zwen vnd viertzig Spaniern / in gedach⸗ 
ter Inſel ſich verſteckete / voꝛ dem Wütten vnnd Toben des Didaci Almagri, der den 
Franc. Pizarrum eben zu derſelbigen zeit vmbracht hatte / Iſt er von den Indianern 
außkundtſchafftet woꝛden / von welchen er ſambt allen ſeinen Geſellen / mit ſtecken vñ 
benglen / bey Nacht zu Todt geſchlagen woꝛden. Es war aber der Moͤnch von dem 
droben geſaget / der mit dem Attabaliba fich vnderꝛedet hat / als er von dem Pizarro 
war gefangen worden Hat jhn nachmals der Keyſer zů eim Biſchoff geſetzet / vber 
die Peruaniſche Herꝛſchafft. n 
Man findet in der Inſel Puna vnd in den nechſten Gꝛentzẽ Guaiaguil vnd Portu 
Veteri ein Eſtiges Kraut / hat bletter wie ein Eyche: Nennẽ daſſelbe Tarzaparilliam / 
Darmit heilen ſie die Frantzoſen vnd andere Kranckheiten / gebẽ jnen ein / den Safft 
heylung. mit wenig warmem Waſſer vermiſchet / den ſie zwiſchen zween Kifelſteinen außpreſ⸗ 
fen / decken demnach den Krancken wol zů / vnd laſſen in ſchwitzen / ſo lang ers erleiden 
kan. Dieſes thuͤn fie vier tag nach eynander zů jhꝛer gelegeheit / Speiſen jhn mit zwey 
gebacknem Brot / vnnd mit ein wenig gebratnem Hüͤnerfleiſch. Ettliche ſieden des 
Krauts Stengel mit Waſſer / daruon ſie zwen oder drey gantzer Monat trincken. 
In der Herꝛſchafft Guaiaguil vnd in andern gegen Auffgang der Sonnen gele⸗ 
genen Laͤndern / fahet der Winter an im Nouember / wehꝛet biß zů außgang des April 
lens. Dann gehet im Meyen der Fruͤling herein / vñ hoͤꝛet auff im October. Bey Tim 
bitz an dem Meer gegen Mittag / regnet es ſo ſelten / das offt jnnerhalb drey oder vier 
jaren / kaum etlich tropffen das eben Feld beſprengen / das die Eynwoner das Feld 


Erantzofen 


Sommers 
vnd winters 
anfang vnd 


; ſelber muͤſſen Waͤſſern / darzů haben fie viel Taws zu Naͤchtlicher zeit. Es hat auch 
daſelbſt ein Sandicht flach eben Feld / da es nimmer Regnet / außgenommen in dem 
Gebürg / in welchem es acht Monat lang aneynander regnet / auff etlichen Bergen 
ligt für vnd für Schnee: Im Summer haben ſie hoͤſe ſchedliche Wind / die von Mit⸗ 
temtag her ſtreichen vnd hefftig wehen. | - 


Als ich 


Das Duitte Buch. ccrii 

Als ich dermals eins von Gualaguil auff Quiton reiſete / zog ich vber den Berg 

Chimbon genannt / welcher gar nicht erbawet war / vñ viertzig tauſent Schritt hoch. 
Auff demſelbigen Berg hette ich muͤſſen vor gꝛoſſem vnleidtlichẽ Durſt verſchmach⸗ N 

ten / wann mich nicht ein Indianer ohn alle gefehr mit eim trunck Waſſers wide⸗ 

rumb erquicket hette. Nach dem ich aber auff die Hohe vnnd Spitz des Bergs 
hinauff klettert / beſahe ich hin vnd wider mit gꝛoſſer Verwunderung / die vmbligende ‘3 
ſeltzambſte vnd wunderbarlichſte Debtond Flaͤcken / das mich dauchte es kaͤme mir | 
alſo im Traum für. i DIE SE PER | n “ | 
In dieſer gꝛoſſen Herꝛſchafft Quitenfi,wie auch in etlichen andern des Peruani⸗ N 
ſchen Königreichs Laͤndern / brauchen ſie ein Sittliche Spꝛaach / gemeinglich aber | 
iſt bey jhnen gebreuchlich die Cuſcenſer Spꝛaach / welche jhnen war von den Pe⸗ | 
suanifchen Koͤnigen / Ingux genennt / die folche Herꝛſchafften under ſich gebracht | 
* 


hatten / aufferleget vnd befohlen / das ſie auch jhꝛe Kinder gedachte Spꝛaach lehꝛnen 
ſolten / daher noch heutiges tags dieſe Spꝛaach / in eyner jeden Herꝛſchafft gebreuch⸗ 
lich iſt / vnd geuͤbet wirt. Ä Ä | 


Von der Religion vnd Gebreuchen der Pe⸗ 
ruyaner / Item von jhꝛer Kleidung / Vieh ezucht / Handt⸗ 5 
wercken / vnd wie ſie ſich auff das Sauffen begeben / nn 7 
nn | J 
thewꝛ iſt. | 


Das zwentzigſte Capitel. . i N 


8 BE Le 1 4 \ E e 12 
de Peruaner / ob fie gleich mit den Boͤſen vans 
Geiſtern zů thun haben vnd mit ſhnen Reden / jedoch pflegen ſie die Son⸗ 
2 ne / als eynen beſondern Gott anzuͤbetten / von welcher wahn die Fürften 
: vnd Prieſter etwas Hochwichtiges bitten vnd begeren wolle; So bawẽ 
fie Morgens früe / wann ſie auffgehet / von Steinẽ ein hohen Stüuͤll / gleich als ein 
Predigſtuͤll / auff den ſelbigen ſtehen ſie / hencken den Kopff vnderſich / ſchlagen vnnd 
reiben die Haͤnde zuſammen / bald ſtrecken ſie gegen dem Himmel beyde Arm auß / 0 
als wolten ſie die Sonne vmbfangen / brummlen darzů etliche Gebettlin / darinnen N 
ſie der Sonnen Voꝛtragen / was ihn von noͤthen iſt. Das thuͤn die Spanier noch / 
wann ſie die Indianer Vepieren woͤllen / bitten fie vmb G nad vnd Barmhertzigkeit / 
das ſie jhnen nicht woͤllen ſchaden zuͤfuͤgen. eee een 
Man hatte daſelbſten groſſe Gebew von Goͤtzen Tempeln / die ſie inſonderheit 

zu ehꝛen der Sonnen auffgerichtet hatten / vnd mit groſſem einkommẽ verſehen. Die 
Wende inwendig waren mit Gold vnd Sylber vberzogen / es warẽ auch viel Jungk⸗ 
fraw Cloͤſter allda zufinden / welche Jungckfrawen fie Mamacoras nenneten. Dieſe 
hetten nichts anders su thun / dann das fie für vnd für Tapezerey ſtrickten vnd wirck⸗ 1 
ten / jhꝛe Goͤtter damit zuͤzieren / Opfferten jhnen Maͤnner vnd junge Knaben: wel⸗ 5 


— 
— 0 


——— — 


cher Fleiſch fie auch freſſen / brauchten auch zum Opffer Geuoͤgel vnd andere Thier / 

vnd von dem Blut beſchmieren ſie jhꝛer Goͤtzen Maul vnd die Kirche Poste. Wann 
ſie begeren mit den Geiſtern Redt zuhalten / auff dem Altar sü ſtehn / oder haben was | 
Sia ADMO zuͤuerꝛichten / ſo faſten zuuoꝛ etlich tage die Pfaffen / die dem 1 
ienſt obligen. band I IE 
Wann eyner auß jhꝛen Koͤnigiſchen mit Tod abgeht / legen fie dieſelbigen in gꝛoſ⸗ 0 
ſe herꝛliche Graͤber / vnd verſcharꝛen mit jhnen viel arbeit von 215 vnd Sohn 1 
B 5 * f ij kem jh 4 
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kegrabniß. 


Kleidung. 


genant wirt / ſiehet wie Moꝛc 


5 Pr], Kn I 
cr ¶ Giſton bon der Newen Welt / 
tem jhꝛe ſchoͤne Weiber / die fie bey leben garꝛ Lieb gehabt haben / Knecht / Kleider / 
Frucht / Wein / vnd was jhn mehꝛ Lieb geweſen iſt / das graben ſie alles mit ein / damit 
ſie nicht auff der Reiß in die ander Welt / Hunger vnd Durſt leiden. Dieſen gebrauch. 
die Verſtoꝛbenen zubegraben / helt man allenthalben in der Landtſchafft India. Sie 
Glauben auch das die Seel vnſterblich ſeye / vnnd beweinen die Todten viel tage. 
Solcher begrebnuß haben die Spanier viel gefunden. 
Was fehꝛner jhꝛe Kleidung belanget / ſeind die Männer nur mit einem Hembd 
ohne Ermel von ſchlechter Wollen / oder auch Baumwollen geweben / vnnd haben 
auff der einen feiten ein groſſen Knopff herab hangen. Die Edlen haben den Kopff 
mit Binden vmbwunden / vnd hanget jnen vor dem lincken Ohit / ein groſſer Buſch 
von Wollen. Die Schuͤch machen fie auß eim weiſſen Kraut / vergleichet ſich dem 
Hanff. Die Weiber tragen Mentel / die jhn biß auff die Knoden gehen / guͤrten ſich 
vmb den Leib / mit einer Binden vier Finger breit / ſo ſie Chimuli nennen / voꝛnen an 
der Bruſt haben fie ſtecken Guldene vnd Sylberne Nadel oder Hefftlein / welche ſie 
Topi heiſſen / tragen darüber ein kurtzes Halßmentlin Siquida genent / das Haar laſ⸗ 
ſen ſie hinden hinauß fliegen. Non Ä 
Wann ſie aber auff der reiſe ſeind / beſchmiren ſie das gantz Angeſicht ; mit einem 
roͤttlichen Erdbech / das jhn der Wind kein ſchaden thuͤ/halten im Mund ein Kraut / 
welches fie Cocam nennen / wider den boͤſen Lufft vnd allerley Kranckheit zuuerhütẽ / 
vnd wann ſie des Krauts gebrauchen / koͤnnen ſie ohn Eſſen vnd Trincken vber Feld 
ziehen. Mit gedachtem Kraut / treiben fie auch die fuͤrnemb ſte Kauffmanſch afft: So 
iſt auch bey jhnen zufinden / ein Art von eyner Wurtzel / welche in jh Spꝛaach Pape 
en / aber eins geringen geſchmacks. Vor zeiten ſeind ſie 
Reich geweſen von einer art Vihes / in der groͤſſe eines Eſels / vnd faſt gefoꝛmieret wie 
ein Camell. Aber wie ſie vor gaben / Iſt vnder der Herde dieſer Thier / ein boͤſe Seuch 


gleich dem Auſſatz / entſtanden / welche ein guten theil weggenommen: Das Fleiſch 


von gemelten Thieren / hat ein Wildpraͤt geſchmack / in ſhꝛe Faͤhl Kleideten fie ſich 
voꝛ zeiten / aber jetzunder ſeind ſie ſehꝛ thewr woꝛden. | 
Es haben auch offtgemelter Voͤlcker / wie ſchier alle der newen Welt / die hoͤchſte 


frewd vnd luſt / an freſſen vnd ſauffen / wann fie voll vnd toll ſeind woꝛden / erwuͤtſchet 


einer die naͤchſte Fraw die er haben kan vnd jhm gefelt / vnd treibt feinen Mutwillen 


2 Inzucht. 


mit jhꝛ / achten wenig obs Mutter oder Tochter ſeye / oder anderer geſtalt noch Ders 
wandt: Dann auch die Koͤnigiſchen vnd groͤſten Herzennemmen jhꝛe eigene Toͤch⸗ 
ter zů der Ehe. Auß dem Koꝛn bachẽ ſie kein Bꝛot / ſonder freſſens nur vorhin gekocht 
vnd ein wenig geroͤſtet / das iſt jhnen jhm Geſetz / welches jhnen vnder andern Gaina 


caua promulgiert hat verbotten / Nemlich wann fie außziehen müßten zů Kriegen / dx | 


fie des Brotbackens halber / nicht möchten verhindert werden / vnd dieſen Gebrauch 
halten ſie auch noch heutiges tags. 5 8 
Dieſes Koͤnigreichs fürnembſte vnd gewaltigſte Statt / iſt ein weil geweſen Cu⸗ 
ſco der Inguarum Reich ſtatt / die voꝛ alten zeiten (wie ich von deren Eynwonern bin 
berichtet woꝛden) von dem Magocappa / jhꝛem erſten Koͤnig gebawet iſt woꝛden / wel 
ches Nachkommen das Reich haben erweittert / vnd vnder ſich bracht viel Voͤlcker / 
haben die Statt gebeſſert mit viel ſtattlichen Koͤnigiſchen Gebewen vnnd Goͤtzen 
dienſten / die Wende der Heuſer fein võ leichtem Jubs auffgerichtet mit Strow bal⸗ 
cken. Vnd wiewol von den Spaniern viel Gebew ſeind zerꝛuͤttet woꝛden / jedoch ſie⸗ 
het man noch an den alten zerfallenen Gemewꝛ hin vnd wider / das es nicht geringe 
cher geweſen ſeindt. Vnder andern ſiehet man noch ein ſchoͤn Werck von Pfla⸗ 
ſterſteinen / damit eine Statt beſetzt iſt. nd „ e n 
Der Lufft dieſer Herꝛſchafft Quitin / iſt Geſund vnnd temperiert / die Cuſcenſer 
Könige hielten gemeinlich allda Hoff / lieſſen widerumb allenthalben un 


r s 2 2 
Das Dutte Buͤch. Te; zoo 
Werckſtette / darinn man arbeit von Gold machet / vnd haben die Goldtſchmid kein 
eyſern Inſtrument / vnd machen doch wunderliche Arbeit / wiewol etwas grobs iſt / ! 
vnd nicht fo gar ſubtil / die art vnd weiſe zukunſtieren iſt dieſe. Erſtlich wann fie Gold golat vnd 7 
oder Sylber fihmelgen woͤllen / thun ſie das in einen langen vnd runden Tigel / wel⸗ Sylber⸗ f 
chen ſie machen von Tuch mit fonderlicher Erden vnd Kolen bereitet / laſſen jhn er⸗ ſehmeltzen. b 
trucknen / ſetzen ihn jns Few / mit ſambt dem Gold oder Sylber / blaſen das Fewꝛ an 
mit fuͤnff oder ſechs kleinen Roͤhꝛlin / ſo lang / biß das Metall beginnet zuſchmeltzen / 
vnd von allem Vnrhat vnd Schlacken geſeubert wirt / nemmens dann herauß / ſchla 
gens vnd foꝛmierens alfo ſitzendt auff der Erden / mit ſchwartzen Kiſelſteinen / an ſtatt 
der Haͤmmer / mach eten darauß zu der zeit als ſie noch Fried hetten vnd in gutter ruͤh 
ſaſſen / allerley was man wolte haben / ſonderlich aber Goͤtzen / Geſchirꝛ / Kleynoter / 
vnd allerley Vieh es vnd andere Thier / die jhnen bekant waren. 
Was nun das ſenige ſo die Spanier dahin gebracht haben zu pflantzen / belanget: 
kombt der Weitzen wol herfür. Haben auch allda etliche Weinreben / aber zimlich vn 
fruchtbar. Sie verhoffen auch es werde mit der zeit auch Wein da wachſen / vnd an⸗ a 
dere Fruͤcht welche die Spanier mit ſich hinein gefuͤhꝛet haben. Aber meins beden⸗ krücht⸗ 
ckens / wirts vmb ſonſt vnd vergebens ſein / von wegen der Lands art / die ſich mit den 
vnſern nicht vergleichet / zu dem fo jhn der Newen Hiſpanien vñ andern oꝛthen meh: 25 
da doch der Grund vnd Boden etwas geſchlachter iſt / kein Wein hat wollen wach» 
fen: Wie viel weniger wirdt er bey den Peruanern wachſen / vnnd villeicht will vnſer 
Herꝛ Gott ſolchen Wilden Leuten / dergleichen koͤſtlichen Rebenſafft / nach ſeinem 
Raht vnd Willen / nicht vergoͤnnen / ſonder hat jhn darfür ander ding / damit fie ſich 
erhalten koͤnnen / woͤllen beſcheren. u 
Die Spanier pflantzẽ auch in dieſer Landtſchafft in groſſer anzall / Rettich / Lactu⸗ 
ten / Melanen / Kürbſen / Cucumern vnd Kraut / vnd wiewol die Limonen vnnd Po⸗ 
merantzen an heiſſen oꝛthen pflegen zu wachſen / ſo finde man doch deren Fruͤcht auch 
ein zimliche Notturfft bey jhnen / der Feigen haben fie auch zimlich viel / aber groſſen 
Mangel haben ſie an Viehe / der ſtetigẽ Krieg halben / vnnd ſeind in groſſem Geldt / 
dann als ich da war / ſchetzten ſie eine Kuͤh auff hundert Oucaten / ein Schaaff aber 
vmb fünfftzig oder ſechtzig Ducate n. 
Quito / welches iſt ein fruchtbare Herꝛſchafft / hat viel Getreidts / viel Schwein 
vnd Hüner / das alles von Spaniern herkommen: Der Künigle die ein lieblichen ge⸗ 
ſchmack haben / ſeind mit groſſem hauffen daſelbſt allwegen zuͤfinden. Der Wein a⸗ 
ber iſt ſehꝛ thewꝛ / dann wann er in d Statt gar wolfeil iſt / muß man vmb ein Eymer / 
der vngefehꝛ bey zwoͤlff Flaͤſchen helt / vnd ein jede Fleſchen ſechs vnd fuͤnfftzig Lott / 
vierzehen oder fünffschen Ducaten geben. Zuͤ Lima vñ in andern Meerſtaͤtten / zehen 
oder zwoͤfff / zu Potoſia aber / welches ein Statt iſt auff dem Land / meh: als in die 
flinffhundert tauſent Schrit vom Meer gelegen / muß man gemeinglich ſieben 
1 gig vnd achtzig Ducaten vmb den Wein zalen:jedoch wehꝛet ſolches 
5 nicht allwegen / dann es manichmal geſchicht / das es ſehꝛ woll? 
ell da iſt / alſo das die Schiffleut kaum den koſten 
ij ſie verzehꝛet / moͤgen er⸗ 1 
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FERN 7 
Wie die Peruaner bermeinen / die Chꝛiſten ſeyen 
auß dem Schaum des Meers geboꝛen / Item wie die Goldt⸗ 
gruͤben bey ihnen fo gar erſchoͤpfft / demnach wie die Spanier Volck außß⸗ 
| geſchoſſen vnd in Peru hin geſchickt / da fie Staͤtt ge⸗ ; 
bawet vnnd 5 wohnung ge⸗ u 
macht. 


Das Ein vnd Zwentzigſte Capitel. | 5 
S will nun mehꝛ meines erachtens an dem 


ſein / das ich anzeige / was die Leut daſelb ſten für falſche vñ irꝛige wohn 


Peruaner vnnd meinungẽ haben. Nach dẽ die Spanier in das Landt Peruſium 
ſelzame mei = hinein kamen / haben ſie auff Baͤrd vnnd Sitten / deßgleichen auff jre 
nung võ der ſcheutzliche exempel der Vnbarmhertzigkeit / die fie hin vñ wider ſehen 


chrſten ve- ieſſen / achtung geben / alfo das ſie nimmer haben glauben wollen / das wir Chꝛiſten 
frung- ſeyen vnnd Kinder Gottes (wie ſie von Spaniern verſtanden) ſondern das wir auch 
nicht der Geſtalt auff dieſe Welt erboꝛen / wie ſunſt gemeinlich die Menſchen pflegen 
an die Welt zu kommen. Dann es koͤnne nicht fein das fo ein grauſam vnd ſcheutz⸗ 
lich Thier von jrgent eynem Menſchen erzielet vnd von Můͤter leib kom̃en ſeye. 
Iſt derwegen genglich der wohn in jrem bergen ein gewurtzlet / wir ſeyen auß dem 
Meer geboꝛen: Darumb ſie dann vns Viracochie nennen. Dañ Cochie heißt in jrer 
Spꝛaach das Meer / vñ Vira Schaum. Derhalben fie offentlich ſagẽ / wir ſeyen auß 
dem Meer geſchaffen vnd gewachſen vñ von Schaum des Meers aufferzogen vnd 
ernehꝛet:ſey en auch auff die Welt kommen / dieſelbige zu verwüſten vñ zu verderben. 
Vnd dieſe jre meinung mag jhnen miemandt / weder der Allmechtig Gott / benem̃en / 
oder auß jrem Hergenreiffen. Den fie alſo bey ſich felbften die rechnung machen / die 
Winde fellen vnd ſto ſſen die Heuſer vmb / zerſchlagen die Baͤum / das Fewr verbreñt 
die ſelbige / aber die Viracochie verſchlinden vñ verzerꝛen alles / ſie kerẽ das Erdtrich 
vmb / legen den Waſſeren gewalt ahn / vnd ſparen kein zeit / ruhen keinen augenblick 
Chriften Sit da ſie nicht hin vnd wider vmbſ chweiffen vñ waͤferen / ſtellen vnerſettlich dem Goldt 
ten vndla- vnd Sylber nach: Vnd demnach fie das bekoſm̃en / verſpielen fie es / Kriegen / ſchlagẽ 
ſter. eynander darob zu Todt / iichten Moꝛdt ahn / ſchweren vnd fluͤchen / verfluͤchen vnnd 
verleugnen Gott im Himmel / liegen vnnd triegen / ſie berauben vns auch vnſerer 
Landen Haab vnd Guts. Zu deverflüchen auch die Indianer das Meer / dz es fo ein 
Vnbarmhertzige vnd ſcheutzliche zucht vñ geſchlecht auff dz Erdtrich gebracht hab. 
In dem ich offt viel ohꝛt vnd ende offtgemelts Königreichs durch reiſete / woh mir 
ein Indier begegnete / fragte ich etwan kurtzweil halbẽ / damit ich ſein hertz erkundig⸗ 
te / wo dieſer oder jhener Chꝛiſt wohnete / ſie gaben mir aber ſo wenig antwoꝛt / das fle a 
mir nicht jhr Geſicht goͤnnen mochten. Als baldt ich aber fragte / wo ſich Viracochie 
hielte / antwoꝛteten ſie mir vnuerzüglich. Ire Kinder fahen gar ſpaat an zuͤreden vñ 
Stacklen / jre Vaͤtter wen ſie vnſeren eynen jhnen mit fingeren zeigen vnnd auff ons 
deuten / ſprechen ſie / ſchaw da / der iſt ein Viracochie. 9 
Weiter / dieweil ſich in vielẽ flecken dieſes Koͤnigreichs / den es an reichthumb ver⸗ 
moͤglich / viel Pꝛieſter vn Moͤnch / welche die jugendt in freyen Kunſten vnderweiſen 
vnd lehꝛen / ſich halten / were beiderſeits wol zu wuünſchen / das fie damit nutz fi am 
. vnd jht 


Das Dutcte Buch. cexbij 
vnd jhr mühe vnd arbeit fruchtbarlich abginge. Ich kan auch diß ohꝛts nicht vmb⸗ 
gehn zu erzelen / was ich zu Quito von eynem Flaͤmmiſchen Franciſcaner Mönch 
gehoꝛt / welcher mit nammen Jodocus hieß. Der zeigt mir an / wie er in die Inſel 
Canatiam gezogen / vnd nach dem er daſelbſten ein Cloſter gebauwet / alle jre Regen⸗ 
ten vnd Oberherꝛen zu ſammen berüfft hab. Vnd da nur dꝛey auß allen Stammen 
zu jhm kommẽ / habe er ein ſchoͤne Red an fie gethon / den er der Cufcier Spꝛaach ſehꝛ 
wol berichtet / vnd hab jhnen / was vnſeren glauben vnnd Religion anlangt vnd be⸗ 
trifft / der lenge nach erkleret / hiemit Ihre ſchandtliche breuch vnd teuffliſche Abgoͤt⸗ 
terey getadlet vnd verwoꝛffen / bald demnach hab er ſie auff jhꝛ begerẽ hin mit eynan⸗ 
der getaufft / vnd hiemit ſeyen ſie heim zogen. 


Nach dem vnd aber der ebengemelte Moͤnch geſehen / das fie nicht zur Meß in die peryaner ver 
Kirchen kommen / geth er widerumb zu jhnen / vnd bittet ſie / ſie woͤllen in jhꝛem Hey⸗ achtung des 


& 


ligen fürnemmen verharꝛen vnnd ſtandthafft bleiben / biß endtlich / da er ſpürete / das Heylige Euan 


ſeine mühe vnd arbeit nicht bey jhnen verfinge / das auch kein hoffnung der beſſerung 
ſich erzeigte / dieweil fie offendtlich mit ſpott vnd hohn ſagten / es gangen ſie die haͤn⸗ 
del der Viracochie nichts ahn / vnnd ſie haben nicht ſo viel friſch vnd der weil / das ſie 
alſo an eynander in die Kirchen gangen / ſie haben anders zu ſchaffen. Dieſes alles / 
ſag ich / do es der Mönch geſehen vnd erfahren / iſt er ein halb jar darnach / als er da⸗ 
hin ankommen war / widerumb hinderwerts gehn Quiton in fein Cloſter gekeret vnd 
eimzogen. 3 BE ale 
E Vnd dieweil ich eben in dieſe Rede bin gerahterwwolan fo möchte ich wol die Spa 
nier fragen: Dieweil ſie biß an her niemals / auch mit dem geringſten nicht vom 
Heyligen Euangelio gehoͤꝛt vnnd vernommen hetten / vnnd noch heütiges tags et⸗ 
wan ein Volck in Hiſpanien züge / die Chꝛiſtliche lehꝛ offentlich zu verkuͤnden / wie ſie 
aber in Indien hin vnnd abgezogen: Vnd eben angezogenes Volck ſie jhꝛes Haabs 
vnnd Guͤts / Weib vnnd Kinder beraubten / auch jhꝛ Leib vnnd Leben mit Folteren 
vnd Moͤꝛden angꝛiffen / vnnd fie wie Leibeigne dienſt verkaufften / vnnd dergleichen 
mehꝛ vnleidtliche vbertrang vnnd ſchmach jhnen zufügten: Da frag ich was ſie 
thun wurden. Ich bin zweyuels ohn / ſie wurden nicht allein daſſelbig Volck to dtlich 
vnnd ohn auff hoͤꝛen an feinden / vnnd alle Schandt vnnd Schmach jhnen zulegen / 


geliums. 


ſondern auch / wo fern ſie anlaß vnd gelegenheit darzu hetten / auff das vngnaͤdigeſt 


fich an im rechen. So nuhn die Hiſpanier das eynem anderen Volck thun wurden / 
wolte es dem jemandt wunder nenen / das die Indianer / wen fie koͤntẽ vnd doͤꝛfften / 
gleicher maſſen mit den Spaniern vmbgehn wurden? 
Wir haben drobẽ meldung gethon der groſſen Reichthumb / ſo die Spanier bey 
ihnen erfunden / als bald fie dieſes Koͤnigreich erobert haben. Jedoch / wie groffe vnd 
vnzeliche Reichthumb ſie von den Indianern bekommen haben / ſo thuͤn fie auff heu⸗ 
tigen tag noch eins / vnd fuͤllen etwan eine groſſe Blatten oder Schalen mit May⸗ 
30 / vnd auß dem gantzen Hauffen nemmen ſie ein Koͤrnlein vnd ſagen: die Viraco⸗ 
chie haben uns das auß dem Land getragen / vnd das (fehen hiemit die Schalen an) 
haben fie uns hinder jhnen verlaſſen. Darumb ſie denn auch / damit den Spanier fo 
groſſer mechtiger Schatz nicht su theil wurde / haben ſie jhꝛ Gelt vnd Gut ins Meer 
gewoꝛffen / zum theil in das Erdtrich vergraben. Vber das alles / fo haben auch die 
Spanier ſehꝛ reiche / beide Goldt vnnd Sylbergruͤben gefunden vnd geoͤffnet / vnnd 
was die Silbergrüben anbelangt / findt man die nammhafftigſte zů Potoſia. Nicht 
weit von Cuſco haben ſie in dem Fluß Caluaja des beſten außerwoͤlteſten Goldts⸗ 


Sylbergru⸗ 


ben zu Po- 


fand antroffen: demnach in der von Quito Prouing/haben fie gleichsfahls eynen tofia. 
Goltreichen Fluß antroffen / welchem die Spanier Sanbarbara / den Nammen 
haben gegeben. Alſo haben fie auch auff etlichen Bergen Goldt vnnd Sylber⸗ 
5 arg antroffen / vnnd da ſie eine zimliche tieffe das Erdtrich vntergraben / alas 

. | mit hoͤl⸗ 
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| cerbiij ¶ Giſtoꝛp bon der Newen Welt / 
I mit hoͤltzenen traͤmen vnderſtuͤtzt / da ſeind fie fo weit mit jhꝛem graben kommen 
biß das ſie jhꝛes Geitzes ein end erreicht. Vnnd hat ſich hiemit offtermals bege⸗ 
II den / das in dem die Spaͤlt vnd Klimbſen der Bergen geſuncken / die Spanier mit jh= 
10 N ren Bergknappen vberfallen vnd verdruckt wurden. Das Gold ſo auß gemelte Ber⸗ 
I gen außgegraben wirt / gleichet ſich dem reinen Sand / welches / nach dem ſie die Erd 
! auffgraben vnd eroͤffnet / mit Queckſilber zuſammen treiben vnd ſamlen / was denn 


| 

| auß den Waſſerflüſſen geſchoͤpfft wirt / das ligt da zum theil wie ſchollen / zum theil 
| | wie Sand. Aber in der jetzige zeit ſeind bey nach alle Goldgruͤben erſchoͤpfft:der Syl 
1 0 bergruͤben findt man noch genug / doch nicht ſo mit hauffen / wie von anbegin / als die 
Spanier dahin kommen. Den ja kein Berg ſo gꝛoß iſt / welcher ſo man an einander 
| | von im nemmen wolt / vnd nichts wider an die ſtatt legen / nicht endtlich geminderet 
| | vnd außgelaͤrt wirdt. 1 ir PT 

| HEN Der newen Stett nammen / fo die Spanier in dem obgeruͤrten Königreich ges 
| N stättfoin bawen / ſeind fuͤrnemlich dieſe / Lima, Arequipa, Cuſeo, Neapolis, Argyropolis, Tru 
India von de gillium, Guanacum, Chiachi apo, Quito, S. Michael, vnd der alte Meerhafen / das iſt / 

| | Spaniern Portus Vetus. Vnder denen iſt Lima die groͤſte / vnd begreifft in ſich vierhundert vnd 
Vebalwen. fünfftzig Hoffſtatt / von denen ſie bewohnet wirdt. Die anderen haben ein theil zwen⸗ 
| tzig / etliche dreiſſig / andere viertzig / etlich fünffzig / etlich achtzig Heuſer vñ Hoffſtat. 
Wann man alle Haͤuſer zuſammen rechnet / ſo je vnd je die Spanier in India ge⸗ 
| bawet haben / vnd wann ſie all beyſammen in einer Statt ſtuͤnden / hette fie vngefehꝛ 
| | fo ein groſſen vmbkreiß / als die Voꝛſtatt zu Meylandt / bey der Comaſiner Pfoꝛten. 
4 Dann man findt das auff ein zeit zwoͤlff tauſent Perſonen darinn ſeind gefunden 
| worden wann man hergegen jung vnd alt / in allen Prouintzen des Königreichs In 
| dien ſolte zehlen / wurde man nicht vber viertzehen oder fünfftzehen tauſent Perſonen 
| darinn finden. . ra 1 | 
| | Dieweil wir aber bißher haben gehandlet von allen ſachen / was fie fuͤrnemblich in 
N 


Beinfarı „ Diefem Königreich India zugetragen hat mit den Spaniern / woͤllen wir endtlich zũ 


ö ad, beſchluß der Hiſtoꝛy kommen. Im dritten jar nach dem wir in das Koͤnigreich Peru 


ſeind kom̃en / bin ich widumb darauf gefahꝛẽ. Dann als vngefehꝛ ein Schiff võ Pa 
| nama gehn Guataquil kame / ſetzt ich mich auff den ſiebenden May / im fünffschen- 
hunderſten vñ fuͤnfftzigſte Jar / in ein Laſtſchiff / vnd führ in demſelbigen nach Spa 
| nien. Wir ſeind erftlich an dem Poꝛt zu Manta angelaͤndet / daſelbſt iſt vnſer Schiff 
ö | an einem Felſen gang vnd gar zerſtoſſen woꝛden / aber jederman mit Haab vnd Gut 
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N 
| auß der Gefahr erꝛedtet worden. Da ſeind wir in ein ander Schiff fo vngefehꝛ von 
{ Lima dahin kame / geſeſſen / vnd gehn Panama gefahren von daũen ſeind wir gehn 
| 4 Nicaraguam geſeglet / daſelbſt bin ich in ein groſſe vnd ſchwere Kranckheit gefallen / 
| vnd ſchier auff zwey jar lang muͤſſen da verharꝛen / biß ich ein Schiff hab koͤnnen an⸗ 
1 treffen / das nach Spanien fuͤhꝛe. Wie ich nun ein Schiff antraffe / das nach Spa⸗ 
5 nien wolt fahꝛen / bin ich darein geſeſſen / vnd als wir nicht weit von Cuba waren / ka⸗ 
Schif bruch. me ein erſchꝛoͤckliches vngewitter / daher die Schiff ſchier alle mit Haab vnnd Guͤt 
zu grund giengẽ / vnd ſeind der mehꝛertheil auß de leuthen ertruncken / vnd wenig mit 
dem Leben daruon kommen / die vngefehꝛ in ein klein Schifflein ſaſſen vnnd an das 
Land führen. Da wir nun in dem Poꝛt Auana nach dem erlitnen Schiff bꝛuch ver⸗ 
harꝛeten / kame entlich ein Koͤniglich Schiff dahin gefahꝛen / mit demſelbigen bin ich 
durch Gottes hilff nach Spanien geſchiffet. Seind derhalben auff den dreyzehendẽ 
Septembris im ſechs vnd fuͤnffzigſten jar in dem Poꝛt Sant Lucari angelaͤndet vnd 
in Hiſpanien kommen. Von dannen bin ich auß dem Meerhafen Calicio / in einem 
Genueſiſchen Schiff in zweyen Monaten biß gehn Genuam gefahꝛen / vnnd mit 
groſſen frewden aller meiner Freund vnd Blutsuerwandten / widerumb gehn Mey⸗ 


landt kommen. i 
Derhalben 


4 
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Derhalben ſag ich Gott dem Herꝛn / ſeiner Maieſtath vnd der macht ſeines Ge⸗ 
liebten Sohn Jeſu Chꝛiſto ewigs Lob vnnd Danck / das er mir fo viel Gnadt hat Bensom 
verlihen / das ich ſolche neuwe ding / vnd die vns gantz vnbekandt in vnſern landen / Duck 
hab mögen erfahꝛen / vnnd ſchꝛeib ſolche mühe vnd arbeyt die ich erlitten alle allein g. 

Gott dem Herrn zu / dann es were ſonſt nicht moͤglich geweſen / das ich 
mit dem leben were daruon kommen. 


Ende des dritten Buchs von der Newen Welt / vnd 
18 der Indianer Geſchichten. 5 | 
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